
Neues Jahrbuch 

Heraldisch-Genealogische Gesellschaft "Adler 



Google 



.60 Dy 



Google 



Digitized by Google ^ 



ADLER 1891. 




CA 



..AI/!.! ! 




JAHRBUCH 

DEK 

K. K. HERALDISCHEN GESELLSCHAFT 

..ADLER." 



NEUE FOLGE. # ERSTER BAND. 
MIT XIV TAFELN UND EINER TA BELLE. 




WIEN, 1891. 

SELBSTVERLAG DER K. K- HERALDISCHEN C-ESF.E ESCH A FT »ADEER. . 



DRUCK VON CARL GEROLD 'S SOHN. 



Digitized by Google 



C5 5c 

\9<ii 



STANFORD UNIVERSITY 
UBRARIES 



Inhalt 

Julius Kindler ton Knobloch und Jusef Klemme. Der Reich« Canielei Original 

W.H.w.Wh Tun MF> XL bis MM.XI. (Mit II Tafeln) . 1 

Alfred Grenser, Die Wappen der Äbte yon Altenburg in Niederosterreirh. (Mit VII Tafeln) 1 

Godfrid Kdmnnd Frieft, Die Wappen der Äbte von Garsten (Mit HI Tafeln) 21 

Ludwig Freiherr Ton Hohenbtthel genannt Heufler zu Unsen, lieitrage zur Ge-whic-hte 

de« Tiroler Adel« ü 

Dr. Morfo Wer tu er. Die Grafen Ton 8t Georgen und BSaing. (Mit II Tafeln und einer 

Tabelle).. 17t 

Alfreil Grenser. Literaturbericht Uber da» Jahr 1890 S05 



Digitized by Google 



K. K. HERALDISCHE GESELLSCHAFT „ADLER" IN WIEN. 



Bericht über das Vereinsjahr 1890. 



Mit wenigen Worten sind die Schicksale unserer Gesellschaft im Laufe 
des el»en verflossenen 20. Jahres ihres Bestehens erzahlt, Uber welches der 
Vorstand Rechenschaft den verehrlichen Mitgliedern zu geben verpflichtet ist. 

Pas Jahrbuch präsentiert sich heuer in handlicherer Form (Lexikon-Octav) 
und wird hoffentlich mm Freunde gewinnen. Der Vorstand, dessen Haupt- 
sorge die Publicationen sind, war auch diesmal bemüht, nur gediegene fach- 
wissenschaftliche Leistungen auf den von der Oesellschaft gepflegten Gebieten 
der historischen Hilfswissenschaften zu bringen und ergreift hiemit diu er- 
wünschte Gelegenheit, allen Mitarbeitern und Förderern des Jahrbuches sowohl 
als des Monatsblattes für ihre uneigennützige und aufopfernde Thätigkeit würm- 
stens zu danken. 

Innigster und gehorsamster Dank gebürt auch den Mitgliedern des Aller- 
höchsten Kaiserhauses, welche in gewohnter Huld auch dieses Jahr die Zwecke 
der Gesellschaft durch namhafte Beiträge gnädigst unterstützten. 

Die Bibliothek, sowie die Sammlungen der Gesellschaft entsprechend zu 
mehren, war auch im jüngst verflossenen Jahre Gegenstand der steten Auf- 
merksamkeit des Vorstandes, und insbesondere erstere wurde, dank dem 
trefflichen Kataloge, welcher sich gedruckt nun in Händen sämmtlicher Mit- 
glieder befindet, eifrig benützt. 

Die Gesellschaft hat den Tod von fünf Mitgliedern zu beklagen: 

1. Rudolf Johann Graf von Meraviglia-Cri velli, k. u. k. Rittmeister a, D., 
gestorben zu Strakonitz in Böhmen 2P>. Mai 1890. 

2. Franz Freiherr von Kalchbcrg, k. u. k. wirklicher Geheimrath und Unter- 
staatssecretär i. P., gestorben in Graz am 12. Juli 1890. 

3. Georg Freiherr von Millosicz, k. u. k. Vice-Admiral i. P., gestorben zu 
Wien am 24. Juli 1890. 

4. Karl Ritter von Helminger, Dr. jur. und Landesadvocat, gestorben zu 
Prag am 19. August 1890. 

">. Friedrich Freiherr von Bosc, herzoglich nassauischer Kammerherr und 
Obersthofmeister Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Nassau, gestorben zu 
Wien am 1. November 1890. 
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Über den Stand der Mitglieder ist anzuführen, dass derselbe anfangs des 

Jahres 1890 beziffert wurde mit 296 

Im Laufe dos Jahres 1890 sind 

ausgetreten 17 

gestorben obige 5 . . 22 

verbleiben 274 

Neu beigetreten sind 10 

demnach Stand mit Ende 1890 284 

und zwar: Vorstandsmitglieder 9 

Ehrenmitglieder 6 

Stifter 5 

Wirkliche Mitglieder 252 

Correspondenten 12 

Zusammen vorerwähnte . . . 284 
Die Zahl der gelehrten Gesellschaften, mit welchen die unselige im Schriften- 
austausche steht, betrug Ende 1890 38 

Dem vom Revisor geprüften und richtig befundenen Gissaberichto wurde 
von der Generalversammlung, welche am 7. Februar 1891 im Vereinslocole 
unter zahlreicher Rotheiligung der Mitglio.lor abgehalten wurde, das Abeolutorium 
ertheilt. 
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Wien, am 8t December 1800. 



IkT Schatzmeister: 

Paul Ritter von Raab. 
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Vorstehnnde Rechnung geprüft unrl richtig befunden: 
Josef Auer, 
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Mitglieder -Verzeichnis 

der 

k. k. Heraldischen Gesellschaft „Adler" 

133. "Wien. 

(Nat-h il. iu Stande im April 1HS1.J 



Protector: 

Seine kaiserliche und königliche Hoheit der durchlauchtigste Herr 

Ludwig Josef Anton Victor, 

kiltirliuir Priii aid Erzkirzoi tu Öitimiei, ktal|licfcir Prlc nn Ui|iri ui Bohne«, k. i. k. filinirtekill-llnttuit itf 
likiktr in IdiitirlrRijlitiilis lr. SS, liltir ritt ONnt in iildim Klint ilc. itc. 

Vorstands - Mitglieder : 
Präsident: 

Vettenegg Kduard Oaston Pottirkh Graf und Freiherr von. Dr. phil. et jur. oan., Rathagebietiger 
des Bor-h- und Deiitsehmeisferthums, Komtur von Haupwitz dos h. Deutschen Ritter-Ordens, 
k. D. k. Kämmerer, Ahiienprolnri- Examinator im Oberst kftmmereramte Sr k u k. AjM>«it 
Majestät, Apostolisch« Protonotar (Wien, III. S/3, Am Heumarkt »>. 

Vice-Präsident: 

Haan Friedrich Freiherr, Rathssecretär des k. k. Landgerichtes in Civilsachcn (Wien, I , Rothe* 
thurmstraUe 14) 



Orenser Alfred, Buchhändler; Revisor (Wien, BraumQller'sohe HofbucbhandJung, l, Graben 21 
und V., JohannagMse 8). 

Vorkommende Standes- und Wohiiuugsverituderungen wollen zur Vermeidung von IrrthUmern 
und Verzögerungen in der Expedition gefälligst der Gesellschaft (I., Rosengasse 4) sofort bekannt- 
gegeben werden. 
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Hg Albert, Dr. phil., Director an den kunsthistorischcn Sammlungen des Allerhöchsten 
hauses; Kunst historischer Referent (Wien, IV., Danhausergaxse 3). 

Inama-Sternegg Karl von, stud. jur.; Protokollführer (Wien, L, Schottenhof, XU. Stiege, 
•». Stock). 

Kirchberger Johannes Ev., Priester der Krzdiöcese Wien; Bibliothekar (Wien, II., Brigitta- 
platz, Pfarrhof)- 

Klemme Josef, Hof- und Ministerial - Official im k. u. k. Ministerium des kaiserlichen Hauses 

und des Äußern: Redacteur (Wien, I., Rosengasse 4). 
Schroft Richard, Rechnungs-Revident am k. k. Obersten Rechnungshöfe; Sehatzmeister (Wien, 
I., Nibelungeugasse 4). 

Strilhl Hugo Gerard; Conservator der Sammlungen (Wien, XIX., Post. Nussdorf, Heiligen- 
stadt, Grinzingcrstraße 2). 

Wltting Johann Bapt, Dr. jur., Hof- und Gerichtsadvocat ; Schriftführer (Wien, I, Bank- 
gasse 2). 

Ehren -Mitglieder: 

Ahenaperg und Trann Hugo Reichsgraf ron, Sr. k. u. k. Apost. Majestät Oberstjägermeister, 
k. u. k. wirklicher geheimer Rath und Kämmerer, Ritter des Ordens vom goldenen Vliese, 
erbliches Mitglied des Herrenhauses des Reichsrat lies, Krbland- Panierträger im Erxherzog- 
thume Österreich ob und unter der Enns (Wien, I , Wallfischgasse 13). 

Crullalanca Johann Baptist Ritter von, Ehrenpräsident und Gründer der Reale Academia Araldica 
Italiana in Pisa (Pisa, via Fibonacci 6;. 

Hefner- Alteneck Jacob Heinrich von, Dr. phil., kön. Geheimer Rath, Director a. D. des kön. 
layer National- Museums (Manchen, Maximilianstraße 33). 

Linatow Hugo Freiherr von, kön. prent. Hauptmann a. D. (Berlin, W., Kurfürstenstrate 19). 

Helberg Davide von (München. Hess träte 30, Pension Sussner), 

ltiet.stap Johann Baptist, kön. niederländ. Staatsbeamter (im Haag). 

Zieh)' von Väsonykeo Edmund Oraf, k. u. k. wirkl. geh. Rath und Kämmerer, erbliches Mitglied 
der ungar. Magnaten-Tafel (Wien, I., Weihburggasse 32). 

Stifter: 

Rachofen von Echt Adolf, sen., Realitätenbesitxer und (iemeinderath (Wien, XIX., Nussdorf, 
Färbergasse 18). 

Brentano Friedrich Freiherr von (Hannover, Prinzenstrate 21). 

linnihourg Reichsritter Otto Maria Edler von, Lnndstand in Niederösterreich (Wien, II., Rnepp- 
gassc 24). *) 

Pejiicsevich von VerÄcxc Julian Graf, k. n. k. Kämmerer (Wien, I., Seilerstätte 7). 

Rohan Camill Philipp Josef Idesbald Fürst von, Herzog von Montbaaon und von Bouillon, Fürst 
von Gnemenee. Rochefort und Montaaban, Ritter des Ordens vom goldenen Vliese, 
erbliches Mitglied des Herrenhauses des Reichsrathes, Großkreuz des österr. kais. Leopold - 
Ordens und des kön. sächs. Ernestiuischen Hausordens, Großkreuz und Khrcubailli des h. souv. 
Malteser-Ordens, Ehrenbürger der kön. Hauptstadt Prag, Protector der brdimischon Gartenbau- 
Gesellschaft und Domänenbesitzer etc. etc. (Prag, Kleinseite 38A/III und Schloss Sichrow, 
Post Liebenau, Böhmen).') 

Wirkliche Mitglieder: 

Abensberg und Trann Otto Reiehsgraf von, Oberst-Krb-Panier und Fähnrich in Österreich ob 
und unter der Enn«, k. u. k. Kämmerer, erbliches Mitglied des Herrenhauses de> Reichsrathes 
und n. ö. Landtagsaligeonlneter (Wien, I., Weihburggasse 20). 

Altbau* Camillo Freiherr von, k. u. k. Oberstlientenant d. R (Freiburg im Breisgau) 



•) Ist zugleich auch wirkliches Mitglied. 



ir \ 



Anthony von Siegenfeld und Adlersfeld Alfred Reichsritter, k. u. k. Rittmeister des Landwehr- 
Ublauen-Regimentes Nr. 1 ((im, Leonhardstraße 82). 

Arneth Alfred Bitter Ton, k. u k. wirkl. geh. Rath, Hof- und Ministerialrat)!, Director des 
k. u. k. Haus-Hof- und Staatsarchive*, lebenslängliches Mitglied des Herrenhauses des Reichs- 
rat hes, Präsident der kais. Akademie der Wissenschaften, Khreudoctor der Universitäten in 
Wien und Breslau (Wien, 1., Parkring 16). 

Auer Josef, Regienmgsrath und Kanzleidirector iin Uberststallmeisteramte Sr. k. u. k. Apost. Majestät 
(Wien, VI.. Windm&hlgasse 1). 

Auers perg Karl Reichsfürst von, Henog von Gottschee, geforsteter CiniT von Wels, Uberst- 
Erblandkimnierer und Oberst-Brbland-Marschall im Herzogthumo Krain und der Windischen 
Mark, erbliches Mitglied de» Herrenhauses des Reichsrathes (Goldegg bei St. Pölten). 

Auers perg Erwin Rciehsgraf von, Freiherr auf Schönberg und Heisenberg, k. u. k. Kämmerer 
(Thum am Hart, Post Gurkfeld. Krain). 

Balogh Edler von Papi Peter, Grundbesitzer (Ilaraaxti, Pester Uomitat). 

Balthasar Hugo Wladjrk de, k. u. k. Major und Geuoralstabs-Chef der 9. Iuf.-Truppeii-Divitiiou 

(Prag, Hotel de Saxe). 
Batthyänyi von Nemeth-Ujvar Ivan Reichsgraf (Csakaoy, Eisenburger Comitat). 
Bauer Josef Ritter von, Dr. jur., k. k. Finanz-Comiuissär im Präsidium der n. ö. Fi uauz- Landes- 

Direktion (Wien, III., Hauptstraße 84). 
Bauer und Raspe, Verlagsbuchhandlung [Eigeuthüuier Emil Küster] in (Nürnberg). 
Becke-Rliii'htzner Edmund von der, kön. sächs. Oberlieutenant a. D. (Baden-Baden, I^inge Straüe 47). 
Beckh-Widmanstetter Leopold von, k. u k. Hauptmann a. D. (Marburg in Steiermark, Kärutner- 

straße 38). 

Bereitem Maximilian Reichsgraf von, kaK deutscher wirkl. geh. Rath und kön. preuß. Staatsrath 
und I'nterstaatssecretär a. D., kön. bavr. Kämmcnr uud Major a la suite (München. 
Karlstraie 10). 

Berchtold Sigmund Reichsgraf, Freiherr zu Ungarschitz, Frattlng. Pullitz, Iladim und 

Pottendorf, k. u. k. wirkl geh. Rath, Kämmerer, Reichsraths- und Landtagsabgeordneter 

(Wien, I, Kiirnthnerring 10, uud Buchlowitz, Mähren). 
Birk Ernst Ritter von, Dr. pbll , k. U. k. Hofrath und Director a. 1). der k. k. Hofbibliothek. 

wirkl. Mitglied der kais Akademie der Wissenschaften (Wien, I , Auuagasse 6). 
Blazek Konrad, Pfarrer (Bladowitz bei Sternberg, Mähren). 

Bodman zu Möggingen Eberhard Freiherr von, Komtur zu Rudolfswerth des h. Deutsehen Riller- 
ordens, k. ii. k. Kämmerer und Hauptmann im Tiroler Kaiserjäger-Regimcnte, Katumcrvorstchcr 
8r. k. u. k. Hoheit des durchl. Herrn Erzherzogs Ferdinand (Krems). 

Boeheim Wendelin, Custos der Waffeusammlung dos Allerhöchsten Kaiserhauses, k. u. k. Haupt- 
mann a. D. (Wien, IX., Mariannengasse 19). 

Boese Karl jun., Wappetnnaler, Leiter einer henildiseh-artisti^ hen Anstalt (Wien, I , Graben Mj, 

Dänin -Borkowski von Borkowice Georg Sever Graf, k. u k. Kämmerer, Devotionsritter des 
h. souv. Malteser-Ordens (LemWg, Sigisniundgasse 10). 

Bouton Victor, Heraldiker (Paris, nie de Maubeuge 15). 

Brandis Cordt von, kön. preuß. Hauptmann a. D. (Hildesheim, Schntzenallec 17). 

Brandis Karl Reichsgraf und Herr zu, Freiherr zu Leonbnrg, Forst und Fahlburg, Justizritter 

des h sout, Malteser-Ordens (Baden bei Wien, Eliasgasse «*)- 
Brandis Otto Reichsgraf und Herr zu. Freiherr zu I^onhurg, Forst und Fahlburg. k. u k 

Kämmerer, Legat ioinrath und Agent für die geistlichen Angelegenheiten (Rom, Palazz» 

di Venezia). 

Brann Rudolf, k u. k Hof-Graveur und Heraldiker (Prag, I., Kleine Karlsgasse 454). 

Brenner- Felsacli Joachim Freiherr ton, k. u. k. Kämmerer, Oberlieutenant des 3. Laiidwehr- 
Dragoncr-Regimentes (Schloss Gainfarn bei Vftslaut. 

Breiinner-Enkevoirth August Reichsgraf, Graf von Asparn, Edler Herr auf Staatz, Freiherr 
auf Fladnitz, StBhing. Itabenstein etc., Oberst -Erbland-Käuimerer des Erzherzogtumes 
Österreich unter der Enn«, k. u k Kämmerer, erbliche« Mitglied der ungarischen Magnaten- 
Tafel (Schloss Grafenegg am Kamp, Niederosterreich). 
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Hrunawlck de Korompa Eugen, k. u. k. OU rliouteuaut im X C..r|»*-Artill»rit-KfgiiiM.ut« (Kla»reii- 
furt, Get reidegasse 6). 

Bubna und Litt i tat Michael (traf von, k. n. k Lieutenant i. d. K. de» 8. Dragoner-Regimentes 

(Prag. II., H—wagipUtl, und Sehlos* Daudleb, Böhmen). 
Hühler Christian, Haler (Hern, Kornhausplatz 12). 

Bitquoy Karl Bonaventura von Longucval Graf von, Barou von Vanx, k u. k. Kämmerer, 
erbliches Mitglied des Herrenhauses de> Bei« hsrathes, k. u. k Obcrlieuteuanl i. (I. K. des 
13. Dragoner-Regimentes (Prag, III., GrandprioratspI.it z 186). 

Buschmun Hugo Freiherr, Inspector d«r k. k. General - Inspektion der oslorr. Kiseubahucu (Wien, 
L, Sehottenhof). 

Buttler Anna Gratia zu, Freifrau von Brandenfels, geb. Herrin mid Granu zu Stubonberg. 

Sternkreur- Ordens-lHune (liraz, Karmeliterplatx 1). 
Cetkownky Anton, taplau (I'ngarisch-Hriidisflk, Mähren). 

Chlumecky Johann Freiherr von, k u. k. wirkl. geh. Rath, llaiidclsmitiister a I). (Wien, f., 
Parkring 16). 

Chorinsky Karl Graf, Freiherr von Ledske, k u. k. Kämmerer, Dr. jur, Präsident des k. k. Uber- 
Laudesgerichtes Wien, lebenslängliches Mitglied des Herrenhauses des Reichsrathes (Wien, 
I., Juslizpalast). 

Christomanos Constantin Anastas, eand. phil., Mitglied des k. k. Institutes für österreichische Ge- 

sehii htsforsehuiig (Wien, IX., Alserat rata 301. 
Ciiniotti-. Steinberg*! Ludwig Josef Bitter von, k. u. k. Truchsrss, wirkl. Hofrath uud erster 

Septcmvir a. D. der eroatisch-slavonischen S.ptemviraltafel (Wien, VII, MechiUristetigassc 11). 
Coburg-Gotha Philipp Prinz von. Herzog zu Sachsen, k. u. k Feldmarsehall-Lieuteuaiit und 

Bitter des Ordens vom goMeneu Vliese ete. ete, (Wien, I., S<-ilerslättc 3). 

Coreth von Corcdo Karl Theodor (jr.if, Frei- und Füller Herr zu Starkeiiberg, k. u. k 
Kämmerer, Generalmajor und Garde-t apitain-Lieut-naut in der k. u. k Trabanten-Leibgarde 
(Wien, IV., 8chlt)ssebjass ( . 7), 

iVoma von Ragyolc* Josef, Gutsbetitier (Dereeaer, Post Porrö-Kncs, Comit.it Abauji. 

Lorizia-Czarniecki Kasimir Graf (Bireu in Galizicn). 

Czertiin von und zu Chudenitz Fugen Keiehsgraf, k. u. k Kämmerer, KhreuriUer des h. Deutschen 

Ritterordens (Wien, VII., Laudesgeriehtsstra&e 0). 
Czikann von Wahlhorn Moriz Freiherr, k. u. k Generalcoiisul in (Moskau). 
< ijiek Anton, Börserath, Bankier, Präsident des Wiener kaufmännischen Vereines und des Wiener 

Wechsler-Vereines (Wien, I , Stock im Eisen 2). 
Dnlmata Fdler von Hidcghet Ottokar, k. u. k. Hauptmann de» 3. Corps-Artillerie-IUgimente», 

(Graz, AnnenxtraJie 12). 

Daum Arthur von, Major im gro&henogl. Mecklenburgischen Greuadicr-B. gim.ute Nr. M (Schwerin, 
Louiscnplatz 15). 

Degenfeld-Srhonburff Ferdinand Bei« h-gnif von, Edler und Bauiierherr auf Hohen - Eybacb, 
k. u k. Kämmerer und FeMmarscbiill-Lieuteiiant a. D. (GroG-Eißlingen, WüiUcinbvrg). 

Dcsjfours-Walderode zu Mont und Athienvillc. Theodor Rei< hsgraf Freiherr auf Kckhuuscn. 
k. u. k. Kämmerer und Ehrenritter des Ii. souv. Malteser-Ordens (Kretin, Post Leltowiiz, 
Mähren und Uroü-Itohosetz, Post Turnau, Böhmen). 

DieHbach Robert v.-u, Privatier (Lohn bei Kehrsatz. Kanton Bern, Schweiz). 

Divii Öiüteeky von Serlink Johann Viu-enz, Zuekerfabriksdirecter (Prelou«, Böhmen). 

Dobfvnskv vou Dobreuic Johann Freiherr, k. u. k. Kämmerer (Schloss CboUbot, Bobmeu). 

Draskovich Ivan Bei. hsgraf, (iraf von Luttetiberg. Freiherr zu Trakostyan, klenovuik. 



Praunekhen etc., k. u k. Kämmerer, erbliches Mitglied der ungarischen Magnaten-Tafel 
und des «römischen Landtages (Trakostyan, Post Lepoglava, Croatieu). 



*) Im letzten Mitglied-Verzeichnisse vom 31 De.eml.er 18»» fehlt durch ein unliebsames 
Versehen der Name Steinhers, was biemit berichtigt wird. 




Draakovich Josef Reichsgraf, Graf von Lnttenberg, Freiherr zu Trakostyan, Klenuvnik, 

Praunekhen etc., k. u. k. Kämmerer, erbliche» Mitglied der ungarischen Magnaten-Tafel und 

des eroatischen Landtages (Bisag, Post Bresnica, Croatieu). 
Uumba Nikolaus, lebenslängliches Mitglied des Herrenhaus*« des Reicharathes, Obvrcuralur der 

Ersten österreichischen Spareasse in Wien (Wien, I., I"arkriug 4). 
Emich Ritter von Emöke Güster, k. u. k. Truchsess und kön. ungar. Miuisterial-Secretär a. I» 

(Budapest, Sebutianiplatx 8). 
Knill Friedrich, 0. S. B. Cooperator in (Horn). 

Ernenn €. Robert, Dr. der Rechte (St. Petersburg, IX., Ssergiejewskaja |Liteiuij| 17). 

Eyrl von und tu Waldgrie&a und Liebenaich Georg Beruard Freiherr, k. u. k. Oberlicuteiiant 

i. n. a. «tande der Laudesschfitzen (Boten). 
Falkenha> n Kranz Graf von, k. u. k. wirkl. geh. Rath, Kämmerer, erbl. Mitglied des Herrenhauses 

des Reichsrat hes und Oberlieutenant a. D. (Walpersdorf bei Herzogenburg, Niederöstorreiehl. 

K. n. k. Familien-FideieommiHa-Bibliothek (Wien, k. u. k. Hofburg). 

Fehrentbeil und Gruppenberg Eduard von, Ehren- und Devotionsritter des h. souv. Maltvsur- 

Ordens, kön. preuß. Major a. D. (Breslau, Tauenzienstraße 62 a). 
Fellner vou Feldegg Peter Freiherr, Miuisterial-Secretär im k. k. Justiz-Ministerium (Wien, 

IX., Berggasse 6). 
Figdor Albert, Dr., Bankier (Wien, 1 , Löwelstraße 8). 

Fillunger-Bataglia Ferdinand, Beamter dir General-Direction der a. priv. BuHchrader Eisenbahn 

(Prag, Kön. Weinberge, Rubeschgasse 6). 
Fries August Reichsgraf, Großgrundbesitzer (Brünn, Karlsglacis 3 und Cerna Hora, Mähren). 

Fürntenberg Karl Egon Fürst und Herr zu, Landgraf in der Baar und zu Stiihlingen, Graf zu 
Heiligenberg uud Werdenberg, erbliehe* Mitglied des preußischen Herrenhauses, der 
württemb. Kammer der Standesherreu und der Indischen Ersten Kammer, Ritter des Ordens 
vom goldeneu Vliese, königl. preuß. General der Cavallerie ä la suite und General - Adjutant 
des Großherzogs von Baden (Ikmaueschingen, und E'ürglitz, Böhmen). 

Gnutach von Frankenthnrn Paul Freiherr, Dr jur., k. u. 1c. wirkl. geh. Rath, k. k. Minister für 
Cultus und Unterricht (Wien, IV., Alleegasse II). 

Geiabe Leopold, Xylograph und Ocschäftsleiter des ivlographischen Institutes der k. k. Hof- uud 
Staatsdruekerei (Wien, IL, Taborstraße 48). 

Gcurgii-Georgenau Eberhard von, Dr. phil. (Stuttgart, Königsstraßo 17». 

Gerold Friedrieh, Buehdruck^reibesitzer und Buchhändler (Wien, L, Barbaragame 8). 

Ghellinck d'Elseghem -Vaernewyck Amattry Charles Josef Reiehsritter vou, römischer Graf 
(Brüssel, nie de i'lndustrie Nr. 13 und Schloss Elseghem bei Audenaerde, Belgien). 

Gensau Gerhard Baron von, Advocat (Maastricht, Provinz Limburg, Holland). 

Goeckingk Hermann Adrian Günther von, kön. preuß. Premier-Lieutenant a. 1). und Kammer- 
herr. Rechtsritter des Jobanniter-Ordens Bailei Brandenburg (Wiesbaden, Rosenstraße Öl. 

Grünne Arthur von Hemriconrt Reichsgraf von, k. u. k. Kämmerer, Ehrenritter des h. souv. 
Malteser-Ordens und de« h. Deutschen Ritter-Ordens, Senator des Königreiches Belgien 
(Brüssel, nie Moutoyer 10 und Schloss Hamal bei Tongres, Belgien). 

Gynlay de Nagy-Varnd Richard Sarkantyua. k. u. k. Kämmerer, Rittmeister i. d. R. des 
Husaren-Regimentes Nr. 3 und Gutsbesitzer (Nagy-Ida, Post Tekendorf, Klausetib Gomitati 

Haan Karl Freiherr, Dircctions-Adjunct im k. it. k. Ministerium des kais. Hauses und des Äußern, 
Landstand in Niederösterreich (Wieu, I , Rothenthurmstraße 14). 

Hahn Josef Reichsgraf, Herr auf Neuhaus, Khrenritter des h. souv. Malteser-Ordens, kön. preuß. 
dieustthuender Kammerherr bei Ihrer kön. Hoheit der Frau Prinzessin (Kiel). 

Hammer von Neinesbäny Anton Freiherr, Hof- und Ministerial-Official im k. u. k. Ministerium 
des kais. Hauses und des Äußern (Wien, I., Grimangergassc 1). 

Handel-Mazzetti Anton Freiherr von, k. k. Bezirksrichter (Neunkirchen |. 

llantken von Pmdnik Eugen Reichsritter, wirkl. Hofrath uud Kanzlei- Director im Oberstkäuinierer- 
amte Sr. k. u. k. Apost. Majestät, Ordensherold des österr. LeopoW-Ordens und Hauptmann 
a. D. (Wien, VI., Mariahilferstraße 21). 
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Hardegg auf GlaU und im Machlande Julius Bcichsgruf zu, Ober-Krhland-Muudsrhenk in 

Osterreich unter der Erms und Krbland-Trgch*ws in Steiermark, erbliche* Mitglied de» Herivn- 

haum des Beiehsrathes, k. u. k. Kämmerer und ObwUmtenant a. I». (üchlow Stetteldorf 

.im Wagram. X iode rösterreich i, 
Hardegg auf Glatz und in Machlande Maiimiliau Eugen Beichsgraf tu, k. u. k. Kämmerer 

(Schlosi) Seefeld, Niedeiösterreieh). 
llaruoncour-Un verzagt Hubert de la Fontayne Graf von, k. u. k. Kämmerer und Ehren rittet 

des h. souv. Malteser-Ordens (Wien, III , Iteisiierstrabe 47). 
Harrach Alfred Karl Boichsgraf von, k. u. k. Kämmerer und Bittmeister a. D. (Wien, IV, 

Favoritenstrato 16). 

Ilarrach Otto Beichsgraf von, k. u k. Kämmerer, Lieutenant i. d. B, Coneepts-Praktikant bei der 
k. k. Bezirkshauptmannschaft iWittingau, Böhmen). 

llHHunatier Karl Freiherr, Architekt, Oberbaurath und Professor an der k. k. Akademie der bildenden 
Künste in Wien iWien, I., Parkring 18). 

liaalier, Schmnttcrer & Co., Lithographische Anstalt und Druckerei (Wh«, III., M arxergasse 29L. 

Haugwitz von Bisknpitz Heinrich Wilhelm Graf, Freiherr von KU'in-Ohiwh, Den der Graf- 
schaft Xamiest. k. u. k. Kämmerer, erbliches Mitglied des Herrenhauses des hViehsrathe* 
(Nainiest bei Brünn». 

Hauptmann Felix, Dr. jur. (Bonn am Rhein, Poppelsdorfer Allee l»i. 

Hauawirth Kniest, iufulierter Abt des Benedictiner-Ordensstiftes Schotten, lebenslängliches Mitglied 
des Herrenhauses des Beichsrathes. Dr. theol, f. e. (Joiisistorialrath, eiueril. Professor doj. 
Gvrunasiuuis (Wien, I, Schottenhof). 

Helm Vineenz Hilter von. Dr. jur. et phil, Ministerialrat h im k. k. Ministerium des Innern, I),. n.it 
des h. souv. Malteser- Ordern iWien, I, Judenplatz n und Kreiling C). 

Hendrich August, k. k. Poetoffieial in (Prag, Xr. C. 183). 

Heuzlcr Kdler von Lehncnshurg Eduard Reichsritter, quittierter kön. bavr. Haupt mann und 

Rentier < München, Georgeustrakc 13b/Ii. 
Hense Karl Eduard Berthold von, russischer erblicher Edelmauri, Bureauehi f der Pelroftsky- und 

Spaikv-Actiengesellschaften (St. Petersburg, XL, Schlüsselburger Prospect. 45). 
IIIhwii Eduard, k k. Notar in (Kuttenberg). 

Hohenlohe Schillinjrsfür»t Konstantin Prinz zu, s r . k. u. k. Apost. Majestät Krster Obersthof- 
meister, (ieneral der Cavallerie, k. u. k. wirkt geh. liath uml Kämmerer, lütter des Orden« 
vom goldenen Vliese, lebenslängliches Mitglied dos Herrenhauses des Beichsrathes (Wien, IL, 
Augartvn-Palais). 

Hohenlohe -SchUlingsfttrMt Philipp Prinz zu, k. u. k. Kämmerer und Lieutenant i. d. K. des 
0. Dragoner- Regimentes, toneipist bei der k. k. Landes-Regieruug in ( I i Oppau). 

Hundt Pieter de, Bibliothekar der kön. belgischen Akademie der schönen Künste (Brüssel, rue du 
Propres 878). 

Hutten -Cy.aps.ki Bogdau Grat von, Devotionsritt er des h. souv. Malteser-Ordern, kön. prent. 
Bittmeister und Escadrons-Chof im 14. Husarcn-Begimentc in (Cassel, Königsplatz 30). 

Huyn Viuceuz Graf, k. u. k. Kämmerer, Dr. jur. und Statthalterei-Ooneepts- Praktikant, Khrenrittir 
des h. Deutschen Ritter-Ordens (Gtniiiiden). 

Rndich Kdler von Pferd Heinrich, k. u. k Hofgestütsamts - Praktikant uml Lieutenant i d. R. 
des Dragoner-Regimentes Nr. 6 (Hofgestüt Kladrub. Böhmen). 

Kaiser Josef Maria, akademischer Maler. Custo* und Bibliothekar des Museums Fraucisco-Carolinuui 
(Linz, Job Conr. Vogelstraße 11). 

Knlnoky Gustav Graf, Freiherr von Korüs-Patak und Szeiit-Miklö», k. u. k. wirk), geh. Kalb. 
Kämmerer. Feldmark hall- Lieutenant, Minister des kais. Hauses und des AuUeru, Vorsitzender 
im gemeinsamen Minist errathe, Bitter des Ordens vom goldenen Vlies« und Khreuritter dm 
h souv. Malteser-Ordens (Wien, L, Ballhausplatz Ü). 

Kieltuausegg Karl Reichsfreiherr von, Frei- und Krbherr auf Gffthl. Iteiuhrath*- und u. o Laud- 
(agubgeordneter i Hainstetten bei Amstetten, Niederösterreieh, und Wien, IL, Ferdinands- 
straße 16). 



Kinxky von Wchinita iiikI Tettau Ferdinand Bonaventura Keichsfttrst. k. n. k. wirkl. _•>•)! Raih 
und Kämmerer, Ritter de« Ordens vom goldenen Vliese, erbliches M itfrli««*! de* Herrenhauses 
des Keichsrathes, Major a. I). (Wien, [,, Freiung 4 und Heriuanmfritir in Böhmen). 

Klang-Egger Rudolf, Direetor der weehselseitijren Lebensversicheruugs-Anstalt ,Jaias* (Wien, 
t, Wippliugerstra&e 30;. 

König vun und zu Warthnusen Mise Freiiu (Stuttgart, Kroneustrafte 42, und tichlu» Wartnausen, 
per Ulm, Württemberg». 

Künigsegg- Auleildorf Franz Krbgr&f zu, Kitter des kön. bayr. Haus-Kit ter-Ordeus vom heiligen 

Georg (Königsegg-Wald, per Aulendorf, Württemberg». 
Kolär Martin, Professor am k. k. Ober-Real-Gyinnasiuin (Tälsir, Bfthnten). 

Kostersitz Ubald, iufulierter Propst und lateranensischer Abi des regulierten Chorherrensttftn 
Klostenienburg. Oberst-Krblajjd-Hofcaplan in Niedeiösterreich, lebenslaiiglieb.es Mitglied de* 
Herrenhauses des Reichsrathe.« (Klosterneuburg). 

Kosaryn von Okulic* Frani Ritter, Statthaltereirath bei der k. k. tMatthalterci (Wien, III , 

Krahl Karl, k. k und kön itugar. Hof- Wappenmaler, Inhaber de» hcraldiseh-gcii-.ilogiM heu Kunst 

Institute» (Wien, I., Krugerstrabe 13» 
Krau* Kudolf Freiherr von. k. k. Statthalterei-Concept«-Praktikant (Kolin, Böhmen). 
K. ti. k. Kriegs Archiv (Wien, I , Am Hof 17» 

Kryspin Karl Georg, diplom, Forstwirth uud k. k. Forstcandidnt iGmuuden). 

Kunstiiis toriache .Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses , Bibliothek »Wien, I, 
Burgring 6». 

Ladnnyi Julius Privat secretär (Budapest, I., Palais Karntsonyh- 

Laniberg Karl Reichsgraf von, Freiherr auf Orteaegg und Ottenstein, k u. k. Kämmerer und 

Lieutenant a. D. »Graz, Burggasse 9 und Feistritz bei II*). 
Landes-Ausschuss des Königreiches Dalmatien (2m), 
I^nndes-Ausschuss der Markgnifschaft Mahren (Bronn). 

Landes-Ausschuss des Knthentogthumes Österreich unter der Kims (Wien, 1 , Herrengass«' 13». 
Landes-AiiHscliusH der geforsteten Wrafsehaft Tirol (Innsbruck). 

Ledebar- Wichein Haus Graf, k. u. k. Kämmerer, lebenslängliches Mitglied des Hcrretihausee 
des Reichs rathes, Landtagsabgcordneter, Mitglied des Undesculturrathes in Böhmen (Prag, 
Waldstcinplatz 3). 

Lcdocbowski Heinrich von Halka-Lc dochow Graf, k. u. k. Kämmerer, Statthalterei-Coneepts- 

Praktikant und Lieutenant im n. a. Stande des Lnndwehr-I>ragoiier-Regimcntes Nr. 2 (Prag, 

Kleinseite, Palais Buipioy) 
Leidinger Josef, Rcchnuugsrath im übersthofnieisteramte Hr. k. I. k. Apost. Majestät (Wien. 

XIII., Hietzing, Lainzerstraßc 70) 
Leitner Quirin Rittor von, k. u. k. Hofrath, .S< hatzmeurter a, I). des Allerhöchsten Kaiseihauses 

(Wien. IV , Hauptstraße 8). 
Liniburg-Stirum Thierrv Maria Josef Reiohngraf von, Senator des Königreiches Belgien, Mitglied 

der kön Kommission für die Veröffentlichung der alten tiesetze und Ordouuanzcii für Belgien 

(Gent, rue haute porte 5« und RumbckeJ. 
Linden Adhemar Reichsfreiherr von, k. u. k. Kämmerer (Queeus-nx-ad. Windsor, Knglaud). 
List Louis, Cassen-Director und Prokurist der k. k. priv. österr. Credit- Aattall für Handel und 

Gewerbe (Wien, I, < tppolzcrgasse 0) 
Lubkow it/ Ferdinand Prinz von, k. u. k Kämmerer, Rittmeister i d R des Dragoner-Regimentes 

Nr. 14, Ritter des kön bayr. Haus-Ritter-Orden* vom heil. Georg, (Prag, IL, Hyberner- 

gasse uud Schloss Unter- Uetkowitz) 
Lobkowitz Ferdinand Zdenko Erbprinz von, k. u. k. Kämmerer. Khrenritter d. ■* h »out Malteser- 
Ordens iPrag. Hradschin 3) 



Lobkowitz Franz Zdenko Prinz von. Herzog von Raudnitz «Prag, III , Nr 174 und KHmitz. 
Post Pilsen). 
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Lobkowitz Rudolf Prinz von, k. u. k. wirkl. geh Rath und Kiinim-rur, Foldwar*chall- Lieutenant 
und Commiadaat des 4. Corps Obcrst-Iuhaber des 13. Corps-Artillurio-KofÜBBilw, erblicht-» 
Mitglied di-r ungarischen Magnaten-Tafel (Budapest). 

Lötz Arnold, Architekt (Wien, III , Strobgasse 26). 

Ludwigstorff Freiherr von Goldlamb Leopold Edler Herr von, Herr zu Deutsch- .Ulenburg, 
Wankheim, Steinabrunn und Prellenkirchen, k. u k. Kämmerer und Oberlieiitenant a. D. 
(Schloss (Juntersdorf, Niederosterreich. und Graz, Uurgring 12) 

Mac-Nevin ö Kelly d'Aghrim Franz Wilhelm Reichsfreiherr von, k. u k. Kämmerer, k. k. Bezirks- 
tmuptnuuii! und Hauptmann des Landesschützcn-Bataillons Ober- Ktscht hui Nr. 4 (Klageiifurt i. 

Mandelsloh Werner von, k. k. Hauptmann im Landesschützen-Bataillon Nr. lü in iliregenzj. 

Marschalk von Ostheitn Emil Freiherr (Bamberg, .Sophienstraße 1) 

Maren/ i. Markgraf von Val Oliola Friedrieh, Graf von Tagliuno und Talgate, Freiherr vou 
Marenzfeld und Schöneck, k. k. Bezirksbauptniaim iTolmein, Küstenland). 

Mnrklowsky *on Pernstcln Arthur, k. u k. Hof-Schriftgießervibesitzer (Wien, VI , Millcrgasju: 231. 

Maucler Eugen Iteichsfreiherr von, kön. wftrtteuib. a o. (iesandter und bevollmächtigter Minister 
(Wien, I., Schwarzeilbergplatz 4). 

Mayer von Festenwald Wenceslaus, k u k Husareii-Oberlieutenaut a. 0 (Wieu, IX., Warsen- 
hausgasse 24). 

Meitzer Karl, akademischer Maler und Leiter der Ersten böhmischen Kunstglasmalerci (Langenau 
bei Ilaida in Böhmenl. 

Meraviglia-Crlvelli Fra Kranz Xaver Graf, Gro&kanzlcr des h. souv Malteser-Ordens, Komtur v«>u 

Brünn und Kralic, k u k Kämmerer und Rittmeister a D (Wien, I , Johannesga^sc 2. 

und Strakonie iu Böhmern. 
Metternich ->Vinnebnrg Hichard Fürst von, Herzog von Portella. <!raf von Kttnigswart, Grand 

von Spanien erster Claate, k. u. k. wirkl. geh Rath und Kämmerer, Bitt<-r des Ordens vom 

goldenen Vliese, erbliches Mitglied des Herrenhauses des Beiihsmthes, GroükretM und Ehreti- 

bailli des h. souv. Malteser-Ordens iWien, III . Beunweg 26i. 
Metzerich Anton von, Ingenieur der prir. osterr.-ungar. StAatseiseubahn-Geselli»eh»ft iWien. IV,, 

Tnubstiiuiinengasse 8). 
Meyern-Hohenberg Gottfried Freiherr von. k. u. k. LiniensihinVFaliiirich in il'olai. 
Mieczyn-Miaczyiiski Wladislaw Graf von, KittcrguUbesitz.r, kön preuß. Lieutenant d. B. im 

Garde-Kürassier- Regiment« (Troiubezyn, Gouvernement Kaliseh, Russland) 
Miller zu Aichholz August Ritter von, Kaufmann und Industrieller (Wien, III., Am Heinum k< Ii). 
Ministerium des kais. Hauses und de» Äussern, Literarische» Bun^u (Wieu, I, MeU- 

stasiogasse 2i. 

Mirbach- Harff Ernst Graf von, k u. k Kämmerer. Khreiiritter d>-s h. Deutschen lütter-Ordeiis 

(Wien, I , Wipplingerstraße 7 und Sehloss Harff, Kheiuproviuz). 
Mittrowsky von Mitrowitz Wladimir Graf, Freiherr vou Nemyssl, k. u k. geh. Italh. und 

Kämtuerer, lebenslängliches Mitglied des Herreuhauses des lieichsrathes, Major a. 1». (Brünn, 

Gemeindeplatz 8, und Fernstem, Post Nedwie'itz, Mähren). 
Mniazech-Vandalin von Gross -Konczyce nud Ossowica U<* Graf, k. u. k. Kämmen-r und 

Ehrenritter des Malteser-Ordens (Paris, 16 nie Dann 
Montenach .Johann Baptist von, k u k. Kämmerer und Major, zugetheilt Sr. kön. Hoheit dem 

Herzoge Philipp von Württemberg (Wien. IX . Strndelhofg.tssc :t. und Gnniudenl. 
Montenuovo Wilhelm Albrecht Fürst von. k u. k. wirkl, geh Rath und Kämmerer, General der 

Cavallerie und Inhaber des 10. Dragoner -Regimeutes, Hilter des Ordens vom goldenen 

Vlies« (Wien, 1., Strauchgasse 1, per Adresse: Hr. Juliu- licht). 
Mor zu Sunnegg und Morberg Erich Ritter, k u. k Lieutenant des AruneMaudes (Wien. VIII , 

Militär-geographisches lustitut, und VII . Kaiserstrate bV\. 
Mor zu Sunnegg und Morberg Franz Ritter, k u k Lieutenant im Genie-Regiment Nr. 2 (Wien, 

VI., Getreidemarktkaserue). 
Museum städtisches historisches in (Pilsen, Böhmern. 

Nejedly Julius, Dr. jur , Land« sadv.« at und Vertheidiger iu .Strafsachen (Prag, Pofiterstralie 30). 



N'eufville Friedrich AHM yuii, Lieutenaut der Reserve im I. Uhlaiieti-Regiiueiite vou Schmidt 

Nr. 4. kön. ital Viee-Consul (Frankfurt u M., Oderweg 5«). 
Noatitz-Rienek Erweiu Reichagraf von, k. u. k. Käuimerer (Frag, III.. MaitoserplaU 1). 
Orioln Ferunndo Lobo da Silveira Graf von, Ehn-nritter de* h. souv. Malt<*er-Orden*, kön. prent 

Premier- Lieutenant a. D. und Rittergutsbesitzer lOber-Eisersdorf. Kreis Glatx, Preub.-Hehlos.t. 
Pat-luier von Eggenstorf Anton Freiherr, k. u k. Hofrath und CabineU-Seeretär a I» , Wappen- 

könig des Ordens vom goldenen Vliese iWien, I . Freiung Gl. 

Padula Cotumendatore Antonio, Schriftsteller iRom, via Principe Amedeo 47). 

Pälffy ab Erdöd Alexander Eeichsgraf, k u. k. Kämmerer und Attache bei der k u k. Uotschafl 
in iConstautüiopel). 

Pälffy ab Erdöd Eduard Reichsgraf, Freiherr von Ujezd, k. u k, Kämmerer. Einem it Icr des 
h. souv. Malteser-Ordens, Landtagsabgeurdncter (Prag, Waldsteinplatz Nr. IM und Blowit*, 
Böhmen i. 

Pälffy-Daun ab Erdöd Wilhelm Reichsgraf, Fürst von Thiano. Marehese von Kivoll, Grand 
vou Spanien erster Classe, Ehrenritter des b. souv. Malteser-Ordens, k. u. k. Kämmerer und 
tieucralmajor iSchloss StQbing, Steiermark). 

Pallavtrini Hippolyt Markgraf, k. u. k. Kämmerer und Major a. D. (Wien, 1, Seilerstatte 13). 

Pamcb Karl, wirkl Hofseeretiir im Oberst kämmcrerainte Sr. k. u k Apost. Majestät uud Olwr- 
lieutenant a. D. (Wien, I , k. k. Hofburg). 

Pidoll zu ({uintcnbach Michael Freiherr von. Dr. phil , k. k. Kegicruiigsr.it h, Direetor der 
k k. Theresianischen und der k. u. k Orientalischeu Akademie (Wien, IV'., Favoritenstrafce l.'n. 

Pilati von Tnaaul zu Daxberg Henriette Gräfin, geborne Freiiii Hildprandt von und zu Otten- 
hausen, Stenikreuz-Ordensdanie it'oritau, Post Ülatz. Pn-ußis» h-Schlesieni. 

Pinaker Viucenz, Dr. jur., Advocat iWotiti iu Böhmen i. 

Piatoriua Josef, Gutsbesitzer (Ttebuie, Post Sel&m. Böhmern. 

Poli Oscar Vicomte de, Präsident des „(Jonseil heraldique de France" iParis, 21 avenuc Caritot). 
Praiäk Wladimir Freiherr von, Dr. jur., k. k. Beiirkshauptmauu iLaudskron, Böhmen) 

Itaab Rcichsrittcr Paul Edler von, Rechnungsrath am k u k gemeinsamen Obersten Rechnung" 

hofe (Wien, I., Göttweiherga-sse 1). 
Raadt Johann Theodor von iRrtissel, Sehaerbeck, 17G nie Masuil. 

Radvänazky von Kadvüny und Sajo-Kazn Beb Freiherr, erbliches Mitglied der uugarisehcn 
Magnaten-Tafel, Obergespan des Sohler Comitates (Schlos-s Saj.-Kaxa, Post Vadn», Bors.»der 
Comitati. 

Rätky von Salamonfu Emil, kais. Rath, Archivsadjunct im k. u k. Reich*-Finauziuiimtcrium 

(Wien, III.. Beatriigasse 4|. 
Regner von Rleylehen Alfred Ritter, k. k. Professor der technischen Hoch schuh (Brünn, 

Rudolf agasse 2*i. 

Reiclisherolilcnamt . königl. bayrisches (München. Staatsmiuisteriuiu des konigl. Hauses und 
des Äuüern, Promenadeplatz 22 1. 

Reiffenatein Mai. Proeiirist der k. u. k. Hof-Kuustdruckerei uud artistischen Anstalt G. Reifl'un- 
stein iWien, II , Rothestenigasse •_>. r >i. 

Rcinsperg Hugo Freiherr, k u. k. Hauptmann im 49. Infanterie-Regiment* (Wien, III, Marok- 
kanergasse 5). 

Reischach Franz Josef Reichsfreiherr von, k. u. k. Kämmerer, Haupt mann im :!! Infanterie- 
Regimente und Komtur zu Tscheriicmbl d-s h. Deutscheu Ritter-Ordens (Meligne per t'astel- 
nuovo. Dalmatien) 

Rommel Wilhelm. Verlagsbuehhändler iFraukfurt a. M , KirchnerstniCe 7). 

Riidt von Gollenberg Weipr.-e.ht Graf, Gnmdherr zu Rüdigheim, k. IL k. Kämmerer und Obcr»t- 

lieuteuant im 12. Dragoner- Regiment» (Voleaea, latrian). 
Salin-Reitfersclieidt-Krautheiiii Leopold Reichsfiirst und Altgraf zu, Fürst zu Salm-Reiffer- 

scheidt-Dyck. Erbherr zu Dyck, Alfter- und Hackenbroich. Ehreiirittei <les h Deutsehen 

Ritter- Prdens (Dyck, Post Glehn bei NeuD, Rhcinproviuz). 
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Schaumburg- Lippe Wilhelm Karl August Prinz zu, Edler Herr zur Lippe, Graf tu Schwalen- 
berg und zu Sternberg, erbliches Mitglied des Herrenhauses des Reichsrathes. k u k. 
Feldmarschall- Lieutenant iRatiborzitz bei Skalitz und Nacbodl- 

Schirnbofer von Marefalk Wilhulm Ritter, k. k. Stattbaltereirath a 1). (Graz, Maiffredvgass« 9|. 

Schlechta-Hrochow-Wssehrdsky von Wsxehrd Peter Friedrich Uitter (Swijaii l'odol, Rohmen i. 

ScIilechU-WssehrdBky zu Wssebrd Anton Peter Ritter, Concepfcs-Praktikant bei der k k. Statt- 
halter*! (Prag. Smichov, Fordinaudsquai 455t. 

Schmakowsky Karl von, kön. preiu*. Kamme rherr, Ehrenritter des h. souv. Malteser- Ordens 
iSchloss Radau. Post Zeinbowitz, Preußisch-Schlcsien) 

Schmidegg von Sar-Ladäny Franz (iraf, k u k Kämmerer iGmuiidenV 

Schmidel Edmund, Landesgerichfsrafh beim k. k Laudesgeriehte in Strafsachen (Wien, VIII , 

Laudongasse l<>). 
Schön Theodor. Schriftsteller (Stuttgart, L'rkanstralie 44/111». 

Sehöuau Jaroslaw Freiherr von, k. u. k. Kämmerer und Oberstlieuteiiaii» i P ll'rag, Suiichov, 
Iuselgasse Olli. 

Schönborn-Bnchheini-Wolfethal Erwin !;■ i hsgiaf von, k. u. k. wirkl. geh. Rath und Kümmerer, 
erbliche» Mitglied der ungar Magnaten- Tafel, Erb-Obergespaii des Heregher Comitates und 
Oberst-Erbland -Tnnhsess des Erzherzogt huuies Österreich ob und unter der Eh Hl (Wien, 
I., Relingasse 4, und Schloss Schonborn, Pos» Göllersdorf). 

Sdiönborn-Buchheini-WolfHthal Franz de Paula Reichsgraf von, der heil. röm. Kirche C&rdinal- 
Priester vom heil. Johannes und Paulus, Dr thcol., Fürsterzbisehof von Prag, Primas von 
Rohmen, k. u. k wirkl geh Rath, Mitglied des Herrenhauses des Reichsrathes, Lindtag*- 
abgeordneter, Hm -.prul.it und Thron-Assistent Sr. Heiligkeit des Papstes iPrag, Hradsehin JJ6), 

Schünhorn-Buehheim-Wolfsthal Josef Reichsgraf vou (Prag, Kleinseite, Palais Schimborn, und 
Dusseldorf, AUeestra&e 45» 

Schrauf Karl, Hr. phil , k. u. k. Haus-, Hof- und Staat an-hivar (Wien, VIII , Piaristcngasse 43« 

Schrull Anton, Verlagsbuchhändler iWien, 1 , Getreidemarkt Ibt. 

Schwarzenberg Adolf Josef Fürst und Herr zu, gefürsteter Landgraf im Kleggau, (iraf zu 
Stilz, Herzog zu Krumau, k. u. k wirkl. geh. Rath und Kämmerer, Ritter des Ordens vom 
goldenen Vliese, erbliches Mitglied des Herrenhauses des Reichsrathes, Major a 1) (Wien, 
I . Neuer Markt 8, fürstliches Ceiitral-Archivt. 

Schwarzenberg Karl Fürst zu, gefürsteter Landgraf im Kleggau. Graf zu Suis, k. u. k wirkl 
geh Rath, Ritter des Ordens vom goldenen Vliese, erbliches Mitglied des Herrenhauses des 
Reichsrathes. Major a l>. (Prag. Breutcgjsse 1.1, und Sehloas Worlik in Böhmen). 

Sehwarzenfeld Julius Ritter Schreitter von, Secretar der k k Gesellschaft für Landcs-Pferde- 
zueht (Graz, Sporgasse 7t. 

Schwerdtner Johann, Medaillen-, Siegel- und Stauzeugravetir iWieu. VI., Mariahil ferst raße 47». 

Schwerzenbach Karl von, Fabriksbesitzer (Bregenz). 

Seutter von Ixitzen Kurt Freiherr, königl württenibergi-cher Kauimerjunker, Ehrend! ter des 

Johanniter-* Mens, Railei itrandeiiburg iStuttgart, Priedrichstra&e 11). 
Seydlitz und Knrzbnch Rudolf Freiherr von, köu. preuli. Lieutenant a. 0. (Klein-Wilkau bei 

Namslau, Preiißisch-Schlesieut. 
Soinnnrnga Oscar Freiherr von, Hr. jur., Administrationwmtb der k. k. Font- und Domänen- 

Direction, päpstlicher Kämmerer di cappa e spada (Görzi. 
Spiegel zum Diesenberg Hanxleden Ferdinand August Graf von, k u. k. Obeili.uteiiaut k, P. 

iWischenau bei Misslilz, Mähren). 
Sprinzcnstein Ernst Reiehsgraf von. Freiherr von Neubau», k k. Oberst und Commaudant des 

8. Landwehr-Schützeu-Bataillous iLinz. MuseumstraOe fi'i. 
StnrkenfeU Alois Freiherr von, k. u. k. Rittmeister a. P. iLinz, Fabriksstraue -'i. 
Steiger-MUtiaingen Albert Freiherr von iMarienbcrg bei Urfahr- Linzt. 

Sternberg Zdenko Reichsgraf von, k. u. k. Kämmerer, Ehreurilter des h souv. Malteser-Ordens 
(Wien, III , Ungargasse 13 und Schloss Jeniiiischt. Post Postupitz, Böhmern 

Stillfried und Kathenitz Eduard Freiherr von. k. u k Kämmerer i Baden-Baden. Maria Victoria- 
»trafie 18). 



.Stockhorner von Starein Otto Freiherr, großherzogl. badiseher Kammerherr und Luidgerirfctarath, 

Rechtsritter des Johannitcr-Ordens, Ballei Brandenburg I Freiburg im Breisgaul. 
Stolberg -Stolberg Friedrich Reichsgraf tu, Ehrenritter de« h. souv. Malteser-Ordens, k. u. k. 

Rittnmater in der Armee (Brustawe, Kreis Militsch, Preußiach-Schlesieiii. 
Strasser Josef, k. k. Postofficial in (Prag, Hauptpost). 
Sonko Milan, Maler (Wien, III., 3/3 ReümerstraJie 6, 2. Stock». 

Suttner Gustav Freiherr vou, Reichsratha- und n ö. Landtagsabgeordneter, I^audstand in Nietler- 
österreich, Gutsbesitzer (Wien. IL. Praterstraße 30, und Schloss Kirchstetten, Poat Neudorf 
bei Staad. Xiederörterreichl. 

Snttner Karl Gundacker Freiherr von, k. u. k. Kämmerer, Landstand in Nieoerösterreich, Guts- 
besitzer (Harmannsdorf bei Eggenburg. Niederöaterreichi. 

Tanuenhain Leo Gottlieb Kdler von, Roalitäteubesitzer (München, Schellingstraße 78). 

Teiles da Sylva-Taroucu-Nostitz Ernst Emanuel Rcichsgraf, k. u. k Kimmerer, Ritter des 
königl. bayr. Haus-Ritter-Ordens vom heil. Georg (Prag. Graben 12, und Tunnitz, Böhmen). 

Tersch Emil Ritter von, Gutsbesitzer, Keichraths- und mährischer Landtagsabgeordneter (Wien, I., 
SUdiougassc 6, und Schloss Chudwein, Post Littau, Mähren). 

Teuber Moriz Edler von, Guts- und Fabriksbesitxer in iBrtnn». 

Thill Franz, k. u k. Hof- und Kainmerlicferant und Fabriksbesitzer (Wien, VII , Dreilaufergasse 15). 
Thitl Karl Ritter von. k. u k Hofrath, Schatzmeister des Allerb. Kaiserhauses, Kamlist des fwterr. 

kais. Leopold -Ordens und Major a. D. iWien, VII , Dreilaufergaase 16). 
Thnn und Hohenstein BailÜ Frä Guido von, Fürst - Großprior von Böhmen und Österreich des 

h. souv. Malteser-Ordens, k. u. k. wirkl. geh. Rath und Kämmerer, a. o. Gesandter und 

bevollmächtigter Minister a D und lebenslängliches Mitglied des Herrenhauses des Reichs- 

rathes (Prag, Kleinseile, Palais des Malteser-) >rdens). 
Thon unil Hohenstein Franz, reichsgräfliche Schlossbibliothek in iTetscheu an der Elbe uud Prag, 

ThunVhe (lasse 15)3) 

Thnn und Hohenstein Jaroslav Reichagraf von, Dr. jur., k. u. k. Kämmerer, Lieutenant i. d. R des 
Dragoner- Regimentes Prinz Eugen von Savoyen Nr. 13 (Prag, III., Sporergassp 20 und 
Kwasaitz, Mähren i 

Thnn und Hohenstein Leopold Bohumil Reichsgraf von, k. u. k. Kämmerer, Ehrenritter des 
b. souv. Malteser-Ordens (Villa Stephan, Post Obristvt, Böhmen) 

Thnrn-Valsasaina-Como-VercelH Vincenz lU-'u hagraf, Freiherr zum Krens, Oberst-Erbland-Hof- 
meister im Herzogthuine Krain und der Windischen Mark, Krbland - Marschall in der 
geforsteten Grafschaft Görz und Gradisca, Erbland-Silbei-Käinuierer im Herxogtbume Kärnten, 
Burggraf von Lieuz, erbliches Mitglied des Herrenhaus«-* des Rcichsrathcs iWaltsch, Böhmen). 

Tischler Alois Vincenz, stud jur. (Wieu, VII., Kaiserstrate »I. 

Tratittenberg Heinrieb Freiherr von. k. u k Kämmerer und Rittmeister a. 1), (Wien, VIII., 
Lerchen felderst raße 4, per Adresse Dr. S. Bmokner). 

Trauttmansdorff-Weinsberg Ferdinand Reichsgraf zu, Freiherr auf Gleicbenberg. Sr. k. u. k. 
AposL Majestät Oberstkämmerer, k. u. k. wirkl. geh. Rath, Kämmerer. Bitter des Ordens 
vom goldenen Vlieae. Präsident und lebenslängliches Mitglied des Herrenhauses des Reiehs- 
rathea, Ehrenbailli und Grotkreuz des h. aouv. Malteser- Ritterordens (Wien, I., EUsabcth- 
straße 18). 

Tümpling -Sorna Wolf Wilhelm vou, kais. deutscher Legationsrath und kön. preuß. Rittmeister 

a. D., RechUritter de« Johannitcr-Ordens. Ballei Brandenburg (Sehlosa Thalstein bei Jenai. 
Vanx Karl Freiherr de, k. u. k. Kämmerer, Generalmajor und Adjutant Sr. kais Hoheit des Herrn 

Erzherzogs Leopold l Wien, IL, Prateratraße 43 und III., Lagergaase <i>. 
Vetter von der Lilie Ferdinand Reichsgraf. Freiherr auf Burg FeistriU, k. k. Lieutenant der 

Landesschtttzeu zu Pferd in Tirol und Vorarlberg (Schlotts Hautzenbicbel bei Knittelfeld). 
Villani de Castello Pillonico Oscar Freiherr, Ministerial-Concipist im k. k. Ministerium für 

Cultus und Unterricht (Wien, IX., Universitätstraße 6). 
Waldbott von Bassenheim zu Bornheim Friedrich Reichsfreiherr, k. u. k. Kämmerer uud Hof- 

aecretär a. D. (Post Tolcsva, Templiner Comitati. 

/ 



Digitized by Google 



Waldbott von Bassenheim zu Bornheim Hedwig, Rcichsfreiin, geb Freiin von Heust Stern- 

kreuz-Ordensdamo iPost Tolcsva, Zempliner Comitai). 
Wallis Ernst Reiebsgraf von, Freiherr auf Karighmain (Mährisch-Budwitz). 
Wnl Ii- Josef Rcichsgraf ron. Freiherr auf Karighmain iNioderleis bei Ernstbrunn, und Wien, 

I., Wallnerstraße 61. 

Walterskirehen Reichsfreiborr zu Wolfsthal Otto Wilhelm Edler Herr von, k. n. k. wirkl. geh. 

Rath. Kämmerer, und a o. Gesandter und bevollmächtigter Minister (in Haag). 
Warnecke Friedrich, geheimer Re< hnungsrath, geheimer exped. Seoretär und Caleulator im königl. 

preuß. Ministerium der öffentlichen Arbeiten, Akademie des Bauwesens < Berlin, Friedrich 

Wilhelmstraße 4). 

Wasserburger Paul, k k. Raunith. Hof-Bau- und Steinmetzmeister (Wien, IV, Schwindgasse 8). 
Wcittenhiller Moriz Maria Edler von. Hoch- und Deutschmeisteri-cher Rath und Buchhalter 

(Wien, I., Hogelgasse 61. 

Welsperg, Raitenau und Primör Wolfgaug Reichsgruf zu. k. u. k. Oberst d. R. iBrunock, 

Tirol». 

Wersen« Gustav Freiherr von, k. u. k. Kämmerer, Generalmajor und Commandant der 4. Cavallcrie- 

Brigade (Budapest. Stcinmetzgaase 6). 
Wilcxek Johann Reichsgraf. Frei- und Bannerherr von Hnltachin und Gutenland, k. u. k. wirk). 

geh. Rath und Kämmerer, erblicht«; Mitglied des Herrenhauses des Rei.hsrathes, Ehnu- 

mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften (Wien, I.. Herrengasse f>\, 
Wlmpffen Franz Freiherr von, k. u k wirkl. geh. Rath und Kämmerer, Fcldmarschall-Lieutenant 

und Obersthofmeister Sr. k. u. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig Victor (Wien, 1., 

Schwarzenbergplatz 1). 
Woegerer Heinrich, k. k. Hofrath a D iWien, I , Wollzeile 32i. 

Woriikowsky von Knndraticz Wilhelm Johann Ritter von, k. k. Berirkshauptinaan iu (Hohen- 
«ladt. Mähren). 



Correspondenten: 

ßeunlt Arthur Maria August (Berthelmingen, Deutsch-Lothringen). 

Hachenhausen Alexander Freiherr von, kön preuß, Premier- Lieutenant a. D. Redactoitr des Genea- 
logischen Taschenbuches der adeligen Häuser (Rudolstadt, FQr->fcngarten 2t. 

Heitmann Albert, Hilfsämter-Dircctionsadjunct und Vorstand des k. k. Adelsarcbivcs im Ministerium 
des Innern (Wien, I, Judenplatz 11 1. 

Kindter von Knobloch Julius, kön preuß. Major a. D. und Mitglied de* kön preuß. Herold Gimtes 
(Berlin, W., Bnlowstraue 51 I». 

Klingspor Karl Arvid von, kön. schwedischer Reichsheraldiker und Major im Dragonon orps des 
kön. schwedischen Leibregimentes (Stockholm. Johanna-« Mrn-KyrkogHt.i 22) 

Krahl Krn*t, Wappeninaler (Wien, I , Knigerstraßo 13 1. 

Liebenau Theodor von, Dr. phil., Staatsarchivar (Luzerni. 

Luschin von Ebengreuth Arnold Ritter, Dr. jur , k. k. I'niTersitätsprofessor. oorrespondiorendes 
Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften (Graz, Meraugasse 4M. 

Seyler Gustav Adalbert, Kanzleirath. Bibliothekar und Lectnr im königl preußischen Ministerium 
för Handel und Gewerbe (Berlin. SW., Gneisenaustraße 99) 

Vorsterman von Oijen Anton Abraham, Director eines genealogisch-heraldischen Archivos (im Haag, 
Laan Copos van Cattenburch 39). 

Wertner Moriz, Dr. med , Ober-Physicus des Pressburger Comitat es iPressburg, Michaelergasse 23). 

Weyhe-Eimcke Arnold Freiherr von (Nacbod in Böhmen) 



Gesellschaften, Museen und Redactionen 

mit denen ein Tauschverkehr besteht. 
Aachen. Aachener Geschichtsverein. 

Berlin. Verein für Heraldik, Sphragisfik und Genealogie „Herold- (Friedrieb Wilh'4mstmbe 4). 
Berlin. Deutscher Graveur-Verein (Rudolf Otto, Unter den Linden 40i. 

Berlin. 7min för die Geschichte Berlins (Dr. jur. R. Beringliier. W„ M>. Alvenslebcnstraße 10) 
'Berlin. Heraldischer Verein .Greif iSigisinund von dem Knesebeck. NW , BrOekenauVe M II). 
•Berlin. „Der Sammler". iDr Hans Brendicke, W., 67, Winterfeldstraße 21 1 
Bregen/.. Museums- Verein für Vorarlberg 

Brünn. K. k mährisch-schlesische Gesellschaft zur Forderung des Ackerbaues, >lor Natur- und 

Landeskunde i Franzens-Muscum). 
Brüssel. Soeiete d'areheologie de Bnixelles (nie des palais (53) 
Frankfurt a. M. Verein für Geschichte und Alterthumskundc (Weckmarkt :i>. 
Görlitz. Ober-Lausitzisehe Gesellschaft der Wissenschaften. 
Graz. Historischer Verein in Steiermark 
Haag. De Nederlandschc Herauf (de Ruijterstraat 71). 
'Haag. Genealogisch-hcraldick geuootsehap «De Nederlandsche LhcmwV 
Hohenleuben. Voigtländiseher altert humsforscheiider Verein, 
Innsbruck. Museum Ferdinanileum für Tirol und Vorarlberg. 
Klageufurt, Känitneriscber Gesehichts-Verein. 

'Kopenhagen. „Danmarks Allels Aarbog* (H. lt. Hiort Loreiuen. Rosenvacngrt Osterbro) 
Leipzig. Verein für geschichtliche Hilfswissenschaften .Rother Löwe" i I'niv.Tsitäti 
Linz. Museum Francisco-Carolimim 

I/ondou. .The Genealogist* iKrith W Murray 10, Hyile Park Mansioiis \V.| 

Lnzern. Historiseher Verein der fünf Orte: Luzern, Uri, Schwyz, l'nlerwaldcii und /u* 

München. Alterthuins-Verein (Historienmaler R. M Kitppcliiiayer Sehellingstraße 1). 

'Neuchutel (Schweiz) Archires heraldiques (Maurice Tripel, 15 nie de la gare). 

NUrnberg. Germanisches National-Musenm. 

Nürnberg. Verein für Geschii hte der Stallt Nürnberg 

Pisa. Reale Aeademia Araldica Italiana (via Fibomvri (!) 

Prag. Verein für Geschichte der Deutschen iu Böhmen. 

Regensburg. Historischer Verein für Obcrpfal* uud Regcnsburg. 

Salzburg. Gesellschaft für Salzburger Landeskunde. 

Salzburg. Vaterländische* Museum (.'aroliniim-Augusteiim. 

Sigmaringen. Verein für Geschichte und Alterthuniskiinde. 

Stuttgart. Königlich «rtrttembergis. lies Haus- und Staats- Archiv (N-karstralie) 

Ulm. Verein für Kunst und Alterthümer in Ulm und » »lier-ehwaben 

Wien. Alterthums- Verein iL, l'niversitätsplatz 2). 

Wien. K k. ('entral-Coininission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst und bi-toris. heu 

Denkmale (I., Schillerplatz 4). 
Wien. Verein für Landeskunde von Nieder«">sterreich iL, Hern-nganso 13). 
Zürich. Antiquarische Gesellschaft. 



• Erhalten nur das Monatsblatt. 



MHooei 1er i 1 MMki MssM „Aller" 

1871—1890. 



1. Heraldisch-genealogische Zeitschrift des Vereines „Adler". 

]. und 2. Jahrgang, 1 K7 1 und 1872, können nur noch in unvollständigen 
Exemplaren abgegeben werden. * Preis per Jahrgang H. 1*50. 

Jahrgang, 1X73, ist durch W. Braumüller & Sohn zu beziehen. 

2. Jahrbücher des heraldischen Vereines „Adler". 

Die Jahrbücher 1*74, 1*75, 1X70, 1X77, 1878 und 1881 zum ermässigten 

Preise von je fl. 3* — . 

Doppeljahrbuch 1879 — 1880 zum ermässigten Preise von fl. 8' — . 

Jahrbuch 1882 zum ermässigten Preise von fl. 4' — . 

3. Jahrbücher der k. k. heraldischen Gesellschaft Adler". 

Jahrbücher IXX.% 1SS4, 1**5, I88f, zum ermässigten Preise von H. 4-—. 
Jahrbuch 1XM7 ist vergriffen und wird nur beim Bezug der ganzen Serie 
abgegeben. 

Jahrbuch 1888 zum ermässigten Preise von fl. 6*—. 

Doppeljahrbuch 1X89— 1890 zum ermässigten Preise von fl. 1§' — . 

Die ganze Jahrbuchserie 1874—1890 auf einmal bezogen kostet 

anstatt fl. 66 — nur fl. 55' — 

4. Monatsblatt der k. k. heraldischen Gesellschaft „Adler". 

I. Band (fünf Jahrgänge zu 12 Nummern) 1881 --1*85. Preis fl. 4' — . 

II. » > » > » » 1886—1X90. Preis fl. 4'—. 

Einzelne Jahrgänge (18X4 und 1888 vergriffen) kosten je fl. 1* — ; einzelne 

Nummern, soweit der Vorrath reicht fl. — '10. 

5. Kataloge. 

Uebersicht der heraldischen Ausstellung des Vereines »Adler«. Wien 1878. 

fl. --20. 

Katalog der Bibliothek nebst einer Uebersicht der Sammlungen. Wien 1XJM). 

fl. —-60. 

6. Separatausgaben. 

Bericht über die heraldische Ausstellung in Wien. 1878. (Aus den Jahr- 
büchern für 1878 und 1879—1880.) fl. 10'-. 

Retberg Ralf von, Die Geschichte der deutschen Wappcnbilder. (Aus den 

Jahrbüchern für 1886 und 1X87.) fl. 2 40. 

Direct zu beziehen von der Gesellschaft : Wien, I., Rosengasse 4, gegen vorherige 

Einsendung des Betrages. 
Mitglieder erhalten die jeweiligen Publicationen. Jahrbuch und Monatsblatt gratis*, 
Mitgliedbeitrag fl. 8* — , Eintrittgebür fl. 3"— ü. W. Anmeldungen werden 
unter der obigen Adresse entgegengenommen. 



VcrUg der k k. Heri.IJi.ct.eo Ge«ll.duft „Adler". - Druck »od C.rl Gerold'. Sol... ... Wkn. MM. 



Der Reichs Ganzelei Original Wappenbneh 

von MDXL bis MDLXI. 



Von 

Xtalliae KZIndLler von DEChoTdIocH 

und 

To««f SZleraxaa.©. 



Vorwort. 

In dem reichen Besitze des Königlichen Kupferstiehcabiuets in Berlin befindet 
sich ein interessantes Wappenbuch. dessen genaue Beschreibung wir liieinit der 
Öffentlichkeit übergehen. Es bildete einst mit anderen ein Inventarstück der alten 
Reichskanzlei und eine wichtige und nothwendige Ergänzung der Reiehsregistratur- 
bücher. Während letztere noch in ziemlicher Vollständigkeit jetzt im k. uud k. Haus- 
Hof- und Staatsarchive verwahrt werden, haben diese Wappenbücher ein minder 
günstiges Schicksal erfahren und sind zu einer Zeit zerstreut worden, als die Acten 
der Reichskanzlei noch selbständig verwaltet wurden. Mehrere dieser Bücher befinden 
sich im Adelsarchive des k. k. Ministeriums des Innern, Bruchstücke auch im Privat- 
besitze. 

Für die Forschung sind nun diese Wappenbücher in zweierlei Hinsicht wert- 
voll; einmal weil in ihnen noch die Originalbemerkungen der Referenten, verschiedene 
Notizen der Kanzlisten n. a. zu lesen sind und mau somit Einblick in die damalige 
Praxis des Wappen- und Adelswesen nehmen kann, und dann, weil die chronologisch 
geordneten Wappenentwürfe ein getreues Bild des herrschenden heraldischen (ie- 
schmackes und seiner Wandlungen sind. 

Die Kanzleibriiuche, den Instanzenzug und das Taxwesen hier zu schildern, 
mag bis dann aufgeschoben bleiben, wenn erst die Mehrzahl dieser noch wenig 
benutzten Folianten veröffentlicht sein wird; einstweilen gilt es nur, das nöthigste 
zum Verständnis der Beschreibung vorauszuschicken. 
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Ks sind die von den ansuchenden Parteien selbst vorgelegten Wappen, sei es. 
dass sie unter das zumeist kurze Gesuch seihst oder auf beigelegten Blättern gemalt 
wurden, welche hier, nachdem vom Vicekanzler die Entschließung der Majestät 
darauf verzeichnet worden war, nach Auswahl in ein bereitgehaltenes leeres Buch 
eingeklebt wurden. So tragen auch fast alle diese Blätter den Kanzleivenuerk ..Ins 
Wapponbuch". genau so wie man heute ..ad acta" darauf schreiben würde. Einmal 
sogar heißt es: „Ins Wappenbuch vnd nit wider zuzustellen" (Nr. 243). Dass mau 
hiebei, die Blätter am Rande beschneidend, auf den Text, wenig Bedacht nahm, und 
auch die Rückseite (bezw. Außenseite oder Rubrum) des Gesuches überklebte, zeigt 
uns, dass das Hauptgewicht auf die Wappen gelegt wurde, da der Text der Verleihung 
ohnehin in den Registraturbüchcrn copiert zu linden war. In vielen Fällen wurde 
in das zur Aufnahme bestimmte leere Blatt des Buches ein Ausschnitt gemacht, um 
hiedurch das „hat" der Resolution oder den Vermerk „Ins Wappenbueh" lesbar zu 
erhalten. Diese Bücher hatten den Zweck, als Nachschlagehehelfe und zugleich als 
Vorbild zu dienen, was einem Supplikanten zu bewilligen oder abzuschlagen rechtens 
sei. Leider zeigt das Buch, dass mau später die Genauigkeit der Eintragung aufgab, 
indem von Nr. 325 au bis zum Ende Nr. 443 die kaiserlichen Resolutionen fehlen. 

Die in früheren Jahren strenge Verleihungspraxis milderte sich später und 
wir müssen manchmal erstaunen, wie Leute in unbedeutender Lebensstellung ihre 
Ansprüche bewilligt erhalten. Mit den Bestätigungen uahm mau es genauer; Ant- 
worten wie die. man wolle gerne das Wappen ..von neuem-' (d. h. nicht ein bereits 
bestehendes aufs neue, sondern ein neues zum erstenmale) verleihen, sofern die 
Bittsteller den Besitz ihres alten Wappens glaubwürdig darbrächten, sind nicht selten. 
Mancher mag mündlich beschiedeu wordeu sein; aber auch mancher Unzufriedene 
wusste, durch die stets offenen Thüren der Fürsprache seinen Weg nehmend, vom 
Kaiser eine günstigere neuerliche Entschließung zu erwirken. Bei einigen wisseu 
wir ganz genau den Namen ihrer Proteetoren: denn der Kanzlist schrieb unten dazu 
..Sollicitator Secrctarius Rost" und es treten die Rost Schweiger, Gicnger. Küepach. 
Iglshofer. viclvcnnogende Räthe und Secretäre. selbst als Vermittler auf. um für ihre 
Schutzbefohlenen aus dem unversieglichen kaiserlichen Gnadenborne zu schöpfen. 
Eilten nicht geringen Kummer bereitete allen Petenten die Taxe, weil man von jeher 
Gnaden gerne empfangen, nicht aber bezahlen wollte. Da findet sich denn genug 
bewegliches Flehen um Nachlassung wenigstens der halben Taxe, während andere, 
im Bevvusstseiu ihres gefüllten Säckels ausdrücklich die Taxe zu bezahlen wünschen, 
nur um durch Empfang eines Wappens die erste Sprosse auf der socialen Leiter 
ersteigen zu können. 

Die Ansuchen gleichen sich und so wie heute bilde! sich auch hier ein bestimmter 
Gesuchstil aus. Zumeist werden die laugen Dienste, so die Eltern oder die Bittsteller 
selbst Ihrer Majestät erwiesen, iu allgemeinen Phrasen hervorgehoben und daran 
schließt sich an die eigentliche Bitte die Schlussformel: „Das will ich bej Eurer 
M&jesttt unterthänigst verdienen." 

Von dem schlichten Gesuche des Jacob Himelreieh (Nr. 24) bis zu dem um 
Taxnachlass bettelnden Uratulationspoeteu Petrus a Retis (Nr. .*>(>> ist ein weiter 
Schritt, zwischen dem viel wahres Verdienst aber auch viel eitles Getiunker, wie 
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das dM Doetor Plotus (Nr. 315). liefen mag. Einzig aber in seiner Naivetat ist das 
Gesuch des Anton Mayr aus Tirol (Nr. 208). das hier wörtlich folgt: 

..Meine Eltern vnd Ich haben vnns bissher launge Jar im Vindtschgew an der 
Etach gegen vnser Obrigkhait vnd menigelichen dermaßen gehalten wie fromen 
Erlichen vnnderthanen vnd Gerichtsleutten zethun wol geburt vnd Ich im fal der 
notturfft zubeweisen vcrboffe, Dahin Ich auch meine Eeliche Kinder laitiMi vnd weisen 
will, Das wir sollich mit der Hilf des Allniechtigen noch hiüfür alle Zeit gehorsamlich 
thuu wellen, wie wir auch zelhuu schuldig sein. Deshalb Lanngt Zu E. Kay: Mt: 
mein Allervuuderthenigist bit, Die welle mich vnd meine Eeliche leibserben Mandlichs 
stamens mit ainem wappen klaiuat Innhalt gegenwurtige visier Allergnedigist bedenn- 
i'khen Vnd Beuclih E. Kay: Mt: mich in aller vnnderthenigister gehorsam zu gnaden. 

Authaniq Mayr zu Morter". 

Bloß weniger üradel findet sich mit Wappenbesserungen unter dieser dem Staude 
nach den aufsteigenden Volksschichten angehörigen Gesellschaft, in der nur einige 
Niederdeutsche und Rheinische, sonst aber Schwaben. Baiern und viele aus den 
Erblanden sich befinden. 

Von den wenigen Legitimationen sind besonders zu erwähnen: Emden (spurius 
von Ostfriesland), Solms. Langenweiller und Teutenbäuser (muthmaßliche spurii der 
Lwurenmantel und der Teutenhofen) Nr. 17. litt. 144 und 2W>. 

Die Wappen selbst sind durchschnittlich gut gezeichnet und leicht mit Farben 
angelegt. Da das Papier vergilbt, das Blau verblasst. fast weiß geworden ist. so ist 
der Unterschied zwischen Weiß und Gelb. Blau und Weiß. Grfm und Braun oft recht 
schwer herauszufinden. Es linden sich ganz prächtig componierte redende Wappen, 
von denen wir nur Himelreich, Hausen. Otter. Lemp. Pott. Bischof, Luder. Ziegler. 
I mfarer, Scheer u. a. erwähnen, wogegen sich die Erfindungsgabe der Bruder Helm- 
sauer (Nr: 107), die sich einen Helm und eine Sau erbitten, ärmlich genug aus- 
nimmt. Allein gleichzeitig neben diesen letzten Ausläufern der guten llcroldskunst 
breitet sich eine alles überwuchernde Mode aus, halbgestreifte Wappen nach dem 
Muster von Gürz zu begehren, und die wachsenden Löwen und Greifen verdrängen 
alle anderen Figuren. Kein Helm, der nicht ein übereck getheiltes Hornpaar odf>r 
einen Flug trüge, und altere, einfache Wappen weiden durch ganz sinnlose Besserungen 
mit gestreiften Feldern verdorben. Dabei spielen natürlich die Reichs- und Haus- 
farben die größte Rolle, und selbst die Helmdecke kann nicht mehr einfach bleiben, 
sondern muss vier Farben haben. So weit gieng die Mode und Ehrsucht der Zeit, 
dass kaum hundert Jahre nach dem Gebrauche. Klcinodhelme wenn auch nicht zu 
tragen, so doch anzufertigen, man Combinationcn von Kleinoden und Decken ersann, 
die praktisch gar nie hätten getragen werden können. Di.- Tradition war somit 
verloren gegangen. 

Wer diese stattliche Reihe von Bitten durchliest, muss zu dem Glauben kommen, 
uls sei auch damals die Genügsamkeit eine seltene Blume gewesen, denn keinem 
von denen, die um Confirmation oder Besserung bitten, ist sein Wappen mehr gut 
genug. Die auf dem Stechhelme nur einen Bausch führen, wünschen sich die Krone, 
andere bitten um Öffnung des Helmes und begehren in der nächsten Generation 
gewiss ein quartiertes Wappen und zwei Helme. Zu allem Überfluss müssen die 
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Sohildti^ureti ^okront werden und der Mehrzahl Bestreben ist darauf gerichtet, nur 
ja ein „ftlruehnr Kleinod (worunter sie auch das ganze Wappen verstehen) zu 
erlangen. 

Es ist nicht mehr die Zeit, in der Bürger mit selbstgewählten Wappen und 
Handgemalen siegelten und wo erhöhter Wohlstand und edelmfinnische Lebensführung 
genügten, um aus dem Enkel des Großbauern oder Schildbürgers einen „edelu. vesten 
und weisen - Mann zu machen: der Adel hat sich bereite abgeschlossen und sein« 
Rechte nach oben und unten zu hüten gesucht: und die Menge von geistlichen Ver- 
waltern, fürstlichen Pflegern und Bentschreibern muss an die Gnade der Fürsten 
appellieren, um an ihr Ziel zu gelangen. Der Wappenbrief mit dem I/ehenartikel 
verleiht ihnen eine Art von halbem Adel. der. wenn nicht durch ein neues Pergament, 
so erst durch Verjährung oder durch Aufnahme in die ständischen Collegien voll- 
wichtig wird. Frühere Anschauungen sind noch in Besten erhalteu. so /.. B. wenn 
Peter Murckh (Nr. 309) bittet, ihm das Wappen seines ohne Erben verstorbenen 
Neffen, des Richters zu Mals zu geben, das durch dessen Tod ledig geworden und 
dem Kaiser heimgefallen sei oder, wenn Balthasar Perner (Nr. 2»J2) vorbringt, wie 
er als vermöglicher Mann und Pfleger einer Herrschaft sich so aufführe und lebe, 
dass Jedermann ihn als einen von Adel halte und behandle". 

Wappen waren auch dem geringen Manne wenn nicht Bedürfnis, so doch eine 
Freude, und wir sehen, dass Leute, welche Viehzucht und Feldbau betreiben und 
die man heute Wirthschaftsbesitzer nennen würde, ein Wappen erbitten und auch 
erhalten, während der noch nicht erloschene Wappeusinn dieser Familien in unserer 
Zeit sich nur mit den unlauteren Erzeugnissen anonymer Wappenfabriken begütigen 



Das Wappenbuch ist ein starker Lederband mit aufgeprägtem Kückentitel aus 
der Zeit des XVII. .Jahrhunderte und es sind damals auch die Wappen numeriert 
worden, obwohl schon ursprünglich die Wappen mit Zahlen bezeichnet worden waren, 
deren Bedeutung beute nicht mehr festzustellen ist. Es trägt folgende Signaturen : 
G. u. 8 und 2218 a, zulegt Pr. N. 3527, und auf dem dritten Vorsteckblatte die 
Bemerkung von einer Hand aus dieser späteren Zeit: 

„Die 443 wappen, welche in diesem Voluinine befindlich, sind original wappeu, 
so diejenigen, welche das wappen verlanget, übergehen, worzu der Reichs Vice 
(Janzier dazu gesetzt, dass sie verwilliget oder abgeschlagen, oder welch stücke davon 
nicht verwüliget, alß nehmlieh die Grone, oder auch ein Thier so zu edel geschienen, 
ein Lebe, ein Greiff und waß dergleichen mehr. Die vor werth gehalten worden, 
sind in das wappenhuch der Reichs Cauzeley gesetzt, andere al>er außgelasseu worden. 
Auß diesen allen ist sehr viel von der Teutschen Heraldie zu erlernen, absonderlich 
siebet man wie sparsam mit der Grone gewest. so wohl auff dem Helm, alß auch 
auff einer Figur in dem wappen, und daß solche keinem, der nicht die nobilitat 
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erlanget zu gelassen worden. Diese wappen Taugen an Anno lf>4(> und das letzte 
mit der Jahrzbal ist num° 32ti von 15t>6. Boy denen folgenden biß numero 443 ist 
die Jahrzhal außgelnsspn worden." 

Bei der folgenden Beschreibung werden nnr diejenigen Eingaben ausführlich 
mitgetheilt. die. mehr als die gewöhnlichen Gesuchsfonuehi enthaltend, entweder die 
Dienste aufzählen oder Aufschlüsse über die Familien bieten. Dagegen erscheinen 
die erfolgten Resolutionen, sowie die verschiedenen Kanzleinotizen genau wieder- 
gegeben, wobei etwa abgeschnittene oder verblasste Worte ergänzt sind. 

Zu den Wappen die Nachweise ihres späteren Vorkommens zu bringen, oder die 
uubenannten zu bestimmen, hätte zu weit gefuhrt und die ohuehin unter schwierigen 
Umständen erfolgte Veröffentlichung nur noch verzögert. 



1. Unter g. Schildeshaupte in B. zwei geschrägte, außen befiedert« g. Pfeile, 
in der Mitte mit einem g. Kleeblatte belegt. Auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst 
und Decken ein offener b.. im oberen Drittel g. Flug, in jedem Flügel mit einem 
aufrechten Pfeile belegt. „Hannsen Schmids, 154Ö." [.Bewilliget den 3 May A°. 1540."] 

2. Im R. S. gespaltenen Schilde ein Jüngling zur Hälfte mit laugeu Haaren, 
dessen Kleid in verwechselten Farben tingiert ist, mit schwarzem Knigen, Aufschlägen 
und Knöpfen, schwarzverbrämter r. Mütze, in der Rechten ein beschriebenes Blatt 
haltend, die Linke in die Hüfte gestützt. Auf dem Stechhelme mit r. s. Decken der 
.lüngling. das Blatt mit beiden Händen über sich haltend. Wendeil Lechenmanu". 
[.Bewilliget den 15 Julii A°. 1540.»] 

3. In S. ein mit einem laufenden s. Wiesel belehrter r. Schrägbalken. Auf 
dem Stechhelme mit r. s. Wulst und Decken ein Flügel wie der Schild. „Thoman 
Wisinger zu InnspnifrjT- [..Bewilligt den Erst Tag Decembris A 8 . 1540."] 

4. «Nachdem nieine eitern vnd vorfordern, vnnd Ich in derselben fuesstaphen 
das Clainot vnd Nobilitat, Außer der Chronu, Auf dem Roteu Pergl. in dem weissen 
Veld, bisheer fuern und geprauchen. Vnnd Ich mich aber raeins Vateilanndts begeben 
E. Ku. Mt. mein leben Zuschließen gericht. Vnnd ein Zeit heer ainer Ersamen 
vnd vnnder Lannd6chafft in (Yain bei dem Lanndsrechten dadurch ist auch E. Ku. 
Mt gedienut Vnd hiefur mit vnderthenigissten Vleiß E:Mt. notturften sovil mir muglich 
gehorsamist zu pefurdern erpittig, damit Ich mich diser gab und pesserung von EMt 
Huemen auch ewig erfreien mug. Hit Ich E. Mt vnnderthenigist mir solche pesserung aus 
sndn Ku : gnaden gst mittailn Das wil ich in aller vuderthanigkeit vngesparta leibs 
vnd guets verdienen.* 1 ) (iespalton, vorn in S. auf r. Dreiberge eine g. Krone; hinten 
in R. eine hölzerne Leiter und ein eiserner Pfeil mit Holzschaft aufwärts geschrägt. Auf 
offenem Helme wachsend eine r. gekl. Jungfrau mit weißen Ärmelpuffen und zwei 
langen, über die Hrust herabfallenden blonden Zöpfen, welche in der Rechten Pfeil und 
Leiter hält. Namen abgeschnitten. [.Sovern der Supplicaut seiner Voreltern angezogen 

"I Danmtfr und rflekwärts steht .Zobelrued". 
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Nobilitation und das sy dises wappens außerhalb der Cron in gebrauch gewest, 
genügsamen scheyn fürbringet, Soll Irue die begert bösserung gnädiglich eroolgen. 
Decret. p. Reg. 16 Januarii 154 1.*] 

&. In S. ein mit 3 g. fünfstrahligen Sternen belegter # Schrägbalken. Stech- 
helm mit # s. Decken und Wulst: offener s. Flug mit dem Sternenbalken. „Hans 
Laekhenmair". [.Bewilliget den 17 November 1541. "J 

6. In G. ein # Wolf zur Hälfte. Stechhelm mit # g. Wulst und Decken: 
offener Flug. g. # übereck getheilt. „Hanns Widman". [.Bewilliget den löJunii 1541.*] 

7. In B. ein braunes Mühlrad, das rechts unten in einen s. Schrägfluss taucht. 
Stechhelm mit b. s. Decken : b. gekleidete Jungfrauenpuppe mit g. verbrämter # Mütze 
auf dem geflochtenen Haare und mit b. Flügeln statt der Arme, auf denen sich das 
Schildbild wiederholt. „Georg Mulner". [„Bewilliget 5 Mörz 1542/ ] 

8. In G. ein mit einem g. Pilgerstabe belegter 4£ Schrägbalken. Stechhelm mit 
-ft g. Decken: ein wachsender alter Mann mit langem grauen Barte, dessen 
# Kleid und Hut g. besetzt ist und der sich mit der Rechten auf den g. Stab 
stützt. „Pegenfüess". [., Bewilliget den 16 September 1542."] 

9. In B. G. gespaltenem Schilde über gr. Dreiberge ein rechtsgekehrter, wachsender 
Mann, dessen Mütze und Kleid g. b. gespalten ist und der mit beiden Händen einen 
Uber die linke Schulter gelegten Spieß hält. Auf dem Sfcchhelme mit b. g. Decken 
der Mann wie im Schilde. „Chunraden Peyerl". [.Bewilliget sambt dem liehen 
Artikel den 17 December 1542.*] 

10 In S. mit r. Balken aus gr. Dreiberge ein dürrer Ast zwischen zwei gr. 
behaarten Blfltenstengeln (Hopfen?) Stechhelm mit r. s. Wulst — ohne Heiradecken 
— : Flügel mit dem Schildbilde. „Wolff Grützler". [„Bewilliget 21 April 1543.-] 

11. „Hanns wielarmdl Bitt die Ro Ku Mt vnnsern all« rgnedigisten herru Im 
mit disem hienebeu vcrzaiehneteii wappen sambt dem lehenartickel an ff sich vnd seine 
erben gnedigist zu begab' Solches vmb Ir Ro Ku Mt In aller vnnderthenigisten 
diennstbarkoit Zuucrdienen Ist er vnnderthenigist vrbuttig Daneben ist sein vnnder- 
thenigist bitten Ire Ro Ku Mt wellen der Taxe halbenn Im auch aller gSt bedenncken 
vnd also ain gutte Senia gnedigist davon fallen, Vnnd vber acht guld, In gold darfur 
nitt nemen lassen." In G. R. getheiltem Schilde ein auf gr. Dreibergo seitwärts 
stehender natürlicher Weih. Stechhelm mit r. g. Wulst und Decken: zwischen natür- 
lichem Hirschgeweih der Weih auf dem Berge. [„Ist bewilliget zu Wormbß den 
26 Aprilis a°. 45, doch das dauö die ordenlich tax bezalt werde."] 

12. In G. auf br. Berge ein umgebrochener Baumstumpf aus dessen Stamm 
zur Rechten ein einwärts gebogener Zweig, am Ende mit gr. Liudenblatte besetzt, 
hervorgeht. Stechhelm mit # g. Decken: g. Hornpaar. „Hanss Stemlers zu 
Gastein alt wappen." 

13. Durch einen mehrfach gestümmelten. unten in einen mit zwei Blättern 
besetzten Zweig ausgehenden dürren g. Ast R. B. schrflgrechts getheilt, oben ein 
schreitender s. I/twc, welcher einen Zwei? abbricht. Stechhelm mit b. g. und r. s. 
Decken: Bärtiger Mannsrumpf in g. r. gespaltenem Kleide mit g. verbrämter r. Mütze 
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zwischen b. s. je im Mundloche mit einem g. Lindenblatte bestecktem Hornpaare. — 

[„Hannsen Stemmler s Wappen (abgeschnitten I mit dem lehen artikul und dessen 

Bösserung.« „Bewilliget am 8 tag May 1545 zu Wormbs."] 

14. „Wilhehnspurg. Bitten vndcrtouiklich vmb diss Wappen, damit Sy ierer 
irründ vnd (lirfallenden suchen halb nit fremden Jengsigil (welche sy vor in die 
zechen vnd zwelff meil über fehl suechen muessen), sondern ires aignen sigiLs gebrauchen 
mögen": (Große Darstellung, kein Schild) auf grünem Hügel ein runder Thurm mit 
zwei Rundbogenfenstern und einer runden Schießscharte, spitzem, rothem Ziegeldache 
und goldenem Kreuze auf goldeuem Knopfe innerhalb einer runden crenelierteu, mit 
Schießscharten und braunem Thore versehenen Mauer, über welche ein alter Mann 
einen Stein wirft. [.Ist bewilliget zue Wien 8 Januarii 1Ö46.'J 

15. Caspar Keyser, Vogt zw < hirchain: In B. ein aus dem linken Schildesrande 
hervorgehender, eineu natürlichen Hammer haltender Mannesarm mit aufgeschlagenem 
g. Ärmel. Der Arm erhebt sich auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst und Decken. 
|,Ist bewilliget den 2G tag Julii anno 47.*] 

16. Hanns Bingk : R. B. geüieilt mit drei (2. 1 gestellten) g. Schnallen. Auf 
dem Stechhelme mit r. g. Decken ein b. gezungter rother Wolfshals, («Ist bewilliget 
den 15 Januarii 1548 zue Augspurg.'] 

17. Gespalten, vorn in (f der halbe ostfriesische .Tungfrauenadler am Spalt, oben und 
unten ein Stern, alles g.. hinten in B. ein von 2 und 1 g. Sternen begleiteter g. Sehräg- 
balken. Auf dem irekr. offenen Helme mit # g und b. g. Helmdecken zwischen zwei s. 
Straußenfedern ein g. mit dem Schweife abwärts gekehrter Komet. — [„Der Supplicant 
soll zuvorderst glaublich darthuen. daß die jetz regiereden graveu in Ostfriesland 
inne für den. wie er in seiner supplieation tmaigt. nämlich das er von grave Enno 
säligen natürlichen *on Rudolphen geboren und daß sy ime sollich wappen fueren 
lassen allenthalben bewilliget haben und so das beschicht. will sich die Bo. Kon. Majt. 
gnädiklich entschließen". „Uff ferrer fürbrachter anzaig vnd urkund bewilliget die 
Ro. K. Mt. Enno von Etnbdcn weltlichen probst zue Embden vnd seinen eelichen 
leibserben dis wappen sampt der nobilitation zue Augspurg den 24 tag Maii 
Anno 48.«] 

18. Daniell Schwartz. In B. ein springender s. Pegasus über zwei mit je einem 
H Kleeblatt« belegten ausgerundeten s. Unterecken. Auf offenem Helme mit # g. und 
b. s.Wulst und Decken der springende Pegasus. [.Diß wappen ist sampt der nobili- 
tation vnd thurnierhelm außerhalb der tasfrevung bewilliget zuo Augspurg den 
14 junii A° 48.* | 

19. Hanß Asehberger: # (L gespalten, darin auf r. Dreiberge zwei beiderseits 
zweimal geästete Stamme wechselnder Farbe. Auf dem Stechhelme mit -f| g. Wulst 
und Decken wachsend ein lt. bekränzter wilder Mann, die beiden Stämme vor sich 
haltend. | „ist Hansen Asperger bewilliget zuo Augspurg den 14 Junii A°. 48."] 

20. I). Martin Nuttal: In B. ein aus Schildesfuße wachsender und an letzteren 
mit einer um den Hals gelegten eisernen Kette befestigter haariger wilder Mann mit 
grauem Kopfe und Barthaare, (iesicht und Hände natürlich, während der übrige 
Leib roth ist. Auf dein Stechhelme mit b. r. Decken ein [Flügel mit dem Schild- 
bilde. [„Bewilligt neben dem Lehen artigkel den ersten April 1550."] 
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21. Im g. gerandeten getheilten Schilde, oben bei freiem Himmel eine aus deu 
Meereswellen hervorragende korinthische Säule, unten G. B. je drei quergetheilt. 
Auf offenem Helme mit b. g. Wulst und Decken die Säule. [„Si hujusmodi armorum 
cfirmationem petunt supplicautes doceant se eis hacteuus ita usos esse, alias de novo 
eis ipsa regia Maj'" Clement' ecedit, ita tarnen ut galea uou aperta. Decretum per 
regem 3 martii a u . bis] 

22. Licentiat Simon Pawer: S. R. in Wellen schräggetheilt mit einem Schräg- 
flusse in wechselnder Farbe, der oben mit drei r., unten mit drei s. Wolfszahnen 
besetzt ist. Auf dem Stechhelme mit r. s. Helmdecken ein auswärts mit je drei 
Wolfszahnen besetztes Horupaar. die Wolfszähne gleich den Hörnern vorne s.. 
hinten r. f „Ist bewilliget Simon Paureu der Rechten licentiaten vnd seinem bruoder 
hierin benant zue Prag den 12 Januarii anno 52.-] 

23. „Die Rö. Kü. Mt. vnnseru allergenedigsten Herrn Kittet Lorentz Vesstemaur, 
Irer Sit. Müntzmaister zu Preslaw vnd Übrister Wardein des Osterreichischen Craiß 
in allervnnderthenigkhait Ime vnud seinen Beliehen I^ibßerbeu in ansehung seiner 
getrowen vnd lleissigen Dienste, so Er Irer Kü. Mt. nun lannge Jar her erzaigt 
vnnd noch täglicbs thuet. sich auch hinfiiro uit minders fleiß zu thuen erbeuth, die 
wappen vnnd Clainoth sambt der Nobilitation allergnedigst taxfrey zuverleihen. Das 
will er in aller gehorsam vmb Ir Kü. Mt zuverdienen geflissen sein 4- . Gespalten, 
vorn in B. auf g. (mit 2, 1 r. Sternen belegtem) Dreiberge zwei mit deu Schnäbeln 
einen g. Ring mit b. Steine nach abwärts haltende g. bewehrte natürliche Falken: 
hinten in G. über einer r. Ziunenmauer 2, 1 I». Sterne. Auf dein gekr. offenen 
Helme mit r. g. und b. g. Decken zwischen einem offenen, in jedem Flügel mit drei 
g. Sternen übereinander belegten Flug ein Falke mit g. Ringe (hier ein r. Stein) im 
Schnabel nach abwärts. [„Bewilliget sambt der Nobilitation, Thurnierßhelm vnd 
Chron, auch gegen erlegung halber tax den 20ten September 1552.*] 

24. „Nachdem Ich Jacob Himelreich. Juris Utriusque Doctor, geborener Wiener, 
in K. Khü. Mjt. Oommission Sachen, auch lanng Jar bey Gerieht vnud Rat gebraucht 
worden, vnnd auf ditz Jar zu Kwr. Ro. Khü. Mt. Stat Richter hie zu Wienn fur- 
genomen worden, Ich aber zu solchem Ambt aiues Sigl notdurfflig. Pitt Eur Ro. 
Khu. Mjt. vnderthänigist Euer Khu. Mjt. wollen dises furgeuomeu Wappen samt 
dem Lehensarticl so meinem Namen nach Mir vnnd meinen Süuen. der ich zweu 
hab in Eur Khu. Mt. Diensten, den Jungen in Hispania vnnd den eitern in Eur. 
Khu. Mt Niderßsterraichischen Canntzlei, Allergnedigist Taxfrei bewilligen": In 
G. ein um die Lenden s. geschürzter, auf dem Nacken eine aus schmalen g. Reifen 
und einem breiteren mit den # Zeichen des Thierkreises bestehende, b. gefüllte 
Himmelskugel tragender Neger. Auf dem Stechhelme mit # g. Decken zwischen 
einem g. # übereck getheilten offenen Fluge ein gestürzter fünfstrahliger g. Stern, 
nach oben drei Lichtstrahlen entsendend. [„Ist bewilliget sampt dem Lechenartickel 
taxfrey zu Wien den 5 Februarii Anno 52." J 

25. „Anndre. Vicentz yetz Leittouampt vber ain vendl laudsknecht vuder her 
Duxen etc. Regiment. Herman, Marthein vnd Vrbau. alle gebrüder die Moder 1 - bitten 
um nachstehendes Wappen: In S. zwei oben und unten von je einem r. Sterne 
begleitete, gekreuzte r. Schrägbalken. Das Schildbild v» iederholt sich auf einem offenen 
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Fluge Ober einem Stechhelme mit r. s. Wulst und Docken. ( „ Ist bewilliget zno Wien 
den 12 September A°. 58.- J 

2tf. „Ludwig Sailer. Hoffschlosser zu Insprogk": In G. ein mit drei g. Flammen 
belegter schwach aufgebogener b. Sehrägbalkeu. Auf dem Stechhelme mit b. g. Decken 
zwischen b. Hornpaare, ans deren Mundlöchern je eine Flamme heraugzüngelt. 
eine Flamme. [„Ist bewilliget außerhalb taxbefreyuug vnd anderer darneben begerter 
fraihaiten mo Wien den 30 Maji A°. 54." J 

27. „Laureutz. Ambrosius, Georg Gebrüder Waldman von Elbing.": Gespalten, 
hinten getheilt. oben in S. ein r. gemeines Kreuz, unten R . in welches Feld vorn in 
G. ein aus rechtem Schildesrande hervorgehender geharnischter Ann ein s. Winkel- 
maß mit seinem horizontalen Theile hineinhält.*) Auf dem Stechhelme mit r. s. und 
r. g. Decken ein wachsender Tartar. der mit der Rechten einen eisernen Türken- 
siibel mit r. Faustriemen, mit der Linken das Winkelmaß hält. Der Mann ist bekleidet, 
rechts g. mit g. Ärmel, links s. r getheilt mit einem Kreuze wechselnder Farbe, 
der linke Ärmel fehlt und hier tritt die Stahlrüstung des Armes zutage; r. g. 
gespaltene Leibbinde, s. Fmschlag. Auf dem Kopfe ein s. Bund, aus dem eine 
g. r. gespaltene Motze hervorgeht, f., Ist bewilliget sampt dem lechen artickel zuo 
Prag den 3 September A°. 54."] 

28. „Johann Renntz. Hofmaister im Gotzhaus Reut" bittet um dies Wappen und 
Kleinod: In # ein von 2. 1 g. Rosen begleiteter g. Sparren. Auf dem Stechhelme 
mit H g. Wulst und Decken ein wie der Schild gekleideter alter bärtiger Mann 
wachsend, mit g. verbrämter # Zipfelmütze [„Ist bewilliget sampt dem lechen 
artickel zue Auirspurg den 4 januarii Anno 55. -| 

29. „Amman, rliat vnd gantz gmaind zue Altdorff vmb diß sigel*. # G. gespaltener 
Schild mit zwei auf einem Dreiberge einander gegenüberstehenden Löwen wechselnder 
Farbe, von denen der vordere einen g. Schild mit 4f Adler, der hintere den öster- 
reichischen Bindenschild hält. [..Das sigil ist bewilliget zue Augspurg den 9 .lunii 
A°. 55" „et petunt r-tirmatio : prinile : ut in flne."] 

30. „Wilhelm Kitz laudtrichter in Oesterreich ob der Euns" bittet um Besserung 
seines bisherigen Wappens: In R. eine springende s. Gemse, welche auf dem 
gekrönten Stechhelme mit r. s. Decken hervorwaehst. Das vermehrte Wappen ist 
geviert: 1 und 4 das Stammwappen, 2: in -|| drei s. und 3: in S. drei # schräg 
hintereinander gestellte Ringe. Auf dem gekrönten offenen Helme mit r. s. und # s. 
hecken die wachsende Gemse. [„Diße besserung sampt dem thurniershelm vnd nobili- 
tation ist bewilliget, doch mit der beschaideuhait. daß die besserung nit quartiert, 
sondern neben dem vorigen wappen im schild geliert werde. Decretum per regem 
Augusta 11 .lulii A°. 55."] 

31. „Paul, traliant. Thomas, Andre vnd Philip, gebrüder die Ratten bitten vmb 
diss wappen sampt dem lechenartiekel vnd taxfrey". In B. ein oben von zwei g. 
Sternen, unten von einer s. Lilie begleiteter und mit drei b. Rauten belegter s. Balken. 
Auf dem gekrönten Stechhelme mit b. g. Decken eine s. Lilie zwischen mit je einem 



•i Das Winkelmaß war ursprünglich -L, wurde aber in [_ uuujemalt. 
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g. Sterne belegtem b. Hornpaarc mit g. Mundlöchern. [„Ist bewilliget sainpt dein 
lehenartikel und Cron*) vnd sovil des Paul Ratten Trer Majt. Trabandens tax belanget 
taxfrev zue Augspurg <len 5 septembris Anno 55."] 

32. Michael und Raphael die Humclberger. Gebrüder, bitten die Röin. Köuigl. 
M.jt. um ihrer Voreltern und ihrer langjährigen Dienste um Besserung und Oonfir- 
rnation ihres alten erblichen Wappens sammt dem Lehenartikel. Das alte Wappen 
zeigt in B. einen springenden g. Ziegenbock, der auf dem Stechhelme mit b. g. Decken 
wachst. Das vermehrte, erbetene Wappen ist geviert: 1 und 4 der Stamraschild. 
2 und 3 in G. ein hinter zwei Bohrkolben auf Wasser schwimmender natürlicher 
Schwan. Auf dem Stechhelrne mit Ii g. und b. 8. Decken der wachsende Rock. 
[JDiflM besserung vnd confirmation ist bewilliget sampt dem leben artickel außerhalb 
der Cron zue Inspnigk den 15 octobris A. 55." [ 4 ) 

33. Der Hauptmann der Herrschaft Riitzins bittet Ihr sich und seinen Bruder 
Anton vom Stamp um taxfreie Verleihung desjenigen Wappens, welches die Rom. 
Kgl. Mjt. seinem Vetter, dem R. h. M. Trabanten Hauptmann Hans Victor vom 
Stampp und dessen Bruder Kustaeb der Stamppen altes Wappen gebessert. Geviert: 
1 und 4 in R. ein auf einer s. Brücke mit drei Pfeilern und vier Thürmen stehender 
g. gekr. s. Adler; 2 und 3 in R. ein g. gekr. s. Greif einwärts. Auf gekr. offeuem 
Helme mit r. s. Decken der wachsende Greif zwischen in den Mundlochern mit je 
drei g. Pfauenfedern bestecktem. 8. r. übereck getheiltem Hornpaarc 5 ). f „Bewilliget 
außerhalb der taxfrevung zue Wien den 19 novembris A°. 55* J 

•"»4. Im \\- G. sehräglinks getheiltem Schilde ein Löwe wechselnder Farbe, 
ein s. Stück Treppe (3 Stufen; haltend. Stechhelm mit ^ g. Wulst und Decken: 
ein die Treppe haltender wachsender g. Löwe zwischen 41 g- übereck getheiltem 
Hornpaare. f „Ist bewilliget Steffan Stapffen zuo Wien den 20 Julii Anno 56."] 

35. Veit Gregor Scherffer, der Köm. Kgl. Mjt. Bauschreiber auf derselben 
Schlosse Prag bittet Ihr sich und seine vier Brüder Niclas, Benedict, Jacob und 
Joachim Scherffer in Ansehung seiner Dienste nachstehendes Wappen und Kleinod 
sammt der Nobilitation und dem Namen und Titel von Scherffenstain taxfrei : B. R. 
gespalten, darin auf s. Kelsen ein g. Greif. Auf gekröntem offenem Helme mit b. g. 
und r. g. Decken ein mit den Vorderpranken ein Stück s. Felsen haltender wachsender 
g. Greif zwischen g. r. und r. b. getheiltem Hornpaarc. [„Ist abgeschlagen zue Wien 
den 7 Augusti Anno etc. im 56."] 

36. „Die Hausen geprüder 1 **): G. # sehrägliuks getheilt mit 2, 1 schräglinks 
gelegten Lilien wechselnder Farbe, darüber ein Schriigrechtsbalken von Wasser mit 
einem schwimmenden Hausen. Stechhelm mit 4i g- Bund und Decken: geschlossener 
Flug mit Schildbild. [„Die Ro. Run. Mait. bewilliget für disseu dritten brueder 
iiineu newen wappen brieff (ob er will) vertigen ze laßen zue Regenspurg den 
Ii» fehruarii Anno 57.") 

•l Welch« erst nachtraglich anstatt eines WuUt.es mit (liegenden Uändenj cingeinalt worden ist 

«} Die erbetene Krone wurde durchstrichen. 

») Nicht ganz richtig bei Siebmacher V !> H9 Nr. •>. 

*i Rückwärts: „(YvstnlT Kausen heist mein prued(er im Villach, und Hans, Crvstoff Lienhart 
die Hauwn." 
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37. Paulus vnnd Andreas die Groschen Gebrüder begehren statt des Stechhelms 
einen gekr. Turnierhelm : R. S. gespalten, darin ein g. gekr. doppelsch wanziger Löwe 
wechselnder Farbe mit # Krallen. Stechhelm mit r. s. Wulst und Decken : der Löwe 
wachsend mit Pfauenschweif in der Krone. [„Die Ro. Kön. Mai« vuser aller- 
gnadigster herr wollen zuvorderst seehen, ob die supplieauten sollich wappen zefüren 
Itefugt vud bißhär im brauch geweßen seien. Decretum per regem zue Regenspurjr 
den 10 Marth A°. etc. 57.-] 

38. Sebastian Mayer von Dietterstetteu. Pfalzgräflich Simmerischer Rath bittet 
tür sich und seinen Bruder Ludwig Mayer von Dietterstetten um nachstehendes 
Wappen und Kleinod cum clausula feudali: Getheilt, oben in B. ein g. gekrönter r. 
bewehrter schreitender s. l/mc; unten in S. drei je mit einem s. Doppelhaken belegte 
r. Piählc. Stechhelm mit b. s. und r. s. Wulst und Decken: der wachsende Lowe 
zwischen r. s. bezw. s. 1). getheilteni. in den Mundlöchern mit drei (b. s. b. bezw. 
r. s. r.) Straußenfedern bestecktem Hurupaare. [.Ist bewilliget zue Wien den 
25 Mai Anno 57.") 

39. Matthias. Georir und Gall die Kucheln. Ge vettern, bitten um dies Wappen 
und Kleinod: Getheilt. obeu in (i. ein schreitender Greif, unten # G. gerautet. 
Stechhelm mit # g. Decken: g. # je zweigeteiltes Hornpaar. [.Ist bewilliget zue 
der neuwstadt den 27 Augusti Anno 57. 14 ] 

40. „Gorg meleman Vnnd seine vetter zu dantzke gewenet habn dis wapen 
den schildt mit dem wilden man vor langer Zeit her von ir voreitern ererbet, doch 
au heim vndt ander zir. So bit irorsr meleman Hurtrer der Stadt Lentzen in dem 
Kurfffirstnthom Brandenburg die Ro Ku Mt gancz vnterthenigist vir sich seine levbs 
erben auch seine prieder vndt vetern vndt ire erben dis Namens die meleman ir 
wapn wie da v. zeichnet darmit gnedigist zu Begnaden Sampt den leb. artickl dar 
ein mit begriffen ec* : In G. ein auf gr. Boden kniender, eine Keule haltender, mit 
Ausnahme des Gesichts, der Brüste. Hände. Knie und Füße braun behaarter wilder 
Mann mit weißem Marie und s. Stirnbinde mit fliegenden Enden. Steehbelm mit 
|| g. Wnlst und Decken: ein mit Liudenblättem wechselnder Farbe bestreuter, vorn 
g.. hinten \{ offener Flug. [»Die Ro Ko Mt bewilliget gnädiklich diss wappen wie 
gebetten samt dem lechc artiekel von neweu ze geben, aber die efirmatiou nit änderst 
daß souern dar gethon wirdt das des supplicante vorelteru es gcfnrt vnd also an ime 
vnd seine vetter geerbt sey zue neuwstadt do. 27 August A°. etc. 57.* | 

41. Florian Otter bittet um taxfreie Besserung des von seinen Voreltern ererbten 
Wappens: In S. eine aus Wasser wachsende, einen Fisch (Saibling) im Maule 
haltende || Otter, die sich auf gekr. Turnierhehuc mit r. s. Decken vor Wölf ab- 
wechselnd s. r. Straußenfedern wiederholt. Erbetene Besserung geviert: 1 und 4 
Stammwappen. 2 und 3 getheilt, oben in \\- eiu schreitender g. Löwe, unten G. ||- 
je zwei getheilt. Zwei gekrönte offene Helme: 1: der Stammhelm, jedoch nur mit zehn 
Federn; 2: mit -ft- g. Decken, ein wachsender g. Löwe zwischen einem Horupaare, 
das vorne g. }|^ hinten aber g. # g. -ft getheilt ist. [»Die Ro Kö M 1 bewilliget 
dem Supplikanten die geltettene besserung, also das er dieselben neben seinem vorigen 
wappe nit ijtiert sonder halbiert fuere, vnd vff dem heim allain ainen vnd nämlich 
sain vorig wappen klainot fiere. Doch soll er zuevor glaublich darthue, das er «lieh 
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all wappen »einen voreitern erbt vnd er vnd sy dasselbig bishär geliert haben aber 
die taxfreyung könte ier Mt irae nit bewilligen zue Wien den 18 octobris A 9 ö7.-| 

42. ..Wende» Meys" : In # eine auf der s. Schleife eines r. Hiefhorns sitzende 
Blaumeise. Steehhehn mit # r. Decken, darauf das Schildbild, das Horn hier aber #. 
[.Ist bewilliget außerhalb der Taxfreiung zue Wien den 2 Novembris Auno etc. 57.» | 

4.'?. Abraham Schennck. Doctor: Geviert. 1 untl 4 in ^ ein großer g. Schenken- 
becher, 2 und A in G. zwei gekreuzte gestammelte r. Äste. Offener Helm mit # K- 
und r. g. Decken: der Hals eines vorwärts schauendeu. auf den Ohren mit den 
r. Ästen belebten g. Bracken mit g. Krone und Pfauenschweif darin. [.Die Ro : u. 
Kö. Mt. bewilliget guädiklich diss Wappen sampt der nobilitation vnd thurnierhehn 
außerhalb der taxfreyung vnd dem palatinat zue Prag A jaunarii Anno öx. u ] 

44. .Haus Prugkner. Bürger zu Straubing- 1 : Der Schild ist abgerissen, doch ist 
in G. der obere Rand einer # Brücke sichtbar. Stechhelm mit # g. Wulst und 
Decken: zwischen g. # übereck getheiltem Hornpaare ein wachsender Mann mit 
g. aufgeschlagenem und beknöpftem 4| Kleide und Hute. („Ist bewilliget von newen 
zue Lintz den 11. Aprilis Anno 58. 1 -] 

4ö. „Nielaß Khrumpacher". bittet, „das weillendt mein vatter Peter Khruin- 
pacher säliger Ewr Khw : Mt diener vnnd münzmaister in Khfirndten zw Olagen- 
furtt 24 jar lang vnd also bis in Sein endt gewest indem er Sich dauu dermaßen 
verhalten, das solche Seine diennst Ewr Kh« : Mt : zw gnedigistem gefallen . auch 
nit mit khlainer meerung derselben Camerguet geraicht. Vnnd dieweyl It h nach 
gedacht* meines vatters absterben Ew : Khw : Mt als der Puellacherisch factor in vill 
ansehenlichen gelthandlungen bisheer wie dann meinen genedigen herin vnd d'selbeii 
verordneten HofCamerRäten guet wissundt ist. gehorsamblich gedient vnd noch taglieh 
dien* E. K. M. .wollen mir vnd meinem Brueder Hansen Khrumpach . . . hier 
vndter verzaichnet wappeu od t'lainat samlit dem Lehen Articl allergnedigist bewilligen." 
Sehrägrechts getheilt, oben in G. ein jj Greif mit eisernem Hakenstabe in den 
Pranken, unten S. IL je zwei schrägrecht.s getheilt. Auf gekr. Stechhelme mit # g. und 
r. 8. Decken ein den Hakenstab haltender wachsender g. Greif. |„lst bewilliget sampt 
dem lehenartikel außerhall) der (ron zue Fratickford den <*> Marth Anno etc. 58". | 
Auf eine anscheinend wiederholte Bitte um gekrönten Helm: [„Die kay. M* lassen 
es bey vorigem beschaid bleiben züe Wien den VA Augusti A°. f>S. u ] 

4<>. Martin Throzckh von Lachaw bitte! um dies Wappeu mit dem Lehen- 
artikel 7 ): In R. eine dem polnischen Wappenbilde Odrowaz ähnliche g. Figur. Steeh- 
hehn mit r. g. Wulst und Decken: ein r. umgiirtetes wachsendes s. Roß. [.Ist bewilligt 
sampt den lechenartickel zue Wien den Di Maii A° f>8.«] 

47. .lohanu Flaischbain zu Babenhausen : In R. auf gr. Boden ein stehendes s. 
Lamm, das auf dem Stechhelme mit r. s. Wulst und Decken zwischen s. r. übereck 
getheiltem Horupaare sieh wiederholt. [„Ist bewilliget zue Wien den IX Mai A 9 5X. -| 

48. Hanns Kherer Burger zu Ingolstadt.») In # S. schräglinks getheilt eiu Ein- 
horn in gewechselten Farben. Stech heim mit # s. Wulst und Decken, daraus zwischen 
|| Fluge das Einhorn wachsend. f.Tst bewilliget zue Wien den 18 Maii Anno 58.*] 

»> suur Lindegg, 
") Wirt xu Enghut. 
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49 Joannes Petrus Campana, Cancellarius Mag 4 ' Capitaueatus Kulm im eidem 

S. K M. V. hnmiliiroe supplicat ut ex Regia potestate de speciaiia gratia qua fideles 
suos prosequi consuevit Bartholaraeo Campana de Gradiaea Genitori suo Viro houesto. 

et ♦•jus filijs, ac omnibus de illis legittime deseendentibus infrasta antiqua eins 

familiac arma et insignia gratiose confirmare. eosq. ad Nobilitatis gradnm suhlimare 

dignetur. itaq. ad feuda recipienda habiles tiant u : K. R. Gr. getheilt. darin ein 

von 1. 2 achtstrahligen g. Sternen überhöhter eineu g. Pfeil auf g. Bogen abschießender 
aufrechter g. Stier. [, Sacra cesarea mai" 4 elcm-t anuuit hoc armorü iusignia cfirmare 
et Bartolomeo Campan de Gradisca in nobilem creare galeamq. aptam eode ceedere 
Du mö prius probetur. hec esse eius antiqua insignia et qle galea sup elipeum ponendu 
ornamentum imponi optat. Decretü Vienna IS maii A° f>8. - 1 

50. Mathie Framonio primi EL Bradeburgens : in It. eine natürliche Kule auf 
einem gestammelten Baumaste, aus dem eiu befruchteter Lorbeerzweig hervorgeht. 
Steehhelm mit b. g. Decken: Schildbild ohne den Zweig iu einem L>rbeerkranze. [»Ist 
bewilliget zue Wien de 18 maii Anno 58.') 

51. Walter Häpp: In S. ein r. Löwe eine halbe eiserne Schere haltend. 
Stechhelm mit r. s. Decken: ein s. und r. Horupaar. [.Ist bewilliget sampt dem lehen- 
artikel zue Wien den 7 junii A°. 58 doch außerhalb der taxfreiung."] 

52. Namen fehlt : Alt Wappen : getheilt : oben in R. ein wachsender 8. Hase, 
unten in S. ein r. Haiken. Stechhelm mit r. s. Decken der wachsende Hase. Erbetene 
Besserung : geviert. 1 und 4 das Stammwappen, doch statt des Hasens zwei abgewendete 
s. Sicheln : 2 und 3 # 8. gespalten mit zwei Armbrusten wechselnder Farbe, tiekr. 
offener Helm mit offenem Fluge, die Felder 1. bez. 2 enthaltend: Decken r. s. und 
\\ s. [»Der supplicant mag sich seins alten Wappens beniegen und betragen. Decretum 
viennae 12 Augusti A°. 58."] 

53. Johann Schetzler von Schultzfeldt : in B. ein mit drei r. Rosen belegter ( s. 
Balken. Offener Helm mit b. s. Decken : b. Hornpaar mit w. Qoerstreifen und 
r. Rose darin. [.Ist abgeschlagen zue Wien den 12 Augusti A°. 58."] 

54. Liennhart Pühelmayr. In G. auf gr. Bühel ein bärtiger Mann mit b Hut und 
Rocke und s. Strumpfhosen, mit der Rechten ein abgeschnittenes Biiumchen haltend, 
der auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst und Decken zwischen g. h. übereck getheiltem 
Hornpaare hervorwächst. [.Ist bewilliget zue Wien den DJ Augusti Anno 58.*] *| 

55. .Mathias Strauß. Verwalter des Zolampts zu Preßlau - bittet nach 24 jährigem 
Dienste für sich und seine Söhne um taxfreie Verleihung dieses Wappens mit Krone 
und Lehenartikel : In B. ein s. Strauß mit Hufeisen im Schnabel, tiekr. Stechhelm 
mit b. s. Decken: die Schildfigur. [.Ist bewilliget sampt der (Von vnd lehenartikel 
außerhalb der taxfreyung den 13 Augusti Anno 58. '] 

56. Petrus ii Rctis ü. I. D., dem einige Jahre vorher vom Kaiser nachstehendes 
Wappen verliehen und bald danach infolge einiger Glückwuusehiredichte die Hälfte 
der Taxe erlassen worden war. bittet um Erlass auch der anderen Hälfte. Geviert: 
1 und 4 in G. ein # Löwe; 2 und 3 in # 3 (2. 1) g. Wagenräder. Auf gekr. 
offenem Helme mit # g. Decken zwischen g. # getheiltem Hornpaare der Löwe. 
[„Ist abgeschlagen den 13 Augusti Anno 58."] 
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f>7. Hanns Falckh. Böiger der Altstadt Prag, l>itto-t wegen seiner Standhaftiirkeit 
in dem jüngsten böhmischen Aufruhr um «lies Wappen summt Lehenartikel um! dem 
Rechte sich von Falekhensteiu zu schreiben: G. getheilt. darin ein auf eiuem 
s. Kelsen stehender natürlicher Falke, der anf gekr. Stechheimo mit # g. Decken 
zwischen einem g. und ^ Kornpaare steht. (.Ist bewilliget sampt dem lehenartikej 
außerhalb der Cron und schreiben* von Falckenstaiu zue Wien den 1H Augusti 

f>8. Hanns Stockt von Regouspurg: In K. vor gr. Ra>en ein aus Wasser hervor- 
ragender, oben drei gr. dreithcilige gezahnte Blätter treibender natürlicher Baum- 
stumpf, der sich auf dem Stechhelme mit r. s. Wulst und abfliegenden Binden und 
Decken wiederholt. (.Ist bewilliget zue Wien den 13 tag Augusti A°. 58. 4 ] 

59. Veit von Mann : getheilt: oben in K. wachsend ein mit der Hechten eine Keule 
tragender Waldmann. in der Linken einen s. Halbmond haltend"), der sich auf dem 
Stechhelme mit r s. Decken wiederholt, unten in S. zwei r. Balken. („Die Ro. kay. 
M* bewilliget gnädiklieh die halben Tax dem supplicanteu nachzelassen zue Wien 
den 16 üctobr. A°. 58."] 

60. „Georg Auer Burger Wind Saltzcr allhie. gibt K. Rom. Kay: Mt: in aller- 
v nd'thänighhait Zuuernemeu: Wiewol Imb E. Kay. Mt. vml> der gefreuen vleissigen 
dienst, so Er E. Kay. Mt. vnud dem Ii »blieben Haus Ostorreich mit versechung Etlieti. 
Ambter bei dieser Stat Wien, vnd in ander mer weg, Sonnderlich in der befogerung 
gemelter Stat Wien ueben Andern E. Kay. Mt. Vuderthanen vnd Kriegsvolckh. als 
der laidig feiud des Cristlichen namens, der Türkb. dieselb überzogen vnd belegen, 
mit dreien pfarten auf seineu aigen Unchosten sych in getreuen Vugesparten Vleilf 
Erzaigt vnnd brauchen laßen. Von desswegen mit ainem Clainat od Wappen, 
hierund zuer linckhen haudt gemalt sambt dem Lehens Articl Im 41°° .lar aller 
griedigist begnadt, Wo Er sych dan auch, mit den Comissärien als derselben 
Secretarir», iu der Raiss vnud in Einnemuug dess Kraltatischen Khunigreich vnder 
den Graf Cristofischen vnd .lanusch Waydischen feinden, etwaz gfiirlicher Weis, leib 
vnd lebcns, große mhü© vnd gfär, mit den Briefen vmb gedachtes Khunijrreich Er- 
duldet vnd vberstanden. Die auch selbst E. Rom. Kay. Mt. aigen Person, neben dem 
Hrn Doctor Pauln v. Oberstain, derselben Zeit gewesenen Thuembrobst hie zue Wien 
praesentirt vnd vherantwort. Verner auch alhie in Eherliehen Ambtern Braucht worden. 
Eines Erbcrn Alters, Gueten alten Geschlüchts vnd herkhumens Mit Not vnd lieibs 
Miinlichen Stams begabt. Bit demnach E. Rom. Kay. Mt. in aller deeinutigister ge- 
horsam. Die wöllen Ime aus grosser gnad. anu'eboruner kayserliche milde dies gegeo- 
wirdij: Wappen sambt dem Turnir Helm Krön und Nobilitation verleihen. " Nr. 1 : in 
G. ein g. bewehrter b. Greif mit einem gr. Zweige ohne Blätter in den Pranken, 
der auf dem Stcehhelme mit b. g. Decken hervorwächst. Nr. 2: geviert 1 und 4 
in G. ein b. Greif. 2: G. # je drei schrägrechts getheilt und 3 ebenso in gewech- 
selten Farben; gekr. Tnrnierhelm mit b. g. und -{f: g. Decken: Her wachsende Greif 
zwischen einem b. g., bezw. jfc g. getheilten, in den Mundlöchern mit je drei 
natürlichen Rohrkolben besteckten Hornpaare. [.Vor allen dinge des snpplicanten 

"ö Solioitiert Unngelter und Secr. Igl. 
"j Keule und Halbmund durchstrichen. 
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vermögen thuen vnd lassen« erkundigung zehalten vnd die Kay. rat zeberichte. 
zue Wien de 16 Octobr. A° 58.*] 

61. .Georg und Hanns die Lachemayr, Gebrueder. weliche ain Zeit lanng bei 
etlichen Schmeltzhenn in der fürstlichen Grafschafft Tirol zu befürderung der Rörn. 
kay. Mt fron vnnd Wexl gedient vund sieh noch darinnen Vnnderthanigelich ge- 
brauchen lassen" bitten nm nachstehendes Wappen und Kleinod: In G. zwei r 
Kalken . dazwischen Wasser, worin eiu natürlicher Schwan schwimmt. Aul dem 
Stechhelrae mit b. s. und r. g. Wulst und Decken steht der Schwan zwischen einem 
r. g., bez. b. s. getheilten Hornpaare. [„Ist bewilliget zue Wien den 16 Octobr. A'\58."j 

62. Mathes Knoblauch: In K. drei (1. 2) s. Kannen mit Deckel, Henkel und Aus- 
gnss. Auf dem gekrönten Stechhelme mit r. s. Decken liegt vor fünf rothen Lanzen 
mit silbernen Spitzen und r. eingefassten dreieckigen s. Wimpeln ein mit 1, 2, 4, 3 
schmalen r. Streifen umgebenes s. Horn. [„Wo der supplicant darümot, das diss 
seiner eitern vnd sein wappe sey, So bewilliget die kay. Mt. die jrebettne bcwilligung, 
Sunst bewilliget es yr Mt. von ueuwem. woueru er darbringt, das yune die von 
Knoblochsdorff zue ierem vett' erkennen vnd ir wappen gunnen zue Prag den 
14 Decebris A°. 58 zue Prag."] 

63. Matheus Kapner: G. B. gespalten, darin ein frei stehender in jeder Hand 
einen g. Pfeil mit eiserner Spitze und wechselndem Flitsch haltender Mann in 
einem Kleide wechselnder Farbe mit b. g. Kopfbinde und # Stiefeln, der auf 
dem Stechhelme mit b. g. Wulst und Decken wachsend erscheint. [„Ist bewilliget 
zue Prag den 27 December des eingeenden 58 iars."] 

64. „Der Schalautzcr in Wienn in Oesterreich." Wappeu: Im G. Dreieckschilde 
und auf dem mit. i| g. Decke umgebenen Kübelhelm erscheint ein r. bewehrter # 
Hahn in Adlerstellung. „1558."] 

65. Holzschnitt. In einem Lorbeerk ranze durch einen Liebesknoten verbunden 
vom Pfinzing, hinten geviert: 1 und 4 der gevierte Schild der Loeffelholz v. Kol- 
berg. 2 und 3 Tetzel. „Martin Phnczing der elter. MDXLVHI." . 

66. Kupterstich. „Steffan Kleplat, Bö. kay. Mt. Diener. 15 L. G. L. 58" : in # eine 
von zwei s. Greifen beseitete s. Spitze, darin auf # Dreiberge ein # dreiblätteriges 
Kleeblatt in Form eines Kleeblattkreuzes. Dasselbe auf gekr. offenem Helme mit # 
s. Decken zwischen einem offenen Fluge, dessen oben mit einem s. Sterne belegte 
Flügel von vorne schräg # über s, getheilt sind. 

67. «Steffan Vnnd Wolffgaung die Mitterhoffer gebruoder pithen gannz Vnd'- 
henigist die Kay: Mt. welle Sv mit disem Wappen allergenedigist begaben vnd befreyen 
angesehen das solches Irer Muetter seligen als des Namens d' Tonneretscher Ab- 
gestorben Wappen ist» : In G. auf # Balken ein laufender s. Windhund rnit g. Hals- 
band, der auf dem Stechhelme mit # g. Wulst und Decken wächst [„Bewilligt 
den 4 Fobruarii A°. 59."]") 

68. „Hanns Stoekhmayr, Bürger unnd deß Innern Rhates zu Ingelstatt" : In R. auf 
gr. Boden ein von 1, 2 s. Sternen begleiteter abgehauener Birkenstamm. Auf 
dem Stechhelme mit r. s. Decken ein wachsender r. gekleideter Mann, den entwurzelten 
Birkeustamm haltend. [„Ist bewilligt 4 Februari A°. 59."J 

'«) SecreUri Rost, SolMUtor. 
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f>9. Michael Meiner. Stadtschreiber der Stadl Feldkirch, bittet ihm und seinen 
vier Brüdern Nicolaus. Cuuradus. Martiuus und Matheus die» Wappen zu verleihen: 
In B. ein oben von 1, unten von 1 und 2 g. Sternen begleiteter gestürzter g. Halb- 
mond. Das Schildbild wiederholt sich auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst und 
Decken zwischen b. s. und g. b. getheilten Horupaare. [.Bewilligt 4 Feb. A°. 59."] 

70. ..Johannes Leuwtoldt zu Tetnang. auch Ulrich. Hanns vnnd Balthess die 
Leutoldt. geprned" pitt' Inen dises Wapp, vnd Olainot samht dem Leh. Articl zuver- 
leib. " In B. die Büste eines bartigen Mannes mit einem Lorbeerkranze im Haare. 
Auf dem Ktechhelme mit b. r. Wulst und Deekeu der Rumpf des Mannes in r. b. 
geftpalteuem Kleide. |. Bewilligt 4 Feb. A 6 . 59."] 

71. Hanns Seidutaller: In # aus Wasser wachsende g. Blumen mit ver- 
sch ragten Stengeln. Stechhelin mit # g. Wulst und Decken: # gekleideter wach- 
sender Mann mit g. Kraben und Knöpfen, in jeder Hand eine g. Blume am Stiele 
haltend. („Bewilliget 4 Feb. A°. 59."] 

72. Wolf und Ulrich Recbberger. Gebrüder: In S. auf gr. Dreiberge [.Der 
perg sol Bot sein" ] ein stehender r. Behbock mit braunem Gehörn. Auf dem offenen 
Helme mit gr. s. Bausche [.der pausen sol Rot vnnd weiß sein"] und r. s. Decken 
der wachsende Rehbock. [.Bewilliget doch mit zugethonem Helmb 4 Febr. A°. 59." J 

73. Adam und Georg Gebrüder die Velilucr bitten um dies Wappen mit Lehen- 
artikel : schrägrechts getheilt. oben in G. ein schreitender # Löwe, unten in # eine 
schräg« g. Ziunenmauer. Auf dem Stechhelme mit ;] g. Decken ein ans g. Mauer - 
krone ,s | wachsender Löwe. [.Bewilliget 4. Febr. a°. 59."] w ) 

74. t'hristoff Ridinger bittet um dies Wappen mit dem Lehenartikel: In G. eine 
aus s. Mauer wachsender # Rüde mit s. Stachelhalsband. Auf dem Stechhelme mit 
tt g- Decken dieselbe wachsend vor einem wie der Schild getheilten offenen Fluge. 
[.Bewilliget 4 Feb. A°. 59. -J 

75. Georgins, Augustinus. Jacob. Joachim und Martin die (ireillen, Gebrüder, 
bitten um dies Wappen mit dem Lehenartikel: Im S. R. schräggeviert ein g. gekr. 
r. Adler, in der Mitte überlegt von den r. Schrägvierteln, der auf dem Stechhelme 
mit r. s. Decken wachsend erseheint. [.Bewilligt 4 Feb. A°. ö!>.-] 

7»i. Jeorg Knauss: In B. auf gr. Boden ein auf einen natürlichen Felsen auf- 
springendes f. Einhorn, das auf dem Steehhelme mit b. g. Decken zwischen einem 
tr. b. üh«>reck getheilten Kluge aus grünem Boden hervorwächst. [„Bewilliget 4 Feb. 
A°. 5«».-] 

77. (Jristan Wiesls Wappen: In R. und auf dem Stechhelme mit r. s. Bund 
und Decken nn irekröntes Meerweib, [„Bewilliget 4 Feb. A°. 59."] 

78, Kilian R<-l italer : In G. aus s. Dreiberge **) und auf dem Stcchhetme mit b. g. 
Wulst u im I Decken - in wachsender natürlicher Rehbock. |„Ist bewilliget 7 Feb. a°. 59."] 

7;» Geldrich: In S. drei übereinander laufende r. Windhunde. Auf dem offenen 
tttloii hui r. DeekdB ein sitzender Windhund. [„PeweruBg mit dem Thnrniershelm. 
Bewilliget 13 Feb. A*. 59."]»«) 

"» DtM« ist durchstrichen. 
w j Bwr. Rost, SolliciUtor. 

*| Khrr als G 3. mit s. Schuppen getheilt anzusprechen. 

'*! Wie bei SitbiiMcber 1 litt Nr. 1: Ueldrit:h v Signuirsbofeo 
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80. Georgias und Cliristoff die Maungl, Gebrüder: In G. ein aufrechtes br. 
Blatt („ßol ain mangl plat sein"). Aul gekr. Stechholrae mit 44 fr. Decken ein das 
Blatt mit der Rechten haltender wachsender bärtiger Maun in g. # gespaltenem 
Kleide mit gewechselten Knüpfen, Kragen, Aufsehlägen und Gurte! und g. Krone in 
# g. Bande. [„Bewilliget außerhalb der Cron den 13 Feb. A°. 51». u ] 

81. „Sebastian Druekhl. der Zeit Stattrichter zu Brugg an d'Muer. bitt in 
iinsechung dz Er sich zuraermftlln ain zeither in Verwaltung Ewr Mt: Grichts- 

ämbt alda gebrauchen laßen vnd mit befürderung K. Mt. Camerguet des Eisen 

in raer weg nützlich erzaigt " um dies Wappen mit den Lehenartikel. In 

G. und auf dem Steehhelme mit r. «r. und b. g. Decken ein r. b. gespaltener 
Knabe zur Hälfte mit r. g. Kopfbinde, einen weiß gefiederten Pfeil auf r. Bogen ab- 
schießend. | „Bewilliget, doch mit Bezalung der Tax 27 Feb. 59."] 

82. Michill Bolfrass: Im S. R. schrägrechts jretheilten Schilde und auf dem 
Steehhelme mit r. s. Decken ein bekränzter, in eine Löwenhaut gehüllter Hercules 
zur Hälfte, der (Iber der rechten Schulter eine Keule, um den linken Arm zwei 
Schlangen gewickelt hat. [.Bewilliget 14 March A°. 59.") 

83. Hau* und Christof die Hunger. Gebrüder: •retheilt, oben in B. ein gekr. 
g. Greif, unten S. B. je zwei getheilt Gekr. Steehhelm mit h. g. und t a. I >erkeu : 
der gekr. jr. Greif wachsend. [„Bewilliget 14 March A°. 59."] 

84. Wolfgaug Pluiell: In B. und auf dem Stechhalme mit b. g. Wulst und 
Decken eine g. gekrönte 17 ) Lerche mit ausgebreiteten Flügeln auf g. Dreiberge. 
[.Bewilliget 14 March A* 59/] 

85. Casparus Kinuer t'om. palati. petit Nobihtationem et palatinatum gratis: Ein 
von einem r. Balken überdecktes Andreaskreuz, das oben in G. silberner, unten im G. 4t 
gespaltenen Felde wechselnder Farbe ist. Turnierhelm mit r. g. Decken: wachsende 
gekrönte Mohriii, deren Kleid oben g. mit gesenktem s. Sparren, unten r. ist. zwischeu 
einem aus den Mundlöchern flammenden, dem Unterteile des Schildes entsprechend 
tiugierten Hornpaare. [„Xobilitation ist bewilliget mitt Bezalung der Tax. t'onlirmation 
des palatinats abgeschlagen 14 March A° 59."] 

86. „Jost Hoene von Gülichen (Jülich). Nassauischer l'atzenekJeujbogischer 
Secretari* : Im S. # getheilten Sehilde ein g. bewehrter eiu r. Kreuz wagrecht im 
Schnabel haltender # Hahn mit r. Kamm, der auf dem Steehhelme mit # s. 
Wulst und Decken mit ausgebreiteten Flügeln wachsend erscheint. [„Bewilliget 
14 March A°. 59."] 

87. Georg Planek : Im S R. gespaltenen Schilde auf einem Dreiberge wechselnder 
Farbe eine schreitende graue Gemse, welche aaf dem Steehhelme mit r. s. Wulst 
und Decken zwischen einem vorn s. hinten r. offenen Fluge aufgerichtet steht. 
[„Bewilliget 14 March A° 59. u ] 

88. Balthasar und Georg die Pair, Gebrüder, bitten um dies Wappen: In G. 
auf gr. Dreiberge ein # gekleideter bärtiger Mann, mit einem Dolche zum Stoße 

ausholend, der auf dem gekrönten 18 ) Steehhelme mit # g. Decken zwischen 44 g- 

i — 

") Krone gestrichen. 
Krone durchstrichen. 
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übereck getheiltem Hornpaare auf g. Kogen einen blutigen Pfeil nach unten abschießt. 
[„Bewilliget 14 Marcii A°. 59."] 

88a. Hanns Waibl bittet um dies Wappen: In # eine g. ausgebogene Spitze, 
darin ein mit der Rechten einen g. Schenkbecher haltender Mann in g. aufgeschlagenen 

# Kleidern und spitzer # Mütze, der auf dem Stechhelme mit # g. Decken hervor- 
wächst [„Bewilliget u Marcii A°. 59."] 

89. Elias Dickl : In G. ein gestürzter eingebogener # Sparren. Stechhelm mit 

# g. Wulst und Decken: offener vorn 4+ , hinten g. Flug mit je einem gestürzten 
Sparren wechselnder Farbe. [„Bewilliget mit nachlassuug halber Tar 14 Marcii A°. 59. u ] 

90. Balthassar Griensszwej : In G. # getheilt ein einen stählernen Streitkolbea 
schwingender r. bewehrter Greif wechselnder Farbe, der auf gekr. Stechhelme 
mit # g. Decken hervorwächst. [„Bewilliget doch one die Cron und kolben 1 ») 14 Marcii 
!• 59."] 

91. Eberhardt Schidenhoffer : Schrägrechts getheilt, oben in G. ein laufender 

# Steinbock, unten in # zwei schräglinks aufsteigende g. Spitzen. Stechhelm mit 

# g. Wulst und Decken: der Bock wachsend. [„Bewilliget 14 Marcii A° 59."] 

92. Georg Linder, Bürgermeister zu Füßen: In G. ein von drei gr. Linden- 
blättern begleiteter gestürzter Buchstabe V. Stechhelm mit # g- Wulst und Decken: 
zwischen einem # g. Hornpaare wachsend ein gr. bekräuzter, bärtiger Mann in g. # 
gespaltenem Rocke, in der Rechten einen dreiblatterigen gr. Lindenzweig haltend. 
[„Bewilliget 14 Marcii A°. 59.'] 

93. Hauptman Leopold Helperger von Wienn alt Wappen : In B. 2. 1 g. Sterne. 
Stechhelm mit b. g. Wulst und Decken: ein llugbereiter g. Schwan. 

94. Der Hauptmann Leopold Helperger von Wien, der dem Hause Österreich 
von Jugend auf gedient und die Feldzüge in Ungarn. Italien. Frankreich und Spanien 
bei Kaiser Karl mitgemacht, bittet um Nobilitation und nachstehende Wapponbesse- 
rung: 1 und 4 in B. 2, 1. g. Sterne; 2 und 3 in G. ein b. Löwe. Auf gekr. offenem 
Helme mit b. g. Decken ein flugbereiter g. Schwan. [„Bericht zu nemen 14 Marcii 
A*. 59.«] 

95. Jorg Vögelein bittet um dies Wappen von neuein: In R. und auf dein 
Stechhelme mit r. s. Wulst und Decken ein s. Strauß. [„Bewilliget 14 Marcii A° 59.*]* 0 ) 

96. Der Äscher Wappen: geviert, 1 und 4 in G. mit b. Einfassung ein r. 
Löwe. (Meyer v. Hueningen?); 2 und 3 in B. das von einem g. Stern überhöhte Glas 
der Escher vom Glas. Auf dem gekr. offenen Helme wächst ein das Glas mit dem 
Sterne darüber haltender r. Löwe hervor, auf dessen Haupte drei Siraußenfedern 
fg. r. b. ) stehen. („Bericht zu nemen 14 Marcii A°. 59."] 

97. „Ew. Rö. kay. Mt. bith Hanns Poß. Lautenmacher zu Sehongaw vndertheuigist 
Eur. Mt. welle irae dises wappen sambt dem Lehen articl guedigist bewilligen vnnd 
in ansehung das er mit hilff seiner Sun der Kü M. zu Behaim etliche musica instru- 
menta alles von Helffenpain. dergleichen vor nie gesehen, gemacht hat. vnd alhie zu 
Augspurg diser Zeit, mit dergleichen Stückheu E. Mt. vnd derselben geliebten 

'•) Mau sieht noch unter dem Greifen einen (verwi»« hteu i ;'rüueu Zweig. Hierauf beliebt sieb 
wobl der Vermerk: „das gren «wey trugt prauuel* 
™) Soli.'iUtor üenh*rt Schweiger. 
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Sünen zu Eeren im werckh ist. taxfrey allergnedigisi ervolgen lassen" : lu B. ein 
s. Löwe, eine elfenbeinerne Mandoliuc haltend. Stechhchn mit r. s. Deekeu, darauf 
ein wachsender eine große elfenbeinerne Geige haltender bartiger Mann in r. 
Kleide mit weißem Krügen und Manschetten, um dessen Haupt eine weiß und elfen- 
beinfarben gewundene Binde gewunden ist: eine gleiche Binde bildet den Helm- 
wulst. [„Bewilliget doch mitt bezalung der tax. 14 Mareij A°. Ö9. 4 -] 

98. „Ich Armer diener gib E. Bo: Kay: Ml zuuernemen das Ich Eur Mt. 

in das funfezehent .lar In feldtzngen in Hungern vnd Zuerichtuug allerlai Lustfeüer 

gedient ... wie dann auch meiue eitern von Eur Kay: Mt vorfordern gedient 

vnd auch . . . ' von Inen mit eiuem Wappen begabt worden vnd in gemelten Wappen 
einen Baiger gefäert haben", und bittet um Verleihung nachstellenden Wappens und 
eines Gnadengeldes oder einer Freiheit, ..Sebastian Lott. zeugwart zu Pautzen 4 *: 
Geviert. 1 und 4 in G. auf # Berge eine brennende Granate: 2 und 3 in R auf 
s. Dreiberge ein -ft Beiher. Gekrönter Stechhelm mit # g. und r. s. Decken: eine 
•»rennende Granate zwischen # g. tibereck getheiltem, iu den Mundlöchern mit je 
zwei Straußenfedern Ir. s.. bezw. # g. » bestecktem Hornpaare. ( „Bewilliget 14 March 
A°. 59.«] 

99. Sebastian Prenner bittet um dies Wappen mit dem Lehenartikel: 4| S. 
iretheilt mit zwei brennenden Fackeln wechselnder Farl>e. Steclihelm mit # s. Decken: 
\\ gekleideter, zwei brenneude s. Fackeln haltender wachsender Möhr mit # s. 
Stirnbinde. [„Bewilliget 14 March A°. 59."]") 

IOC). „Veiti Laimpnicher von Stertzing bittet für sich und seinen Bruderssohn 
Wolfgaug L. um Verleihung des durch Absterben der Högl heimgefallenou Wappens: 
|| S. gespalten mit einer runden Seheibe wechselnder Farbe. Stechhelm mit 4+ s. 
Decken: 4+ s. gespaltene runde Scheibe. [„Bewilliget 14 March A°. 59."]") 

KU. Frantz vnd Georg Ounradt. Gebrüder: Gethoilt. oben in S. ein r. Andreas- 
kreuz, unten in # ein drei r. Flammen speiender, abgerissener g. Löwenkopf nach 
oben gestellt, der auf dem Stechhelme mit r. s. und 44 g. Decken und # g. WulBt 
zwischen einem £• übereck getheilten nfTenen Fluge hervorwächst. [„Bewilliget 
14 Maren A°. 59."] 

102. Steffan mit den zwaieu Schwerten zu Triendt: In B. zwei gekreuzte Degen 
in # Scheiden, die g. Korbgriffe nach oben. Stechhelm mit g. # r. Wulst und 
Decken: r. gekleideter wachsender Mohr mit -fr g. Stirnbinde, einen aus der Scheide 
gezogenen Degen haltend. („Bewilliget 14 March A°. 59."] 

103. »Nachdem ich, einen sonn Martin von Solms genant, Ehe das mich in 
Ehestand begeben, mit einer ledigen dirnen erzeugett. vnd ehr sich dermassen 
dienstlich treulich vnd gehorsam erhalten, das ich ihme von meinen wappen vnd 
Kleynotten gern etwas zue Eren dienlich gennt wolle. Vnderthenigst bittend E. Bo. 
Kay. Mt. geruheten ihnen auss der zall der onelicheu gebomen zucrhebcii vnd in die 
wirde der Ehlichen gepurt zusetzen vnd mit bey verzeichneten wapen vnd Kleinotten 



»') Solr See Kost. 
») Secr. Rost, Soll. 
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allergnedigst zu begaben Philips Graue zu Solms*: Getheilt, ob«u in G. ein r. 

bewehrter schreitender b. Löwe; nnten in B. ein g. Balken. Auf dem Stechhelme 
mit b. g. Decken wächst der Löwe zwischen einem geschlossenen g. Fluge hervor. 
(„Bewilliget 14 Marcii A°. 59."] 

104. Jesse Herlin, Bürger, Maler und Visierer zu Nordlingen: Getheilt, oben 
in G. ein r. bewehrter schreitender b. Löwe, unten in B. ein g. Schildchen. Stech- 
helra mit b. g. Decken : aus einer Eichen- oder Dornenkrone wächst ein g. geflügelter 
b. Löwe, der mit der rechten Vorderpranke einen g. Mercurstab mit zwei b. Schlangen 
hält. [„ Bewilliget, doch für den lewen ein Panthier 14 Marcij A°. 59."] 

105. Hanns Ulrich vnd Marita die Hertter, Gebrüder: S. B. gespalten, darin 
ein gehender Knabe mit Hut und Kleidern wechselnder Farbe, # Stiefeln und 
Umhängetasche, einen gekrümmten s. Stecken haltend. Gekrönter offener Helm 
mit r. s. Decken: wachsendes s. Boss, mit r. Mähne und r. Ringe am Unterkiefer. 
(„Bewilliget sampt der Nobilitation 16 Marcii A°. 59."] 

106. „Caspar Nagl, Pfleger zu Greynburg in Osterreich ob der Enns* bittet „vonn 
seiner gethrewcn dienst wegen dem Herrn Doctor Giennger erczaigt" um taxfrei« 
Verleihung dieses Wappens: # G. getheilt und zweimal gespalten mit je einem 
g. Löwengesichte in den ±£ Feldern. Gekrönter Stechhelm mit # Decken : zwischen 
g. # übereck getheiltem Hornpaare ein dieselben umfassender aufrechter g. Löwe. 
(„Bewilliget doch mitt bozalung der tax 10 April A°. 59."] 

107. Andre und Georg die Hellmsawer, Gebrüder, bitten um dies Wappen : 
Schräglinks getheilt, oben in G. ein wachsender 4t Eber, unten in 4t ein g. Stech- 
helm. Gekr. Stechhelm mit 4f s. Decken: der wachsende Eber. („Bewilliget 10 April 
A°. 59.]" ») 

108. Conrat Lemp der altt, Bürgermeister zu Nordlingen. bittet um dies 
Wappen: In 4t e ' n r. bewehrter g. Löwe ein s. Lamm (»das der lew zerreyst ist 
ain lam") an den HinU-rfüßen haltend. Stechhelra mit :£ g. Wulst und Decken: 
zwischen g. # übereck getheiltem Hornpaare ein wachsender r. bewehrter g. Löwe. 
(„Bewilliget 10 April A°. 59.-) 

109. Jheremias uud Balthasar. Gebrüder die Khnollen bitten ete.: In G. mit 
schmaler eingebogener r. Spitze, belegt mit g. Lilie zwei zugekehrte r. Löwen. Stech- 
helm mit r. g. Wulst und Deckeu: g. Lilie zwischen einem offenen Fluge, der an 
den Sachsen r. (eine halbe spitze), sonst aber g. und mit den Löwen belegt ist. 
(„Bewilliget 10 April A*. 59."]") 

110. Petter Moßhamer zu Moßham:* 4 ) In G. ein aus dem linken Schildesrande 
hervorgehender, einen Streithammer schwingender geharnischter Arm. der auf dem 
Stechhelmt! mit b. g. Wulst und Decken zwischen g. b. Obereck sehnig getheiltem 
Hornpaare hervorwäcltst. („Bewilliget 10 April A°. 59." | 

111. Marx und Petter Lanng, Gebrüder, Bürger zu Waugeu: Durch einen s. 
Sparren B. Ii. getheilt mit 2. I g. Halbmonden. Gekrönter offener Helm 1 «! mit b. g. 

™j Die Krone ist durchstrichen. 

*) 8oUiciUtor lienhmrt Schweiger. 

») Die letiten beiden Wort* durchstrichen. 
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und r. s. Decken: eiu Halbmond zwischen je durch einen s. Sparren It. r. getheiltem 
Hornpaare. („Bewilliget vnnd mit (zugetho)nem Helm A°. 59. - ] ,7 | 

112. Marx Grubißbaden *•) : Getheilt # (i.. oben ein g. Stern. Stechhelm 
mit # g. Wulat und Decken: geschlossener Flu£ mit Schildbild. [„Bewilliget 
10 April A°. 59."]*») 

118. „Herr Sebastian Holtzegger. Pfarrer zu Albeins vud Villnes vnd seiu 
Bruder Jheronimus Holtzegger. Bürger zu Brichss". bitten etc.: R. S. getheilt mit je 
einem liegenden gesammelten natürlichen Baumaste: Stechhelm mit r. s. Wulst und 
Kecken: Flügel mit Schildbild. [.Bewilliget 10 April A°. 59."] 

114. „Balthasar und Franntz die Hambler. Gebrüder von Costanntz" : In G. auf 
gr. Dreiberge ein aufrechter g. gehörnter # Widder, der auf dem Stochhehne mit 
H- g. Wulst und Decken wachsend erscheint. [ „Bewilliget 10 April A°. 59."] 

115. Wilboldt Schmidberger, Vogt zu Ebeuhausen. um Wappen und Lehenartikel : 
lu G. auf # Dreiberge eiu # geharnischter, einen Streithammer schwingender 
Ritter mit s. Straußenfeder, der auf dem Stechhelme mit # g Wulst und Decken 
wachsend erscheint. [„Bewilliget doch one küriß. sonder allain in t'leidung 10 April 
A°. 59.-] 

116. „Haus l^auchinger von Dinglfing. Statgericht schreiber zue Passaw" und 
Wolffgang, Rentgegenschreiber daselbst, Gebrüder, bitten um dies Wappen mit dem 
Leheuartikel : Schrägrechts getheilt. unten in G. ein # Sehragbalken, oben in # 
ein ans Ohren und Rachen Flammen ausblasendes Pantier. das auf dem Stechhelme 
mit # g. Wulst und Decken zwischen einem offenen . je mit # Scbrftgbalkeu 
belegten g. Fluge hervorwächst. („Bewilliget 10 April A°. 59."] 

117. ..Hans Erlach petit solu arma. non autem nobilitationem" : In S. drei 
gekreuzte gr. „erlach pleter". die auf offenem Helme mit er. s. Wulst und Decken 
zwischen verkehrt aufstehenden gr. 8. übereck getheiltem Hornpaare hervorwachsen. 
[„Bewilliget mitt zugethonem heim 10 April A°. 59.-] *) 

118. „Joseph, Hanns. Geörg uud Laux die Perl, gebrueder - , bitten wegen ihrer 
treuen Dienste wider die Türken um Confirmation und Bestätigung des von ihnen 
seit hundert Jahren geführten, altadeligen Wappens, da ihnen das alte Privilegium 
solcher Adelsfreihe.it durch die Spanier in der Schmalkaldischen Empörung verbrannt 
und verderbt worden ist: In G. ein # Bär. der auf offenem Helme mit # S- 
Decken sitzend erscheint. [„Bericht zu nemcii 10 April A". 59. a ] 

119. Friedrich, Hans und Wolf die Loner bitten Ihr sich und ihres zweiten 
Bruders Georg L. sei. Söhne um das dem ohne männliche Leibeserben verstorbenen 
Friedrich Loner, Bruder ihres Vaters Hans Loner selig, von Kaiser Karl V. ver- 
liehene, aber wieder heimgefallene Wappen mit dem Lehenartikcl : In # ein springendes 
s. Ross, das auf dem Steehhelme mit s. Wulst und Decken zwischen einem 
geschlossenen # Fluge mit s. Schwungfedern hervorwächst. [„Bewilliget 10 April 
A°. 59.«] 

Siebmacher III, 8. 200. Nr. 2. 
«*> Straßburger Familie, fthchlich Grabinstaden genannt Siebmacher IV. 73, Nr ». 
») So H. D. Gieng. 
**) Comendat Dn Schonstetter. 
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120. .Hanns Abbt, Bürger zu Botzenn". bittet in Ansehung seiner treuen 
Kriegsdienste um dies Wappen: In S. ein erniedrigter Balken, daraus wachsend ein 
# gekleideter infuliertcr Abt mit Stab und rothem Buche, der sich auf dem Stech- 
helme mit # s. Wulst und Decken wiederholt. [.Bewilliget 4 Maji A°. 59."] 

121. ..Martten Vbl ,,si ) bittet in Ansehung seiner Kriegsdienste sonnderlich 

in erhebung ettlich bergkhwerch vud befürderung Irer Mt < 'hamerguett "... um 
dies Wappen: In # auf g. Dreiberge ein l»rennender s. Schmelzofen; auf dem 
Stechhelme mit # Wulst und Decken ein wachsender weißgekleideter Bergmann 
mit Hacke. [„Bewilliget 4 Maji A°. 59."] 

122. Eberhart Zenngel bittet wegen treuer Kriegsdienste unter Kaiser Karl V. 
um dies Wappen : G. # getheilt mit je einer aufrechten eisernen Zange. Stechhelm 
mit # g. Wulst und Decken: Eine Zange zwischen g. # getheiltem Hornpaare. 
[„Bewilliget 4 Maji A". 59."] 

123. Staudinger wie bei Siebmacher doch statt der Straußenfedern liegt an 
jedem Horn außerhalb ein dreiblätteriger s. Lindenzweig. [„Ist dise pesserung satnpt 
Conflrmation der Nobilitation bewilliget 10 Maji A°. 59."] 

124. Hans Kairaer; „diss wapen sol auff dise 4 person alss Hanns Georgn 
Leonhart vnd wolffganngn dj kaimer gebrüeder ausgebracht verdaut": In # ein 
gekrönter"! g. Greif, einen eisernen Streitkolben haltend, der auch aus dem Stech- 
helme mit # g. Decken wächst. [„Bewilliget außerhalb der fronen 20 Maji A°. 59."] 

125. Georg Schneid: Gespalten, vorn in B. ein g. Stern, hinten in G. ein # 
Hirschhorn. Stechhelm mit b. g. und # g. Wulst und Decken: offener Flug, das 
Schildbild wiedergebend. [„Bewilliget 20 Maji A°. 59."] *•) 

126. Lienhart Fesel: G. B. schrugrechts getheilt. oben ein gehender natürlicher 
Biber; Stechhelm mit b. g. Decken: eine von r. Bande mit seitwärt* fliegenden 
g. bequasteten Enden umwundene g. Garbe. [.Bewilliget 20 Maji A°. 59."] 

127. Martin und Hans Horngawer: # G. gespulten, darin ein schreitender, 
eine braune Schlange im Schnabel haltender, g. gekrönter Krauich wechselnder 
Farbe. Auf dem gekrönten M ) Stechhclme zwischen offenem # Fluge der gekr. g. 
Kranichhals mit Schlange. [„Bewilliget außerhalb der Crou 20 Maji A°. 59."] 

128. Andre und Melchior die Perger Gebrüder: G. B. gespalten mit einem 
Dreiberge wechselnder Farbe, auf dem vorn ein aufrechtes s. Einhorn steht, hinten 
ein g. Stern. Stechhelm mit b. g. Wulst und Decken: wachsendes s. Einhorn zwischen 
g. Hornpaare, das mit b. Binde belegt ist. [„Bewilliget 20 Maji A°. 59."] 

129. Balthasar Gfiissler: In G. # getheiltem Schilde ein aufgerichteter grauer 
Steinbock, der auch auf dem Stechhelme mit # g. Decken wächst. [.Lehen Articl* 
„Bewilliget 20 Maü A°. 1559."] 

130. „Jacob. Hanns und Steffan die Kissendorffer, gebrüeder* : In # ein aut 
g. bequasteten r. Kissen stehender, einen g. Stern haltender g. Löwe, der auf dem 
Stechhelme mit # g. Decken auf dem Kissen sitzt. („Bewilliget 20 Maji A°. 59."] 

*) An andererer Stelle „Ybel". 

••) I, Nr. 16, S. 86. 

*») Krone durchstrichen 

■*) Solicitator Lienhart Schweiger. 

**) Krone durchstrichen 
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131. Philipe. Johannes. [Virus und Henricus die Halzenberg: In R. anf g. 
Dreiberge eine s. Rüde mit g. Halsband, die auf dem Stechhelme mit r. s. Decken 
wächst. [„Bewilliget 20 Maji A°. 59."] 

132. ..Leonhardt und Oistoff Mayer. Gebrueder": In G. ein drei natürliche 
Maiglöckchen haltender Mohr zur Hälfte, mit g. gekröntem g. Wulste, in einem 
unten in vier Federn endigenden # Rocke mit g. Kragen und Aufschlügen, der 
auf gekr. Stechhelme mit # g. Decken zwischen # g. ubereck getheiltem Horn- 
paare erscheint.»«» [„Bewilliget außerhalb der Cronen 20 Maji A°. 59."] 

133. „ Hanns Waldner. zu Hall Im Ynthal" : Wellenförmig schrfigrechte getheilt, 
unten in # r| " £• Welleubalken. ol>en in G. ein g. gekrönter # Falke mit aufgethanen 
Klügeln, der auf dem Stechhelme mit # g. Wulst und Decken zwischen je fünfmal 
g. # schräggestreiAem Hornpaare steht. [„Lehen Articl." „Bewilliget außerhalb der 
Cronen 20 Maji A°. 59."] 

134. Bernhart Friettinger : In # auf s. Dreiberge ein g. Greif, der auf gekröntem") 
Stechhelme mit # g. Decken wächst. [„Bewilliget außerhalb der Cron 20 Maji 
A°. 59."] »») 

135. Hans und Mathias die Flicker. Gebrüder: In ]i ein g. Balken, darüber 
ein schreitender g. Löwe, darunter auf g. Dreiberge drei an Stengeln wachsende g. 
heraldische Lilien. S9 ) Stechhelm mit # g. Decken : ein wachsender, einen s. Fisch 
haltender g. Löwe zwischen in den Mundlöchern mit je einem g.. zwischen zwei lr 
Straußenfedern bestecktem # Hornpaare. [„Bewilliget außerhalb der Cron 20 Maji 
A°. 59." | 

186. Hauns Hamerberger : In # ein auf g. Dreiberge ein gefleckter Pardel, 
einen Hammer haltend. Stechhelra mit # g. Wulst und Decken: ein g. und # 
Hornpaar, in den Mundlöchern mit je einer Straußenfeder wechselnder Farbe be- 
steckt. [„Bewilliget 20 Maji A°. 59."] 

137. Andreas und Conrad die Megelin, Gebrüder: # G. getheilt mit einem 
drei Zirbelnüsse an gr. Stielen haltenden Löwen wechselnder Farbe; 8techhelm mit 
# g. Wulst und Decken: der wachsende g. I/iwe mit drei Zirbelnüssen zwischen 
in den Mundlöchern mit drei Zirbelnüssen beateckten 4t Hornpaar. [„Bewilliget 
20 Maji A°. 59."] *°) 

138. ..Georg vnnd Michell die Herrmann". Gebrüder von Guntzenhausen : Ge- 
lheilt, oben in B. ein wachsender g. gekrönter s. Widder fHörmann), unten in S. 3 
(2, 1) b. Sterne: Stechhelm mit b. s. Wulst und Decken: wachsender Widder. 
(„Bewilliget 24 Maji A°. 59."]") 

139. Georg Sehwartzberg um Wappen mit Jvchenartikel : In B. anf # Drei- 
berge ein g. gekrönter 41 ) g. Greif. Stechhelm mit b. g. Wulst und Decken: 



••) Die drei Kronen durchstrichen. 

*') Krone durchstrichen. 

*•) Sollicitator Jaoobg Sehrcnelch. 

" Krone durchstrichen. 

*•) Solicitator Lienhart Schweiger. 

«) See« Rost sol. 

••) Krone durchstrichen. 
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Zwischen g. b. (ibereek getheiltem Hornpaare auf # Dreiberge ein g. gekrönter") 
einen g. Bogen und einen b. gefliUchten s. Pfeil haltender, g. gekleideter wachsender 
Mohr, [„bewilliget doch außerhalb der Cronen 24 Maji A°. 59."] 

140. („Cristan Jacob vnd Georg die Voglmair gebrueder Auch Balthasar Vogl- 
mair verlassen Kinder mitt Namen Balthasar vnd paul"). .Der Voglmair. geprued" vnd 
vetf begert Wapp" : Schräg geviert, oben und unten in G. ein abgerissener Mohreu- 
kopf mit 8. Stirnbitide. 7.u den Seiten in # ein einwärts gekehrter g. Greif, der auf 
dem gekrönten 44 ) Stechhelme mit # g. Decken wachst. [„Hat mit leh. Bewilligt 
außerhalb der Cron 24 Maji A°. 59.-]«) 

141. M. Mattheus Pott, Secretarius zu Ottenpeur: In R. ein nur mit einem 
weißen Böckchen bekleideter, mit der Rechten einen Fisch ( „der visch soll ain Pott 
sein") haltender Knabe, der auf dem Stechhelme mit r. s. Decken wachsend erscheint. 
[„Bewilliget 24 Maji A°. 59."] 

142. a) „Der Khuenen zu Bellasj allt wappen" : S. R. getheilt mit einem Löwen 
wechselnder Farbe: offener Helm mit r. s. Decken: Auf r. s. gespaltenem Kissen 
ein linksgekehrter Löwe wechselnder Farbe sitzend. — b) Der von Niderthor an- 
erstorben wappen" : In R. ein s. Thurm mit offenem Thore ; zwei mit s. Mauerkrone 
gekrönte offene Helme mit r. s. Decken: 1. r. Flügel mit dem Thore: 2. r. gekleideter 
Narrenrumpf mit hochgezogener Kapuze; r) das vereinigte Wappen der Freiherren 
Khuen von Belasi 4 «). [„Ist Taxfrey bewilligt.- ..Bewilliget 24. Maii A. 59."] 

143. „Anthoui vnd Sebastian Fleischhawer gebrueder, Burger zu Mülhauss in 
Türingen" : Schragrechts getheilt. oben in R. ein schreitender s. Löwe, ein Fleischer- 
heil au g. Stiele haltend, unten G. B. je drei gegenschräg getheilt. Gekrönter 
Stechhelm (die Krone wurde durch einen g. s. Bausch ersetzt), der wachsende Löwe 
mit Beil zwischen offenem, vorn r., hinten g. b. sebruggestroiftem Fluge 47 ). |Zwei. wie 
es scheint, zuerst ergangene Verfügungen sind durchstrichen: „Die Supplicanten sollen 
ein sehlechter wappen nemen 24 Maji A°. 59" und „Dem lewen ein tieischparten in 
die vorder pranken, auch die Oron ausgethon". — Darauf zwei neue Verfügungen : 
„Bewihliget. doch dem lewen ain tieischparten In die vordere pranken. auch die 
Oron ausgethon 24 Maji A°. 59" und „für den lewen ainen hirsch 24 Maji A°. 59".] 

144. „Adam. Sebastian vnd hanns die Teutenhäuser gebrued vnnd vettern" 
bitten ..lr Mt. welle Sy mit diesem Wappen sambt dem Lehen Artiggl vnd d' Legi- 
timation" begaben. Getheilt, unten iu R. ein s. Pfahl, oben in S. und auf dem gekr. 
Stechhelme mit r. s. Decken ein wachsender r. Hahn. |„ Bewilliget 26 Maji A". 59."] 

145. „Hans Meylndörffer und seine ": In B. ein aufrechter g. Pfeil mit 

Stahlspitze und s. r. gestreiftem Flitsch zwischen zwei g. Lilien, welche unten 
durch eine zweifache, in der Mitte geschlungene r. Schnur verbunden sind. Auf dem 

ihelm. mit b. g. Decken der Pfeil zwischen g. b. getheiltem Hornpaare. [„Be- 
williget 2tj Maji A u . 59." | 

*•> KrMM l irohstrichen 
M l Kron<- <tureh»tricben 

") Siehe Siebnucher IV, 187, Nr. 10 und 11. 
**) Siebmachcr I, 26, Nr. 7. 
") Siebmacber IV, 62, Nr 3. 



— XXV — 



146. Wulff Preninger (mit Lehenartikel | : =r g. schräglinks getheilt mit einem 
Einhorn wechselnder Farbe. Stechhelm mit 4t g- Wulst und Decken: offener Flug 
vorn schrägreeht« # g, hinten schräglinks g. # getheilt. [„Bewilliget 26 Maji 
A°. 59."] 

147. Melchior Dieudorffor, Bürger zu Haaslach (mit Lehenartikel gegen Be- 
zahlung der Taxe): In B. ein natürlicher Damhirsch, der auf dem Stechhelrae mit 
b. g. Wulst und Decken wachsend erscheint. [..Bewilligt 26. Maii A° 1559".] 

148. Wolf und Hans die Flentzen, Gebrüder von Nürnberg, bitten wegen der 
Verdienste ihres Vaters um dies Wappen mit dem Lehenartikel: # g- gespalten, 
darin das Obcrtheil eines Knaben, der in der Rechten einen s. geflitschten g. Pfeil 
mit Stahlspitze hält und dessen Kleid und Hut g. # gespalten sind Stechhelm mit 
# g. Wulst und Deckeu: der Knabe wie im Schilde, doch mit # g. abfliegender 
Stirnbinde statt des Hutes. [ r Bewilliget 26 Maji A°. 59.-] 

149. „Hanns Schnitzer, Müntzer). Schmidraaister zu Hall Im Ynthal" : In B. S. 
sehrüglinks getheilt ein schrägrechts gelegtes Schnitzraesser mit Holzgriff, das auf 
dem Stechhelme mit r. s. Wulst und Decken in einem r. Flügel sich wiederholt. 
[„Bewilliget, doch mit Bezalung der Tax 26 Maji A°. 59."] 

150. Hanns Menle (mit Lehenartikel): In # ein g. gekleideter freischwe- 
bender, eine g. Wage haltender Arm; Stechhelm mit # g. Wulst und Decken: # 
gekleidete wachsende Jungfrau mit # K- Stirubinde, in der Rechten die Wage, in 
der Linken ein Schwert haltend. [„Bewilliget 26. Maii A° 1559.] 

151. Lienhart Pruner: B. G. schräglinks getheilt mit einem Löwen wechselnder 
Farbe, der in den Vorderpranken einen g. Becher mit einem kleinen Brunnen darin 
hält; Stechhelm mit b. g. Wulst und Decken: der wachsende g. Löwe mit dem Brunnen 
zwischen b. g. getheiltem Hornpaare. [„Bewilliget 26 Maji A°. 59".] 4B ) 

152. Jacob Waidhals von Ulm bittet um dies Wappen sammt dem Leheu- 
artikel : In G. # schräglinks getheilt eine Büde wechselnder Farbe mit g. Halsband ; 
Stechhelm mit # g. Wulst und Decken: wachsender Mann auf # Hörne blasend 
mit g. aufgeschlagenem # Hute und Rocke. [„Bewilliget 26 Maji A°. 59."] 

153. Peter Ebhardt: In B. ein springendes rückschauendes r. gezäumtes s. 
Boss, offener Helm mit b. s. Decken: der gezäumte Bosshals. [„Bewilliget mit zu- 
gethonem heim 13 Junii A°. 59."] 

154. Ohne Namen: In # ein g. Greif mit braungeschaftetera Pfeile in der 
rechten Pranke, der auf dem Stechhelme mit # g. Wulst und Decken wachsend 
erscheint. [„Bewilliget 13 Junii A°. 59." | 

155. „Michael Laßmathauser, Statrichter zu Stain" (sammt dem Lehenartikcl): 
Gespalten, vorn in G. ein -ft Balken, hinten in B. ein aufgerichtetes s. Einhorn; 
gekr. Stechhelrn mit # g. und r. s. Decken: das wachsende Einhorn zwischen offe- 
nem, vorn g. i| g. hinten s. r. getheiltem Rage. [„Bewilliget 13 Junii A°. 59."[") 

156. Hans Engler, Bürger zu Memmingen : In b. ein s. gekleideter g. und r. 
geflügelter Engel mit über der Brust gekreuzten, abfliegenden r. Bändern, einen braun- 



**) 8o. Georg p»rr. 
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geschalteten l'feil halt. -ml: Steehhelm mit h. s. Decken: der wachsende Engel. 
| „Bewilliget 13 .Junii A°. 59."] 

157. Lienhart und Veit Braitsehwert. Gebrüder: 6. fr gelheilt, oben ein 
wachsender fr Löwe mit breitem stahlbegrifften Schwerte in den Vorderprankeu. 
der auf gekröntem Steehhelmc mit -fr g. Decken zw ischen fr Ilornpaare sich wieder- 
holt. [.Fiat armorum conf* et mel" ex mandato Caes" M'" 25 Junii 50 Aug 1 *-"]*") 

15H. Kilian Zieuler: <?, fr gespalten mit zwei Sparren wechselnder Farbe: 
Stechhelm mit fr g. Decken: wie der Schild gekleideter alter Manuesnimpf mit 
\\ t:. Stirnbinde. [„Fiat armor. concessio cum Art 0 feudali 25 .luuii 1659."] 

15!». Haubtnianu Balthasar Seuter: Gctheilt. unten in S. 2. 1 r. Sterne, oben in 
|{. und auf dem gekrönten offenen Helme mit r. s, Deckeu ein g. gehörnter wachsender 
s. Widder. [„Bewilliget Hl* Junii A°. 59."] 

100, Caspar Berustaiu. Bürger zu Nurmberg: In O. auf gr. Käsen ein freien 
einen weißen Felsen springender it Bär. Stechhehn mit :fr g- Decken: der wach- 
sende Bär mit einem Steine in den Tatzen. | „Bewilliget mit bezaluug der Tax 
DU" Junii A rt . 59." | 

litt. Johann Hatzeu berger zu Coeteutz: In G. eine auagebogene r. spitze durin 
auf g. Dreiberge eine aufrechte s. Bilde mit g. Halsbande, zu beiden Seiten in G. je 
« ine einwärtsjrckehrie. auf dürrem Zweige silzende natürliche Kister. Stechhelm mit 
\\ g. und r. s. Wulst uud Decken: offener Flug, vorn in g. die Kister. hinten in 
r. der Hund. [»Bewilliget 1'lt* Jnnii A°. 59.- 1 

102. Jacob Putz: Sehnigrechts getheilt. eben in B. ein lenpardirter g. Lowe, 
unten in S. drei in der Kichlung liegende r. Granatapfel: Steehhelm mit l». g. und 
r. s. Wulst und Decken: Flügel mit. dem Schildhilde. („Bewilliget Fit' Junii 
A°. 59.- 1 5 ') 

103. „Fridrich Heuslin. Nohilitatiou und wapen" : In B. K. gespalten eine aus- 
gebrochene s. Raute (Fadenraute), an den Ecken mit halben g. Lilien besetzt. Über 
alles ein s. Fadenschrägkreuz. Offener Helm mit b. s. und r. s. Decken: g. gekrönter 
s. Lowenhals zwischen b. r.. außen mit je drei halben g. Lilien besetztem Horn- 
paare. [-Bewilliget Vit* Junii A°. 59." | 

104. „Hanns Stolltz von der Naumburg, gewandtsebneider. yetzt wonhafft zue 
Nürnberg*, bittet gegen Bezahlung der gewöhnlichen Taxe um dies Wappen mit 
dem Labenaitikel : In R aufs. Hoden ein aufgerichtetes s. Einhorn, das auf dem 
Ntechhclme mit r s. Wulst und Decken wachsend erscheint. | „Bewilliget Vit" 
Junii A°. 80."] 

lt>.'>. Wiihaliu r.iuuaiiiachcr"!: (letbeilt. oben iu(i. ein wachsender g. gewehrter 
|t Doppeladler mit Scheinen, unten gespalten, vorn iu R. ein g. Castell. hinten in 
B, 1. 2 g, ThQrme. Offener Helm mit r. g. uud b. g. Deckeu, auf dem über 

Wulst ein wachsender g. gewehrter fr einfacher Adler mit Schein. [„Bewilliget 
ultima Junii A°. 59,"| äS > 

*J Blehe 8iebnuchfr V. 383. Nr. 6 
"I See« Rost toll. 
**) Siebm-cber IV. U8, Nr Z 
**i «*v Burgnuki*!' Ht-rwat. 
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lfif>. Ruedbrecht Hausmaii nra Wappen und Lehenartikel 54 ): Gespalten, voni in 
r. Aber s. Zinnenmauer zwei abgewendete s. Halbmonde, hinten je drei # G. 
schräg getheilt. Stechhelm mit r. s. und [| g. Decken: die Halbmonde zwischen 
einem r. und wie das hintere Feld getheilten Hornpaare. [„ Bewilliget 2. lulii A°. 59". 
aller ohne Leheuartikel.] 

167. Wendel Reich von Brüssel : In S. auf gr. Preiberge ein g. gekrönter, ein 
g. Seepter haltender r. Lowe, der auf dem Stechhelme mit r. s. Wulst und Decken 
wachsend erscheint. [„Soll ain ander Visier nemen 12 .Inlii A°. 59." | 

168. „ Paulus Zwerehek vimd Benedict Zwerckh. sein Brueder* : B. S. gespalten, 
darin auf gr. Boden stehend, in jeder Hand an gr. Stiele eine Tulpe wechselnder 
Farbe haltend, ein bekränzter Zwerg in Kleidern wechselnder Farbe und mit ||* 
Schuhen: derselbe wachsend auf dem Stechhelme mit b. s. Deckeu. („Bewilliget 
12 Julii A°. 59." | 

lt>9. „Lienhart Hofstötter hat dises Wappen von seinem vatter ererpt. nachdem 
Kr aber ainen Stieffprued, Hanns Hofstött. genant überkomen, pit Er diss Wappen auch 
auf Inn zu extendireu" : Ii. .j| gespalnm. darin auf gr. Dreiberge zwei wider einauder 
gekehrt«' Hähne wechselnder Farbe mit r. Kamm: Stechhülm mit # g. Wulst und 
Decken: wachsender ^ Hahn mit r. Kamm und ausgebreiteten g. Flügeln. |„ Bewilliget 
12 -lulii A°. 59." | 

170. Balthasar Brunell (mit I,ehenartikel): In # auf g. Dreiberge ein g. Greif 
mit einer ausgerissenen gr. Staude mit drei lila Blutendolden, der auf dem gekr. 
Steehhelme mit # g. Decken wachsend erscheint, | „fntercedit Marchio Christo- 
pherus Badensis. Bewilliget 12 Julii A°. 59." | 

171. Sebastian Bischof: In g. ein mit g. Bischofstabe belegter * Schriigrechts- 
balken; Siechhelm mit # g. Wulst und Decken: Flügel mit Sehildhild. [„Bewilliget 
12 Julii A°. 59".]") 

172. Jacob Luder: In G. auf -\[ Dreiberge ein Vogelaas, das von einem darauf 
stehenden braunen Geier ausgeweidet wird. Stechhelm mit i| g. Decken: # geklei- 
deter Mannesrumpf, dessen g. aufgeschlagener Spitzhut mit einer g. zwischen zwei 
# Straußenfedern besteckt ist. [„Bewilliget 12 Julii A°. 59.- J 

173. „Jo. Baptista Aicher pro Nob'"" et armis pro se et Georgio ejus ffe- : 
Unter r. Haupte belegt mit g. Eichel in B. G. getheilt eine s. Spitze, in der ein 
wachsender ^ Eher erscheint ; die b. Felder sind mit je einer g. Eichel schräg ein- 
wärts belegt: gekrönter offener Helm mit b. g. und r. s. Decken: der wachsende 
Kber zwischen einem offenen b. g., bezw. r. s. getheilten, oben mit je drei Eicheln 
schräg Übereinander belegtem Fluge. [„Bewilliget 12 Julii A". 59."] 

174. „Ludwig Kollöffel hat dises Wap. von d Ro Kay Majt noch im 55 Jar 
erlanngt ist aber auf zwen seiner prued mit gestalt word. pit... solch Wapp. auch 
auf seine zwen prued zu extendiren. der prued Namen heissen Cristoff vnd Hanns 
Kollöffel- : In S. ein von zwei # Windhunden mit r. Halsbändern begleiteter, mit drei 
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s. Kleeblättern bester # Schräglmlkeu; Stechhelm mit # s. Wulst um! Decken: 
ein ß. Flügel mit dem Balken und den Kleeblättern darauf. [„ Bewilliget 4» Aug. 
A°. 59. 

175. „Diez Wappen soll gehörenn Jacob Ybelackhern genannt waltheeru ('ost- 
nitzischer sehreiber vud diener In d' Reichonaw" : In 6. eis laufender am Haupte 
bekränzter, an den Lenden b. umgürteter wilder Mann mit beiden Händen einen 
oben und unten abgebrochenen Ahornhaum sehriigrechts tragend; derselbe auf dem 
Stechhelme mit b. g. Decken wachsend. [„Bewilliget 4 Aug. A°. 59."] 

17*;. Hans Gärtner: G. # gespalten, darin ein bärtiger Mann mit Hut und 
Rock in wechselnden Farben, der in der Rechten ein Rebraesser, in der Linken eine 
Jlaue hält, aus natürlichem Weitlengen 1 echte wachsend. Auf dem Stechhelme mit # 
g. Wulst und Decken derselbe Mann in |) g. gevicrtem Rocke, mit den Händen 
ein g. # »bereck getheiltes Hornpaar umfassend. [.Bewilliget 4 Aug. A n . 59."] 

177. Ulrich, Hanns. I'rban. Waitan und Marthau die Westendorffer, Gebrüder, 
bitten um dies Wappeu sammt den 1/ehenartikel: R. S. gespalten mit je einen» 
abgeweudeten halben g. Rade. Gekrönter Stechhelm mit r. 8. Decken : wie der Schild 
gekleideter wachsender Mann mit s. aufgeschlagener r. Mütze und g. Eichel daran, 
in jeder Hand ein halbes Rad haltend [.Bewilliget außerhalb der fron 4» Aug. 
A°. 59."]"). 

178. Jheroniinus Weiuschenckh: In R. ein vasenförmiger s. Weinkrug, der auf 
dem Stechhelm mit r. s. Decken mit einem gr. Rebenbusche darin sich wiederholt. 
„Bewilliget doch mit bezalung der Tax 4 Aug. A°. 59.-] ig ) 

179. Anthoui Mair von Stortziugen: In S. auf TT Dreiberge ein mit Leibchen, 
sonst nur mit # Federn bekleideter, einen Pfeil schleudernder Mohr mit # s - Stim- 
binde ; Stechhelm mit Tl s - Wulst und Decken: der Mohr wachsend. [„Legitimation, 
wapen bewilliget 4 Aug. A°. 59.) „ 

180. Hans und Peter Seuseschmied : In B. ein mit drei g. Krcuzchen gabel weiße 
bestecktes g. Kleeblatt: Stechhehn mit b. g. Decken: b. g. Hornpaar. [„Bewilliget 
4 Aug. A 9 . 59."] 

181. „HannlS Dietrich, Bürger \ und Selmelhalter zu Augspurg- : B. G. gctheill 
mit einem Löwen wechselnder Farbe; Stechhehn mit b. g. Wulst und Decken: 
wachsender g. Löwe. („Bewilliget 12 Aug. A°. 59."] 

182. „Der liellthaler begcrt Wappen": Dreigetheilt. oben und unten je drei R. S. 
schräglinkß getheilt, in der Mitte in B. ein schreitender g. Löwe; ein „heller Thaler" 
den derselbe in den Pranken hielt, ist übermalt; gekr. Stechhelm mit r. s. und 
b. g. Decken: der wachsende Löwe zwischen vorn r. s. schräglinks. hinten b. g. 
schrägrechts gestreiftem offenen Flogt*. [„Bewilliget, doch mitt bezalung der Tax 
12 Aug. A". 59."] 

183. Caspar Dieppoldt Fegclli: In G. mit eingebogene # Spitze mit 3 (2. 1) 
graue Falken, von denen die oberen einander zugewendet sind, der in der Spitze 
rechtsgekehrt ist; Stechhelm mit # g- Wulst und Decken: ein auffliegender Falke. 
| „Bewilliget 18 Aug. A°. 59. tt ] 

*•) Siebmacher IV, 107, Nr. I; V, 231. Nr 9 und V, 275», Nr. *• 

■*) 8olicitator Balthasar Westendorffer Ro' Kay: Mt. hofprofoß fiebmacher IV, 194, Nr 4 
»I 8iebmacbcr V, 276, Nr. 10. 
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184. Hans Flicker um Wappen mit Lehenartikel taxfrei: getheilt, oben in # 
ein schreitender s. Löwe, unten in S. ein mit drei s. Lilien belegter # Balken ; Stech- 
helm mit # s. Wulst und Decken : wachsender s. l^ftwe zwischen einem in den Mund- 
löchern mit drei (# s. #) Straußenfedern besteckten # Hornpaare, i, Bewilliget 
doch den lewen Im schilt ausgethou 12 Aug. A° 58." „Bewilliget raitt sampt dem 
lewen. 18 Aug. A°. 59."] 

185. I/)rentz Monawitz, Bürger zu Regenspurg, bittot um die« Wappen sammt 
dem Lehensartikel: In G. aus weißem geschichteten Boden wachsend ein bärtiger 
Ungar, mit $ Schnürrock, in der Hand den Streithammer (Fokos) haltend, dessen 
Hut mit einer g. Krone und diese mit drei (r. s. r.) Straußenfedern besteckt ist; 
Stechhelm mit # g. Wulst und Decken: der Mann wie im Sehilde. [ „Bewilliget 
18 Aug. A°. 59."] 

186. Getheilt: oben in # ein wachsender, ein abgebrochenes Schwert abwärts 
haltender g. Löwe, unten in S. auf gr. Boden zwei einem Baume mit zwei b. Trauben 
(Rebstock ( zugekehrt stehende braune Tauben mit g. Ringe in den r. Schnäbeln 
und r. Halsbändern und Füßen. Auf dem Helme (italienischen Stils) mit # g. Bund 
und Decken der wachsende Löwe mit Schwert, an dessen Haupte ein Spruchband: 
Betusta Novitas. Darunter steht : „queste significano due tortole ma nü son ben 
fatte. II soldato se chiama Franc" Ant° tortola dela Gitta de brindese." *•) [„Be- 
williget 18 Aug. A°. 59."] 

187. Balthasar. Melchior und Wolffgnng die Schmidt, Gebrüder, bitten um dies 
Wappen mit dem Lehenartikel : schrägrechts getheilt . unten in G. ein mit drei g. 
Eicheln belegter # Sehrägbalken, oben in # ein g. Löwe, der auf dem Stechhelme 
mit # g. Wulst und Decken wachsend erscheint. [„Bewilliget 24 Octob. A°. 59."] 

188. .Ewer Röm khay Mt Tirolische vnndthannen im Bericht Aldenburg zu 
Perg Sesshaft, Georg vnd Stephan di (trustner gebrüeder" bitten um ein Wappen 
gegen Bezahlung der Taxe: G. B. schrägiinks getheilt. mit einem, einen b. Streit- 
kolben vor sich haltenden Löwen wechselnder Farbe, der auf dem Stechhelme mit 
b. g. Wulst und Decken wachsend erscheint [..Bewilliget 24 Octob. A». 59.-]") 

189. Melcher Pfliegl. Bürger zu Froysingen: B. G. schrägiinks getheilt. darin 
ein schrägrechts gestellter Pflug wechselnder Farbe, der auf dem Stechbelme mit 
b. g. Decken zwischen einem b. g. Hornpaare, welches durch ein b. g. Band oben 
umwunden ist, sich wiederholt [„Bewilliget 24 Octob. A 59.-]") 

190. Urban Klainhannss. Bürger zu Latsch an der Etsch: In R. aus einer 
niedrigen Zinnenmauer und auf dem Stechhelme mit r. s. Wulst und Decken wach- 
send ein geharnischter und mit einer Sturmhaube bedeckter bärtiger Mann mit einem 
Streithammer in der Rechton. [„Bewilliget 24 Octob. A°. 59."] 

191. „Bernhardt Goldtperger, des Gotshauß Krembßmünster Seeretarij- : In 
# ein g. Einhorn (zwischen den Hinterbeinen ein g. Felsen), das auf gekröntem 
Stechhelme mit # g. Decken hervorwächst. [„Bewilliget 24 Octob. A°. 59.-] 

»j Petit NoW» et arm». ... Est miles honoratq, seruiuit M« Cws he facoltate« uufficiente», 
AtfcwUt« Co Proaper de Areho. 

••) 8oliciUtor Cristoff Kuepach. 
•') SoliciUert LwituoKt II Ilsuug. 
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192. Hanns Purras. B. G. schraglinks getheilt, darin ein Löwe wechselnder 
Farbe mit einem vorderhalben g. Rade iu den Vorderpranken, der auf dem Stoch- 
helme mit b. g. Wulst und Decken sich wachsend wiederholt. [„Bewilliget 24 Octob. 
A 6 . 59."] 

193. „Thorua Schmidtawer. Burger zu Laundßhuet" : Oetheilt. unten in B. ein 
von zwei g. Hufeisen begleiteter r. s. gleiehgethoilter Schrägbalkcn. oben in G. ein 
schreitender b. Greif, der aus dem Stechhelme mit b. g. und r. s. Wulst und Decken 
hervorwächst. [„Bewilliget 24 Octob. A°. 59." 1 ] 

194. Georg Kheul der Jüngere: In fi. und auf gekröutem offenen Helme mil 
H g. Hecken ein wachsender 41 gekleideter, g. gekrönter Mohr, in jeder der aus- 
gestreckten Hände einen g. Keil haltend. [„Bewilliget doch die (,'ronen auf den Köpfen 
uusgeton 24. Octob. A° 59". ..Bewilliget mit sampt den ('rouen 26 Octob. A°.59.-i") 

195. t'hristoff Müller: Getheilt, oben in B. ein wachsendes braunes Wasserrad, 
unten S. R. gespalten und in wechselnden Farben viermal gestürzt gesparrt : gekrönter 
Stechhelm mit b. g. und r. s. Decken : zwischen offenem, vorn g. b. hinten r. s. 
getbeiltem Fluge ein das unterhalbe Mühlrad über sich haltender, bärtiger Mann 
in b. Rocke mit g. Ärmeln. [„Bewilliget, doch initt bezalung der Tai Vit» Octob ' 
A". 59." J 

196. Martin Talii: Getheilt. unten G. B. je drei getheilt. oben iu B. und 
auf gekröntem italienischen Stechhelme mit b.g. Decken ein g. bewehrter wachsender 
s. Greif ohne Flügel mit einem s. Pfeile in der rechten Pranke. („Bewilliget außer- 
halb der Oon 29 Novemb. A°. 59."] 

197. Hans Ptirsicbstain : In G. ein mit drei g. Pfirsichen nebst je zwei g. Blattern 
belegter 4t Sparren; gekrönter Stecbhelm mit 4t g- Decken: eine Pfirsiche zwischen 
in den Mundlöchern mit je einem Ptirsich besteckten g.. mit 41 Spitze getbeiltem Horn- 
paare | „Bewilliget doch außerhalb der fron 29 Novemb. A°. 59. •*] ,s ) 

198. „Hanns (Jötlkhoffer der Eller seines alters 52 .lar Hanßpfleger .Im Newen 
Bew zu laundshuet* : Getheilt. unteu B. (i. je drei gespalten, oben in # und auf 
dem gekrönten Stechbelme mit \\ g. und b. g. Decken ein wachsender g. Löwe 
mit b. g. Stirnbinde. [„Bewilliget, außerhalb der Oron 29 Novemb. A°. 59. 14 ] 84 ) 

199. „Hannß Pippleß von Breßlaw vud seine gebrueder bitt vmp Veränderung 
vnnd pesserung Irs Wappenß wie dise Visier aufweißt" : In S. ein von 2. 1 Papageien 
begleiteter, oben mit einer s. Rose belegter, eingekerbter # Sparren. Gekrönter 
offener Helm mit # s. Decken: ein wachsender s. Pegasus. [„Bewilliget 29 Novemb. 
A°. 59. -] w l 

200. Petter Mayr aus Hochburgundt bittet um dieses Wappen sammt den 
Lehenartikel: In G. ein in jeder Hand eine entwurzelte Blütterstaude haltender 4t 
gekleideter Mohr mit g. Puffhosen, der auf dem gekrönten Stechheliue mit 4t g- 
Decken zwischen g. Hornpaare hervorwächst. [ r Bewilliget, doch außerhalb der Crou 
29 Novemb. A°. 59."J 
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201. „Gregorius uiid Joanne« Höltzl. Gebrüed*. bitten um «lies Wappen sammi 
dem Lehenartikel : (ietheilt, unten in G. ein b. Balken, oben in B. und auf dem 
Stechhelme mit b. g. Decken zwischen einem b. g. Hornpaare ein wachsendes 
g. Einhorn. [„Bewilliget 29 Novemb. A°. 59." ] 

202. Leonhard Pommer: In # ein auf w. Felsen stehender, einen entwurzelten 
und behauenen Stamm tragender g. Löwe, der auf dem Stechhelme mit # g. Wulst 
und Decken wachsend erscheint. [„ Bewilliget 21» Novemb. A°. 59. u ] 

203. Michael Tuntzen, Landrichter zu Riedt in Bayern: Getheilt, oben in K. ein 
wachsendes s. Einhorn, unfen # G. gespalten mit einem achtstrahligen Sterne 
wechselnder Farbe. Auf dem Stechhelme mit -ft g. Wulst und Decken das wachsende 
Einhorn zwischen einem # g. gespaltenen und mit dem Sterne belegten geschlossenen 
Fluge wechselnder Farbe. [ „Bewilliget 29 Novemb. A*. 59."] 

204. Jacob Pfeyl: Getheilt. unten G. B. je drei getheilt, oben in B. und auf dem 
Stechhelme mit b. g. Wulst und Decken ein wachsender g. Greif einen g. Pfeil mit 
s. ßpitze und Flitsch haltend. [„Bewilliget 29 Novemb. A°. 59." ] 

205. Bernhardt Pätzinger aus Rayrn: Geviert. 1 und 4 in R. drei mit den 
Spitzen zusammenstellte, aufrechte s. Nägel 2 u. 3 R. S. je zwei getheilt. (In 3 fängt 
S. an). Gekrönter Stechhelm („soll ein offener Helm sein") mit r. s. Decken: die 
drei Nägel zwischen einem r. s. r. s. getheilten offenen Fluge. [„Bewilliget Nobilitatiou 
sampt offnem heim 29 Novembr. A°. 69. - ]**) 

20B. ., Beninhart Kratzer, Burger von Augspurg" bittet um dies Wappen sammt 
dem Lehenartikel: In B. und auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst und Decken 
zwei gekreuzte g. Greifenklauen. (.Bewilliget 29 Novemb. A°. 59." |« 7 > 

207. Johannes, Hainrich und Virgilius die Geysen, Gebrüder, bitten um dies 
Wappen : Getheilt. oben in B. ein schreitender g. Löwe, unten in S. zwei # Schrag- 
rechtshalken. Auf gekröntem Stechhelme mit # Decken ein ?t Adler mit g. Schein. 
[„Abgeschlagen 29 Novemb. A°. 59."] 

208. „Anthonius Mayr zu Morter im Gericht Sehlanders sesshaft' M ): G. B. 
getheilt mit einem Löwen wechselnder Farbe Stechhelm mit b. g. Decken: wach- 
sender b. Löwe. („Bewilliget 29 Novembr. A°. 59."] 

209. Wolff, Weypprecht, Johann vnnd Wendel dye Zyeglcr vonn Bochen. 
Gebrüder: In G. ein mit drei g. Firstziegeln belegter b. Schräghalkcn. Auf dem Stech- 
helme mit b. g. Wulst und Decken ein vorwärtssitzt-nder gekrönter g. Löwe, der den 
Sehragbalken mit den Hohlziegeln vor sich hält. [„Bewilliget 29 Novembr. A°. 50.-] 

210. Geörg Dinglfinger: G. # getheilt, darüber ein mit drei g. besamten r. 
Rosen belegter s. Balken. Stechhelm mit # g- Decken: eine Rose zwischen einem 

g. Hornpaare. („Bewilliget 29 Novembr. A°. ö9."j M ) 

211. Des Herzogs in Bayern Diener und Steuereinnehmer Hanns Prugl bittet 
für sich und seinen Bruder Paul um dies Wappen: in # ein g. Schrägrechtsbalken. 

*•) Solicitkrt Schobing. 

") Solicilator Secretarj Ygl. Siebe Siebw»cber 1U. &7. Nr. 3. 

") Sein Gesuch i»t iu der Vorrede abgedruckt. 
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darin ein laufender, einen kurzen brauneu Prügel im Maule tragender # zottiger 
Hund, der auf dem gekrönten' 0 ) Stechhelme mit # g. Decken zwischen mit je 
einem g Schragrechtsbalkcn belegtem # Hornpaare sitzend erscheint. (.Bewilliget 
außerhalb der Gron 29 Novemb. A°. 59." ] 71 ) 

212. Georg Schllrele: In £■ I>*we mit einem Brande in den Vorder- 
pranken; gekrönter 7 ') Stechhelm mit # g- Decken: der Löwe wachsend. [„Bewilliget 
außerhalb der Cron 29. A°. 59."]») 

213. Holzschnitt. „Mein hilff von Hott 1559. Virich Hein": Schrägrechts getheilt. 
unten R. S. je zwei Schrägrechts getheilt. oben in # ein g. Greif, eine r. gestielte 
Axt tragend, der auf dem gekr. Stechhelme mit # g. und r. s. Decken wachsend 
sich wiederholt. 

214. Anthoni Füttinger in der fürstlichen Grafschart Tirol wohnhaft bittet wegen 
der bei weiland Herrn Jacob Trappen, Ritter, und jetzt auch seinem Sohne. Ihrer 
Jiajt. Pfleger zu Glurns und Mals in Sachen gedachter Pflegverwaltung treu geleisteten 
Dienste um dies Wappen : in # e ' n von zw ?i g. Greifen !>egleiteter g. Schräg - 
balken. Stechhehn mit # g. Wulst und Decken: eine geflügelte g. Greifenklaue 
zwischen einem # g., in den Mundlöchern mit je einer Straußenfeder wechselnder 
Farbe besteckten Hornpaare. („Bewilliget 28 Jan. A°. 60."] 

215. „Wendel Emhart, Oberuogt der herrschafft Plumenfeldt. und Hans Emhart. 
Gehrüder: Getheilt. unten R. S. je zwei gespalten, oben in S. ein rechtsschreitender r. 
Löw e, der auch auf dem links gekehrten Stechhelme mit r. s. Decken hervorwäehst. 
(„Bewilliget 28 Jan. A". 60.-] 74 ) 

216. Wolf Gmeber, welcher elf Jahre in der Kanzlei in Osterreich unter der 
Enns als ..Cannzleyschreiber' arbeitet, bittet für sich und seinen Bruder Hans 
Grueber um dies Wappen mit dem Istdienartikel : Schräglinks getheilt. oben unten 
B. G. B. gleich getheilt; das obert b. Feld ist # durchlocht (soll eine Grube vor- 
stellen, und aus demselben wie auf dem gekr. Stechhelme mit # g u »d b. g. 
Decken wächst ein g. Low« hervor. („Bewilliget doch mit bezalung der Tax 
28 Jan. A°. 60."] 

217. „Johann Crisostom Peittinger zue Marpach'* bittet ..Nachdem das geschlecht 
Namen vnd Stamen der von Marpach, als vorigen Jnnhabern des Schloß vnd guets 
Marpach. vor 200 Jareu mit Todt abgung, vnd diß hieunden verzaichnet Jr wappeu 
vnd Clainat mit Jnen abgestorben. Ime Peittinger vnd seinen Leibserbeu. dasselb 
Clainot vnd wappen als schilt vnd hellm. neben seinem anererbten hiundten 
steenden wappen zugeviert zuefueren vnd zue geprauchen, aus sondern gnaden 
vnd vmb weylundt herrn Doctor Conradt Peittings seins rattern säligen erzaigten 
gehorsamst' diensten" a) Peutinger 7 *): durch einen mit drei s. Muscheln belegten 
Schrägbalken, G., über B. schräggetheilt; gekr. offener Helm mit braunen und 

■) Krone durchstrichen. 

") S : tor Muller. 

n ) Krone durchstrichen. 
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g. Decken: Rumpf eines gelh (oder braun) gekleideten alten Mannes mit b. 8nta- 
huto, daran eine s. Straußenfeder und ein mit drei s. Muscheln Megter r. Auf- 
schlag. — b> ..der abgestorbnen von marpach wappen" getheilt: unten braun silbern 
geschacht (die braune Farbe ist durch Blau zu ersetzen), oben in Ii. ein schrei- 
tender s. bewehrter r. Löwe; offener Helm mit r. g. Decken: der wachsende 
Urne, am Rücken mit einem dreiteiligen Kamm mit Federn besetzt. [„ Bewilliget 
2H Jan. A°. ISO."] 

218. Marcus Hafner, Pfarrer zu fieyseufeldt (und seine Brüder): In (i. auf 4t 
Dreiberge drei aus einem braunen Topfe hervorwachsende und durch den Boden 
des Topfes Wurzelu treibende natürliche Lilien; Stechhelm mit # g. Wulst und 
Decken: # gekleideter wachsender Mann mit g. Aufschlägen und # g- Stirn- 
biude. in der Hechten eine entwurzelte dreifache Lilienstaude haltend. („Bewillige! 
3 Maii A°. (VO. u J 

219. (Namen fehlt): Geviert: 1 und 4 schräglinks getheilt. oben in G. ein 
springendes r. Kinhoni. unten in B. ein g. Schräglinkshalken : 2 und 3 in 0. ein s. r. 
s. r. gestückter Schniirbalken. tiekrönter offener Helm mit r. g. und r. s. Decken: 
das wachsende Kinhorn zwischen einem s. r, s. r. (ibereck getheilten Hornpaare. 
|. Bewilliget 3 Maii A°. <W.*| 

220. Ruepreeht Fischer: In R. ein mit einem natürlichen Hechte belegter s. 
Sehrägbnlkeii. (iekrönter 7 *! Stechhehn mit r. s. Decken: wachsender, in jeder Hand 
einen Fisch haltender Mohr mit r. s. Stirnhinrie aoA s. aufgeschlagenem r. Rocke. 
(.. Bewilliget doch außerhalb der Cron 23 Jul. A°. «34 >. - ] 

221. ..Synum und Hanns die Hainer geprued' - um Wappen mit Lehenartikel: 
#ti. getheilt; ein aus dem Schildeshanple aus Wolken hervorragender r. gekleideter 
Arm schlagt mittelst eines Hammers Funken aus einem auf der Theiluug frei liegenden 
Stück Felsen. Gekrönter") Stechhelm mit 44. g. Decken: geschlossener || g. 
getheilter Flug. (.Bewilliget doch außerhalb ,|,. r (Von vnd niitt hczalung der Tax 
23 Jul. A°. 60."1 

222. (Ohne Namen i: Gespalten, vorn in G. ein b. Greif, hinten ein mit drei g. 
Kirschen an einem Stiele belegter b. Balken darüber uud darunter in R. zwei s. 
Schriigreihtslialken. t iekröutcr Stechhelui mit h. g. und r. s. Decken: der wachsende 
(ireif zwischen einem mehrmals schräg gestreiften Hornpaare (übereck r. s. über 
g. bj. („Bewilliget doch außerhalb der Cron und des (ireiffens 23 Jul. A°. 00.*] 

223. „Kysfort" : In R. eiu über drei zackige s. Bergspitzeu nach rechts oben 
(liegender feuerschnaubender rückschaneuder s. Pegasus. Gekrönter offener Helm mit 
r. s. Decken: wachsender, einen brennenden Baumast haltender geharnischter Arm. 
(„Bewilliget 2ii Jul. A°. I5ü."] 

224. Holzschnitt. ..Franciscus Straub und Reymuudus Strawh, gebrneder" w ): Als 
Schildhalter ein g. Lowe. („Bewilliget 3 Aug. A". 60. "] 

22f>. „Cristoff von Wrißperg, Ohrist": (ieviert: 1 und 4 in S. ein vor einem 
gr. Busche stehender natürlicher Kasan : 2 und 3 in R. ein von vier g. Ringen 

"l Krone diirchatru-ht-u. 
"l Kniii- durchstrichen. 
») Siebmurher V, au, Nr. 
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begleitetes g. Andreaskreuz. Zwei olTeue g. Helme mit 4i g- nnd r. g. Decken: 
1. auf '# g. Wulste ein zwischen zwei um Stiele g. verzierten s. Straußenfedern stehender 
Fasan; 2. aus Krone wachsender h. bekränzter und bekleideter Mohr mit den 
Händen einen offenen, vom r. hinten g. Flujr umfasseud. („Ist pesserung des Wappens 
bewilliget S Sept. A°. GO."] 

22»;. Faul Koch, Bürger zu Bötzen, und Hanns Koch, sein Bruder um ein 
Wappen gegen Bezahlung der Taxe: In K. ein auf gr. Boden nach rechts schreitender, 
eine s. Tartsche vor sich hallender, einen g. Morgenstern schwingender, au den Lenden 
gr. imikrituzter wilder Mann, der auf dem Stechhelme mit r. s. Wulst und Hecken, 
aber mit r. Tartschc, hervorwäehst. [.Bewilligt ;"> Nouemb. A°. HU."] 7 *). 

227. Hanns Fuchs. Bürger zu Bötzen bitte! wegen seiner Kriegsdienste gegen 
Erlegung der Taxe um dieses Wappen 80 ): Schrägrechts gethcilt. oben in B. drei 
in die Richtung gestellte g. Sterne, unten in (i. ein Ober Dreiberge rennender 
natürlicher Fuchs, der auf dem Stechliehne mit b. g. Decken zwischen einem g, \[ 
und- links b. g. schrägrechts getheilteu Hornpaare sitzt. [„Bewilliget f> Novemb. 
A°. 00."] 

22S. Cristoff Kugler, der in der Hofkanzlei und „dann hieuor in der Khriegs 
Expedition bey Herrn Leuuckhowitsch vnd Secretarj Fieringer biss in das Sibcndt 
dar als Schreiber treu gedient, bittet um dies Wappen mit dem Leheuartikel taxfrei : 
In K. eine von einer s. Weltkugel oben überlegte und von zwei s. Sternen begleitete 
eingebogene b. Spitze, darin ein g. Adler, der sich auf dem gekrönten Stechhelme 
mit b. g. und r. s. Decken wiederholt. I ber demselben steht: „soll ein Lirehen 
sein". [„Bewilliget Taxfrey "> Novemb. A°. ÜO.-] 

221». „Oberster Kinnemer des Hällingerisch vnnil Mör Saltz Auffschlags in vnnder 
Steyr, Käruut' vuud der (irafschafl't Cilli. Wolf Heller", bittet um taxfreie Besserung 
seines Wappens durch Uuartierung: Altes Wappen: gethcilt. unten in B. ein g. 
Balkon, oben in g. ein schreitender grauer Wolf, der auf gekröntem offenen Helme 
mit b. g. Decken hervorwächst. Erbeteues Wappen: geviert: 1 und 4 in G. der Wolf; 
2 und ;i in B. ein g. Balken. Der Helm wie vor. doch dazu ein b. g. b. gctheiltes. 
in den Mundlöchern mit einer b. zwischen zwei g. Straußeufederu bestecktes 
Horupaar. („Bewilliget doch mitt hezalung der Tax ö Novemb. A°. t!0."] 81 l 

2;W). Michel Fridewald. preußischer Kath und Diener, bittet ihr sich und seine 
Brüder Moritz. Nichts und Hans um dies Wappen sammt der Nobilitation : Getheilt. 
unten in B. drei natürliche hÜmoilhüUine nebeneinander, oben in R. ein geharnischter 
und ein g. gekleideter Arm sich die Hände reichend, darüber eine <:. Krone, be- 
krönter offener Helm mit r. g. und Ii. g. Decken: r. b. getheilter offener Flug, 
darauf die eine g. Krone haltenden Arme. 98 ) [„ist Ime in bed hend ob' sich ain 
schwert anstat d'Cron zehalt. bewilligt word." „Bewilliget dm-h mitt außlmmg der 
fronen 5 Novemb. A°. 60."] 



'») Solieitator Cristoff Ruppach, der das Gtawch seihst schreibt. 
M i Auch Ton Cristoff Kiiepaeh geschriclit-ii. 

8*«* Kinlischlag.T. 
") Die drei Kronen Mint durchstrichen, 
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231. Ulrich Kayser. Pfarrer zn Gabersperg: „In 8. auf braunem Dreiberge 
drei natürliche Pilze. Steehhelm mit braunen und s. Decken und Wulst : wachsender 
g. liöwe einen Pilz halten«!. [„Bewilliget f> Novemb. A°. rt0. tt ] 

232. Chlorierter Kupferstich Aug. Hirsvogcls 1543. Das mittlere Wappen der 
Igelshofer. gehalten von zwei Putten. Darüber: „Sunm i-uiqne pulchrum«. Darunter: 
„Komischer Kün. May. ecc. Rate vnd Seeretari Francz Ygelshofer 1- . Zu beiden Seiten 
in Medaillons je ein Wappen. Rechts ein Srhrügbalken. belebt mit laufendem Wolf. 
Umschrift: W. L. A. SOHREKIIENFVCHS. links s.hräggetheilt oben (in R.) ein 
w. Wolf, eine Barte tragend, unten G. # je zwei sehräggetheilt. Utnsehrift : V. S. 
MARO . HOFMAXIX. 

233. Die R. K. M. I»ittet derselben ..Eltisler Seeretarij dieser Zeit vnnd vnwir- 
diger Rath Auch in das neunuuddreissigist Jar lanng aneinander vnderthonigister 
würcklicher diener Frantz Jgelshouei* - um Conlirmatioii ..sein vnnd seiner gebrueder 
zuuor von der Rom: Kay: May: ec. habenndeu frevhaiten Veränderungen vnd pesse- 
rungen li es alten Adennlieheu ererhten Wappens sampt den zugethanen seiner Eeleib- 
liehen Muetteru ersten Eelicheti Hausswirts Xiclaussen Lyndawers. den weillenndt 
Kaiser Friederich. ... vnnd dann sonnst hinach menigelich Sehreckenfuchs genant, 
vnnd seines Sims Wolffgangen Schreckenfuchs gedachten Jgelshouer Bruedero von 
der Muetter abgestorben Wappen mit denen Fuchsen vernmegnelien verzaiehnetem 
newen Gemälde vnnd das Ir Kay: May: Ine Krantzen sampt seinem Keleiblichen 
Bnjeder Domiuicus Jgelshouer so auch Irer Kay: Mav: vher diwunddreissig Jar lanng 
aneinander gehorsamist dienet vnnd noch Irer May: Renntmaister oder Gcgensihreiber 
der Herrschaft llunperisi-lien Altenburg einkliummen ist vnnd Ire Ecleibliehc Erben ec 
mit denen gepreuehigon frevhaiten Immunitas personalis Kxemptio ab externis Judiciis. 
Salnaguardia et Sahiiis Uonduetus. Das Sy sich auch jetzo vnnd kflnfftiir von vnnd zu 

einem Schloß oder Sitz sehreiben mögen- Altes Wappen : geviert. 1 und 4 in 

G. ein aufrechter natürlicher Igel. 2 und 3 R. S. je zwei getheilt; gekrönter offener 
Helm mit \\ g. und r. s. Decken: der Igel zwischen einem offenen . vorn g. 
hinten r. s. r. s. getheUtMi Finge. Erlteteues Wappen* 5 ): geviert mit g. Herzschilde, 
darin der Igel: 1 und 4 R. S. je zwei getheilt, 2 und 3 in B. ein g. Fuchs. Zwei 
gekr. offene Helme mit r. s. und H g. Decken: 1. der Igel zwischen offenem, TOTO 
r. s. r. s.. hinten g. \\ getheillem Fluge: 2. der sitzende g. Fuchs. („Bewilliget den 
17 Januar A°. <il nur mit einem Helm: Sind beide Helme wie geinten bewilligt 
den 11 Febr. A". Gl.-] 

234. ..Ulrich Koberger, Ainer ersamen Lanndschafft in Grein I.anud- vnnd Sehran- 
sc-hreiber". In G. ein von zwei \\ Windhunden begleiteter, mit zwei g. besamten 
r. Rosen beleirter s. Balken. Gekrönter offener Helm mit \\ g. und r. s. Decken: 
der wachsende Windhund zwischen einem offenen g. Fluge mit s. Balken und je 
einer r. Kose darin. („Bewilliget doch mit zugethonem Hehn one Nobilitation 
14 Jan. A°. Gl."j 

23f> und 23G. Kilian Sauer Littet wegen treu geleisteter Dienste, .so Er von 
Jugeut auf Erstlich hei der oberösterreichischen Regierung In die sechs Jar vnnd 

*•) HirirtMebpr V. 11. Nr 10. 
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hernach bey dem Vitzdomb Ambt alhie zu Wienu in Hie Zwayundzwaintzig Jnr lang 
auch noch heutig* tags in Irer Kay: Mt: diensten vnd Ambtsverwaltung am Ochssen- 
grieß vnud andern Plätzen vnnd einkhomtuen in der Stat Wienn zu mehrung Irer 
Mt: Chammerguets vnnd sonst in allerhandt Commissioneu - " erzeigt uud bewiesen, 
filr sieh und seiue in der Grafschaft Tirol sesshaften Gebrüder Hans. Mathias, Simon 
Marx und Georg um Wappenbesscrung und Adelsfreiheit. Anererbt Wappen : G. B. 
getheilt. darin ein springender # Gemsbock, der auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst 
und Decken zwischen einem b. g. übereck getheiltcii Hornpaare. Begehrt«' Besserung 
geviert : 1 und 4 B. S. sehragrechts getheilt, belegt mit einer g. besamten s. Rose: 
2 und 3 in G. ein # Gemsbock, der auf gekr. otVeuem Helme mit b. s. und # g. 
Decken zwischen einem b. s. und links g. Q getheilten Hornpaare hervorwiiehst. 
[.Abgeschlagen 14 .Jan. A°. 6L"j 

237. Lorentz Grabmer von Wien: Ein mit einem s. Einhorn belegter b. Scbräg- 
balkcn, oben und unten 4t G. je zwei gespalten. Gekrönter offener Helm mit |4 £ 
und b. s. Decken: wachsendes s. Kinhorn zwischen einem vorn ff. |f hinten h. s. 
getheilten offenen Fluge. [.Bewilliget 14 Jan. A°. 61."] **) 

238. Ulrich Schkur: Getheilt, unten G. B. je zwei getheilt. oben in B. und »Iii' 
dem Stechhelme mit I). Wulst und Decken ein g. gekröntes Meerweib, in der Linken 
einen g. Stern, in der Rechten ein ff. Mühlrad am Stiel haltend. [.Reu illigel doch mit I 
bezalung der Tax 14 Jan. A°. Hl." 4 ] 

23'.). Kupferstich. Hanns und Andre die HeunickL Gebrüder: In s. ein \\ Ros> 
Stechhelm mit # s. Wulst und Decken: ein s. bewehrter \\ Hahn. [.Bewilliget 
von newen. sie beweisen dann das all. 11 April a°. t?l . .Bleibt bey vorigen hcwheid 
20Maii A°. 6l\] 

24U. Gerhardt Haaerl von t'ostentz Wappen: In B. eine weiße, eineu g. 
Maueranker im Sehnabel haltende Eule, offener Helm mit b. g. Wulst uud Decken: 
die Eule ohne Eisen zwischen einem g. Hornpaare. [.One Lehen." „Bewilliget, 
doch mit beschlossenem Helm 11 April A u . ÜV] 

241. Der Lasanen zu Zwickau Wappen: Getheilt. unten in G. 2 # Sehnig- 
balken. oben in # nn d auf gekröntem offenen Helme mit {} g. Decken ein wach- 
sendes g. Einhorn. [.Bewilliget von newen mitt bezalung der Tax 11 April a°. 6i. u ] 

242. Hanus Walch. Nobilitntion : Geviert 2 und 3 in S. ein r. I'fal; 1 und 4 
in R. eine sehragrechts gelegte s. Schaufel ohne Stiel, welche auch in der Krone 
iles offenen Helmes mit r. s. Decken zwischen mit je drei Pfauenfedern in den Mund- 
löchern berteekteu und je s. r. gevierten Hornpaare steht. I.Beriehl zu nemeu 11 April 
A". Kl"; „Bewillige! 20 Maii A°. 61.") 

Lienhart Winckler: Altes Wappen: In R. ein s. Winkelmaß, das auf dem 
Stechhelme mit r. s Decken einem geschlossenen r. Kluge aufliegt. Erbetene 
liekröntei Stechhelm und das Winkelmaß /.« i^ehen offenem r. Kluge. 
|. Bewilliget Müji A°. »51.- j 

,244 Sigmund Schilling wölchor zu Rottentmrg am jrn eilich mal Kurgermabiler 
ii viel alita noch taglich in Bürgerlichen amhteru vud dann in fnrfalleudeu 



" C-m- irl.it. II. IV üb. LuUwitf v. l'il. Iiailll 



nöten von crraelter Stat wehren, in laudtags vnd außsehußhandlung gepraueht wurdet 
zu dem auch mit erpauung etlicher pcrkwereh Ewrer Mt fron vnd wechsl jrotroulieh 
furdert", bittet um dies Wappen mit dem Leheuartikel gegen die Taxe: Gespalten, 
vorn S. R. je zwei schräglinks getheilt hinten in [^ ein auf Brobergen sehreitender, 
in der Unken ein Stück Erz, in der Rechten eine Bergmannshaue haltender g. 
Löwe, der auf dem gekrönten* 5 ) Stechhehne mit r. s. und -}| g. Decken zwischen 
einem r. s. r. liuks # ff- II getheilten . mit je einer s., Iiezw. g. Straußenfeder 
besteckten Hornpaare hervorwaehst. [„Rewilliget doch one Cron 20 Maji A*. 61."] 

'24b. Caspar Schissler, Bürger zu Lanndsperg: 0. }t schräglinks getheilt, darin 
ein Greif wechselnder Farbe zwei yekretizteu g. Pfeilen mit Stahlspitze und s. Flitseh 
in der Pranke haltend. Stechhehn mit dem wachsenden }| (»reifen. Decken |^ g. M ) 
[ „Bewilliget, doch one die Cronen Pen. Juli A°. 61."] 

246. Clement PQmpler 1561 : getheilt, dariu zwei 1/öweugesichter 
wechseluder Farbe. Stechhelm mit # ff- Wulst und Decken: vorwärts gekehrt 
sitzender g. Löwe mit g. Straußenfeder auf dem Kopfe zwischen einem g. \\ Horn- 
paare. das er mit den Pranken umfasst. [.Bewilliget 16 Aug. A°. 62.-] 

247. Caspar Ruep, Burger zu Wienn: In ein von 2. 1 grfinbeblätterteu weißen 
Rüben begleiteter g. Sparren. Gekrönter 84 ) Stechhelm mit # ir. und 8 - Decken: 
wachsende # gekleidete, ir. umgürtete Jungfrau, in jeder Hand eine Rübe haltend. 
[.Bewilliget 23 Aug. A". 61."] 

248. Cristoff. Hanns und Caspar die Phlieger. Gebrüder: In B. eine von zwei 
zugewendeten g. Löwen begleitete, mit 3(1. 2) aufrechten eisernen Pthurseharen 
belegte eingebogene || Spitze, Gekr. Stechhehn mit || s - un( l h. g. Decken: wach- 
sender g. Löwe, eine Pflugschar haltend. („Bewilliget doch mitt bezalunjr der Tax 
28 Aug. A°. 61.")") 

249. Die R. K.M. Littet ..derselben Diener vuud Hartechier Ferdinand Stankh. 
sein alt Adenlieh herkhomen vnnd Wappen. In ansehung der.... Dienste, so 

weilend sein lieber vater seliger als derselben Cammerdiener vil Jar laug vnnd 

dann hernaeh als hanndsgraf in Osterreich biß in sein ennd" und er selbst geleistet 
haben, für ihn und seinen Bruder Daniel taxfrei zu eonlirmieren und zu bessern. 
Das alte Wappen: G. 41= schrägrechts getheilt, darin ein Löwe wechselnder Farl»e. 
in der Heelden eine abgerissene 4£ Thierkeule haltend. Gekrönter Spaugcnhchn mit 
\\ g. Decken: wachsender g. Löwe mit dem Thierbein. Erlietene Besserung: Geviert 

1 und 4 Stanimwappen, aber iler Löwe darin, wie auch auf dem Helme g. gekrönt; 

2 und 3 R. S. R. S. getheilt. Hehmlecken # g. und r. s. [„Soll sich seines vatters 
wapen betrag. 28 Aug. a°. 61."]*) 

250. 251. Petalius: Gopultcner, an den Seiten und unten dreifach ig. gr. g.) 
geraudeter Schild; Cum in S. 2. 2. I abwärts gekehrte r. Fruchte (Erdbeeren?) an 
Blattstielen, hinten in R 2. 2. 2. 1 s. Kugeln. Walseher Stechhelm mit r. s. Wulst 

**! Krone durchstrichen. 

M l Die Kronen de« »Sreifen und des Helmes »md dun listricheu. 
*'i „SJoIicitator Frantz Kuepach." 
") Siebnwchcr I. 211, Nr. :>. 
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und Decken: zwei aufwärts gerichtete Anno mit Armsehieneu. Erbetene Besserung: 
Vorn statt der Heeren in G. ein g. gekrönter halber # Adler am Spalt und gekrönter 
offener Helm mit r. g. Decken. [„Bewilliget, doch mitt Bezaluug der Tax 28 Aug. 
A". Gl.-] 

252. Nielaus Scliueman. Burger zu Wienn : In R. drei s. Balken, darüber ein 
Ii. Schrägreehtsbalken mit einem g. Greifen darin. Gekrönter Stechhelm mit r. s. 
und I). g. Docken : w achsender s. Greif ohne Flügel zwischen offenem, vorn s. r., hinten 
g. b., getheiltem Fluge. | „Bewilliget mitt bezalug halber Tax 9 Sept. A rt . 61.*] 

253. IlanlJ Haborsagkh. des Erzherzogs Kerdinaud zu Österreich Hofsecretarius. 
ltittet. nachdem er in der fürstlichen Hofkanzlei, dann in der böhmischen Kammer- 
kauzlei als Kanzleisehreiber und Ingrossist einige .Tare gedient, dann ror zwei Jahren 
als F. D. Hofsecretari aufgenomen worden ist. und weil die K. M. und das hoch- 
löblichste Haus Oesterreich „.Ire Diener zu ehrn vnnd aufnemben mit allen besondern 
gnaden zubefurdorn pflegen -- dessen er sich trösten thut und nachdem er von .T. K. M. 
..sonsten noch nie kaiu goadt empfangen" für sich und seine Brflder Georg und 
Lienhart um taxfreie Bewilligung nachstehenden Wappens sammt der Nobilitation : 
Hingebogene, zu den Seiten R. S. R. S. parallel get heute -ft Spitze, darin ein aus 
g. Dreiberg wachsendes g. Einhorn, das auf gekr. Stechhelme mit r. s. und 
Decken zwischen einem wie der Schild getheilten offenen Fluge sich wiederholt. 
(.Bewilliget Taxfrei 12 Deeemb. A". 61. Mitt sampt der Nobilitation ".*»)] 

254. .lohanu Keiner, des Grafen von Konigsteyn Gesandter, bittet für sich und 
seine Bruder Cristoffel. Georg und Hoynrieh und seine Neffen Jacob und Balthasar 
die Keiner das ihnen von Kaiser Friedrich 1451» continnierte Wappen (laut bei- 
liegenden Briefes) durch einen offenen gekrönten Helm zu bessern, auch ihnen alle 
adeliehe Freiheit, wie J. M. sie anderen... verleiht, zu geben, nachdem ihre Vor- 
fahren dieses Wappens, schon lange geführt hätten, auch rittermafiige Lehen von 
Sachsen, Schwarzburg und Königsteiu haben und verdienen: In # fi ''io oben von 
drei s. Lilien überhöhte, mit einer durchbrochenen r. Rose belegte s. Mauer. 
Stechhelm mit ^ s. Decken: auf s. aufgeschlagenem ][ Hute zwei aufrechte # 
Aste mit r. Schnittflächen 90 ). Erbetene Besserung: Offener Hehn und Krone statt 
des Hutes. [„Bewilliget 22 Deeemb. A°. Iii."] 

255. Christoff To rech, Soeretarius bei der N. Ö. Regierung: Sohrägrechts 
getheilt, unten S. R. parallel gutheilt, oben in B. ein g. Löwe, der auf dem gekr. 
Slechlielme mit Ii. g. und r. s. Decken zwischen einem r. s. und g. b. getheilten 
Hornpaare hervorwächst. [„Bew illiget mitt naohlassung halber Tax 12 Jan. A°. (»2."] 

25(5. Jacob Bender: In B. und auf dein Stechhelme mit b. g. Wappeninantel 
ein Meerweib mit aufgelösten g. Ilaaren. [„Bewilliget 12 Jan. A°. 02."] 

257. Grispin Krieg, der Rechten Doctor. fürstl. Bayrischer Rath zu Glatz: Getheilt, 
oben in G. ein wachsender natürlicher Hirsch, unten in G. drei absteigende \\ Spitzen. 
Gekrönter offener Helm mit |f g. Decken: wachsender bärtiger Manu mit [| Zipfel- 
mütze und Rock uud g. Ärmeln, sowie einer r. s. Schärpe um den Leib, einen 
stählernen Sireitkolben schwingend. [„Bewilliget 12 Jan. A°. «52 satnpt der Nobilitation.- 1 ] 



"») Rückwärts : „vmb Nobilitation und offnen Helm. Ist vormals versairt worden. " 
"°) Sieht- Siebiuacher V, 77, Nr. 1. 
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2i">*. Hans Schwetichauer. Bürger SU Kegensbnrg. '»Ut^t um dies Wappen 
sammt dem Lehenartikol: In <i. ♦•ine aufsteigende, eingebogene # Spitze, darin ein 
g. Dreiberg, aus welchem ein Schild ausfüllender ..feigenpauur - mit vier Früchten 
hervorwächst. Steehhelru mit ][ tr. Wulst und Decken: wachsender alter Mann in 
g. \[ gespaltenem Rocke mit verwechselten Krageil und Aufschlägen und mit einer 
Pfauenfeder besteckten g. aufgeschlagenem ^ Hute, in der Rechten .'inen hefnichteteu 
Zweig haltend. („Bewilliget 20 Febr. A". 62.-] 

2f>!>. Namen fehlt): Schrägrechts getheilt. unten S. R. je zwei gegenschriiir 
getheilt, oben in ]\- ein g. (ireif. der auf dem gekr. Stechhelme mit 4t g- nnd r. 
Hecken hervorw liehst. [..Bewilliget Taxfrey 20 Feb. A°. 02."] 

200. (Ohne Namen |: Getheilt, oben in U. ein r. Halbmond, unten in R. 2. 1 
g. Löwengesichter. Gekrönter Stechh.-lm mit r. g. Decken: vorwärts gekehrt sitzender 
g. Löwe zwischen g. r. übereck getheiltem Hornpaare. („Bewilliget mitt nacblasftuug 
halber Tax 15 Maü a°. 62."] 

261. Victor Vilinger. bittet um dies Wappen ohne Lehen: getheilt. oben in 4t 
zwei g. Lilien, unten R. (j S. dreigespalteu, im 4t Felde ein g. Greif, der auf dem 
Stechhelme mit g. s. r. Wulst uml r. s.. bezw. || g. Hecken wachsend erscheint. 
(.Bewilliget 7 Juni A". 02." J 

202. |>ie R K M. bittet Balthasar Perner, sie wolle ihm weil sein Vater seli«; 
noch von weiland Kaiser Maximilian das unteu gezeichnete Wappen erworben, und 
er sich jetzt in ansehnlichen Verwaltungen bei einer ehrsamen Landschaft in Kärnten 
hat gebrauchen lassen, auch daselbst bis in das zwölfte Jahr als Pfleger der Herr- 
schaft [tosegg sich zu allgemeiner Zufriedenheit erzeigt habe. ..auch von Gott mit 
Zeitlichem Vermögen also begabt dz Kr um yedormciiigelich als ainer vom Adel 
geacht vund gehalten wirdet. Aber damit er dessen aitien schein aufzulegen" vermag, 
sein altes Wappen mit der Adelsfreiheit und der Krone gegen Bezahlung der Taxe 
zu beaaero. I: getheilt unten S. R. gespalten, oben in G. und auf dem Stechhelme 
mit r. s. und || g. Wulst und Decken ein wachsender || Bär mit g. Halsband. 
Erbetene Besserung: II. Offener gekrönter Helm. (..Bericht von H. Krasmen von 
Ger« zu nemea 2. Nouemb. A°. OL- ..Bewilliget 7 Jim. A° 02."] 

263. 1. „Der von Morenberg alt Wappen" : In G. ein rtickschatiender springender 
r. Windhund mit 4t Halsband, der auf gekröntein offenen Helme mit r. g. und 
|( g. Decken hervorwüchst. 2. „Das Schloß Jauft". so Sy die von Moniberg Iim- 
habeti wappen: In Silber ein mit den Vnnlerprankeii ein g. Armbrustjoch haltender 
g. Löw e, der auf dem gekrönten offenen Helme mit r. s. Decken hei vorwächst. 
H. „Pesserung" : Geviert, 1 und 4 M Urenberg, 2 und 'A .lauften: zwei gekrönte offene 
Helme: 1. Der Hund mit r. g. und 44 g. uml 2. der Löwe mit r. >. Hclnideefceil. 
(„Bewilliget den 20 Juni A°. 02. "J 

204. Erhardt Zehenntner: In G. ein \\ Pfahl, darin ein aufrechter g. Löwe, 
der auf dem Stechhelme mit 41 g- Wulst und Decken zwischen 4t g- übereck ge- 
theiltcm Ilornpaarc sitzt. | „Bewilliget :5 Jul. A°. 62.«] 

20:>. .Leonhart und Niclas der Höpft'ner (?) Gebrüder Wappen mit dem Lehen": 
R. II getheilt. darin ein s. Pferd mit hinter sich gebogenem, natürlichem Fisch- 
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schwänze, da« auf dem Stechhelme mit r. s. Wulste und vorn # s . hinten r. s. 
Decken zwischen einem s. r. und ^ s. getheilten Hornpaare hervorwäehst. [.Bewil- 
liget 8 Juli A 4 . 62."] 

266. (Ohne Namen): Getheilt, oben in R. drei (2, ll s. Rosen, unten G. B. 
je zwei schräglinks getheilt. Gekrönter offener Helm mit r. 8. und b. g. Decken: vorn 
r. s. r., hinten b. g. b. getheilter offener Flug. | .Der X. 0. Reg. vmb beriebt vnd 
guttbeduncken 18 Jul. A°. 62.- j 

267. „Joann. Maria de Catzia" : In S. zwei gestürzte r. Sparreu, darüber ein 
mit einem blechernen Schöpflöffel 91 ) belegter s. Pfahl. Stechhelm mit r. s. Wulst und 
Decken: wachsender # Adler. („Bewilliget mitt bezalung der Tax 18 Aug. A°. 62.-] 

268. »Johann de la feil von Andtorff" : In # ein unten von einem vonvärts- 
sehauenden g. Löweukopfe „sollen Lowenkopfe sein" mit s. Ringe, oben von zwei ein- 
ander zugekehrten Löwenköpfen ohne Rinsre begleiteter, mit drei g. Lilien belegter 
b. Sparren. Stcehhelm mit # g. Wulst und Decken: eine g. Lilie über einem s. Halb- 
monde. [„Bewilliget 18 Aug. A°. 62."] 

269. „Manng Keruer aus Kerndten" : Getheilt. unten R. S. je zwei getheilt, oben 
iu # ein schreitender g. Löwe, der auf dem Stechhelme mit Zinkenkrone und 
:£ g., links r. s. Decken, jedoch mit einer stählernen Sireitaxt in den Franken wachsend 
erscheint. [„Bewilliget 9 Sept. 1562."] 

270. Hanns Maria I^eutner: In R. ein s. Löwe mit einem dreifachen g. Kichcl- 
stengel in der rechten Vorderpranke. Stechhelm mit r. s. Wulst und Decken: Schildbild 
wachsend. [„Bewilliget 23 Sept. A". 62."] 

271. Georg Rauch, Bürger zu Sterziug: In S. auf }} Dreibeige ein aufrechter, 
mit der rechten Vordertatze ein stählernes Scheermesser haltender [| Bär, der auf 
dem Stechhelme mit # Wulst und Decken hervorwächst. [„Bewilliget 23 Sept. 
A°. 62."] 

272. Christoff Fuechoitzer: Geviert, 1 und 4 in S. ein r. Buch mit g. Schnitt. 
2 und 3 in # ein s. Scbrägrecht.sbalkeu. darin ein laufendes t» Windspiel mit g. 
Halbaud. Gekrönter offener Helm mit r. s. und }] g. Decken: vorn s. r., hinten 
g. H getheilter offener Flug. [„Bewilliget 1 Octob. A°. 62."] 

273. Die Ebershaimer von Maintz, Carpentari genannt: In B. drei r. Spitzen, 
über deren mittlerer ein g. Stern. Stechhelm mit r. b. Decken: ein g. Stern zwischen 
einem offenen b. Fluge mit je zwei aufsteigenden r. Spitzen. [„Bewilliget 1 Decemb. 
A°. 62." j • 

274. „Lienhart Vmbfarer pit vmb Nobilitaliou vnnd dz er aiu schloß pawn vnd 
demselben den Namen vmbfaregg schöpff, möge" : Geviert, 1 und 4 in G. ein ]\ 
Löwe; 2 und 3 S. B. je drei «retheilt, darüber zwei abwärts geschrägte g. Ruder, 
(iekrönter offener Hilm mit )t g- und b. s. Decken: Zwischen einem g. # und 
b. s. gethcilteu Hornpaare ein wachsender junger Mann in einem wie Feld 2 ge- 
streiften Rocke ein g. Rutler tragend. [„Hew iiiiget 10 Novemb. A°. 62."] 

27i">. Hanns Krnnst von Hagenaw : In S. eine :r. Hausmarke (bestehend aus einem 
gestürzten Pfeil ohne Flitschen und verschränkt darübergelegtem Doppelhakenpaar). 

**) Wohl auf den Namen anspielend, da Löffel oroatUch kaiika hei&f. 
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belegt mit zwei verschlungenen b. Schlangen. Stechhelm mit I». s. Wulst und 
Decken: ein s. b. übereck getheiltes Hornpaar. („Bewilliget H Jan. A°. 63."] 

276. Hans Zinckh : G. -ft gespalten, mit einem Hirschau ich» wechselnder Farbe, 
das auf dem Stechhelme mit # g. Decken sieh w iederholt, f .Bew illiget 19 Jan. A«. G3."| 

277. „Sebastian, Philip. Ludwig. Johan vnd wieder Johan die Schaden, gebrüder" : 
Getheilt. oben in B. zwei g. Sterne, unten in G. eine r. Rose aus quer liegendem 
Zweige: über das Ganze zwei gekreuzte Hölzer, deren eines mit einem Griffe wie 
bei den Sensenstielcn („Nent man ein Schleiften. Ist Holzfarb"). Stechhelm mit 
1». g. Wulst und Decken: wachsende, im aufgelösten Haare mit bunten Blumen 
bekränzte, in der Rechten einen g. Stern, in der Linken eine r. Rose haltende 
Jungfrau im b. g. gespaltenen Kleide, auf welches „die Schleiften" gelegl ist. 
Sehildhalter: ein g. Löwe und ein brauner Greif. („Bewilliget 1!» Jan. A°. <53."] 

278. „Leonhard t vnnd Leopoldt die Wirtiuger geprueder" bitten um dies Wappen 
samnit dem Lehenartikel: S. R. durch einen Schhigbalken wechselnder Farbe schrüg- 
rechts getheilt. Stechhelm mit r. s. Wulst und Decken: offener Flug, von vorne 
schräg wie der Schild getheilt. („Bewilliget 19 Jan. A". 03." | 

279. „ Virich Velser genannt Pitsch. Laundtrichter zu Newhauß" : lu G. ein 
aufrechter natürlicher Gemsbock auf drei # Felsspitzeu < „sol ain Dreipuechleter 
stainfarb' vell> sein"V Stechhelm mit # g. Wulst und Decken: wachsende Gemse 
zwischen einem g. Hornpaare. („Bewilliget 19 Jan. A°. «>3."J 

280. „Paulus Scheer, Landtrichter zu Frundsperg" : In G. ein schrilgrechts 
gestellter natürlicher Maulwurf. Stechhelm mit # g. Wulst und Decken: sechs- 
seitiges, an den Spilzeu mit je einem # Knopfe und einer Pfauenfeder bestecktes 
Schirmbrett mit dem Schildbilde. („Bewilliget 17 Keb. A". 63." |») 

281. „Narcissus vnd t'ouradt die Peierle, gebrüder" : B. G. gespalten, darin 
auf einem Dreiberge stehend ein Bauer in kurzem Rocke und mit einer Kappe, alles 
wechselnder Farbe, in der Linken drei g. Ähren, in der Hechten eine Sichel mit 
g. Griff haltend. Stachhelm mit b. g. Wulst und Decken: der Bauer wachsend. 
(„Bewilliget 17 Septb. A°. 68." | 

282. ..Georg und Hanns die Tegeu. Gebrued'-: G. # gespalten, darin ein 
gekrümmter geharnischter Arm ein Schwert mit \\ Korbe haltend; Stechhelm mit 
JJ; g. Decken: wachsender, das Schwert schwingender Ritter. (..Bewilliget 17 Keb. 
A°. fi3."| 

283. „Auff Hern Gallen Gasteygcr. pfurherr zu phaltz.n (..Ist jezt Brobst iu 
d'NVustiffl") vnnd Georg auch Simon Gasteyger seine irebmedere. zu Zell vnder 
Welsperg gesessen, vnd auff derselben zweyen weltlichen bnieder abgteygende ehe- 
liche leybserben So sie itsw» haben, oder noch künfftiglich liekomen werdenn. Sambt 
dem leben artickul zustellen': In B. ein oben von 2. 1 g. Kreuzchen, unten von 
einem g. Halbmonde lieglei teter. mit einem schreitenden g. Löwen lielegter \\. 
Schriigrechtsbalken. (iekrönter Stechhelm mit # g- Decken: der Löwe wachsend. 
[.Bewilliget 17 Feb. A". 03."] 



«I Siehe Siebmacber IV. M, Nr 5 und V. 327. Nr 9 
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2S4. Michael Xii'tter zu fberhugen: 1« \\ über gr. Dreiborge «-in aus dem 
linken s liililcMiimlc hervorgehender g. bekleideter Arm, welcher ein Rebmesser mit 
g. Griffe hält; Steehhelm mit \[ g. Wulst und Merken: \i gekleideter Maun mit 
hohem j| Univ. dart Rebmesser in der Rechten haltend. [„Bewilliget 27 Feb. A°. 63.- J 

285. Jostui Kessler bittet um dies Wappen mit dem Lehenartikel: In B. ül>er 
natürliche Felsen springend du g. geflügelter ». Pegasus, der auf dem Stechhelme 
mit b. g. und b. s. Merken hervorwaebst. | „Bewilliget 27 Feb. A°. 63. "J 

28»». (tarnen fehlt): # s. gespalten, mit einem Hornpaare wechselnder Farbe. 
Gekrönter Steehhelm mit # s. Decken: ein -ft s. Hornpaar. [»Gmain," ..Hab 
* Gold d darauff Empfang." .Ist von neuem zu geben bewilliget 27 Feb. A°. 88. - ] 

287. («all. ('onradt und Thomas die Finck: B. S. K. getheilt, mit einem natiir- 
licben Finken im S. Steehhelm mit b. s und r. s. Wulst und Decken: der Fink 
zwischen mit je drei Pfauenfedern besteckten Ii. s. r. getheilten Hornpaare. | „Be- 
williget 27 Feb. A°. 63." | 

288 Englman bittet um Couflrmatiuu seiues Wappens: Getheilt. oben 

in K. wachsend ein s. gekleideter, die Hände aufstützender Engel, unten in G. die 
Puppe eines r. gekrönten bärtigen Muunes in b. Kleidung. Stechhelm mit b. g- Wulst 
und r. g. und 1». g. Decken : der Maiinesrumpf zwischen s. r. s. r., bezw. 1». g. I». z. 
getheiltem Horupaare. [„Onfirmation bewilliget 27 Feb. A°. 63." | 

289. „Hanns Tfieifenprun, Landrichter zu Menur' : In 4t ein g. Braunen mit vier 
Wasserstrahlen. Steehhelm mit 4+ tr. Wulst und Decken : offener, mit jo einem 
gestürzten g. Sparren belegter Flug. |. Bewilliget 27 Feb, A ü . 03." | 

2W. „Haunss. Marthin vnd Matheus die KölM. gebrüder vnd Vettern von 
portukiercheu" bitten um dies Wappen mit dem Lebenartikel: In 44 eine ansteigende 
g. Spitze, darin wachsend ein aufrechter .\[ Rohrkolben. Gekrönter* 1 ') Steehhelm 
mit 44 g. Decken: der Bohrkolben zwischen g. 44 getheilteu Hornpaar. („Bewilliget 
doch oue Crou 27 Feb A°, 1 

21*1. Nielaß Andriauer. genannt Correndt, in der Grafschaft Tirol zu Person 
seasliaft, bittet, ihm das Wappen so auch seine Voreltern geführt, „auch in ansehung. 
das er sich in Eur Kay. Mt. dienst als in einbringung der Steuern, au den Tymli- 
schen Welschen Contiuen gebrauchen last gegen die Taxe eonfirmieren und samml 
dem Leheuartikel von neuem zu verleiben: Gespalten, vorn in Ii. ein g. Löwe einen 
g. Stern haltend, hinten in Ii. eine zweithiirmige s. Burg. Steehhelm mit r. g. und 
r. s. Wulst und Decken: der aus s. Mauerkrone wachsende Löwe mit Stern. 
[..Bewilliget 27 Feb. A n . 63."]»*) 

202. Caspar Schaller. Vogt in dem Kaiserl. Pfandschlos>o Seyfridt>perg: In U. 
ein aufrechter s. Fuchs, der auf dem Sterhhelme mit r. s. Wulst uml Decken sitzt. 
[„Bewilliget 29 Marl. A°. «3.»] 

293. Oswald Kössler. Bürger und des Raths zu Meran: Geviert. 1 und 4 in 
G. ein eiserner Kessclheukel. 2 und 3 in 41- ein aufrechter eiserner Hammer mit 

" J i Krone iurohstrielieii. 

"*i „Kiii'padifr 'Ak Si>licit " l'.rsen ist Per^iiu- 



Google 




uigmzea Dy 



- xliii 



£. Stiele. Stechhelm mit g. Wulst und Decken: wachsender, fiuoii Hammer in 
•ler Rechten haltender Knabe iu g. # gespaltenem Kleide mit Aufschlagen und 
Ktmpfen wechselnder Farbe. [.Bewilliget doch halbiert«) 29 Mart. A°. 68*.] 

294. ..Cunrad Lorch pharr EU . . . Caspar Hanns Mathias Jacob Die lerchen all 
fünf fiepnieder" um Wappen mit dem Lehensartikel: In B. eine s. Lerche eine g. 
Ähre haltend. Stechhelm mit b. *r. Wulst und Decken: die Lerche (ohne Ähre) 
zwischen einem b. g. Ifornpaare. [„Bewilliget 29 Mart. A u . <>3"* . | ®*) 

295. Leopoldt Grucber. Bürger zu Aussee: (i. B. schräglinks getheilt. darin 
auf einem Dreiberge ein aufrechtes Einhorn mit wechselnder Farbe. Stechhelm mit 
b. g. Wulst und Decken: aus g. Dreiberge wachsendes b. Einhorn zwischen einem 
I». g. übereck getheilten offenen Fluge wechselnder Farbe. („Bewilliget 29 Martii A°. 59." ] 

29t). Caspar Lmgeuweiller bittet 1. M. ..welle Ine allergnst. legitimiren vnd mit 
diesem Wappen vud Cleinat ftirsebeir: tiespalten, vom in K. ein aus dem Spalt her- 
vorgehendes R, hinten S. R. geschacht. Stechhelm mit r. s. Wulst und Decken: 
Ein Flügel mit Schildbild. („Bewilliget 29 Mart. a°. 63."]") 

297. Wolf Dietrich Lupin zu Memmingen: # S. gespalten, mit einem gehenden 
Wolfe wechselnder Farbe. Stechhelm mit # s. Wulst und Decken: wachsender 
s. W r olf zwischen einem # s. Hornpaare. („Der Uelm sol Ein tumier Helm Sein 
vnd ain (Von darob haben.- „Bewilliget sampt Nobilitation vnd Cron 29 Mart. 
A°. 63.-]»») 

29H. Salviwein : In # ein g. Weinblatt, belegt mit einem gr. irdenen Topfe ( Wein- 
•rlase?). Stechhelra mit ^ g. Deckou: # Flügel mit Schildbild. [„Bewilliget doch 
initt bezalnng der Tax 29 Mart. a°. 63."] 

2!>9. Leonhard Mockh. Burger und des Rats zu Ranenspurg : »ietheilt, ölten in 
B. ein gestürzter g. gesichteter Halbmond, unten iu Ii. ein b. Sparren: Stechhelm 
mit b. g. Wulst und Decken: Flügel mit Schildbild. [Jlcwilliget 29 Mart. A°. 63.-J 

:t00. Joachim Martin um Wappen mit Lehenartikel: -fj 0. Sehniglinks iretheiit. 
darin ein Löwe wechselnder Farbe ein Schabmesser mit g. (iriff haltend. Stechhelm 
mit \\- g. Wulst und Decken: der Löwe mit dem Schabmesser zwischen offenem 
Finge, welcher vom g. i\ schrägrerhts. hinten # g. schräglinks getheilt ist. 
|„ Rewilliget 29 Mart. A°. 153."] 

."501. Steffau Stöckhl: In ]\ auf gr. Boden ein gr. Blätter treibender grauer 
Baumstumpf. Stechhelm mit # s. Wulst und Decken: Der Baumstumpf zwischen 
# Hornpaare. [„Bewilliget 29 Mart. A°. 63."] 

;$02. Haunss Schütten wein: Iu S. R. getheilt ein kegelförmiger Krug wechselnder 
Farbe auf g. Seraphskopfe stehend. Auf dem Stechhelme („der Helm soll offen vnd 
gecrönt sein") wiederholt sich das Schildbild zwischen einem r., nur im obersten 
Drittel s. Hnrnpaar. [„Bewilliget sampt der Nobilitation vnd Crou 29 Mart. A°. G3. u ] 

"i Die unteren Felder sind durchtrieben „So. II. Lienhart Oieniur' vnd hofiuaisf " 

••) 8t Sebastian Kurz, 
"l Solieit. B. Ro*t 

**) „Rojjat sibi eoneedi priuilegiü nobilitati*. Comendat et fldem facit. de pareiitibq faeultatibn 
AfBSt MM honesta ac antii|ui»siina. Jo. baut ist» Weber d." 
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303. ..Balthasar Nosslpaeher. I lorrti Philippsen «Martens zu Liechtenstein elc. 
(ierichtesehreiber zu Schönnen" : Geviert, 1 und 4 in || eine entwurzelte Nessel- 
staude. 2 und 3 in R. ein querfließender s. Bach. Stechhelm mit r. g. Wulst und 
H g< hezw. r. s. Decken: ein H g. und s. r. getheiltos Hornpaar. [„Bewilliget 
doch einfach") 29 Mart. A°. 03.*] 

304. Oswald Schneider, Schmid und Bürger an M-ran: In B. zwischen drei 
<2. 1) s. Hufnägeln ein s. Sparren mit zwei kurzen Seitenansätzen in Form eines W. 
belegt mit eiuer geöffneten b. Zange. Stoohhelm mit b. s. I tacken: ein gestürzte* 
Ii. Hufeisen /.wischen s. Hornpaar. [„Bewilliget 29 Mart. A°. 63.*] 

305. „Wolfgang Hueber. Herrn Pbilippscn Grafens zu Lierhtenstain etc Pfleger 
vud Riehtor zu Tsehenugls und Prad* : G. U getlieilt mit zwei sinkenden Siemen 
wechselnder Farbe. Stochhelm mit f| g. Wulst und Decken: wachsender Knabe in 
)| g. gespaltenem Kleide mit verwechselten Aufschlägen, in der Rechten eine 
g. Lanze mit s. Spitze uud Wimpol. darauf das Schildbild. [„Bewilliget 29 Mart. 
A*. 63."] 

306. Ruproht lloltz: ^ ü. gespalten, darin ein ein Stück Holz schwingender, 
am Kopfe gr. bekränzter Waldmann zur Hälfte, unten in 6 Lappen wechselnder 
Farbe ausgehend. Gekrönter 1 * 0 ) Stechhelm mit # g. Decken: das Schildbild. [„Bewilliget 
doch one Cron 29 Mart. A°. 63."] 

307. Streitmair: in 0. ein aus weißer Mauer hervorwachsender, einen stählernen 
Streitkolben schwingender # mit g. Autschlägen gekleideter Mohr, der sich auf 
gekröntem offenen Helme mit # g. Decken wiederholt. [„Bewilliget 10 Maii A°. 03.-] 

308. Hanns Korer. Burger zu Bötzen: In S. auf b. Dreiberge ein r. Löwe 
eine g. Ahre tragend, der auf dein gekrönten ( Krone durchstrichen) Stechhelme mit 
r. s. und I». g. Decken wachsend erscheint. f„H. Caspar v. \\ olckhenstains Diener 
Beschreib „Bewilliget doch one (Von 10 Maii A°. 63".] 

309. „E. Ro: Kay: Mt: haben meinem votier Carl Corradin meiner Schwester 
Sun. gewesten Richter zu Glurnns vud Mals seligenn" ein Wappen verliehen, „Der 
nun vor zwaieu Jareu ou Ehelich leibserben tots verschiden, hiemit sollich Klainot 
vund Wappen mit Lue abgstorbeu vnnd das Insigl Zerschlagen, Dicweil nun der 
Wappenbrief allaiu auf gemeltem Carl Corradin meinen vetter vud seinen eelichen 
leibserbenu vnnd derselben erbens erben gestellt, vnd ich suust kliain Wappen hak 
Lanugt au E. Kay: Mt: mein vnderthonig anlangen, bitt vnnd begern. K. Kay: Mt 
welle mior als einem Laudtman vnnd meinen eelichen leibserben sollich klcinot vnnd 
wappen wie das getaehter mein vetter seliger gehabt-, gebrauchen lassen. Peter 
Märckh zu Mails: R. S. getlieilt mit 2. 1 Kosen wechselnder Farbe. Stechhelm mit 
r. s. Wulst und Decken: r. s. übereck getheiltes Hornpaar, in den Mundlöchern 
mit je einer Kose wechselnder Farbe besteckt. [„Bewilliget 10 Maii A°. 63.-] 

310. „Nielas l.'mreutter In Sexten Lanndtgerichts Hcunfölß im Pussterthal" : 
In B. G. B. getlieilt ein spriugeudes s. Ross, das auf dem Stechhelm mit b. s. Wulst 
und Decken zwischen k g. b. getheiltem llorupaare hervorwächst. [„Bewilliget 
10 Maii A°. 63."] 



"1 Also nicht gcriert! 
*l Krone durchstrichen 
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311. Andreas Keller, des Abt« iu St. Ulrich iu Augsburg Secretarius : Getheilt. 
oben in G. ein # Löwe, unten in B. eiu mit drei b. Lilien belegter g. Sparren. 
Stecbhelm mit # g. und b. g. Decken: geschlossener Flug mit SchUdbUd. [„Bewilliget 
10 Man A°. 63."] 

312. Kathens Kaltenbach: In B. auf # Dreiberge ein g. Stern. Stechhelm mit 
b. g. Decken: der Stern zwischen einem b. g. Hornpaare. („Bewilliget 10 Maii 
A°. 63."] 

313. „Ulrich Moser zu Velah In Oberkärnten ain Kriinich In ain moss J 
bittet um dies Wappen: In R. im schilfigen Wasser stehend und auf dem Stech - 
hehne mit r. s. Wulst und Decken ein natürlicher, einen Rohrkolben haltender 
Kranich. [„Bewilliget 10 Maii A°. 63.") 

314. Die Casstl. Gebrüder: Gespalten, hinten R. S. R. wellenförmig getheilt, 
darin drei Sterne übereinander wechselnder Farbe, vorn in 4t «»in g- Löwe, der aut 
dem gekrönten offenen Helme mit tt g- " U( l r - s - Decken zwischen einem in den 
Mundlöchern mit einer Pfauenfeder besteckten r. Hornpaare mit s. Querstreifen 
wachsend erscheint. [„Bewilliget 1 Maii A°. 63. u ] 

315. ...Io. Baptista de Plotis jurisenusulliis veneran. Collegij judicum et juris- 
peritonim N'ovarieü. njnsdemq cinitatis Nonarie, Decurio" bittet um Wappen- 
hesseruug. Antiqua arnia : gespalten, vorn in B. drei übereinander stehende g. füuf- 
strahlijre Sterne, hinten in B. drei g. doppelt gezinnte Balken. Offener Helm mit 
r. g. h. Wulst und Decken: ein wachsender barhäuptiger römischer Krieger mit 
umgehängtem r. Mantel, eiu Schwert in der Rechten erhebend. Desiderata melioratio: 
u r . gerandeter r. Schild mit einem rechts von einem aufgeschlagenen Buche darunter 
die Worte: Codex legitim), links von aufrechtem Schwerte begleiteten geviertelt Mittel- 
schilde: 1 und 4 in G. ein # Adler (diese beiden Felder sind ausradiert, also wohl 
nicht bewilligt worden, 2 und 3 das Stammwappen, aber ohne die Sterne im vorderen 
Felde. Helm und Decken wie zuvor. Darüber steht : „Gneus Plancus Plotus 
Romanorum Imperator et Cnnsul Desiguatus." („Bewilliget 15 Maii A°. 63."] 

316. Conrad vnd Lorentz die (tiigger. Gebrüder: Gespalten; hinten tt G. tt G, 
schrägreehts getheilt, vorn in S. und auf dem gekrönten Helme 10 ') mit 4t s. und tt 
g. Decken gespreizt stehender grauer Geier. [„Bewilliget 1h ,Iun. A°. 63."] 

317. Jacob Corradin: in B. ein springender natürlicher Hirsch, der auf dem 
gekrönten Stechhelme mit b. g. Decken sich wachsend wiederholt. [„Bewilliget 18. Tun. 
A°. 63 ") 

31H. Leopoldt Behaim bittet um dies Wappen mit dem Lehenartikel : Sehräg- 
rechts getheilt, unten iu S. ein r. Schrägbalkon, oben in # wu g- Löwe, der auf 
dem Stechhelme mit # g. Wulst und Decken zwischen einem offenen g. s. r. s. nach 
uu Uen schräg getheilten Fluge wächst. („Bewilliget 19 Juri. A°. 63.") IC *J 

31'.'. „Dz Handwerck der Schwertfeger zu Magdenburg In geinaiu vnd dann 
Hans Hawer vnd Joachim Eggelinck Burger und schwerdfeger daselbst Insonderhait 
pitten Inen Iren Nachkomen vnd Erben ditz wappen gnedist mitzutailen." In B. 

*•') Die Krone ist iltuvh einen r# Buml übermalt 
»••) „Sollicit Wilhelm Tniebenparl, d. phänisch lUth.« 
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aus Wolken am linken Rande hervorgehender geharnischter Arm, der einen g. 

0 

gesichteten Halbmond aufhellt, in dessen Munde drei gesenkte Schwerter mit g. Griffen 
(die äußeren mit Korbgriffenl mit den Spitzen zusammentreffen. Die Schwerter sind 
beseitet von zwei g. Sternen und überhöht von einer Hngclkrnuc. Ohne Hehn. 
|. Bewilliget 2*> Juli A°. 03. 1 -] 

320. „Wentzel vnd Hans Grutzsehreiber. Gebrüder von ( 'zopkendorff vnd 
Schimbachin zue Stabelwits vnd Michclaw.- 1. J)er Grntzenschreiber Vätern Wentel 
genant Haubt.sc hild". In B. G. gespalten eine s. springende Bracke, am Rucken und 
Seh weif mit g. Halsband, die auch auf dem Stechhelme mit b. g. Decken hervor- 
wiiehsl '"''). 2. «Der (irutzschieiber Vattern muetterschildt. Margerethe als eine geborne 
von Krickaw" v>i l Tu K. ein s. Schräghalkcu belegt mit drei Jungfraucnbüstcii neben- 
einander in roseufaibencii Kleidern. Auf dem gekrönten Spangenhelme mit r. s. Decken 
eine wachsende Jungfrau, in der Rechten einen g. Kranz, in der Linken einen g. gel an- 
deten Spiegel haltend. 3. „Der Grutzsehreiber M netter schildt Catherin Moniir '"*). In 
drei s. Monde gabel weise anciiiandergcslellt. Spangeiihelm mit \\ s. Decken, 
darauf ein Mond, aus dem ein Husch von sieben -\\ Haliufedern hervorgeht 4. „Der 
Grutzsehreiber Muetter Mueter schildt lledwigis Kmplliir : getheill. oben in S. ein 
Wachsendes r. Rnss. unten R. S. gelautet, offener Helm mit r. s. Decken: Judeiinunpf 
mit Ebenfihiicn, im r. s. gerauteten Kleide und mit r. s. Stirnbiude. | „Bewilliget 
zu confirmireil wie dem hauuolt zue l'rii.'. Jungist zu Prag. In Wien den s Augusti 
A°. m. u ] 

821, Die R. K". M. „pilteu derselben Rat vnd Diener. Ludwig vnd Gabriel von 

Taxis, geiietteru Dieweil die anndern von Taxis Ire Vettern hiehey vertzaichnet 

Wappen mit dem Zwifacl Adler auch d. Rott Wax haben vnd fneren. lr Mt welle 

Inen dasselb (in bedennckhung ds Sy von ainem Namen \nd Stallten Herklmmeii 
auch noch mit PluctssfruiidschalVt aneinaiiud' verwont. vnd nit weniger, sonnder ein 
nierers als die anndn, in Her Mt atiselienlich dicnnstcn vnd Ambtern verhaffl seini 
gleiehsfals znfuern vnd zugebrauchen. . . bewilligen.." I. getheilt. oben in G. ein 
g. gekrönter wachsender || Doppeladler, nuten in B. ein gehender s. Dachs. 
Gekrönter offener Hehn mit || g. und b. s. Decken: g. Posthorn mit r. Schlinge 
vor vier Pfauenfedern liegend. 2. Das alte Wappen wie zuvor, nur statt des doppelten 
Adlers ein einfacher mit Schein. [„1 Marth 

322. Paulus Elterlen. Bürger zu Ingolstadt bittet um dies Wappen sainmt dem 
Lehenartikel: durch zwei Zinnen (1. || ftclirüglinks getheilt. Gekrönter Stechhehn 
mit # g. Decken: g. gekrönter und mit einem Plaiienfcderhusehe besteckter || Spitzhut. 
[„bewill. 15 Febr. A". 05.-] 

323. „Lorentz Merherl. Erlzhortzoge Ferdinanden Cantzleyschreiber 1565*: 
Geviert: 1 und 4 in S. |B?| ein r. s. geschachtet- halber Adler am Spalt. 2 und 3 in 
S. drei absteigende Spitzen; gekrönter Steehhelm mit ||: s. und r. s. Decken: 
offener Flug, oben und unten geschnellt, in der Mitte s. mit den drei -\\ Spitzen. 

Siebmacher I, 72, Nr. 6. 
'«i S'M'bniaeb.T II. 47. Nr 12. 
Siebmacb. r II. 49. Nr 12 
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324. Doetor Johann Koch: in S. mit g. Rand ein von drei abgekehrten b. 
blühenden Tulpcnstengeln begleiteter r. Sparren. Stechhelm mit r ». und b. s. Decken: 
offener Flug, von innen nach außen zu -ft- b. s. r. tingiert, („bewilligt das wappen 
sine nobilitatione 7 Octobris a°. f»5. u ] 

32f>. (Haselhofer): Getheilt, unten in -ff zwei s. Schrägreehtsbalken. oben in S. 
mitl auf dem Stechhelme mit r. s. Decken ein wachsender, in jeder Hand eine gr. 
Haselstaude haltender bärtiger Manu in r. s. gespaltenem Kleide mit verwechselten 
l'uterärmel und Gürtel. 

320. (Namen fehlt): Infi, ein von zwei Jagdhörnern begleiteter, mit einem 
s, Windhunde belegter r. Schrägiechtsbalken. Stechhehu mit || g. und r. s. Wulst 
und Decken: gr. bekränzter, ein ^ Jagdhorn blasender wachsender Mann in 
g. r. gespaltenem Hocke mit s. Knöpfen, [„bcwill. 30 Maii A°. G(!. u ) 

327. Jiraven zu Schwakenberg Freyherrn zu Hohen Lanndsperg* ,M ): geviert 
1 und 4 H. S. in acht Feldern gespalten (in 4 ist sogar noch ein neunter b. 
Streifen). 2 und 3 in R. auf # Dreiberge ein s. Thurm mit ff Fenstern und Thor. 
Zwei gekrönte offene Helme mit b. s.. bezw. r. s. Decken: 1. zwischen einem B. b. 
in acht Stücken quergestreiften, in den Mundlöchern mit drei,' an den Seiten mit 
sieben Pfauenfedern besteckten Hornpaare ein r. gekleideter Mannesrmnpf mit s. 
aufgeschlagenem r. Spitzhute, auf dem in g. Krone ein b. I'faucnfederbusch ; 2. g. 
bewehrter Hugliereiter s. Schwan. 

328. „Wolckcnstain Freiherr" 107 ): aber ohne den Herzschild und der Spitzhut 
des zweiten Helms ist b„ die Straußenfedern in seiner Krone 

32t». Jlannß und Anthoni die Metzler, geuettern von Veldkhireh (des Hischofs 
von Güstelitz Vettern) - ' bitten. ..Sy von Irer Eltfordern getrewen dieunst vnd sonderlich 
von desswegen, das Ir anherr Hauptmann zu Kouerredt lange Zeit gewesen, vnd in 
seiner Kai. Mt. dienusten vinbkhomen. In Stand des Adls znerheben, vnd bey ver- 
tzaichuet Ir anererbt Wappen mit ainem offnen Turnier Helm vnd ainer Krön zu 

bessern '•: S. H. gespalten, darin eine wachsende Jungfrau mit über den Schoß 

gekreuzten Händen, r. s. Kopfbund und einem Kleide wechselnder Farbe. Stechhelm 
mit r. s. Decken: ein s. r. Hornpaar. Die Allerhöchste Resolution fehlt. 

3:50. Colorierter Kupferstich. „Rom. Caes. Mai. Oonsiliarius Georgiu* Vigelius 
senior Doetor*: Geviert : 1 und 4 in S. ein von zwei abwärts geschrägten g. Pfeilen 
durchbohrtes r. Ren; 2 und 3 in G. zwei aufrechte ^ Pilgerstäbe nebeinander. 
Gekrönter offener Helm mit r. s. und # g. Decken: ein gemauerter Thurm mit 
\{ Thor und zwei Fenstern, r. Dache und g. Knopfe zwischen s. t\. bezw. g. \f 
nach außen sechsmal schräggetheilten Horupaare. Darunter steht „Beata Mediocritas". 

331. Holzschnitt. (..Obernburger. ' ) Eine gekrönte Säule, gehalten von zwei Greifen. 
Spangenhelm mit Wulst und Krone, darauf ein Greifenhals zwischen je mit einer 
gekrönten Säule belegtem Fluge. 

332. E. K. M. bittet derselben Hofzahlmeister Sebastian Fuchs, ihm und seinen 
Bruder Paul das alte Wappen mit der Quartierung zu bestätigen und ihm neben 



"*> Bii bmacln r I. 1">, Nr. 4. 
">'i Siebmwht>r I. 2«, Nr. I. 



Digitized by Google 



— XTiVTTT - 



Verleihung der Rothwaebsfreiheit auch über den Raths Titel den „gepreuchigen 
sehrifftliehen schein" fertigen zu lassen. I. Gespalten # G., vorne ein nat. Fuchs, 
hinten ein b. Balken. Helm mit Krone, daraus der Fuchs wachsend zwischen # g. 
nnd g. b. getheiltern Horupaare. II. Dasselbe, nur geviert. 

333. „Heinrich Herman Sehutzsper milechling J Geviert 1 und 4 

in S. drei 4^ Kugeln gabelförmig verbunden. 2 und 3 in B. aus Wolken ein gehar- 
nischter g. Arm mit kurzem Speer begleitet von 2 g. Sternen (einer unter der Speer- 
spitze, der zweite unter dem Ellenbogen.) Zwei goldene Helme. 1. Flug wie 1 und 4. 
Decken # s. IT. Aus Krone mit I». ff. Decken wachsende nackte Jungfrau mit Eisen- 
handschuhen und b. ff. Stirnbiude. in jeder Hand ein b. Fähnlein an g. Stange 
haltend. 

334. 33ö. „Melioratio Armor, q petitur ä Cacs» Ma" pro Michaele Ardeuol 
Barciuouefi." I. Über b. Schildesfuß mit g. Sterne in Luft ein über fünf aus der 
Theilung züngelnden Flammen vierspännig gefahrener antiker g. Wagen, von einer 
nackten Frau geleitet, die in der Rechten ein w. Segel mit den Worten Ja te 
Domine confido" hält. II. Innerhalb eines mit acht r. Andreaskreuzeheu belegten 
s. Bandes getheilt Oben in B. die frühere Darstellung : unten in S. zwischen jtf 
drei r. Pfiihlen eine b. Spitze belegt mit ff. Sterne. Gekrönter Gitterhelm mit r. g. 
and I). ff. Decken, darauf stehend g. gekrönter r. Löwe, ein Schwert nagend. 

336. ..Hannß Tcichstett's von passaw wapp. visier ist also bewilligt." In R. 
eiu springendes ff. Einhorn. Stechhelm mit r. g. Decken, darauf wachsend zwischen 
r. ff. übereck gctheilten Fluge eine ff. gekleidete .lungfrauenpuppe mit r. *. Roscu- 
kränze im Haare. 

337. „Melchior Peunthner von Roßpach." I. In R. auf gr. Hoden ein schrei- 
tendes s. Ross, das aus dem Stechhelme mit r. s. Wulste und Decken zwischen s. r. 
getheiltem Hornpaare hervorwächst. IL Geviert 1. und 4. wie I. 2 und 3 in B. 
ein s. schräglinker Fluss. Zwei gekrönte offene Helme: I wie vorher TT mit h. s. 
Decken ein Flug wie der Schild, („nihil"). 

338. Hannß Pragger. Geviert 1. und. 4. in # eine g. Brücke auf zwei Pfosten. 
2 und 3 in 4fc G. getheilt ein Greif wechselnder Farbe. Spangen heim mit Krone 
nnd g. Decken, daraus der g. Greif wachsend. 

339. Holzschnitt. ..Gott geh mirs. Hannß Prugger." 1 Dasselbe Wappen wie 
vorher, nur mit vertauschten Quartieren. 

340. Holzschnitt. ..Mathias Paul Strasperger." Geviert. 1 und 4 vier Schräg- 
balken. 2 und 3 auf Dreiberg eine Säule, die in 2 kaiserlieh, in 3 königlich gekrönt 
ist. Gekrönter Spangenhelm mit offenem Fluge, der rechts mit den Sehrägbalkeu 
(von hinten), links mit der kaiserlichen Säule und dem Berge belegt ist 

341. Georg Roemer Burger zu Nurmberg. Geviert. 1 uud 4. In S. ein # 
Straußenhals, unten in b. Wolken ausgehend; 2 und 3. S. 4t je drei schräg getheilt. 
Spangenhelm mit Krone und # s. Decken, daraus ein wachsender Strauß mit schräg 
gestreiften Flügeln. 
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342. Des Erzherzogs Ferdinand kuchlschreiber Michel Fridberger bitte! wegen 
seiner Mebeehnjährigen treuen Dienste seine vorhabende Adelsfreiheit mit Wappen- 
besserung duroh zwei .Crimel" taxfrei zu versehen. I. In R. ein «. Einhorn, das 
auf dem gekrönten Spangenhelrae mit r. s. Decken hervorwächst. II. Besserung: das 
Einhorn beidemale gekrönt. 

343. Michel Grießawer. B. S. getheilt, oben 3 g. Lilien nebeneinander, unten 
2. r. Spitzen, je in eine (perspeetiviseh verkürzte) r. Nelke ausgehend. Stechhelm 
mit r. s. und b. g. Decken, daraus wachsende Fran mit g. Zopfe (das Kleid g. b. 
gespalten und mit den zwei Nelkenspitzcn belegt, die Unterärmel rechts r.. links g ), 
die in der Beeilten eine g. Lilie, in der Linken eine r. Nelke hält, 

344. Die Rysen. Gespalteu : vorne in 0. # getheilt auf grauem Pflaster ein 
geharnischter, einen Stab schräg haltender Riese, hinten in R. S. getheilt ein auf- 
rechter Pfeil, von einer g. gekrönten gr. Schlange umwunden. Gekrönter offeuer 
Helm mit r. 8. und # g. Decken, aus dem zwischen einem g. bezw. r. s. 
getheiltem und je mit Schlange um Pfeil belegtem Fluge der Riese wächst. 

345. Doctor Helffandt. In G. ein f| Elephant. Spangenhelm mit # K- Decken, 
darauf ein Elephantenhals. 

346 erinnert daran, dass er bereits um Besserung und Verleihung 

eines althergebrachten Wappens sammt der Nobilitatiou eiugekommen sei, jedoch 
noch keinen Bescheid erhalten habe, und bittet neuerlich dämm mit Berufung auf 
die vielen Dienste, die sein seliger Vater Wolfgang Schwer bereits seit Kaiser Maxi- 
milians Zeiten in die vierzig Jahre erwiesen hatte, und um Nachlassung der Taxe. In 
R. ein g. quer gelegter Zweig, aus dem drei Lindenblätter sprossen. Steehhelm mit 
r. g. Wulst und Decken und einem Flügel wie der Schild. 

347. Colorierter Holzschnitt. ..Simon Gurtner. Bo. Kay. May. Hof Cantzley- 
schreiber." In R. ein mit drei r. Rosen belegter s. Schrägbalken. Gekrönter Stech- 
helm mit r. s. Decken und einem Fluge wie der Schild. 

348. „Felix Zeilröeder, Ro: Kay: Mt, Trabant." Getheilt. Ohm in G. # 
gespalten ein wachsender Adler in wechselnden Karben, unten R. S. -]\ G. schräg 
getheilt. Gekrönter Stechhelm mit # g. und r. s. Decken, ilarauf der nachsende 
# g. gespaltene Adler. 

349. ..Franntz Kurtzen AUt Wappen." (5. getheilt mit einem nach rechts 
gehenden, ein 4f Hirschhorn emporhaltenden alten Männlein wechselnder Farbe, das 
sich auf dem Steehhelme mit # g. Wulst und Decken zwischen iz. # getheiltem 
Hornpaare wachsend wiederholt. 

350. Doctor Johann Eisenberg. In G. aus b. Dreiberg zwei b. abgewendete 
Haken ir. Gekrönter Spangenhelm mit g. b. Decken und b. Dreiberg, aus dem ein 
g. Klug, je belegt mit einem Haken, hervorgeht. 

361. „Liennhart Eissen der Eliter. Burger zu Windtshaim.» In B. ein s. Feuer- 
stahl zwischen zwei sinkenden g. Sternen übereinander. Stech heim mit b. g. Decken, 
darauf der Vogel Strauß stehend. 

352. „1 Justinianus. 2 Justinus. 3 Mausuetus von peukteiu gebrueder." Geviert 
1 und 4 schräg links getheilt von R. und Hävern (B. S. geweckt). 2 und .\ ^ S. 

J 
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schrägrechts mit runder Scharte getheilt, mit einem steigenden g. Löwen (Pfalz). 
Zwei Helme mit r. s., bezw. # s. Decken. L Krone und Flug, der vorne s. r., 
hinten b. r. schräg getbeilt ist. II. Das s. Feld mit der Rinne von 2 und 8 als 
Stein, an dem der g. Löwe emporklimmt. 108 ) 

353. Johann vou Hoengen, genant Wassenberg. In B. ein lediges g. Andreas- 
krouz zwischen vier g. Widerkreuzehen. Spangenhelm mit b. g. Decken und g. Kluge 
mit b. Schwungfedern, zwischen dem eiu Schildchen mit dem Wappen steht. 

354. Hanns von Reiffenstain Hartschier. In B. eiu lediger g. Sparren, unten 
begleitet von g. Rose. Stechhelm mit b. g. Decken : wachsender gr. Greif. 

355 a. „Mgr. Christoph Widmann in Vte Vienft: Artis poetieae pfessor ordinär. 
A; Martinus Theodorg Widnian duo germani frös. u In G. ein r.. mit gekrönter z. 
Schlange belegter Schrägbalken. Spangenhelm mit Krone: Flug wie der Schild und 
r. g. Decken. 

355 b. „Thomas Widman. I. V. Licen : Inclyti Dueis Bauariae Caneellarius 
Burkbausensis." Gespalten m ^ {?• Sehräglinksbalkcn und G. mit # Balkeu. Stech- 
helm mit Krone und 4p g- Decken : sitzender g. Löwe zwischen 44 g., je wie der 
hallK) Schild bezeichnetem Fluge. 

356. Hanns Geyger Burger zu Xurmberg. o) In B. eine g. Geige schräg gelegt. 
Stechhelra mit b. g. Wulst und Decken: bärtige, b. bekleidete Mannspuppe mit b. 
Zipfelmütze; b) geviert. 1 und 4 wie zuvor, 2 und 3 in G. ein # Jagdhorn. Gekrönter 
Spangenhelm, das Kleinod vermehrt durch sechs abwechselnd g. b. und b. g. auch 
an den Stangen scliräg getheilte Fähnlein. 

357. „Joachim vnd martj die Spahl« von Lutr gebrueder." Gespalten: vorne 

in 44 ein r. gekrönter g. Pantierhals; hinten in S. ein 4f Pfahl. Iielegt mit drei 
s. Rochen. Spangenhelra mit 44- »od g. \\ Decken, darauf der gekrönte l'authier- 
lials aus 4J: Stülp, der mit den drei Rochen belegt ist. 

358. Augustin Grappler. In G. drei Felsen, aus dereu mittlerem ein # Bock 
wächst. Stechhelm mit dem wachsenden Bocke, ^ g. Wulst und Decken. *■) 

359. Uanus Walther von Waidhoueu. Gespalten, vorne in B. ein gekrönter g. 
I/iwe, hinten in R. ein s. Balkeu. Gekrönter Stechhelm mit b. g. und r. s. Decken: 
der wachsende Löwe zwischen einem g. b. und r. s. r. getheilteiu Ilornpaare. 

3tK). Schwartxen Wappen. Getheilt G. 4f , oben ein gekrönter wachsender Mohr 
ohne Arme, unten drei aus dem linken l'nterecko schrägrechts züngelnde g. Flammen. 
Gekröuter Stechhelm mit # g. Decken: der Mohrenrmnpf zwischeu einem g. \\ 
getheilten Hornpaare. 

3(J1. „Valentin Lewßer Schultheyß zu Hornhey in" um Confirmatiou summt Lehen - 
artikel. In B. auf quer gelegtem braunem Aste eine auffliegende s. Taube. Stechliehn 
mit b. s. Decken und den Schildfiguren. 

362. „Benedict Fischerawer. Hofschreiber des Saltzsiedens zu HalstadL" In G. 
eine 41 Mauer mit drei stufeuartig abfallenden Zinnen, über die ein 4h Bock spriugt. 
Stechliehn mit dem wachsenden hocke, # g. Wulste und Decken. 

"*) Spurii von Bayern V 

**») Unter d.ui Wappen stuhl: „Kiu u U;uh,, eiu Sigill, vnd ein »lern ." 
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363. Matbeus kauthek de Roscnperg. In H. ein r. gezäumtes, laufendes g. Koss, 
dem ein Pfeil schräg in den Weichen steckt Steehhehn mit b. g. Wulst und Decken : 
drei Straußenfedern b. g. b. 

364. ..Iheranime Schrautn von Irmwerg gehabtes wappeu des begert hanß 
Ludwig schrawt von Jr. ßo. Khu. Mt zu pessern." In R. ein 4t Jagdhorn, überhöht 
von drei s. Sternen, deren mittlerer in der Schlinge steht. Steehhehn mit s. r. 4t 
r. s. und 4t 8. Decken Wulst, und einem s. 4t Hornpaare. 

305. Georg Scgnstoll. Schräglinks getheilt S. R. mit s. Schräglinksbinde, in 
R.. über das Ganze ein Löwe gewechselter Farbe. Stechhelm mit r. s. Wulst und 
Decken: wachsender r. Löwe, auf dem Kopfe mit drei Straußenfedern s. r. s. besteckt. 

366. „Christoff Lederer von Hall im Ynthal." Schräggetheilt, unten G. B. gleich- 
getheilt. oben in 4t ein g. Greif, der auch auf dem gekrönten Stechhelme mit 4t g- 
und b. g. Decken, diesmal drei Pfauenfedern haltend, hervorwächst 

367. PÜaumer. In R. drei s. Wurfbarteu übereinander. Stechhelm mit r. s. 
Decken. Auf r. Kissen eine Wurfbarte, im Ringe besteckt mit Hahnfedern. 110 ) 

368. Reiffnitaer. In G. K. gespalten auf 4t Dreiberg stehend ein 4t Geier, 
einen Ring im Schnabel. Gekrönter Stechhelm mit g. b. Decken: der Geier stehend 
zwischen einem mit Pfauenfedern gefüllten, g. b. übereck getheilten Uompaare. 

369. Licentiat Balthasar Eißlinger. In # G. schräglinks getheilt ein Löwe 
wechselnder Farbe, mit beiden Pranken eine Eisenkugel (Steinkugel?) haltend, der 
auch auf dem Spangenhelme mit # Wulst und Decken wachsend erscheint 

370. Staudinger. Geviert. I und 4. In G. ein 4t Einhorn, 2 und 3 4t G. je 
zwei gespalten (in 3 beginnt G.). Gekrönter offener Helm mit 4t g. Decken, daraus 
das Einhorn wachsend zwischen einem recht* g., links 4t 8- # getheilten Horn- 
paare. 

371. Anthoni Rosenaw. In S. R. gespalten sechs (2, 2, 2) Rosen gewechselter 
Farbe. Spangenhelm mit r. s. Decken und r. s. Hornpaare, das mit je drei Rosen 
(rechts s.. links r.) besetzt ist 

372. Petter Schubart von Wolffransgriin. In R. ein mit zwei # Kreuzleiu und 
einer # Schindel (+ | -\~) belegter s. Schrügbalken, begleitet von zwei # Wölfen mit 
g. Halsbändern. Gekrönter Stechhelm mit 4t r. Decken: zwischen einem r. # übereck 
getheilten Hornpaare ein wachsender 4t Wolf. 

373. „Georg Meynl Burger zu Nurmberg." Gespalten B. 4t , vorne gesichteter 
g. Halbmond, hinten gekrönter g. Löwe. Gekrönter Stechhelm mit g. b. und g. # 
Decken, darauf der den Mond emporhaltendo Löwe hockend. 

374. „Sigmundt Schonawer. Ro:Kay:Mt: Registrator." Geviert B. G. 1 und 4 
g. Greif; 2. wachsender r. Knabe, einen Schlüssel schräg links haltend; 3. b. Querflnss. 
auf dem ein Mädchenantlitz schwimmt. Gekrönter Spangenhelm mit b. g. und r. g. 
Decken und dem wachsenden g. Greifen. 

375. „Slaudiuger Burggraf zu Wicnn." Geviert. 1 und 4 in Gold ein 4t Einhorn, 
2 und 3 S. R. je zwei getheilt (in 3 beginnt R.) Gekrönter Helm mit 4t g. und 
r. s. Decken und dem wachsenden Einhorn. 

«•) Pflummera BMmdMr I. W. 
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:57»i. Jiaudent» vom Altar aus Tyrol.- Iii S. K. getheilt ein gr. Lindenbaum. 
Helm mit Krone und r. ». Decken : gekrönter r. Adler. 

.'177. „Hanns Sehopper. Burger zu Schweinfurt. " In Ei. S. getheilt ein Killhorn 
\\ i-chst'lniler Farbe. Stechholm mit wachsendem R, Kinliorn und s. b. Docken. 

378. „Georg Benslc von Tübingen." In II. aufs. Droihügel eine s. Rüde zur Hälfte, 
mit |£ Kapuze, die Schnauze und Ohren frei Iüsm. und Stachelhalsband. Steehholm 
mit s. r. Decken und der Rüde wie im Schilde. 

379. „.Johann Wineklor. Bürger vnnd Reehenmaister zu Nürnberg." (itth. ilt, 
oben in S. ein wachsender Mann. Kleidung und Zipfelmütze r.. in der Rechten einen 
Zirkel, in der Linken ein Winkelmaß haltend: nuten durch mit drei g. Sternen 
belegtem -ft Pfahl gespalten, vorne 3t ti. je drei schriiglinks. hinten B. S. je, drei 
schrägrechtH getheilt. Steehholm mit ^| g., b. s. Wulst und Docken: der wachsende 
Manu zwischen einem # link« b. s. getheilten Hornpaare. 

880. Hanns Einhart, (Jetheilt, otien in B. ein schreitender n. I<ftwe, unten R. S. 
je zwei getheilt. Gekrönter offener Hehn mit b. g. und r. s. Decken: wachsender g. 
Löwe, ein mit Pfauenfedern gelulltes b. g., links r. s. getheiltes Hornpaar umfassend. 

31*1. Georg Meuutzer von Kempten. Getheilt und halbgespalten # R- S. mit 
mit einem wachsenden g. Hirschen in 41 • Stechhelm mit g- Decken: wachsende 
Jungfrau iX- gekleidet mit -± Saum, einen r. s, Blumenkranz auf dem Haupte, zwischen 
einem -ft g. übereck getheiltem Hirschgewiehte. das »ie mit den Händen umfasst 
(„ist bewilliget word. sarabt dem leben artigkl u |. 

.'582. Christoff Widemann. In S. R. geviert ein Knabe, in verwechselten Farben 
gekleidet, ein durch einen Tilrkenkopf gesteckte« Schwert emporhaltend, Gekrönter 
Stechhelm mit |I ir. und r. s. Decken, darauf der wachsende Knabe. 

383. Hanns Moll von Mecheln. Sehnig dreigetheilt, oben in \\ ein brauner 
Granatapfel, mitten in G. ein Salamander (Molch), unfeu Wasser. Stechhelm mit \\ 
g. Decken: zwischen einem g. Damhirschgewicht die Puppe einer 4£ gekleideten 
Mohrin mit Zopf. 

384. .Hanns (!ayl von Ynsprugg." Geviert. 1 und 4 iu (i. ^ gespalten auf 
wechselndem Dreiberge i iu Wahlmann, in jeder Hand eine l.ilie verwechselter Farbe 
emporhaltend. 2 und 3 in R. mit s. Balken ß (3, 2. 1) Lilien verwechselter Farbe. 
(Die Lilien im Balken konnten auch }( statt r. sein.) Gekrönter offener Hehn mit 
# g. und r. 8. Decken, darauf ein die Lilien haltender Waldmaun wachsend zwischen 
einem g. 4r und s. r. gefheilten Hornpaare. 

385. Fehlt. 

5186. .lakoli Hin I Konrad die Geldrieh, bitten, ihnen ihr alt Wappen zu bessern 
und sie in den Stand und Grad des Adels zu erheben, damit sie sich von ihrem 
innehabenden Sehloss und Sitz schreiben können. „All Wappen*: wie Nr. 70 «zu 
dem dieser Ausschnitt gehört) nur statt des offenen Helmes « in Steehhehn. 

:i,>7. .Balthusar Kloessel. Ertzhertzog Ferdinanuden zu Österreich Apoteekcr." 
S. # gespalten, vorne ein springendes r. Einhorn, hinten drei g. Sparren. Gekrönter 
St. rh heim mit r. s. und g- Decken, darauf das Einhorn wachsend zwischen einem 
Fluge, der rechts g. mit drei links r. mit drei s. Sparren Iwlegt ist. 



Christoff Riss. Wie Nr. 344. nur mit verwechselten Helmdecken. 
3s0. Sigmund Feyerabent. Geviert. 1 nnd 4 in # ein g. Stern auf g. Dreiberge. 
2 und 3 in Ii. ein wachsender # Adler. Spaugenhelm # g- Wulst und Decken, 
darauf der Berg mit dem Stern zwischen einem g. # Hornpaare. das rechts mit 
einem das Wappen 1 nnd 4, links jenes von 2 nnd 3 enthaltenden Fähnlein besteckt ist. 

800. „Rudinger zu Wcrthaim Wappen.* In G. R. gethcilt eine springende 
graue Bracke" 1 ) mit r. Halshand. Stechhelm mit r. g. Wulst uud Decken; die Bracke 
wachsend zwischen einem g. r. übereck getbeilten Hornpaare. 

301. ,Lienhardt Waldtcnstainer Richter zu Medüng in Osterreich.- In || G. 
geviert ein Waldmaun mit einein entwurzelten Baum, der unten in G. von einem 
kleinen Kiehenwald, links in # von einem Felsen, auf dun er sich mit der Hand 
stützt, begleitet ist. Gekrönter Spaugenhelm mit # g. Decken, darauf wachseud der 
Waldmaun (ohue Baum» und einen gesichteten g. Halbmond aufhebend. 

302. Die Ligsahzcn von München. Wie bei Siebmacher 1. 06. 

393. „Hieronymus Rieger Burger zu Nurmherg. - Get heilt, oben in B. ein 
wachsender r. gekleideter Mann, je eine Tulpe (rechts r.. links s.) haltend, aus dessen 
r. Zipfelmütze drei Tulpen hervorgehen: unten in R. auf g. Boden ein liegender 
zurücksehender g. Löwe. Stechhelm mit r. g. b. g. Wulst und Decken, daraul der 
wachsende Mann. 

394. Georg Widmau, Gerieh (schrei her zu Neumarkt bittet um «lies Wappen 
mit dem Lehenartikel. In R. ein s. Balken belegt mit zwei \\ Mühlcisen. Ge- 
krönter Stechhelm mit r. s. Decken: wachsender \\ Hock zwischen s. r. übereck 
getheiltem Hornpaare. 

396. Veit Hofmaii von Reiz. Gespalten G. R. vorne ein 4f Greif, hinten ein 
s. Sehragbalken. Gekrönter Stechhelm mit einem # r. Flug, der vorne mit g.. 
hinten mit s. Schrägbalken belegt ist und entsprechenden Decken. 

390. Hanns Hilprandt. In # ein g. ..Kilrisser ' einen Brand vor sich haltend, 
der sich wachsend auf dem Steehhelme mit g. Wulst und Decken vor einem it 
Flügel (!) wiederholt. 

307. Donat Hübschman. Gespalten, vorne in G. ein r. I/öwe. hinten B. G. je 
drei gespalten.*") Gekrönter Stechhelm mit PläuenstolJ und r. g. b. g. Decken. 

308. „Valtin Krafft, Burger zu Nürnberg." In R. ein geharnischter Mann mit 
r. s. Bandclier. der sich auf einen Bidenhänder mit der Rechten stützt. Steehhelm 
mit Zinkenkrone nnd r. s. Decken, darauf der .Manu wachsend, den Bidenhänder 
schwingend. 

399. Hieronymus Fürst von Hamberg. In B. G. schriiglinks gethcilt ein grauer 
Wolf, der auf dem gekrönten Stechhelme mit b. g. Decken wachsend wiederholt ist. 

400. (Standinger.) Wie Nr. 123. wozu dieses Blatt gehört: ..Das alt wappen 
hat khain Krön ghabt vnnd zwisch. den hörnern ain krantz hang, wie Im schilt, 
bitten die. Standinger pesseruug wie hieob, welche Ir Kav. Mt. Jingst zu Augspg 
schon bewilligt." [.Bewilliget.-) 



'") Soll natürlich eine Rüde sein. 

"•') Vorhin waren >t»tt der Streifen drei Schildhiu .-iageieichiiHt 
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401. ..Anguesa Itherin von Vadutz. <li«> letzt diss Geschlecht« ist ahgaugV - In 
£ ein g. Panüiierhals, r. gekrönt, der sieh auf dem Stecliheliue mit g. # Keeken 
wiederholt (Gehört zu Nr. 357 Spehlor.) 

402. Wolff Gaodershaimer. Ii. «i. schräg geweckt ( wie Köuigsegg». Stechhetal 
mit # s. Wulst uud r. g. Decken, darauf eiue wie der Schild gekleidete Manus- 
|iu|»j»e mit g. ausgesehlagener r. Mutze 

403. ..Friderich Eckstaiu Siatschreiber zu kremhs vnnd Stain." liespalten; vorne 
G. S. geviert. darüber ein r. Pfal belegt mit drei s. Ecksteinen übereinander ( in Fi>rni 
von dreiseitigen Prismen), hinten in # R. getheilt ein gekrönter g. Löwe. Gekrönter 
offener Helm mit r. s. und # g. Decken: Flug, rechts s. r.. links g. \\ getheilt. 

Von hier au ohne Namen. 

403b. In R ein s. Sehrägfatkeii. der Sichtung nach belegt mit zwei r. Kosen 
und einer g. Lilie dazwischen, auf dem ein nat. I'ardel schreitet. Offener gekrönter 
Helm mit b. g. uud r. s. Decken: g. Lilie zwischen einem g. b.. links s. r. getbeilten 
Hornpaare. 

404. Getheilt. unten ü G. je getheilt. oben in K. sowie auf dem Stechhehne 
mit # g. Wulste und Decken eine wachsende Jungfrau, s. gekleidet mit g. Ver- 
brämung, einen s. r. Rosenkranz im Haare und je zwei Stengel mit Rlumcn (die im 
Schilde s.. auf dem Helme r. sind) emporhallend. 

405. Chlorierter Holzschnitt, identisch mit Nr. 347 (Gurtneri. 

400. lu B. ein von hinten hervorgehender nackter Arm. einen aufrechten 
s. Rechen zugleich mit einer s. Lilie in der Faust haltend. Stechhelm mit b. s. Wulst 
und Decken, darauf ein b. Flug, je belegt mit s. Lilie. 

407. Geviert. 1 uud 4 in H. zwei 8. Schräglinksbalken, 2 und 3 in S. ein 
gekrönter r. Löwe. Offener Hehn mit b. s. Wulst und b. «. bezw. r. s. Decken, 
darauf der wachsende r. Löwe, dessen Krone mit zwei s. zwischen drei b. Straußen- 
federn gefüllt ist. 

408. lu H. ein gekrönter einen Stengel mit drei natürlichen Lilien haltender 
g. Löwe der sich auf dem Stechhelme mit b. g. Wulst uud Decken wiederholt. 

409. In # «» u r - gekrönter g. Löwe. Offener Helm mit # s. Wulst und 
Decken und einem s. # gespalten Brackenhalse. "") 

410. u) R. 41 getheilt. oben ein gesenkter s. Halbmond. Stechhelm mit ^ s. 
bezw. # r. Decken uud r. s. Wulst, dem der Halbmond aufliegt. 6) In R. beseitet 
von zwei rcehtagewendeteu s. Halbmonden eine 4£ Spitze belegt mit r. Rose, 
(iekrönter Spangenholm mit r. 44 Fluge, rechts mit dem Moude. links mit der Rose 
belegt. Decken wie zuvor. 

411. In Ii ein schräggelogtcr s. Pfeil mit zwei durchgesteckten Querhölzchen. 
Stechhelm mit r. s. Decken und offenem Fluge, der von hinten schräg mit je einem 
Pfeile belegt ist. 

412. In 44" r| " fv Pardel. mit beiden Pranken eine Fackel haltend. «der auch 
auf dem Stechhelme mit 4+ g- Wulst und Decken zwischen einem 41 Fluge her- 
vorwäehst. 

"») Keuß von Plaucji? 
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413. In B. ein f?. Lowe mit Hundskopf, in der Linken einen runden Schild, 
iu der Rechten einen nach abwärts gezückten Dolch. Italienischer Spangenhelm mit 
b. g. Wulst und Decken, der Löwe wachsend. 

414. Wie Nr. 384 (Gay)), nur gespalten statt geriert Die sechs Lilien sind 
g. tingiert. 

415. Wie Nr. 370 (Staudinger), nur auf dem Helme das wachsende Ein- 
horn allein. 

41fi. Schräg getheilt, oben iu 4£ ein g. Löwe, unten B. S. je zwei gleichgetheilt. 
Gekrönter Stechhehn mit fr g. und r. s. Decken, daraus der Löwe wachsend. 

417. Geviert. 1 und 4 in 4^ em £• Löwengesicht mit Ring im Bachen. 2 und 3 
iu B. ein s. Kranich (Storch?). Offener gekrönter Helm mit # g. bezw. b. s. Decken: 
der Kranich stehend zwischen einem g. #, links s. b. getheilten Hornpaare. 

418. Getheilt, oben in B. ein schreitender g. Löwe, nuten R. S. je zwei gespalten. 
Steehhelra mit b. g. und r. s. Decken: sitzender g. Löwe zwischen einem rechts 
b. g.. links r. s. je zwei gespaltenen Fluge. 

419. In # drei (2, 1) g. Sterne. Gekrönter Stechhelra mit # g. Decken : 
gekrönter wachsender Mann, # gekleidet mit g. Aufschlägen, je einen Steru haltend, 
mit dem dritten auf der Brust belegt 

420. In Viergetheilt G. B. S. K. eine b. Spitze, belegt mit s. Querlluss, auf der 
ein g. Löwe steht. Gekrönter offener Helm mit r. s. und b. g. Decken : der g. Ufere 
usuhsend zwischen einem s. r., links g. b. getheilten Fluge. 

421. In # ein g. Greif. Gekrönter offener Helm mit # g. Decken: wachsender 
g. Greif zwischen einem # g. Fluge (!) 

422. Holzschnitt-Schablone. In S. auf gr. Dreiberge ein r. Schrägen, gehalten 
von einem danebenstehenden r. Löwen. Stechheini mit r. s. Decken: wachsender 
Mann, s. gekleidet und mit dem Schrägen belegt, mit r. Kappe, in jeder Hand einen 
Hammer, mit r. Griff und King daran, haltend. 

423. In R. ein auffliegender s. Schwan auf gr. Zweiglein stehend, und mit 
gr. Kränzlein auf dem Kopfe. Gekrönter Stechheini mit # g. und r. s. Decken, 
ilarauf der Schwan. 

424. Skizze zu Nr 347 und 405 (Gurtner). 

425. In G. eine strahlende Sonne. Gekrönter Stechhelm mit g. Decken: 
Pfaueuspiegel. 

42t>. Wie Nr. 391 (Waldtenstainer) nur anderes Kleinod: g. -ft getheilter Flug. 

427. a) Iu B. eine mit b. Lilie belegte abgestutzte eingebogene g. Spitze, auf 
d<-r im Feuer ein g. Phönix mit b. Rückenfedern und Sachsen steht. Stechhelm mit 
b. g. Wulst und Decken, darauf ein Phönix. b\ Dasselbe, nur in \\ statt B. die 
Spitze gekrönt, ebenso der Helm. Decken # g. und b. g. 

428. Getheilt, 1. in G. drei # absteigende Spitzen, 2. in R. zwei s. Schräg- 
balken. Gekrönter Stechhelm mit # g. und r. s. Decken: r. s. geschachter Flug 
belegt mit einem wie 1. gestückten Schrägbalken. (Gehört zu Nr. 323 Merherl). 
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4:i9. In S. K. gespalten zwei Lilien in verwechselten Farben. Gekrönter Stech- 
hehn mit r. s. Decken: 8. Lilie zwischen r. Kluge. 

430. Geviert l. um! 4. in # ein g. (»reif. *J. und 3. s. R je zwei schrag- 
irethcilt. Gekrönter offener Hehn mit r. s.. bezw. g. Decken: g. Greif, stehend 
zw ischen einem rechts >:. ^ . links s. r. je zwei schraggetheilten. mit Pfauenfedern 
uefullteu Horupaare. 

4: U. In B eiu g. Löwe, einen Pfeil mit r. s. gestreifteu Klitsch wertend, der 
sich auf dem Steehhelwe mit b. g. r. g. Wulste und Decken wachsend wiederholt, 
i L' Wie Nr. 4.1 1. uur statt des Wulstes eine kröne. 

433 — 437. Knut" V&riauteu desselbeu Wappeus: in einer eingebogenen Spitze 
auf Walser geueud ein Koiher mit Kisch im Schnabel, mit fohteudeu Karben: 

433. K-i.l K. Spitze g. 

434. Feld G.. Spitze b. 

4:15. Feld rechte # S.. liuks B. ß. je xvri getbeilt. Spitze g, 

436. Keld rechts uud links ^ 6. je zwei »retheih. Spitze b. 

437. Feld IL SpÜM h. 

435. In S. mit r. Balken eine b. Spttae. darauf ein «her Dreiher» sprinsfeuder Hase 
439— 441. Vier (\mibmatioiieu zweier Wappen. 

4.»9«>. Gelheilt. Oben in R ein wachsendem s. Mühlrad, unten in S »»ine # 
Schussel, belegt mit Kr» (m »ler Fonu eines h. Dtviber«^*. ► Steehhelm mit r. s. und 
s. Wulst und Decken: wachsender Bergmann r. s. »espaben. in jeder Hand 
viaeu Hammer. 

4396). lu ^ auf g. Dreiberg eis nr. Baun, outen ■>( zwei *«>«tfünuuelteii 

Ästen. Stecbhelui mit # g. Wulst und Heeke» darauf der Dreiberg mit Baum 

439. r Geviert L uud 4 wie «l '3 und 3 wie b). Gekrönter odeaer Helm mit 
~ s, uud r s. H«*ckfu: wachsender g. Löwe zwischen einem r. #. je mit eiu«*« 
Balken i rechts s.. links g.\ belegtem Kluge. 

439(0. Gespalten uud halbgeUieilt: \orue iu S. eiu r. Löwe, hiiiteu b) über au 
Heüu wie zuvor, der Löwe r.. die ThtÜMOft auf dem Klug»* sehnig »rechte r. s. r.. 
liuks g. # g. I 

440. Halbgetbeilt uud gespalten. Vorne ui über b\, hinten tief Lowe. Helm 
wie bei </). Schrugtheimng des Kluges # g. #. links r. s r. 

441 Vitt 439 d) nur «l und bi vertauscht. 

442 S-hräggetheilt, oben iu lt. ein b. Greü'. unteu S. R je zwei gjeichtfetheilt. 

iiekrütitei ^: •hhelm mit r. s.. bezw. b, g, lVckeu: wachsender b. Greif. 

4i.'l I i # R gvtheilt a«if g Dreilwrg ein s. Greif, einen gestürztem Anker 
mit beiden Klauen haltend. Gekrönter Sttvhhehn mit g. hesw r s, Iwkeu: der 
Machende Greif mit dem Anker 
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Berichtigungen. 



S. II. Z. 29 v. o. lies: Igl statt ^«t«.«, 
der nie als Solicitator vorkommt. 

Z. i t. u. Obwohl im Wappenbuche Retis 
steht, soll es, wie eine genaue Untersuchung 
lehrt, Rotis heißen. Derselbe ist kein geringerer 
als der verdienstrolle, als Jurist und lateinischer 
Dichter sehr angesehene Wiener Universitäts- 
professor Petrus a Rotis. Staatsarchivar Dr. Karl 
Sehrauf, dessen Bemühungen wir für manche 
Berichtigung zu Dank verpflichtet sind, wird 
in seinen demnächst mit W. Haiti heraus- 
gegebenen Werke „Additamenta zum III. Bande 
von Aschbachs Geschichte der Wiener Uni- 
versität* auch diesen Gelehrten behandeln, auf 
den der S. II gebraucht« Ausdruck „bettelnder 
Gratulatiouspoet" nicht angewendet werden darf. 

8. IV Z. 13 v. u. Die Nummern sowie die 
Bemerkung dürften 1700— 1720 geschrieben 
worden sein. Bei dem Einbinden scheint große 
Willkür geherrscht zu haben, denn während die 
Jahre 1640—1557 zusammen nur 42 Wappen 
haben, entfallen auf die Jahre 165», 1659, 1560, 
1561, 1562 und 1563: 24, 147, 1H, 2S, 20 und 
46 Wappen, dafür auf 1564 — 1566 nur 6 Wappen, 
von dem Reste ohne Jahreszahl ganz abgesehen. 

Nr. 1 lies 7 statt 3 May. 

Nr. 7 lies den 6 Martii statt 5 März. 

Nr. 21. Der Helm ist durchstrichen. 

Nr. 19. 26, 26 und 27 lies in der Reso- 
lutton zue statt iuo. 

Nr. 3** lies Mayr statt Mayer; der Löwe 
auf dem Helme umfasst das linke Horn 

Nr. 41 Die unteren Felder sowie die Helm- 
krone durchstrichen. 

Nr. 45. Helmkrone durchstrichen. 

Nr. 4». Statt Silber ist Gold zu setzen. 
Der Helmflug war mit einer (ausgewischten i 
Kugel belegt. 

Nr. 50. Di.- Unterschrift ist unverständlich, 
da einige Zeilen fehlen. 

Nr. 57. Helmkrone durchstrichen. 

Nr. 66. Statt Silber ist überall Gold zu setzen. 

Nr. 72. Helm ist durchstrichen. 

Nr. 74. „Soer. Rost solicitiert". 

Nr. 77 lies Wirstl statt Wiesl 

Nr. 82 bis 106 lies in den Resolutionen 
Martii statt Marcii. 

Nr. »4. Statt Pluiell kann der Name auch 
Punell lauten. 

Nr. 1*5 heißt Kumer nicht Kinner. 

In dem nachfolgenden Namenregister sind 



Nr. 99. Feld. Decken u. s. w. sind golden, 
nicht silbern. 

Nr. 113 lies Brichssen statt Brich.«*. 
Nr 120 bis Nr. 158 lies in den Resolutionen 
Maii statt Maji. 

Nr 121. Der Berg ist grün, nicht golden. 
Nr 133. Krone durchstrichen. 
Nr 136 lies Hamerberg statt Hainerbcrger. 
Nr 151. Das Hornpaar ist g. b. getheilt. 
Nr. 163. Vielleicht Kberhardt statt Ebhardt? 
Nr. 165. Die Decken sind g. r. und g. b. 
Nr. 177. Krone durchstrichen. 
Nr 179. Statt Silber ist überall Gold zu 
setzen. 

Nr. 186 ist in der Note statt, he ht zu lesen. 
Nr. 196, 197, 198 und 200 Helmkrone 
durchstrichen. 

Nr. 209 lies A° 59 statt A°. 50. 
Nr 215. Der Lowe ist in G. nicht in S. 
Nr. 216. Der oberste Schragbalken ist sil- 
bern, nicht blau. 

Nr. 219. Heute im Wappen der karntne- 
rischen Rainer von Lindenpüchl. 
Nr. 222. Krone durchstrichen. 
Nr. 234. Offener Helm durchstrichen. 
Nr 236. Im 4. Felde S. B. schräg getheilt. 
Nr. 239. Statt Silber ist Gold zu setzen 
Nr. 24<>. Helm durchstrichen. 
Nr. 265. Höpffner ist kaum möglich, eher 
ist aus der sehr verblassten Stelle Hüttner, 
Jüttner, Jüptuer oder Jftstner zu lesen. 
Nr. 272 lies Habband statt Haiband. 
Nr. 2Ä7 lies Finckh statt Finck. 
Nr. 302 „So. H. D. Web." 
Nr. 30» lies Rorrer statt Rorer. 
Nr. 313. «So. H. Wilhalm Gienng,.* 
Nr. 314 lies 10 Maii statt 1 Maii. 
Nr. 315. Die Decken des zweiten Wappens 
sind g. -tt und r. b. 

Nr. 323 Feld 2 und 3 G. statt S„ ebenso 
die Schrägbinde auf dem Fluge. 

Nr. 334. 335 II. lies g. Randes statt * 
Bande.« ; da« Feld mit den Pfählen ist G. statt S. 

Nr. 338. Der Greif in 2 n. 3 ist einwärts 
gekehrt. 

Nr. 339. Mit verblassten Notizen für den 
Maler. 

Nr 341. Statt Silber ist überall Gold tu 
setzen 

Nr. 391. Mit Notizen für den Maler, 
diese Zusätze berücksichtigt worden. 
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A. 

Abbt iao 
Aicher 1T3 
Alber 376 
Andrianer 291 
Ardevol 334, S8& 
Aschberger 19 
A-rbi-r 96 
Auer CO 

B nnd P. 

Pair 8s 

Paniuuiiicber (Pann»>inakvn 
165 

PätziugiT 2t»:. 
Pawer 22 
Pegenfaes* 8 
Behaim 31 k 
Peyerl 9 
Peierlc 281 
Peit tinger -j 1 7 
Header 266 
BhüsIc 37« 
Perger 128 
Perl Iis 
Perner 262 
Bernstain 1«!« 
PetaJins 25t», 251 
Peulstein SM 
Pcunthner 337 
P"utiuger 217 
Pfeyl 204 
Plintzing 00 
Pffrsichstaiu i<>7 
Pfl«unicr 367 
Pfliegl 189 
Pflumnioru 36" 
Phlieger 24« 
Pippins 199 
Bbcfaof 171" 
Pif<eh 279 
Plant* H7 
A* PMis 315 
PluMI (?) 84 
fra— «2 




IV« 97 
Pott 141 
Braltaehwert 157 
Preninger J4<: 
Pn>nn«T tili 
Pnnrger :t;ts. 339 
Pnigkner 4 t 
Pnigl 211 
linimOl I7n 
Pruuoer IM 
PtM cfc o to cr 272 
l'llhelraayr .'.4 
Phnipler 246 
Punell I?; H4 
Purras 192 
Putz 162 

C sieh- K. 

0 and T 

lalii 19C 

l'am 321 
Teg.n 282 
Tcicbstetter 33« 

'IVrsch 255 

Tetz! 66 

Teutenhauxer 144 
Dickl 89 
Diendorfler 147 
Dietrich 181 
Di n ulfinger jm 

Toun-ri-tsehT 67 
Tortola 18G 
Trozeckb 46 
Dnckfal «I 
Tfleffenprun tu* 
Tuntzii'Lj 2t>3 

E. 

Kberhardt (¥» 188 
Kherlefni 322 
Eberthai in tt 273 
Cl.hardt 153 
Krkstam l".'t 
Kggelinrk 319 



Kinhart 3m» 
Ki-son 351 
Kisciiberg 350 
Kvüfurt 22.'i 
F.iClingor SCSI 
Kiiibden 17 
Kuiharr 215 

i 1 1 J . 156 

Kliglliiiiiiu •_'.■>•> 
Krlavh 117 
Krutist 275 
Eücher 96 

F und V. 

Kalckh 57 
Fat tinger 214 
Fegelli 183 
Feyernbent 389 
de la Fell M8 
Veldner 73 
VeNer 279 
Fesp] 126 
Veitt-mauer 23 

Vigelius 331» 

Viliagtr 26i 

Fiuek 287 
Fiv. her 22« 
Fi>L'h'-i-aw«T 362 
FleUchbnin 47 
Fleisohhawer 143 
Fltitt 118 
Flickt* 135, 184 
V'»gelein 96 
V»pluiiiir lio 
Framoniu» fto 
Fridewald 23o 
Fridberger 342 
Fri-tiinger 134 
Färbt 227, 332 
Fürst 399 



«tayl 3*4, 414 

• Jartner 176 

• iast«rgw 283 
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Gvyger 350 
Geys(en) 207 
(ie'ldrich 79, 380 
Gfäs*ler 129 
Goldtperger 191 
Gotlkhoffer 198 
( "Jrabi&stada 112 
Grabnier 237 
Grappler 358 
Greill(en) 75 
Gretzler 10 
Grieftawer 343 

Gritsch 37 

Grubißbadeu 112 
Groeber 21«. 296 
Grünzweig 90 
Gru-tner 188 
Grufzscbreiber 320 
Gugger 310 
Gundershaimer 402 
Gurtner 347, 405. 424 

H. 

Hi.l«rsajrkh 258 
Hafner 21« 
Hainbier 114 
Hainer 221 

Hamerberg ne 
Hnpp :»i 
Ha^lhofer 325 
Haserl 240 

Hairer 31 

Hansen 3<". • 
Hausmann Iß« 
HatzenbergterJ isi, 161 
Hein 213 
Helffandt 345 
Heller 229 
Heltnsawer 107 
Helperger 93. 94 
Helfhaler 18S 
Hennickl 239 

Herlin 104 
Hertter 105 
Hurrinann 138 
Handln 163 

Hilpr.indt 396 
Him-lreich 24« 
Hofiuan 232 
Hol'maun 395 
Hofstatt« 169 
Högl 100 
Hoene 8»; 
Hoengen »58 
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Hunger 83 
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Ybl 121 
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Itherlin) 401 
.lauffen 263 
Jüttner (?) 265 
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Kaimer 124 
Kay «er 231 * 
Keyser 16 
Kaltenbach 312 
C'ainpaua 49 
Kapffer 63 
Carpentari 273 
Casstl .U4 
Cutzia 267 
K auth-k 363 
Keller 311 
Keiner 264 
Kerner 269 

Kbwrer 48 
Kessler 286 
Kheiil 194 
Kisseiidorfer 130 
Kitz SO 

K Li in bannt 190 
Kleplat 66 
Kloessel 387 
Kuauß 76 
Knoblauch 62 
Khnoll 109 
Koberg**r 234 
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EoUOffel 174 

Kölbl 290 
Corradin »09, 317 
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Küßler 293 
Krallt 398 
Krapff 320 
Kratzer 206 
Krickaw 320 
kri-g 257 
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Kuehel 39 
Kbuen 142 
Kugler 228 
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Cfinradt 101 
Kunz 349 
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Langenwciller 29»; 
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Lechenniaiui 2 
I^ederer 360 
Lemp 108* 
Lorch 294 
Leutner 270 
Lewsser 365 
Lewtold 70 
Ligsalt* 292 
Lyudawer 233 
Linder 92 
Löffelholz 05 
Loner 11» 
Lott 98 
Luder 172* 
Lupin 297 ' 

M. 

Mair 179 • 

Mayr 38, 132, »10, 208 
Mann 59 
Manngl 80 
Märukh 309 
Marpaoh 217 
Martin 300 
Megelin 137 
Meylndörffer 145 
Meynl 373 
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Moll 3*3 
Moofio) 2»> 
M.-nawitz \»:> ■ 
Merenberg 263 
Moser 313 
M» »Ghanaer 11(1 
MfoBMr 69 
Müller 195 
Mulner 7 
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N^ßlpacher 
Niderthor 14« 
Niettor 2*1 
Nuttal 2» 
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Otter II 
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Haidt 219 

Ratt(«a) 
Rauch 271 
Kecbberger 72 
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Reich 167 
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liViffnitjur 36* 
Renntz 2« 
■ Retis 56 

Benß 101 
llidinger 74 
Rieger 393 
Kinrh I« 

Rift (Rjr»> 844, SSM 
Roemer Sil 
Rorer SOS 

RoCbach 335 
lii.-iiiiw 371 
N BotÜ 5« 
Hudingcr 39o 
Roep 217 

S. 

Hailtr 26 

Salviwcin 29H 

Sauer 235, 236 
Schaden 277 
Srhalautzer 61 

Xdullor 292 
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S. herffer 35 
Schettler .'»3 
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Schilling 214 
S» hittler 245 
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Schmidt 1*7 
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Schneid 125 
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Schopper 377 
Schrawt 361 
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S.hubart 372 
Schueman 252 
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Schwarzenberg 327 
Schwer 346 
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Seuter 159 
SoInjK 101 
Spehler 357 
Stamp 33 
Stapft" 34 
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St emier 12, 13* 
Stock 1 5h 
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Straub 224 
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Waidhals 152 
Walch 242 
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Waldmin 27 
Waldner 133 
Walther 359 
Waltherr 175 
Wassenberg 353 
Weinschenckh 17« 
Westendorffer 177 
Widemann St»2 
Widman 6, 355, 391 
Wielandt 11 
Winckler 243, 379 
Wirstl 77 
Wirtinger 27« 
Wisinger 3 
Wolkensti'in 32s 
Wrißperg 225 



Zehenntner 264 
Zeilroeder 31* 
Zenngel 122 
Ziegler 15« 
Zvegler 209 
Zinckh 276 
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Die Wappen der Äbte von Altenburg 



in Niederösterreich. 



Von 



Alfred <3-ren.ee rJ) 



Mit VII Tafeln Abbildungen 



Hüne Stunde südwestlich von der alten Stadt Horn entfernt, unweit des Karnp- 
flusses, an der von Horn nach Zwettl führenden Straße, zum Theil von reich- 
bewaldeten Bergen umschlossen, liegt das Benedietinerstift Altenburg, eigentlich 
St Lambrecht zu Allenberg, an das aus etwa fünfzig Häusern bestehende Dort 
Altenburg augebaut, von der Horner Seit« sich stolz präsentierend als ein großes 
schlossähnliches Gebäude mit einer laugen Reihe glitzernder Fenster. Hat man 
das Dorf durchwandert, so tritt man in einen, ein längliches Viereck bildenden, mit 
kirschbaumallceu besetzten großen Hof, aus dem zwei Thore in das Stift selbst 
fiihren, das vier Höfe bildet. Der größte Theil des Stiftes, wie es heut« besteht, und 
zwar der ganze Convent, die Prälatur mit Ausnahme von drei Zimmern. Kanzlei und 
ScholtTtct stammen aus dem 17.. Bibliothek. Marmorzimmer, Gasttract. Kirche und 
Sommerspeisesaal aus dem 18. Jahrhundert, nachdem das alte Stift wiederholt durch 
FeuersbrOnste und Feindeshaud zerstört worden war, so dass nicht* weiter als einige 
Mauern und Kellergewölbe davon übrig blieben, die noch heute das Interesse des 
Alterthumsfreundes in Anspruch nehmen, wenn er im Geiste die Schicksale resümiert, 
die diese ehrwürdigen Ruinen einer ereignisreichen Vergangenheit erzählen. 



') Für diese bescheidene Arbeit die sich an meine in den früheren Jahrgängen des Jahrbuchs 
der k k. Heraldischen Gesellschaft (damals heraldiwh-geneal. Verein) „Adler"* iu Wien erschieneneu 
l'ubli.-ationen über die Wappen der Abte von Klosterneuburg (Jahrgaug I, 1*74). von Melk (Jahrg. II, 
1S75) und von Seitenstetten (Jahrg. III, IS'd) anschliefct, wurde das Material schon im Jahre 1H7* 
gelegentlich eines damaligen Aufenthaltes in Altenburg gesammelt, wobei mir unter gütiger Krlaubui* 
des zu joner Zeit noch lebenden ehrwürdigen Abtes Honorius Burger. der hochwürdige Stifts- 
kämmerer F. Ve rem und Höger, der hochwürdige Waldmeister, jetzt Administrator des Stift.s- 
gutes Wildberg, F. Isidor Kndl, sowie der damalige Novize Fried rieh Rudi fordernd zur 
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Die Umgegend des Stiftes führt den Namen Boigreich oder Buigreich. 
Nach den Zwettler Annaion wäre diese Benennung durch den in hiesiger Gegend 
ansässig gewesenen Stamm der Bojer entstanden, nach anderen Quellen dadurch, 
dass die Grafen von Buige den größten Theil dieser Gegend als Eigenthuiii 
besessen haben sollen. Die Altenburger Traditionen nehmen als gewiss an. dass 
Gebhard Graf von Buige im 12. Jahrhundert Herr dieser Gegend war. indem sie 
sich auf die Bestätigungsurkunde des Stiftes Altenburg stutzen. 8 ) Dieser Urkunde 
zufolge hatte Hildeburg, geborne Gräfin von Rebegau. hinterlassene Witwe 
des Gebhard Grafen von Bouige 8 ), mit ihrem Sohne Hermann das Kloster 
und die Kirche zu Altenburg liaueu lassen und führte im Jahre 1144 die ersten 
Benedictiner in dasselbe ein. welche sie. zwölf an der Zahl, aus dem Stifte St. Lambrecht 
in Steyermurk hierher berufen hatte. Hildeburg soll noch im selben Jahre 1144 in 
ihrem Vaterlande Schwaben gestorben, aber ihrem Wunsche gemäß in hiesiger 
Stiftskirche beigesetzt worden sein. Der Jahrestag ihres Todes wird jährlich am 
4. December begangen. 

Im Stifte wird ein ziemlich großes, wohl aus dem Anfange des 17. Jahr- 
hunderts stammendes Ölgemälde aufbewahrt, das dem Andenken der Stifterin 
gewidmet ist. Es zeigt die aus dem Stifte St. Lambrecht ausziehenden zwölf Mönche, 
die aus einer Säuleuhalle in eine freie Landschaft hinaustreten, in welcher Grätiii 
Hildeburg und Hermann Graf Buige, beide reich gekleidet, namentlich letzterer in 
phantastischer Edelmanustracht. das Modell des neuen Klosters tragen. Zu den Füßen 
der beiden Haupttiguren, der Gräfin und ihres Sohnes, erscheinen zwei Wappen- 
sehilde: a) in Gold ein schwarzes Wagenrad; b) gespalten, vorn von Schwarz und 
Silber geschacht. hinten golden ohne Bild. Ersteres soll der Grätin Hildebnrgis 
angebornes Wappen, nämlich das der schwäbischen Grafen von Rebgau. das andere 
das ihres Ehegemahls, des Grafen von Buigo sein. 

Eine adelige Familie Peiiger von Pnige, die von den alten Grafen von Puige 
oder Buige abzustammen behauptete, hat noch Jahrhunderte in Österreich geblüht 
und ist erst am 7. December 1705» mit Franz Freiherr u v. Buige. k. k. Administrations- 
rath der Banatischeu Lande, im Manuesstanime erlosehen. In dem zu Altenburg auf- 
bewahrten Freiherrudiplome Kaiser Karls VI. für Johann Ludwig Peuirer von Puige 

Hand giengen, letzterer, indem er mit vielem Geschicke die mir noch fehlenden Siegel der älteren 
Abte nach den Originalen im Archive zeichnete Für diene freundliche Mithilfe »ei hierdurch jenen 
bochw. Herren der gehörende Dunk ausgesprochen In P. Friedrich Kudl, 0. S. B., jetzt Cooperator 
iind Katechet zu Horn, und seit Juni 1890 Correspondent der k k. C'entralcomuiission zur Erhaltung 
der Baudenkmal" et«-., hat die heraldische Wissenschaft einen neuen Jünger gefunden. der mit 
besonderem Interesse ihre Denkmale verfolgt Seiner Initiative ist auch die endliche Fertigstellung 
der vorliegenden Publication zu danken, die durch andere Arbeiten in den Hintergrund gedrängt 
worden war — All historischer Leitfaden diente die „Geschichtliche Darstellung der Gründung 
und Schicksale des Bcnedietinerstiftes St Lambrecht zu Altenburg - vom t Abte Honorius Bürger 
und desselben Verfasser* Jlrkundenbueh' Auch andere Quellen sind in den Anmerkungen 
namhaft gemacht. 

') Abgedruckt in Abt Honorius Burgers Geschichte des Stiftes {Wien Isft-J. s».) S. 2—4. 

*) In den Monument Boicum heitt es: Hildeburiris vidua Gebhardt Oooitfa de Buige et 
tilius Hermannus de Buigen et Rebgau. de stemmate Comitum de Burghauaen, Schala et Plajni 
(Burger 1. c. S I). 
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und Raizenschlag d. d. lfi. Aug. 1737 heißt es, dass dessen Vorfahren das 
Kloster Altcnburg in Österreich gestiftet, Gnndaeker und Werner Grafen 
v. Puige 1308 dem Kloster Herzogenbnrg namhafte Güter und Gülten zugewendet, 
deren Nachkommen aber durch schwere Unglücksfälle in große Mittellosigkeit, 
gerathen. freiwillig in den Ritterstand zurückgetreten seien. Kriederich Peüger v. Puige 
unter Kaiser Rudolph l. als Rath und oberster Stallmeister gedient. Hans Christoph 
Peuger v. Pnigo Rittmeister unter Kaiser Ferdinand iL gewesen, dessen Sohn Johann 
Andre v. Puige aber ltißH Ohrister. D'<77 Commandant eines Kürassier-Regimentes 
geworden und in einem Treffen bei Tokay geblieben sei. Der Vater Johann Ludwigs, 
Karl Ludwig Peuger v. Puige nnd Raizenschlag. hatte als Rittmeister gedient, endlich 
Johann Ludwig selbst in kaiserlichen Kriegsdiensten sich hervorgethau. 

Das Wappen dieser Freiherren von Puige war nach dem Diplom von 1737: 
„ein aufrecht gestellter gevierter Schild, in dessen hinter unter- und vorder obern 
jeder schwarzen Feldungen drey der Vorder- und hintere mit aus- der mittlere 
hingegen gerad vorwerfe gekrumten Hacken aulrecht stehende weiß oder BÜberftfbe 
Schiffhacken, in denen Vorder- unter und hintcr-obern beeden gelb- oder goldfarl)eu 
quartiren aber eiue an einen dorneehteu jederseits mit dreien ausgekerbten grünen 
Muttern besetzten einwerths gebogenen Stengel über sich roth- oder nibinfarb auß- 
blühende Rosen, dann ob diesem Schild ilrey frey offene silberne Stech- oder Turniers- 
llehne mit rothen Futter, goldenen Rosten, auch der Vorder mit schwarz und weiß- 
oder silber-, der hintere aber mit gell)- oder gold- und roth- oder rubinfarben. 
endlich der Mittere mit gegen der rechten schwarz- und weiß gegen der linken 
hingegen roth- nnd gelben beederseiths zierlich abfließenden Hehndecken, auf jeder 
mit einer königlichen goldenen Cron gezierot auf deren Vorder und hiutere die im 
Schild mit ihren Stengel und Blattern beschriebene einwerths geneigte rothe Rosen, 
auf dem mittlem Helm hingegen die obbemeldte drey aufrechtstehende weiß- oder 
silberfarbc Schifl'hacken erscheinen." 

Von dem Wappen der alten Grafen v. Buige. wie es auf dem erwähnten 
Ölgemälde im Stifte erscheint, ist nun dies Wappen der Freiherren von Puige. welche 
Miaupteten. von jenen abzustammen, so grundlich verschieden, dass ein Zusammen- 
hang beider Familien nicht anzunehmen wäre, wenn jenes Wappen der alten Grafen 
v. Buige : gespaltener Schild, vorn von Schwarz und Silber gesehacht. hinten golden 
ohne Bild, richtig wäre. Da aber Siegel. Grabsteine oder auch nur Abbildungen mit 
dem Wappen der alten Grafen des Poigreichs völlig unbekannt sind, so litsst sich 
nicht constatiereti. ob der Maler jenes Ölbildes sich bei der Wahl der beigegeheuen 
Wappen auf irgend welche historische Quelle stützte, oder einfach, was am wahr- 
scheinlichsten, seiner Phantasie die Zügel schießen ließ und ganz willkürlich 
gewählt»' Wappen hinmalte.*) Möglich ja auch, dass die alten Grafen v. Bonige die 

*) Das Wappen mit dem Schachfeld ist ganz, gleich dem der alten Burggrafen von Sil* 
•leren Burg ain Kampflust stand Man r«|g]richo die Siegel Rudolphs Burggrafen von Oan de 
Ao. 1*10 und KreliHiiljr. i lits v<m (i:tr> de Ao I2S9 bei Hanthaler, Recensus Tafel XXXH, Fig. 21 
und 22! Da nun die Burggrafen von Gars unter Abt Heinrich (1320—1327) als qua.« .zweite 
Stifter" .Ulenburgs genannt werden, so liegt die Yermuthung nahe, das« hier durch den Maler 
des Bildes ein quid pro quo der Wappen stattfand Für Buige fand sieh nichts vor, so nahm 
man «ara! 

!• 
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drei Bosen (etwa roth in silbernem Felde, und einfach zu zwei und eins gestellt) 
geführt haben, wie sie der löl 1 erwählte Altenburger Abt Andreas I. zuerst ins 
Siegel aufnahm, und die dann, mit blättrigem Stengel versehen und verbunden, von 
etwa 1519 ab ununterbrochen bis auf den heutigen Tag das Wappen des Stiftes bilden, 
wie wir später sehen werden. 5 ) 

Die ersten Bewohner der Stiftung Hildeburgs wählten aus ihrer Mitte den ersten 
Abt, Namens Gottfried. Er sollllrjK gestorben sein. Sein Nachfolger W ichar du s 
starl) 1182, diesem folgte als dritter AM Ehrenfried, f 1188, worauf Win therus I. 
zur äbtlichen Würde gelangte, der 120»! oder 1207 gestorben zu sein sebeint, wie 
aus vorhandenen Urkunden sich schließen lässt. 1207 erscheint als Abt Adalbert. 
1210 Abt Pabo. Heidenheimensis. gestorben 1237. Unter letzterem werden zuerst 
Wohlthäter bekannt, die für die Stillung Hildeburgis besorgt waren, so namentlich 
Graf Friedrich von Hohenburch, der 1210 dem Stifte Altenburg „villieationem suam 
in VurwaWe" (Fürwald) vermachte unter der Bedingung, dass er in dem Stifte im 
Grabe seiner seligen Mutter beigesetzt werde, was auch nach seinem Tode geschah. 
Auch seine Besitzungen zu Hafnerbach schenkte er dem Kloster. — Unter Abt 
Papos Nachfolger. Wintherus II.. 1237 — 12;")9, wurden dem Stifte von verschiedenen 
Seiten weitere namhafte Schenkungen gemacht, so namentlich von den Brüdern 
Berthold und Diepold, Markgrafen von Hohenburch, und von Gertrud, Herzogin von 
Österreich und Steyermark, die die Pfarre Rorenpach (Röhrnbach) an das Stift abtrat. 
Von dem nächsten Abte Altenburgs 

Udalricus, 

erwählt 1200. f 1282, hat sich das älteste hiesige Siegel erhalten. Es hängt an 
einer im Stiftsarchive befindlichen Urkunde von 12H2 6 ), ist spitzoval und zeigt im 
Siegelfelde den Abt sitzend auf einem Faltstuhle, in der Rechten den Bischofstab, 
in der Linken ein Buch (die Ordensregel) haltend. Die Umschrift lautet : t S. (Sigillum) 
Vlrici abbas de Altenburgk. — Unter diesem Abte erscheint auch 1205 7 ) das älteste 
('onventsiegel des Stiftes. Es ist rund, hat 51 Millimeter im Durchmesser und zeigt 
im Bildfelde den heiligen Lambert, den Stiftspatron, auf einem Faltstuhl sitzend, das 
Haupt mit der Mitra bedeckt, in der Rechten den Bischofstab, in der Linken einen 
Palmenzweig haltend. Die Umschrift lautet: S|igillum] conventns ecc[lesi|e s[ancti] 

*) Interessant ist, dass auch andere Familien und Ortschaften des Namens Altenburg Rose n- 
wappeii führten und führen. Altenburg im Pleisnerlande (Sachsen) führt eine rothe Kos« im 
silbernen Felde als ehemalige» burggräf liebes Wappen (Dr. Julius Löbe, Beschreibung und Geschichte 
der Residenzstadt Altenburg. 2. Aufl. Altenburg 1*48, S. k und 23). Die Herrschaft Altenburg 
bei Merseburg führte sechs Rosen im gespaltenen Schilde, nämlich rechts drei weiß*» Rosen in 
Roth, links drei rothe Rosen in Weiß (Hönn, Des Hauses Sachsen Wappn-Untersuch Leipzig 
1704. 8'. S. üO). Die Grafen zu Altenburg, Etilen Herren zu Varel (Stammbuch des Adels, I, 
S. 16—17) führten in Feld 2 und 3 ihres <iuadriertin Wappenschildes drei rothe Rosen mit goldenen 
Dützen in Silbor (Siebmachers Wappeubueh IV. 1). 

*) Vide Abt Honorius Rurger. Urkunden der Beuedictiner Abtei zum heiligen Lambert in 
Altenburg 1144—1522. Wien 18<>5, Staatsdrm kerei. S. 13, Urkunde XIV. 
T ) Daselbst, S. 15, Urkunde XVI. 
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lambcrti in altenbureh. 8 ) Auch tmt^er Abt Ulrich vermehrte das Stift durch Schenkungen 
und Kauf seine Besitzungen erheblich.*) 

Sein Nachfolger Conrad 1. wird als Fundator Chori bezeichnet und bekleideto 
seine Würde acht Jahre: 1282- 1290. Von Conrads Nachfolger, 

Walehanns Bohemus, 1290—1297, 

kouute ich das zweite Siegel eines Altenburger Abtes in Erfahrung bringen. Es 
hängt an einer Urkunde des Stiftsarebires von 1290, l0 ) ist in der Gestalt und Größe 
des Siegels Abt Ulrichs, zeigt aber nicht wie jenes die Figur des Abtes sitzend, 
sondern stehend auf einer Cousole mit dem Stab in der Rechten, dem Ordensbuch 
in der Linken. Die Umschrift lautet : S. Wachuni Abbis in Altenburci. 

Auch unter dieses Abtes segensreicher Regierung vermehrte das Stift seine 
Besitzungen durch Kauf wie durch Geschenke. 

Von Walchuns Nachfolger, Seifried I., ist ein weiteres Siegel bekauuL 

Abt Seifried, 1297—1320, 

wurde als Prior 1297 zum elften Abte Alteuburgs ernannt Seiu großes, spitzovales 
Siegel von 1297 ist in Hauthalers Receusus Archivii Campililieusis Tomus I. Tab. XIII, 
Fig. 1 wie folgt abgebildet: Im Siegelfelde der auf niederer Console stehende 
Abt mit Stab und Ruch zwischen zwei grünendeu Zweigen oder jungen Bäumeu, 
die rechts und links bis zu seiner Schulterhöhe aufwachsen. Umschrift: t S. Sifridi 
Abbatis iu Altenbvrkeu. Ebendaselbst Fig. 9 ist das Conventsiegel von 1297 abge- 
bildet: rund, mit dem heiligen Lambertus im bischöflichen Gewände mit Mitra, 
Krummstab und Palmzweig sitzend dargestellt auf einem Kissen, das auf einem reich- 
geschnitzten breiten Thronstnhl ruht. Neben dem Heiligeu die Inschrift: Scs Lam- 
bertus. im äußern Rund: f S. Conventus de Altenbüren.") An einer Urkunde von 
1309 hängt ein ganz abweichendes spitzovales Siegel. Es zeigt im Siegelfelde den 
sitzenden Abt mit Mitra. die Rechte segnend erhobeu, unter ihm ein kniender 
Mönch. Umschrift: S. Seifridi Plebani de Sitzeudorf (eine Pfarre des Stifts). Die 
unter ihm geschehenen Käufe, Stiftuugeu uud Schenkungen sind sehr zahlreich. ") Als 
Abt Seifrieds Todestag wird der ß. Mai 1320 angegeben. 

Der hierauf folgende zwölfte Abt war Henricus üottw icensis, wahrschein- 
lich vom Stifte Göttweig postulirt, da, nach der Verwüstung in der Umgegend des 
Stiftes durch die Ungarn und Böhmen, nur mehr wenige Priester zu Altenburg 



•) Jahrbuch der C. C. III. (18. .), III, 129 iSava) und Lind, Blätter für ältere Sphragistik. 
Wien 187». Tafel IV, Figur 13. 

•) Burger, Geschichte S. 15-18. 

,0 ) Burger, Urkundenbuch S. 53, Urkunde LI. Auch au LIII und LX. 

") Das Conventsiegel von 1301» auch bei Sava: Mittelalterliche Siegel der Abteien 8. 26. Bin 
spateres Conventsiegel, dessen Stempel sich im Archiv des Stiftes noch erhalten hat, teigt den 
Heiligen innerhalb einer gothischen Säulenuturahiuung mit der Umschrift: Sigülum Conventus 
Altenburgensis. Ord. S. Benedikt!. 

'*) Aufgeführt in Burgers Geschichte 8. 26- 30. 
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vorhanden waren. I'm dorn in den Drangsalen der Zeit arg geschädigten Stifte wieder 
aufzuhelfen, trugen besonders die Burggrafen von Uars das meiste bei, die daher 
auch mit allem Rechte die zweiten Stifter Altenburgs genannt zu werden verdienen. IS ) 
Der 1327 zum dreizehnten Abte erwählte AI brecht starb am 10. Februar 1333, 
nachdem er die Zerstörung des Stilles durch die Ungarn und Böhmen kurz nach 
seiner Einführung in die äbtliche Würde hatte erfahren müssen. Sein Nachfolger war 

Matthäus L, 

der dem Stifte von 1333 — 1354 vorstand. An einer Urkunde von 1335 hängt dieses 
Abtes Siegel. Es ist spitzoval, zeigt im Siegelfelde sein Bildnis stehend mit Stab 
in der Rechten und Buch in der Linken, und trägt die Umschrift: Mathei dei gra. 
Abbatis raon. in Alteuburc. 

Uber die unter diesem Abte gemachten Schenkungen, Stiftungen und Ankäufe 
berichtet Bürgers (ieschiehte S. 39—43. Abt Matthäus starb wahrscheinlich gegen 
Ende des Jahres 1354, da in einer Urkunde Anfangs des Jahres 1355 bereits Abt. 
Seifried erscheint. 

Abt Seifrid II., 1355-1880. 

führte folgendes Siegel"): Die Figur des Abtes stehend mit Stab und Buch. Umschrift: 

fridi dei gra. abbatis tnou. in Alteuburc. 

Von dem Nachfolger 

Seifridns III. Altenburgensis, 

welcher 1380 als Prior zum Abte gewählt wurde und 1392 oder anfangs 1393 starb, 
hat Hueber in seinem Werke: Austria ex Archivis Melliceusibus illustr. Tafel XIX, 
Fig. 19 das Siegel von einer Urkunde de Anno 13H5 abgebildet: Spitzoval mit der 
auf Console stehenden Figur des Abtes, in der Hechten deu Krummstab, in der 
Linken das Buch haltend, neben der Figur links schwebend ein Stern. Umschrift: 
t S. Sifridi dei grä. Abbatis Monrii Altenburgensis. Ein (Vmventssiegel vom gleichen 
Jahre ist rund und zeigt den Abt sitzend auf Faltstuhl, in der Hechten den Krumm- 
stab, in der Unken einen Palmzweig haltend. Umschrift: t S. Conventns ecce. S. 
Lamberti in Altenburg. (Hueber I. c. Tab. XIX. Fig. 20.) 
Auch vom nächsten Abte, dem siebenzehuteu, 

Johannes Augustaiius, 1393—1411, 

liegt ein Siegel vor. das sich, an einer Urkunde von 1403 15 1 hängend, erhalten hat. 
Es ist spitzoval, größer als seine Vorgänger, und zeigt im Siegelfelde den auf einer 

•■) Vergleiche die frühere Anmerkung über ihr, mit dem angeblichen Buige'schen WapjM ii 
auf dem Ölbilde im Stifte, das die Gründung des Klosters darstellt, identisches Wappen: 
Gespaltener Schild, einerseits geschacht, andererseits ohne Bild 

'*) Anno 1867 an Urkunde Nr. CC'XLLX bei Burger, t'rkundenbuch S. 23s 

'*) Bürger, Urkundeubuch S. 29t, Nr m'XXXIX 
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CouboIo Blühenden Abt mit Stab und Buch. Die Umschrift lautet: f S. Johis: de: 

gia: abbatis. mo altenbch. Ein kleineres, rundes Siegel desselben Abtes, au 

oiner Urkunde von 1411 erhalten, hat ähnliches Bild und die Umschrift: S. Johannis 
abbatis in Altenborch. 

Auf Johannes, der 1411 starb, folgte als 18. Abt Laurentius L, der aus dem 
Stifte Melk postuliert wurde und 1416 oder 1417 gestorben ist. Sein Nachfolger 
(jouradus II. starb 1449 und diesem folgte als 2t). Abt Wolfgangus I. Austriaeus, 
t 1459. Nun folgte, erwählt 1460, 

Wolfgangus II. de Maissan. 

Ob er ein Mitglied der berühmten Familie der Herren von Maissan war, ist 
nicht mit (iewissheit entschieden. In diesem Falle könnte er nur ein Sohn des letzten 
Maissauers Otto IV. (f 1440» gewesen seiu.") Wahrscheinlich ' war er alx>r nur 
aus Hainau gebürtig. Nach seiner Abtwahl wendete er sich an Kaiser Friedrich 
um Bestätigung aller zum Stifte gehörigen Guter, Freiheiten u. s. w. und bat, das« 
selbe in der Bestätigungsurkunde namentlich aufgezählt würden, weil das Stift in 
den böhmischen und mährischen Kriegen durch die Hussiten {ranz zerstört und 
niedergebrannt wurde, wobei viele Urkunden des Klosters Uber Besitzungen, Privi- 
legien u. s. w. mit zugrunde {Tiengen. Laut Urkunde. Sonntag Uetare 1460. 
genehmigte der Kaiser Friedrich diese Bitte und stellte die gewünschte Bestätigung 
aus. Eben diese Bestätigungen ertheilten auch spater uoch Kaiser Maximilian Mittwoch 
vor Jacobstag 1494, Ferdinand Prinz von Hispauieu, Erzherzog zu Österreich 
16. Decumber 1522. Kaiser Maximilian II. 24. Juli 1565. Kaiser Rudolf II. 24. November 
1586, Kaiser Mathias 19. Januar 1613, Kaiser Ferdinand II. 15. Juli 1621.«') 

Abt Wolfgang II. starb 1466 und es wurde bei der am 5. September 1466 vor- 
genommenen Neuwahl Step hau Vetz als 22. Abt proclamiert, der schon wenige 
Monate nach seiner Wahl die zweite über das Stift hereinbrechende Zerstörung 
erfahren musste, über welche Hurger S. 54 nach den Zwettler Anualeu berichtet. 
Auch 1481 und 14*4 gieugen Greuel, Wirren und Verwüstung über Altenburg dahiu, 
und so war die Regierungszeit Stephans, der 26. Juli 14K4 starb, eine gar traurige. 
Der 23. Abt und Nachfolger Stephans war Paulus Khrcn, der 14«8 starb und 
Matthäus II. Bavarus, f 1491, zum Nachfolger hatte. Per 25. Abt Laurenz starb 
1502 und folgte diesem Abt Laurenz II. Premb. der indes 1M1 wegen Alters- 
schwäche resignierte. Die Neuwahl fiel auf 

Andrea* I., genannt der Altenburger. 

den Wigilcus. Bischof von Passau. am 30. October 1511 investierte. Papst Leo X. 
ortheilte ihm und allen seiueu Nachfolgern am 26. November 1516 die Erlaubnis. 



'•) Ober die**« Geschlecht vergleiche J. Pohl: Die Herren von Meissau, Blätter des Vereines 
Tür Undeskunde XIV, lSHO und XV. 1881, besonder* XV, S. 59 unten. Ihr Wappen war bekanntlich 
in goldenem Schilde ein schwarze« Einhorn. 

") Burger, tieschichte 8. 65. 
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die Inf ul und Dalmatiea und alle übrigen iudumenta pontificalia. ornamenta »'t 
insignia gebrauchen zu dürfen, wahrend die hiesigen Äbte bisher nur Pastoralstab, 
Ring Handschuhe und Sandalion tragen durften. Unter diesem Abte erscheint 
nun zuerst das Altenburger Stiftswappen, die drei Rosen, und zwar in 
verschiedener Darstellung auf seinem Siegel nud auf seinem Grabsteine. 

Das Siegel Abt Andreas I., au einer Urkunde von 1518") erhalten, ist spitz- 
oval, r>7 Millimeter hoch. 45 Millimeter breit, und zeigt im Hildfelde eine schlanke, 
gothische Architektur, darin auf einer durch einen Wappenschild mit drei vier- 
blättrigen Kosen (zwei und eine gestellt» gebildeten Console und unter einem reich- 

geschnitzten Baldachin die stehende Figur des Abtes. Umschrift: S. andre., ab 

lamberti i altenburga. 

Auf dein schönen Grabsteine 1 *) aber am Äußern der Stiftskirche, nach dessen 
Inschrift der Abt Andreas „obiit au. Dom. 1Ö19 die 15 mensis Octobris", zeigt sich 
zu Füßen der Figur des Verewigten, der im vollen Ornat, mit Pedura in der 
Rechten. Ordensregelbuch in der Linken, mit dem Kopfe auf einem Kissen ruhend, 
auf dem ein Kelch erscheint, en relief ausgearbeitet zu sehen ist, der Wappenschild des 
Stiftes, nämlich ein der Ulnge nach getheilter Schild, vorn eine aus der Spaltlinu 
hervorbrechende menschliche Hand, einen Krummstab schrägrechts haltend, links 
ans Rasen, der den ganzen Schildesfuß einnimmt, emporwachsend ein Rosenstock 
mit drei blühenden Rosen. Im Fuße jeden Feldes erscheiut ein A, wohl die Anfangs- 
buchstaben für Andreas und Altenburg bedeutend. 

Mit nur geriugen Abweichungen erscheint von da ab bis in die Gegenwart, 
also durch vier Jahrhunderte, das Altenburger Stiftswappen ziemlich gleich. 

Unter Abt Benedictus Leiß (1648—1008) ist die bei Abt Andreas kurz hinter 
dem Gelenke hervorbrechende nackte Hand mit einem bekleideten Anne versehen, 
der hier, wie von da ab ununterbrochen, aus dem äußern Schildesrande hervor- 
bricht. Der Stab wird von der Hand nicht mehr schräg, sondern senkrecht 
gehalten. Unter Berthold Reisinger (1768-1820) und Alois Messerer (1821—1842) 
ist der Arm sogar geharnischt ! 

Die zweite Schildeshalftc weist von Abt Benedict Leiß an den Rosenstock 
(immer mit drei blühenden Rosen und ziemlich spurlichen Blättern versehen) aus 
einem Berge, der sich später zum Drei hü gel gestaltet, emporwachsend, auf. Nur 
ein geraaltes Wappen des Abtes Placidus von 1732 im niederösterreichischen Landes- 
archiv zu Wien zeigt die drei Rosen über grünem, glattem Rasen an blattlosen 
Stengelu. Auch finden sich die Rosen entweder von einem Stengel, der sich später 
in drei Theile spaltet, ausgehend, oder an der Spitze dreier senkrecht aus dem 
Boden aufsteigender Stengel. 

Aus gemalten Wappen gehen die Farben dieser Bilder hervor. 
Meist ist die Bekleidung des Armes weiß, das Pedum gell) oder golden, die 
Feldfarbe dieser Schildeshiilfte blau. 



••) Bürger. Urkundanbuch 8 371 an Urkunde Nr. CDLXVIJ vom 7. Juni 1618. 
••) Merkwürdig, das« Honorius Burger in seiner Geschichte denselben gar nicht erwähnt, da 
er doch einer der größten und herrlichsten Grabsteine ist, die Altenburg schmücken. 
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Die Kosen werden stets roth an (rrflnem Stengel, aus grünem Boden oder 
Berg aufwachsend, in silbernem Felde dargestellt 20 ). 

Die Schildeshälfte mit dem den Abtstal» haltenden Arme erklärt sich wohl von 
selbst. Sie wurde von Abt Andreas I. dem Stiftswappen mit den Roseu beigefügt, als 
er von Pabst Leo X., wie oben erwähnt, die Erlaubnis zum Führen der bischöflichen 
Insignien erhalten hatte. Wie indes Alteuburg zu dem Kosenwappen gekommen, 
ist bisher unerforscht. Waren die Kosen etwa das Stammwappeu der Gründer, der 
(irafen von Buige? Es haben sich, wie wir schon früher erwähnten, keine Siegel 
oder andere Urkunden dieses Geschlechtes erhalten, die uns verbürgte Auskunft 
geben würden über deren Wappenbild. Die späteren Freiherren Peuger v. Puige 
haben das Wappen des Stiftes, den Rosenstengel, wohl erst angenommen, um sieh 
mit den Gründern des Stiftes verwandt erscheinen zu lassen. Auf die merkwürdige 
Thatsache. dass auch von anderen Familien und Orten des Namens A 1 1 e n b u r g 
Kosenwappen geführt wurden und werden, verwiesen wir schon iu einer früheren 
Anmerkung. 

Als Stiftsfarbeu galten im 16. Jahrhundert« Koth, Gelb und Weiß. So 
waren die Feldzeichen, die 1587 Altenburg gegen den Feind stellte' 1 ). 



Wir kehren wieder zu der Reihenfolge unserer Abte zurück. Auf Andreas 1. 
folgte am 5. November 1519 

Gallus Hornau u> (d. h. aus Horn). 

früher Prior des Stiftes. Er hatte mit Eifer gegen die Lehren Martin Luthers, die in 
dem benachbarten Horn warme Anhänger gefunden hatten, zu kämpfen und zweimal 
erlitt das Stift unter seiuer Regierung schwere Feuersbrünste. Abt Gallus starb nach 
41 jähriger Regierung 1552. Sein Siegel ist rund. 58 Millimeter im Durchmesser, und 
zeigt in schöner Renaissance-Architektur, die, oben und unten die Umschrift trennend, 
bis an den Siegelraud reicht, den Abt mit Mitra und Stab sitzend unter einem Thron- 
himmel, zu seinen Füßen iu kleinem Schildlein das Stiftswappen mit dem Stab mid 
Rosenstrauch. Die Umschrift lautet: S. Galli Abbatis Mou. — S. Lampti z. Altenburc. 

Gallus' Nachfolger, der 29. Abt, war der damalige Prior Leopoldus Las- 
perger. Altenburgensis, welcher am 14. December 1552 investiert wurde und 



*•) Ein Manuscript in der N. ö. Landesbibliothek zu Wien, Nr 2041 : „Wappen der ver- 
»chiedeneu Stifte und Parteien iu N. O." fvide Katalog der Bibliothek 1*74. S. 177) zeigt das 
Wappen des Stiftes Altenburg in abweichender Darstellung und anderen Farben, nämlich zwei ovale 
Schilde überhöht von einem mitragekriwten Kngelskopfe. Der vordere Schild blau mit einem aus 
Wolken am rechten Schildesrande hervorbrechenden bekleideten Arm mit Pedum, alle Figuren: 
Wolken, Hand und Stab golden! Der hintere Schild golden mit der dreifachen rofhen Rose an 
grfnem blättrigen Stengel auf grünem Dreihflgel 

*') Borger, Geschichte S. «J9. 
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Endo 1676 oder Anfang 1576 starb, da bereite 13. Jänner 157(5 ein neuer Abt, 
Ueorgius Striegel aus dem Stifte zu den Schütten in Wien, gewühlt ward, dem 
am 13. August 1583 nach Georgs Wahl zum Schotteuabte, 



Profess des Stiftes Melk, seit 1575 Abt des Benedictinerstiftes Rlcin-M&ria-Zell, als 

31. Abt in Altenburg folgte. Auch dieser Abt, dessen Familieuwappen wir bereite 
bei Besprechung der Wappen der Äbte von Melk") kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten, stand dem hiesigen Stifte nur einige Jahre vor, da er im Jahro 1587 zum 
Abte seines Muttorstiftes Melk erwählt wurde. Im Stifte Altenburg wird ein Ölporträt 
dieses trefflichen Abtes bewahrt, in dessen linker Ecke sein Wappen wie folgt er- 
scheint: Quadrierter Schild. 1 und 4 in Gelb ein einwärtssehender schwarzer Adler 
mit gelbem Halbmond und Stern auf der Brust; 2 und 3 quergetheilt, oben in Schwarz 
ein gelber Löwe mit g. Bischofstab, unten in Weiß drei rothe Querbalken. Schwarzes 
Mittelsehildchen mit dem Melker Stiftswappen, den zwei silbernen Schlüsseln au 
einem gemeinsamen Griffe. — Der gekrönte Spangenhelm mit rechts roth-schwarzeu, 
links roth-weißen Decken trägt eineu offenen Flug; der rechte Flügel weiß mit vier 
rothon Querstreifen, der linke gelb mit vier schwarzen Querstreifen, dazwischen Halb- 
mond und Stern .... (Der Löwe, der über beiden letzteren stehen soll, ist auf 
erwähntem Bilde nicht mehr sichtbar, weil nachgedunkelt). 

Es ist dies also, wie das Mittelschildlein mit den Schlüsseln zeigt, ein Ölbild, 
das den Prälaten nicht als Abt von Altenburg, sondern von Melk darstellt und das 
wahrscheinlich von Abt Caspar, nachdem er 1587 den Melker Stuhl bestiegen, hieher 
geschenkt wurde, und zwar nicht vor 1008, da das darauf dargestellte Wappen 
ihm erst am 23. Juni 1603 von Kaiser Rudolph bestätigt und gebessert ward.") 

Nach Caspars 1587 erfolgter Berufung nach Melk wurde in Altotiburg keine 
neue Abtwahl erlaubt, sondern Kaiser Rudolf IL setzte 1588 wider Willen des Stiftes 
demselben Andreas Pirch, Probst von Ardagger, Hofkaplan Maximilians Erz- 
herzogs von Österreich, erwählten Königs von Polen, als Abt vor. der hiermit als 

32. Abt unter dem Namen Andreas ü. erscheint und in der ersten Hälfte des Jahres 
lö!H) starb, übrigens wenig ruhige Tilge genoss, da insbesondere die Herreu von 
Puchheim in Horn, die Erzlutherauer waren, das Stift fast immerwährend beunruhigten 
und selbem zu schaden trachteten. Nach Andreas Tode erhielt das Stift bis zum 
Jahre 1600 keinen Abt, sondern wurde durch Martin Schachenhuber, Profess des 
Stiftes Melk, administriert. Unglücksfalle sowohl als die vielen Kriegsbeiträge, welche 
das Stift im 16. Jahrhundert vielfältig zu leisten hatte, verursachten, dass dasselbe 
sich nicht nur nicht erholen konnte, sondern sehr herabkam.") 

• 

M ) Grenser, Di»? Wappen der Äbte von Melk im „Jahrbuch des her. gen. Voreins Adler", 
II. Jahrg. 1875, S 167 und Tafel I, Nr. 16. 

**) Grenser, 1. c. S. 167. Das ältere Wappen der Hofmann, eines angeblich adeligen Geschlechts 
aus Franken, wie es Caspar II. als Altenburger Abt geführt haben wird, war quergetheilt. Oben 
in Schwarz ein schreitender goldener LOwe, unten von Silber und Roth sechsfach quergestreift. 

u ) Vergleiche Burger, Geschichte S. 66—67. 
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Als dem Stifte wieder erlaubt ward, tu einer neuen Abtwahl zu schreiten, 
wurde Anno 1600 

Thomas Zienner, 

Profiws des Süftos Melk, zum Abte gewählt, welcher eifrig bemüht war, die dem 
Stifte durch die Zeituiiruhon geschlagenen Wunden zu heilen, namentlich das zum 
Theile noch immer verwüstete Stift in gutou Hauzustaud zu setzen. 

Kaiser Rudolph II. erhob mit Diplom vom 24. April UH)2 Thomas Zieuner 
(so. und nicht Ziencr wie bei Burger. schrieb sich die Kamiii«') und seine Brüder 
Paul, Johann. Zacharias und Elias die Zieuner in den rittcrmäßigen Adelstand Hil- 
das Reich und die Erblande, besserte ihr schon früher «jeftihrtes Wappen und gab 
ihnen die Lchenbe.sitzfiihigkeit.'*) Als Franeiscus Cardinal von Dietrichstein, Bischof 
von Oluiütz, im Auftrage des Pabstes Paul V. in der Eigenschaft eines Legatus a 
latere der Hoeltzeit des Königs Mathias von Ungarn und Böhmen anno HUI bei- 
wohnte, ernannte er als gedachter Legat den Abt von Altenburg. Thomas Zienner, 
zum Protonotarius Apostolicus Lateraneusis Aulae Sacritpue palatii Comes.") 

Das laut genanntem Diplom vom 24. April 1602 der Familie Zieuner beigelegte 
Wappen ist im alteu Siebmaeher' scheu Wappcnbuch (Nürnberg D507. fol. III. Theil, 
Tafel f*9) wie folgt abgebildet: 

Quadrierter Schild: 1 uud 4 in Blau drei goldene Schriigrecbtsbalken. 2 und 3 
in Roth der abgeschnittene Kopf eines bärtigen Mannes mit gesträubtem Haar. Der 
gekrönte Helm trägt einen offenen Flug, zwischen dem ein vorwärtsgekehrter gekrönter 
goldener Löwe, in dor Rechten einen türkischen Säbel haltend, emporwächst. Der 
rechte Flügel ist blau mit drei goldenen Schräglinksbalkeii, der linke rot he trägt das 
bärtige Manneshaupt. das der vorbeschriebene Löwe mit der linken Pranke am 
Haupthaar hält. Die Decken sind einerseits goldeu und blau, andererseits silbern 
uud roth. 

Neuester Zeit (1890) ist dießes Wappen von P. Friedrich Eudl von Alteuburg, 
0. S. B.. derzeit Cooperator in Horn, der eine ftlr die „Mittheilungen des AhVrthums- 
vereines" bestimmte kurze Übersicht der ßaugeschiehte Altenburgs vorbereitet, au 
einer Wand in einem zum Stifte Altenburg gehörigen (iebäude unter der Tünche 
gefunden worden, und zwar iu zweifacher Darstellung nebeneinander oberhalb 
zweier Thüren oder Nischen. Wenn die Farben etwas differieren mit obigen 
Angaben Siebmachers, so ist wohl die Zeit daran schuld, die manche Farbe 
verändert hat. Herr P. Endl beschreibt diese zwei Wappen: „Das zur rechten 
Hand zeigt einen quadrierten Schild: 1 und 4 in Blau drei gelbe Schrägrecht.sbalken. 
2 und 3 in Weiß ein bebarteter abgeschnittener Kopf, schwarz nachgedunkelt, als 



") Acten im k. k. Adelsarehiv zu Wi^u. Bei Burger ist wltsainerweise diese Nobilitierung 
nicht erwähnt, Abt Thomas auch immer ohue Adelupnidicat angeführt 

**) In diest-r Eigenschaft hatte Abt Thomas von Altenburg da« Recht, Wappen zu erth.ihn. 
In der That ha« sich ein solcher, vom Abfp datiert Altenburg 1*. Mai 1C1K, dem Philipp JtCOb 
llofmann. Rathsbflrgor tu Pulkau, ausgestellter Wappenbrief erhalten. Er befindet sich derzeit im 
Besitze des bekaunten heraldischen Sammlers Herrn hVchnungsrath Fr Warm-cke zu Berliu. Vide 
Seyler. Geschichte der Heraldik. Nürnberg 1*89. & 387. 
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llclmschmuck ria gekrönter wachsender goldener I/»we zwischen offenem Klu*r«*. von 
dem nur noch der recht»? Flügel, hlan mit den drei goldenen Schrägbalken, erkenntlich 
ist (linker Flug. Schwert des Löwen etc. sind heim Ankratzen der Tünche ver- 
schwunden) Das zweite Wappen hat den gleichen Schild mit Mittelschild, der das 
Stiftswappen enthält.- Beim erstherührteu Wappen hahen wir es also mit des Abtes 
Zienwr Stammwappen, heim zweiten mit seinem Amtswappen zu thun. Eine Urkunde 
des Altenhurger Archivs vom 2. Fehruar 1*514 zeigt, dass Abt Thomas dies Wappen 
auch in seinem Siegel führte. 

Aht Thomas Zieuncr starb leider bereite 10. Juni 1618 und sein Nachfolger, 
der 34. Abt. .lonas Anser. Turingus ,7 ) t ebenfalls Profess des Stiftes Melk 1618. 
folgte ihm schon nach drei Jahren. In dieser kurzen Zeit musste er Plünderung des 
Stiftes. Verjagung der < ieistlichen, Verwüstung der Felder durch die protestantischen 
Rebellen der Umgegend erfahren, genoss also wenige ruhige Tage. Aht Jouas starb 
zu Wien 11. März 1622. Die Neuwahl des Abtes fiel auf deu damaligen Prior 
(Jeorgius II. Federer, Aichstadiensis, der, als das Stift unter seinem Vorgäuger 
verwüstet und von den Feinden besetzt war, es wagte, ganz aHein im Stifte zu 
verMeibeu. während alle anderen die Flucht ergriffen hatten, und durch sein Benehmen 
die Feinde bewog, dass sie ihn unbehindert (iottesdienst und Seelsorge ausüben 
ließen. Als tieorg 1622 die Regierung des Stiftes übernahm, war der Mangel au 
(ield daselbst so groß, dass er nicht einmal einen Pfennig und auch gar keinen 
anderen Vorrath vorfand. Bei dem Tode des Abtes, am 3. September 1635. betrugen 
die Activen des Stiftes 1500 fl., die Passiven hingegen 'J320 fl. 

Die Wahl des 36. Abtes, am 27. September 1635, fiel auf Zacharias Frey, 
von Altenburg gebürtig. Schon in früheren Jahren und auch jetzt war das Stift 
gezwungen, entferntere Grundstücke und Besitzungen zu verkaufeu. um mit dem 
Erlös sowohl einen Theil seiner Schulden zu bezahlen, als auch durch die Aus- 
führung nöthiger Baureparaturen Kirche und Stift vor gänzlichem Ruin zu bewahren. 
Doeh kaum fieng das Stift an, sich in etwas zu erholen, als es neuerdings ein Raub 
der Feinde wurde, indem es die Schweden, welche das benachbarte Horn über ein 
Jahr lang in Besitz hatten. 1645 «ranz plünderten und «rrößtentheils verheerten. Nur 
ein einziger Priester blieb im Stifte zurück, die übrigen flüchteten nach Zwettl und 
Aht Zacharias, von allem Oelde entblößt, fand auf einige Zeit im Stifte Melk gastlichen 
l'nterstand. <». März 1648 starb Abt Zacharias Frey. Das Stift zählte damals sammt 
den auf Pfarren ausgesetzten Priestern bloß neun Capitularen, welche einstimmig 

Benedict Leiss. 

Profess des Stiftes Melk, damals Administrator zu Wullerstorf, 39 Jahre alt, am 
s. Juni 164* zum 37. Abte von Altenburg wählten. Vor seiner Einkleidung in Melk 
war er Philosophiae Baccalaureus und hatte den Taufnamen Martin: sein Vater. 
Christoph Leiss. war Hausbesitzer in Weikendorf. Benedict trat die Verwaltung 
Altenburgs mit 85 fl. baren (ieldvorraths und einem Passivstande von 11.362 fl. au. 

") Er hieß eigentlich Jonas Gannsu, war Sohn eines Tuchmachers aus Fflrstenwalde, verwandelte 
aber seiueu Namen in den lateinischen Anser 
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Das Silbergeschmeide bestand bloß außer Kirchensachen in zwölf Esslöffeln, einigen 
Trinkpeschirren und anderen Nothweudigkeiteu. 1650 und 1652 verursachte der 
Blitzstrahl großen Schaden an der Stiftskirche die theilweise abbrannte. Unermüdlich 
nr des Stiftes Wohl thätig. starb Abt Benedict nach zehnjähriger Regierung am 
2. August 1658 in Wien, erst 49 Jahre alt und wurde seinem Wunsche geiniiß im 
Schottenstifte beerdigt. Wie trefflich dieser Abt gowirtschaftet, beweist, dass er die 
oben angeführten Schulden des Stiftes bis auf 1500 fl. abzahlte, an barem Oelde 
2600 fl. und an Activcapitalien 7000 fl. hinterließ. 

Das Siegel des Abtes Benedictas Leiss. dessen Stempel im Stiftsarchive 
noch vorhanden ist. zeigt zwei eirunde Wappenschilde in einer Barocknmrahmnng. 
die oben mit einem mitrageschmückten Kugelskopfe abschließt. Der vordere Schild 
zeigt das Stiftswappen: Gespalten mit pedumhaltendern Arm und Kosenstock auf 
Berg; der hintere aber des Abtes Familienwappen : Einen cpjergetheilten Schild, obeu 
ein Vogel (eine Taube?) mit ausgebreiteten Flügeln auf einer Kugel stehend, unten 
zwischen zwei Schräglinksbalken eine Kugel. Die Umschrift lautet: Benedictas Abbas 
Altenhurgensis. Ord. S. Ben. 

Ziemlich abweichend ist das Wappen, welches auf dem schönen Grabsteine 
dieses Abtes, der am Äußern der Stiftskirche zu sehen ist. und zwar oberhalb der 
Porthittigur des Prälaten erscheint. Ein mitragekrönter Engelskopf überhöht zwei 
eirunde Wappenschilde. Der vordere gespaltene enthält die bekannten Bilder des 
Stifts. Arm mit Pedum und drei Rosen an blättrigem Stengel; der zweite Schild 
ist quergetheilt. Oben auf Rasen eine Kugel, auf welcher ein die Flügel erhebender 
Vogel (Taube?) sitzt, unten eine volle Rose. 

Auf einem Bildnisse des Abtes im Stifte endlich findet sich sein Wappen in 
folgenden Farben: Oben in Weiß ein schwarzer Vogel auf schwarzer Kugel, nuten in 
Gelb eine volle rothe Rose. 

Erst von diesem Abte an kennen wir in ununterbro c h e n e r Reihe die 
Wappen der Altenburger Äbte! 

Am 21. October 1658 wurde die Neuwahl eines Abtes von Altenhurg vor- 
genommen und diese fiel auf den Stiftsprior 

Maurus Box ler, 

geboren zu Tautenburg in Baiern. Dessen Installation als 38. Abt erfolgte um 
10. Februar 1659 und das Stift war so glücklich, diesen würdigen, verdienstvollen 
Nachfolger des Abtes Benedict 23 Jahre besitzen zu können. Er führte den Neubau 
des durch die Schweden zerstörten Stiftes weiter und vollendete denselben. Ein 
großer Theil des heutigen Stiftbaues: der ganze Oonvent, die Prälatnr und einige 
andere Trade sind Maurus Boxlers Werk, so dass er der W iedererbau e r 
des Stiftes genannt zu werden vordient. Obwohl diese Bauten und die unruhigen 
Kriegszeiten (der Türkeneinfall 1663 fiel in seine Regierungszeit) große Kostim 
verursachten, tilgte er dennoch nicht nur alle Passiva, sondern kaufte noch die 
Herrschaft St. Marein und hinterließ bei seinem am 12. September 1(581 erfolgten 
Tode an barem Gdde ;K>.328 fl.. an Activcapitalien 32.000 fl. 
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Das Siegel dieses Abtes war kreisrund und zeigte innerhalb einer Cartoucfao 
zwei ovale Wappensohilde, von einem raitragekrönten Engelskopfe überhöht, hinter 
dorn der K'nimmstab hervorragt. Der vordere Schild enthält das Stiftswappen mit 
dem stabhaltenden Arme und dem auf Hügel wachsenden Rosenbusch, der hintere 
al>er das Familienwappen Hoxlers. nämlich im quergetheilten Schilde oben einen 
Pelikan mit seinen Jungen, unten ein Jagdhorn. Dio Umschrift lautet: Maurus Abban 
Alteuburgensis 0. S. Benedikta 

Auf dem schönen (irabsteine des Abtes am Äußern der Stiftskirche, auf 
welchem Maurus in ganzer Figur dargestellt erscheint, überhöht sein Wappen das 
ganze Monument. Zwei oben halbovale, unten zugespitzte Schilde zeigen: Der erste 
aus Dreihügel im Fuße des Schildes emporwachsend einen Rosenstock mit drei Voll- 
rosen, aus dem vorderen Schildesrande ein Arm mit dem Pedum hervorbrechend, 
beide Bilder aber hier nicht auf zwei Felder vertheilt, sondern ohne Spaltlinie. Der 
zweite Schild ist quergetheilt und hat oben eine schwer als Vogel kenntliche Figur, 
unten ein gewundenes Posthorn. Ein Todtenschfidel mit Mitra, dahinter der Krumm- 
stab, überhöht beide Wappenschilde. 

Die am 20. October 1681 erfolgte Wahl eines Nachfolgers und 39. Abtes 
liel auf den 28 jährigen 



aus Steinamanger. Er kaufte D»H7 die beiden adeligen Sitze Mühlfeld und Reith. 
1*192 die Herrschaft Drösiedl und erwarb sonst noch Realitäten verschiedener Art. 
Kaiser Leopold machte mit Urkunde vom 9. April 1701 dem Stifte Altenburg, weil 
dieses schon früher zur Erbauung der Festung Arad aus freiem Antriebe eine 
bedeutende Summo als Geldgeschenk dargebracht hatte, ein Gegengeschenk mit der 
Abtei Tyhan in Ungarn, welche 1055 von König Andreas von Ungarn für 
Benedictiner gestiftet worden war. Abt Raimund ernannte den Stiftsprofessen Amaud 
Rays er zum Filialabt für Tyhan, welcher auch als solcher unterm 30. Juli 171U 
vom Kaiser bestätigt wurde. Diese Abtei war aber durch die Türkoukriege wie durch 
die ungarischen Rebelleu so verwüstet, dass Altenburg, anstatt Nutzen davon zu 
haben, vielmehr bedeutenden Schaden litt, daher sie Altenburg nach dem am 
13. Februar 171f> erfolgten Tode des Filialabtes Amaud dem Stift«» St. Martin in 
Ungarn verkaufte. 

Abt Raimund Regondi starb nach fast 34 jähriger Regierung am 22. März 1715 
zu Wien, wurde aber zur Beerdigung nach Altenburg überführt 

Das Wappen Raimunds findet sich in einem Manuscripte des Niederösterreichischuli 
Landesarchivs zu Wien: „Liber Script, et sigilatus" mit der Unterschrift: Ray- 
muudus Abbt zu Altenburg im Poigreich, d. röm. Kay. May. Rath, 
Rai tt her lr>8«), wie folgt: Gospaltencr Schild. Vorn in Blau ein weißbekleideter, 
aus dem äußeren Schildesrande hervorbrechender Arm. in der Hand ein Pedum, 
dessen Stab silbern, dessen Krümmung golden ist, haltend: die hintere Schildeshälfte 
ist quergetheilt: oben in Blau ein schwarzer Adler, unten in Blau drei (1 und 2 
gestellte) silberne, sechseckige Sterne. Inful und Stab überhöhen das Ganze.* 1 ) 

*) Ein Papii-rsietfel Abt Raimunds an einer Crkundo Tom 29. Don. 1705 ist nnid und «eijrt 
innerhalb dreifach gethpilUwi reichen tfnthisehcn Sdmitzwnrke in d«r Mitte die (rekrönte Gottesinntler 



Raimundus Regondi 
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Amand Rayser, Aht zu Tyhan, ftlhrte im Siegel zwei ovale, durch eine Baroek- 
umrahmung vereinte Wappenschilde, über denen ein mitragekröntor Eugelskopf und 
der Stab. Der erste Schild ist gespalten und zei«rt vorn einen aus dem äußeren 
Schiidesrande hervorbrechenden bekleideten Arm, der einen Krumrastab senkrecht 
hält, hinten aber oben drei Sterne (1 und 2). unten drei Rosen (2 und 1), letztere 
durch eine emporsteigende Spitze getrennt. — Der zweite Schild ist durch eine 
absteigende Spitze in drei Theile getheilt. In der Spitze die Mutter Gottes, gekrönt 
und mit Scepter in der Linken, auf dem rechten Arme aber das Jesukindlein tragend ; 
rechts von der Spitze ein Vogel mit Kranz im Schnabel auf Rasen, links auf Berg 
ein Festungsthurm. Unter beiden Schilden steht die Jahrzahl 1703. die Umschrift 
al>er lautet: Amandus Abbas Tyhaniensis. 

Die Wahl des 40. Abtes wurde am 19. Mai 171;*) vorjrenommeu und fiel auf 



geboren zu Straning in Nicderosterreich, V. U. M. B. Abt Placidus, welcher der 
Abtei 4U/ 4 Jahre vorstand, ist der Erbauer des neuen Thciles des Stiftes, so wie es 
gegenwärtig noch steht. Die Kirche, welche Abt Maurus in gothischera Stile auf- 
geführt hatte, wurde unter Placidus in italienischem Sinne modernisiert; er ließ 
ferner den Bibliothektraet an der Epistelseite des Kirchengebäudes und den Tract 
der marmorierten Zimmer an der Evangelienseite herstellen, zwei Trade Gastzimmer 
und an die Prälatur drei Zimmer anbauen, sowie ober der Haupteinfahrt einen neuen 
schönen Speisesaal. 1733 befanden sich im Stifte mit Einschiusa der Novizen und 
Laienbrüder 36 Individuen, darunter 13 von Adel. 1755 kaufte Abt Placidus die 
Herrschaften Limberg, Wiesent und Sachsendorf. Der Tod dieses trefflichen Abtes 
erfolgte am 15. August 1756, an eben dem Tage, an welchem er 41 Jahre vorher 
infuliert wurde, in einem Alter von 71 Jahren. 

Das Siegel des Abtes Placidus Much, dessen Stempel uoch im Stiftsarchive 
aufbewahrt wird, war rund und zeigte zwei ovale, von einer Cartoucho zusammen- 
gehaltene Schilde, überhöht von einem Engelskopfe mit Mitra und Stab. Der vordere 
Schild enthält das Stiftswappen mit Arm und Rosenstock, der hintere dagegen 
das Familienwappen Muchs, nämlich einen Bienenstock, über dem drei Bienen 
schwärmen. Die Umschrift lautet: Placidus Abbas Altenburgensis 0. S. Bened. 

Ein gemaltes Wappen im Wappenbuch der niederösterreichischen Verordneten 
(Manuscript im Niederösterreichischen Landesarchiv zu Wien) zeigt des Abtes Wappen 
mit der Jahrzahl 1732 ganz wie im Siegel in folgenden Farben: 

mit dem Christkind auf dem Arme, rechts davon das Stiftswappcn bedeckt mit der Mit™, hinter 
welcher das Pedum hervorragt, links aber des Abtes Familienwappen, im Schilde, so viel su erkennen, 
ein Adler, der lieh auf dem Stechhelme wachsend wiederholt. Im Abschnitte eine Nische mit einem 
betenden Mönche. Umschrift: Sigillum Raimundi Abbas Altenburgensis. — Das Conventaiegel an 
der nämlichen Urkunde, ebenfalls in Papier abgedruckt, ist ein Drittel kleiner als das des Abtat, 
icigt inmitten einer gothischen L'mrnhmung einen stehenden Bis< hof mit Mitra und Krummstab, in 
der rechten drei Kreuze verschränkt haltend. Umschrift: Sigillum Conventus Altenburgensis Onl 
S. Benedikt! (Altenburger Archiv, wo auch der Stempel dies,-* Convent*iegels noch vorhanden ) 




Placidus Much, 
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«) Stiftswappen : Vorn in Blau weißgekleideter Arm mit goldenem Pedura. Hinten 
in Silber über grünem Boden drei rotho Bosen an grünen blattlosen Stengeln. 

b) Familienwappen Muchs: In Blau ein goldener (gelber) Bienenstock mit drei 
goldenen Bienen. 
Als 41. Abt folgte nun 

Justus Stuer 

von Wemkendorf in Niederösterreich, V. U. M. B. gebürtig, Stiftsprior, welcher am 
20. Ootober 1750 gewühlt und am 3. April 1757 in der Stiftskirche zu Altenburg 
intuliert wurde. Leider starb er schon am 24. Februar 1762. In seine Zeit fielen 
die Kriege mit Preußen 1757 — 17«i3 und kosteten auch dem Stifte an Subsidieu 
große Summen. 

Das Siegel des Abtes Justus zeigte zwei ovale Wappeuschilde, von einer Car- 
touche umrahmt und oben durch Mitra und Stab überhöht. Der vordere Schild 
enthält die Bilder des Stiftswappens, hier aber in 'umgekehrter Ordnung wie seither, 
nämlich der Berg mit dem Bosenstock im vorderen, ausnahmsweise blau schraffierten 
Felde, der Arm mit dem Pedum im hinteren, hier silbernen Felde. Der zweite 
Schild enthält das Familienwappen Stuers: Quergetheilt. oben eine von zwei aus 
den äußeren Schildesräudern hervorkommenden bekleideten Armen gehaltene Wage, 
unten (in roth-schrafliertein Felde) ein Kranich. Neben der die Schilde überhöhenden 
Mitra erscheinen die Initialen I A — Z A (Justus Abt zu Altenhnrg). 

Am 12. April 17(52 erfolgte die Wahl des 42. Abtes 

Willibald Palt 

geboren zu Fraunhofen bei Horn in Niederösterreieh. 45 Jahre alt, der aber leider 
kaum sechs Jahre diese Würde besaß, indem ihn bereite am 18. Januar 17(>8 
der Tod abberief, nachdem er ein .lahr vorher die Herrschaft Wildberg käuflich an 
das Stift gebracht hatte. 

Das Siegel Abt Willibalds zeigt zwei ovale Schilde eingerahmt von einer Car- 
toucho und überhöht von einem mit ragekrönten Engelskopfe. Der vordere Schild 
weist das Stiftswappen auf, und zwar wie beim Siegel des Abtes Justus Siuer den 
Rosenstrauch im vorderen, den Arm mit Stab im hinteren Felde. Der zweite Schild 
enthält das Privatwappen Palts: In blauem Felde ein Auker, dessen Schaft oben in 
ein Kreuz ausgeht und auf dessen rechtem Seitenarm ein Vogel einwartsgekehrt 
sitzt, während links sich eine Schlange emporwindet. Im Schildeshaupte schweben 
drei Sterne nebeneinander. Zu Seiten der Mitra die Initialen W A — ZA (Willibald 
Abt zu Altenburg). 

Auch am Kopfe einer Federzeichnung findet sich das Wappen ähnlich, doch 
ist die Farbenangabe im Stiftswappen, offenbar aus Unkenntnis des Zeichners mit 
der heraldischen Schraffierung, ganz abweichend von allem Herkommen, nämlich das 
Feld des Rosenstockes roth. das des Stabes golden. Das Privat-, resp. Familien- 
wappen, ist hier derart dargestellt, dass im blauen Felde ein einfacher Anker (ohne 
Kreuz am Kopfe) erscheint, um den sich eine Schlange windet, während obenauf ein 
Vogel sitzt. Drei goldene Sterne, zu 1 und 2 gesetzt, beseiten dieses Bild. 
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Am 20. April 17fi« wurde die Wahl eines neuen Abtes vorgenommen und 
fiel auf 

Bert hold us Reisiiiger, 

vom Kahlenbergerdörfcl bei Wien gebürtig, 30 Jahre alt, Professor der Moraltheologie 
im Stifte, dem das seltene GlQck zuthcil wurde, durch 52 Jahre 5 Monate dem 
Stifte als Abt vorzustehen. Er errichtete die Schule im Stifte, wie sie derzeit noch 
besteht; am 1. August 1812 feierte er sein öOj&hriges Priesterthum und am 
20. April 1S18 ward ihm die selfene Gnade Hitheil, sein äOjährigcs Jubiläum als 
Abt feiern zu können! Se. Majestät der Kaiser verlieh bei diesem Anlasse dem 
Juhelabtc das Kleinkreuz des kaiserlich österreichischen Leopold-Ordens. Dieser 
würdige Abt starb am 21». September 1820 im Alter von 82 Jahren und 4 Monaten. 

Das Siegel Abt Bcrtholds zeigt zwei ovale Schilde, von Mitra und Stab über- 
höbt. Der vordere zeigt das Stiftswappen hier wieder nach alter Darstellungsweise, 
nämlich der Arm (hier geharnischt!) mit dem Krummstab im vorderen blauen, 
die drei Rosen an langen blätterigen Stengeln auf grünem Rasen, im hinteren 
silbernen Felde. Der /.weile Schild enthält Reisingers Familienwappen: gespalten, 
vorn in Roth ein Pelikan mit seinen Jungen im Neste, hinten in Blau auf grünem 
Hasen ein Kranich, in der erhobenen rechten Kralle einen Stein haltend 

Durch die am 24. Januar 1**21 vorgenommene Neuwahl wurde als 44. Abt 
von Altenburg gewählt der bisherige Stiftsprior: 

Aloisiiis Messerer. 

geboren zu Znaim in Mähren. :Js Jahre alt. I'uter ihm wurde 18J13 der Thurm der 
Stiftskirche, den 1820 der Blitz zerstört hatte, wieder vollendet. Leider starb er schon 
am 21. Januar 1842 im Alter von 58 1 /, Jahren. 

Das Siegel Abt Aloisius Messerers zeigt wie das seiner V orgänger zwei ovale 
Schilde von Mitra und Stab überhöht. Nr. 1 den Stiftsschild mit Stab und Rosen 
ganz wie hei seinem Vorgänger. Nr. 2 das von Messerer angenommene Privat- 
wappen: in Blau ein Bienenkorb mit darüber schwärmenden drei Bienen, also ganz 
«las gleiche Wappen, das 100 Jahre früher der Abt Placidus Much geführt hatte. 

Eine farbige Darstellung von 182X im niederösterreichischen Landesarchiv zu 
Wien zeigt die Bilder wie das Siegel, nur den Arm nicht wie dort geharnischt, 
sondern wieder weiß gekleidet mit goldenem Pedum in Blau, die drei Rosen an 
hohen grünblätterigen Stengeln auf grünem Boden in Silber, den Bienenkorb und die 
drei Bienen gelb in Blau. 

Am 31. August 1842 ward die Wahl des 45. Abtes vorgenommen und 

Honorius Bürger. 

gebürtig vom benachbarten Horn, i'3 3 /« Jahre alt, damals Kanzleidirector. Waisen- 
amtsverwalter. Stiftskämmerer und Kellermeister zum Abte gewählt. 

1S44 waren es 700 Jahre, seitdem die ersten Benedictiner. aus St. Lambrecht 
in Steyermark kommend, das Stift im Poigreich bezogen hatten! Die (jüter. welche 
das Stift Altenburg unter Abt Honorius besass (resp. heute noch besitzt), sind Drösidl 
(D'»92 erworben). Herrschaft St. Marein (IGtföl. .Ii." Herrschaften Limberg. Wiesent 

I 
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und Sachsendorf (1755), Herrschaft Wildberg (1767); au Pfarreu sind außer der 
Stiftspfarre Alteuburg dem Stifte einverleibt: Röhrnbach, StrSgea, St. Marein, Aigen, 
Horn und Drcyeichen. dann die 1782 neuorrichtoten Lucalien Dietmanusdorf und 
Ludweis. 19 ) 

Abt HoDoritiS Bürger, geboren zu Horn am 22. November 17**, feierte am 
15. September 18G2 den Tag. an welchem er vor 50 Jahren am 13. September 1812 
das erste beilige Messopfer darbrachte, nachdem ihm vom hoehwilrdigsten Bischof 
von St. Pölten, (iottrried Crütz von Creite. am 8. September 1812 die heilige Priester- 
weihe erlheilt worden war. Se. Majestät der Kaiser verlieh ihm bei dieser Gelegenheit 
den Onlen der eisernen Krone III. ('lasse. Von dem damit verbundenen Rechte, um den 
Adelstand (Ritterstand) cinzukommen. hat der Inhalier keinen Gebrauch gemacht. Der 
würdige Abt starb zu Altenburg am 21. Juli 1878 im hohen Alter von 90 Jahren. 
Er war nicht nur ein von seinen Ordensbrüdern hochverehrter Stiftsvorstand, sondern 
machte sich auch als eifriger Historiker um die Geschichte seines Stiftes und um 
die seines Vaterlandes durch die Herausgabe «1er 18»!2 erschienenen „Geschichtlichen 
Darstellung der Gründung und der Schicksale des Bcncdicfincrstiftes St. Lambert zn 
Altenburg in Niederösterreich" und des 1 S»>f> erschienenen Urkundenhiiches dieser 
Abtei (1144 1522 umfassend) vielverdienl. Beide treffliche Bücher haben wir bei 
dieser kleinen Arbeit, was den geschichtlichen Thcil lu trifft. als Leitfaden bentltzt. 
Merkwürdigerweise ist in beiden l'ublicationen Abt Bürgers über die Siegel und 
Wappen des Stiftes und seiner Äbte keinerlei Notfa beigebracht worden, so dass 
wir in dieser Beziehung ohne alle Vorarbeit waren. 

Honorius Bürger nahm bei seiner Abiwahl folgendes Wappen an: Zwei ovale 
Schilde überhöht von Mitra und Krummstah. a) l>as Stiftswappen in althergebrachter 
Weise, nämlich gespaltener Schild, vorne der »(abhaltende Arm. hinten der Hügel 
mit dem Rosenstrauch ; b) quergetheilL oben in (iold ein schwarzer gekrönter Adler, 
nuten in Blau ein goldener Drache (in Wasserfarben ausgeführt an der Decke des 
Speisesaales im Stifte Altenburg zu sehen). 

Ks ist )>i genau dasselbe Wappen, welches die römische Familie der Borghese 
(latein. Burgesius) führt, aus welcher Papst Paul V.. vorher Camino Borghese, am 
IG. Mai ir»0"> bervorgieng und deren Namen ins Deutsche übertragen mit dem Namen 
Burger identisch ist. Der Sage Dach verdankte (-amillo Borghese diesem Wappen 
seine Papstwahl. Bei der Wahl im Mai 100f> soll sich nämlich der Umstand ereignet 
hal»eu. dass ein Adler, nachdem er lange in der Luft geschwebt, sich auf einen 
steinernen Drachen an der Engelsburg in Rom setzte und so gleichsam eine Nachbildung 
des alten Borghcsc'scheu Wappens bewirkte, welches die versammelten ('ardinäle für 
ein Omen hielten, worauf Camillo Borghese aus der Wahl bervorgieng.* 0 ) 

w ) Im Archive finden sieh noch alt« Stempel der Hemrhaft en. Kit» großes runde* .Amt*- 
sig.(el) der Herrschaft Yeste Kg ge n Im rg zu Limberg" zeigt in gekröntem Schilde einen 
hohen Sattclthiirm, flankiert reehts und link* vou einein Stück Zinueninauer — Kin ovaler Steiujwd 
mit der l'm*chrift „Alteuburg. 8tiftn-Herr«C haf t* zeigi im Siegelfelde über den Buehstaben 
V. O. M. B. (Viertel Ober Meinhard* B<rg) ein tiuergelegte* Pedum mit darüber uchwebeuder Mitra. 

*") I rspninglich sollen die Borgliese aus Siena -tammen. Angu-tiu B. zeichnete -ich im 
15. Jahrhdt. in den Kriegen Sienas mit Florenz aus. Marc Anton B. war im 1«. .lahrhdt ein 
beriihrntiT Rirht -gelehrter in Ittnn. Sein Sohn Camillo war es, der 1606 als Faul V den päpstlichen 
Thron bextieg I>as Wappen mit dem gekrönten Adler und item Drachen ziert heute noch die Thor- 
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Dass Abt Burger durch Annahme und Führung dieses Wappens Borghese 
durchaus nicht prätentierte, von der römischen Familie abzustammen, verstellt sich bei 
seiner Bescheidenheit von selbst. Nach seinem Tode wurde der bisherige Pfarrer in 
Röhrenbaeh. Bezirk Horn. 

Placidus Leidl 

am 18. Juni 1879 zum 4*5. Abte von Altenburg erwählt. 

Er war geboren zu Krems am 20. October 1825. wurde im Stifte Altenbnrg 
eingekleidet 1. September 1844. machte die Professio solemnia SO. September 1848, 
emptieng die Priesterweihe 5. August 1K40. 

Nach einjähriger Wirksamkeit im Stifte versah er durch 9 Jahre ununterbrochen 
den schwierigen Posten eines ('«Operators an der Wallfahrtskirche in Dreioiehen, 
wurde hierauf Pfarrverweser in Dittmannsdorf um! bald darauf in St. Marein. Von 
der letzten Station Pfarre Rührenbach, wo er durch mehrere Jahre wirkte, wurde er. 
wie oben erwähnt, am 18. Juni IST'.) zur Würde eines Abtes ins Stift zurückberufen. 
Nach 10 jähriger Regierung starb er am 23. Juli 1881». Sein Amt verwaltete er in 
väterlicher Milde und behielt auch als Abt jene schlichte Einfachheit bei. welche ihn 
schon als Pfarrverweser charakterisiert hatte. 

Aus dieser Eigenschaft ist wohl auch zu erklären, dass Abt Placidus Leidl nie 
ein eigenes Siegel führte, ein Privatwappen nicht wählt»'. Er ließ sich auch nie 
herbei, sich von einem Maler conterfeien zu lassen! 

Der gegenwärtige hochwürdigste Prälat 

Ambro« Delre 

wurde mit großer Stimmenmehrheit als 47. Abt gewählt am 30. October 1889. 

Sein eminent wirtschaftliches Talent, sowie seine anderen vortrefflichen Eigen- 
schaften, welche ihn im hohen (irade zieren und ihn zur Würde eines Abtes wie 
geschaffen machten, erwarben ihm das Vertrauen der Mitbrüder, welche ihu am 
ohgenannten Tage zum Nachfolger des Abtes Placidus erhoben. 

Vordem wirkte er in den verschiedensten Stellungen. Zuerst als (looperator im 
Stifte selbst, hierauf als Aushilfspriester intilohl und (Jars. ferner als Cooporator an 
den Stiftspfarren Dreieichen und Horn. Ins Stift zurückberufen, bekleidete er die 
Ämter eines Küchenmeisters und Kämmerers mit außerordentlichem (iesehieko, worauf 
Abt Honorius ihm die Administrativ des ausgedehnten Stiftsgutes Wildberg über- 
trug, welches Amt er bis zu seiner Abtwahl am 30. October 1M89 versah. 

Allgemein bekannt ist sein feiner Sinn für Kunst und Wissenschaft, sowie sein 
verständnisvoller Sammeleifer für Alterthümer und Kunstwerke. 

Auch dieser Abt ist bis heute um die Ertheilung eines eigenen Wappens bei 
der zuständigen Behörde, dem hohen k. k. Ministerium des Innern, wie wir uns aus 
den Acten belehren konnten, noch nicht eingeschritten. 

des prächtigen, im Herren des neuen Rom stehenden Palastes Borghese, der die kostbare und schön.« 
Privatgcmildc - < ialcrie, eine der schönsten der Welt, einschließt Der spanische Cardinal Dezza 
begann diesen Bau 1590, von dem der Palast dann an den Cardinal Camillo Borghese, den späteren 
Papst Paul V., übergieng. Der Palast steht als Kigenthum dem jeweiligen iiitesten stammhalt.ndeu 
Mitglied« der Familie Borghese zu. 
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Die Wappen der Äbte von Garsten. 



Von 

Gcd.frldL Edmund Priese. 



In nächster Nabe ilor durch ihre herrliche Lage, sowie durch ihre Eisen- 
industrie weithin bekannten Stadt Steyr im Lande oh der Enns liegt am linken Ufer 
dieses mächtigen Flusses das uralte Garsten. Einst eine slavische Siedelung. deren 
Bich in dem weiten Gebiete zwischen der Euns und Traun in Oberösterreich nicht 
wenige finden. 1 > gründete der Graf des Traungaues, ütaker III., auch CM genannt, 
um 1080 daselbst ein Stift Ihr weltliche Chorherren und wies denselben außer seinem 
Allode Garstina noch einige andere Besitzungen zu ihrem Unterhalte zu. 1 ) Ozis Sohn 
und Nachfolger, Gtaker IV.. Markgraf von Steiermark, ubergab der jungen Genossen- 
schaft die im Jahre 10K2 von dem Bischöfe Altmann von Passau eingetauschte Pfarre 
Garsten mit ihrem weiten Seclsorgesprengel zwischen der Enns und der Steyr. 5 ) aus 
welchem die heute noch blähenden Pfarreien Iiosenstein. Groß-Ramiug, Neustitt. 
Ternl)erg. St. Ulrich, Steyr. Garsten. Aschach, Molin und Leoustein sich entwickelten. 
Alter nicht lange — nur 28 Jahre, sagt die alte Klostertradition von Garsten — 
bestand das von dem Priester Ebirhard eingerichtete und geleitete Stift der Saecular- 
cauoniker zu Garsten; schon im ersten Deceunium des zwölften .lahrhundertes, um 
1108, mussten die weltlichen Chorherren einer Benedictiuer-Colonie ihr Still uud 
ihre Besitzungen überlassen. Markgraf Otaker IV. war in dem mächtigen Streite, 
der damals zwischen Kaiser und Papst gekämpft wurde, gleich seinem Schwager, 

') Noch im 12 .lahrhdt b. stand zu Windi«ch-<iarsten ein»« Slaven-Colonif, und muh heute 
••rinnern die Namen: Teichel (Tyceha). PieOling (Piznir. Piemi.h), O.strowit.z, Gronenberg, Vorder- 
und Hinter - Stoder. Gleink, Zaueha, SitTiiing, Finning u. v » an die einst zahlreichen An- 
»iedelungen der Slaven zwischen der Knns und Traun. Kaemiuel, Anfänge des deutsehen Löbens 
in Uaterrdch, S. 160 

*) Urkun<ienbueh von (»ber-Üsterreich I. 121, Nr. 10; siehe meine Geschichte von Carsten in 
den Studien und Mittheilungen aus dem Benedi. tiner-Orden L und II Jahrg. 
•) 0. Ö. ü. II. 11«, Nr. ftl. 
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«tom Markgrafen Liupold III. von der Ostmark, ein treuer Anhanget »1er kirchlichen 
Partei, deren Hauptvertreter in den östlichen Alpeuläudern die Erzbischöfe Gebhard, 
Thiemo und Konrad 1. von Salzburg, sowie deren Suffragane. die Bischöfe Altmauu 
und Ulrich von Passau, waren. Eine mächtige Stütze der die Freiheit und Unab- 
hängigkeit der Kirche sichernden Ideen des großen Papstes Gregor VII. waren die 
Cluniacenser, aus denen Gregor selbst Ii er vorgegangen war. Was diese Söhne des 
heiligen Benedict für Italien und Krankreich waren, das waren ihre Ordensgenossen, 
die von dem Abte Wilhelm von Hirschau nach den Satzungen von (Hugnv reformierten 
Benedietiuer der Congregation von Hirschau, für Deutschland. An ihrem Bestreben, 
den Reformen Gregor VII. zum Siege zu verhelfen, nahm auch die den Hirschauern 
nahestehende Congregation der Benedietiuer von Saiu-t Blasien im Schwarzwalde 
mächtigen Antheil. Gestutzt und gefördert TOD den geistlichen und weltlichen Fürsten, 
hatten die Benedietiuer der llirsehaucr- und Sanblasianer-Congregation nicht nur 
mehrere neue Niederlassungen, wie St. Paul in Kärnten 1 1085), St. Lambrecht in 
Steiermark (1102) und andere, gegründet, sondern auch die alten, lange schon 
bestehenden Klöster ihres Ordens in den Ländern der Ostalpeii. wie Kremsmünster 
llU.SOi und Admunt (1091) in ihrem (ieiste reformiert. Namentlich aber mussten 
ihnen die weltlichen Chorherren, deren Verfassung und Einrichtung dem strengen 
Geiste dieser Mönche und ihrer (iönner nicht entsprachen, weichen. So übergab der 
letzte Sprosse des Hauses der (irafen von Lambach- Wels. Bischof Adalbero von 
Würzburg, um das Jahr lOöti das von seinem Vater Arnold II. auf seiner Stamm- 
burg Lambach gegründete Stilt der Saeculareanouiker dem Abte Egbert des Klosters 
der heiligen Felicitas zu Seh warzach in Franken, welches Klostor Egbert selbst früher 
nach den Statuten Willielms von Hirschau, mit dem er innig befreundet war, reformiert 
hatte. 4 ) Im Jahre 1089 mussten über Befehl des Markgraten Liupold II. von Öster- 
reich die weltlichen Chorherren zu Melk ihr Heim den Benedictineru überlassen, 6 ) 
und ein Lustruiu später, 1094. ward auch die Stiftung des Bischofs Altmann von 
Passau. das Chorherrenstitt Götlweig. den Söhnen des heiligen Benedict, welche unter 
dem Prior Hartmaun von St. Blasien im Sehwarewalde herbeigerufen worden waren, 
eingeräumt.") 

Auch die Saeculareanouiker zu Garsten wurden kurze Zeit später von demselben 
Geschicke ereilt. Markgraf Otaker IV.. angeblieh erzürnt über das uncanoiii.sche Leben 
der Chorherren, sowie weil durch unvorsichtiges Baden im nahen Eunsllusse einige 
Chorherren von den Fluten hinweggespüll wurden, in der Thal aber, weil die kirch- 
liche Haltung der Benedietiuer seiner Richtung besser entsprach als das mehr freiere 
Leben der Canoniker, Übergab die Stiftung seines Vaters dem Abte Hartmann von 
liöttwcig. welcher, dem alten Ordensgebraudie gemäß, zwölf Mönche seines Klosters, 
geführt von dein Prior Wirnto. im Jahre 1108 dahin sandte. 7 ) Als Wirnto um IUI 



*t 1'nrta, Mun. (j!erui. SS. XII. Vita Adalb epiac Wiriib. und Schmieder, Ohronicon 
LatobaoanH. 

•) Keiblinger, Getchicbt« von Melk, Di«' Pftfea BeawUctiiw kamen Ton Lambach. 

' . Saalbuch von Göttwoig in Fontes rer. Awstr II. Abth. VIII. Bd. 
T i Vii.j I. UcrthoMi bei l'ei. Script rer. Ausfr II. 
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znräbtlichen Würde in das Kloster Formbach berufen wurde, macht« Markgraf < »taker 
von seinem Kochte als Stifter Gebrauch, löste Garsten von der Abhängigkeit des 
Mutterklosters (iöttweig und gab ihm in der Person seines Verwandten, des Priors 
Berchtold von Göttweig, den ersten selbständigen Abt. 

Berchtold L, 1111— 1142. 

Durch die Gunst des Markgrafen Otaker und seiner Ministerialen, welchen der 
erstere gestattete. Schenkuugon an Garsten zu machen, vergrößerte sich das Besitz- 
thum des Klosters in bedeutender Weise. Der deutsche König Konrad DL, der erste 
aus dem ruhmreichen Hause der Staufen, dessen Gewissensrath Abt Berchtold 
gewesen sein soll, machte gleichfalls eine ansehnliche Schenkung an das Kloster, 
indem er im Jahre 1142 an dasselbe 400 Mansen in der Riedmark am linken Donau- 
ufer vergab. 8 ) Durch diese Schenkungen eröffnete sich den Mönchen von Garsten 
ein weites Feld der Thätigkeit. Berchtold, welcher den Statuten von Hirschau gemäß 
auch in seinem Kloster das Institut der Laienmönche, „fratres illiterati 14 oder „Bartlinge" 
genannt, weil sie den Bart nicht Schoren, eingeführt hatte, ließ viele unbebaute Strecken 
an der Enns und Steyr durch diese der Cultur zufuhren. Zu dem Ende sandte er kleine 
Abtheilungen der I^aieubrüder unter einem Vorsteher „praepositus* aus, welche die 
Wälder rodeten und Siedeluugen, „obedientiae* genannt, gründeten. Mehrere solcher 
Obedienzeu, denen viele heute blühende Ortschaften au diesen beiden Flüssen ihr 
Eutstehen oder ihr Aufblühen dankeu, bildeten später ein „Amt" oder «officium*.') 
Noch unter Berchtolds Amtewirksamkeit linden sich die ersten Spuren der nachmals 
nicht unborühmten Klosterschule von Garsten. 10 ) Abt Berchtold starb, wie die meisten 
Todtenbücher der österreichischen und steirischen Klöster bezeugen, am 27. Juli 1142. ») 
Von dem Wirken dieses großen Mannes, der schon während seines I/ebeus als 
Heiliger allgemein verehrt wurde und noch heute, ohne dass der Canonisationsprocess 
eingeleitet worden wäre, als solcher verehrt wird, entwirft seine, von einem unbe- 
kannten, aber fast gleichzeitig lebeuden Mönche von Garsten geschriebene Biographie 
„Vita b. Bertholdi« ein sehr anschauliches Bild, welche überhaupt zu den wichtigsten 
Denkmalen der Oulturgeschichte von Osterreich im zwölften Jahrhundert '*) zu 
zählen ist. 

Die irdischen Überreste des seligen Abtes wurden, wie die Hauschronik von 
Garsten berichtet, iu der Mitte des Schiffes der Klosterkirche beigesetzt. Das Grab 



•) Fries«, Gesch. v. Garsten, 1 <•. 
1 Vita b. Bertholdi Cup. 5. 

") So überlast um 1140 die Mutrune Helena „ob dileetioneui filii sui Wanuuudi iu moaasterio 
educaiidum* ein Gut zu Nöstelbach an Garsten. 0. Ö. U. I. 139, Nr. :t7. 

•>) Die Exequien hielt der berühmte Abt Godfried von Admout. Vita. L c. und Wichner. 
Gesch. von Adraont, I. 

'*) Diese fllr die Culturgesehiehte Österreichs so wichtig« Vita, die in späterer Zeit durch 
Zusätze erweitert wurde, ward öfters ediert, am besten von Pez, Script rer. Austr II. uud den 
Üollandisten zum 27. Juli. 
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wurde später (14. Jahrhundert) mit einem Steine geschlossen, der den seligen Abt 
iu liegender Gestalt darstellt. Der Stein trügt die leonuiischeu Verse: 

„Pastor praedigne, Pater, o Bertholde benigne; 

Rite cueurristi. niultuni Domino plaenisti. 

Tu promissorum debes memor esse tuoruin: 

Protege viventes. saka quoque uos morientes". 18 ) 
Bis zum Jahre 1021 blieb die Grabstätte des großen Abtes in der Kloster- 
kirche unberührt; in diesem Jahre aber am 23. Mai ließ Abt Anton von Garsten 
in Gegenwart des Capitels und vieler aus Steyr und der l'mgebung dazu geladenen 
Gäste das (irab öffnen. Der Leib des Heiligen wurde „in der bessten Ordnung der 
Gebeine", wie sich der Annalist ausdrückt, gefunden, der Sarg aber sank in Staub 
zusammen. Neun Jahn- später. 1080, errichtete Abt Anton über dem (irabe einen 
Altar und weihte denselben mit päpstlicher Gutheißuug zu Ehren des seligeu 
Berchtolds ein. Im folgenden Jahre ließ dieser Abt den Grabstein entfernen und an 
der Kirchenwand befestigen und au dessen Stell«' einen anderen ..Deckel mit einer 
Oefnung. durch die Man auf das heilige Haupt sehen konnte", anbringen. Als Abt 
Roman im Jahre 1077 den Bau der neuen, jetzt noch stehenden Stiftskirche zu 
Garsten begann, wurden die heiligen Reliquien Berchtolds in einen kupferneu Sarg 
verschlossen in der Pfarrkirche 14 > beigesetzt. Im Juni 1086. als die Klosterkirche 
vollendet war. ließ Romans Nachfolger in der äbtlichen Würde zu Garsten. Anselm, 
den Sarg wieder erheben, die Gebeine zusammensetzen und sammt den anderen, 
dabei gefundenen Reliquien: Pastorale und Reste der Kleidung, in einen von Eichen- 
holz verfertigten Sarg legen, welcher dann iu einem aus Kupier gemachten ein- 
geschlossen wurde, und denselben in der Fensterseite der Berchtoldi-Capelle beisetzen. 
Der alte Grabstein, der so lange die Gruft des Heiligen geschlossen hatte, wurde 
wieder darüber gelegt. Der Sarg aus Eichenholz, dessen Schlüssel der jeweilige Prior 
des Stittes in Verwahrung hatte, trägt die Inschrift : ..Sacra Eipsosa B. Bertholdi 
Abbatis. quae Romanus Abbas 1077 e veteri Ecclesia eruit. et Anseimus, eius 
successor. hm- 1080 transtulit." 

Es war natürlich, dass auch die Sage den frommen Gottesdiener bald mit ihrem 
Netze umzog und eine Mythe zusammenwob. die den hohen Wert dieses Gerechten 
in den Augen Gottes darthun sollte. Nicht seine geistliehen Söhne sollen den geliebten 
Vater zu seiner letzten Ruhestätte getragen haben, sondern eine Engelschar selbst 
soll ihn iu die Gruft gebettet haben. Der bekannte Maler Johann Karl von Röselfeld. 
der 51 Jahre in Garsten lebte und die Kirche, iu der er selbst ruht, sowie das Stift 
mit seinen Kunstwerken schmückte ,ä ). verewigte diese schöne Legende durch seine 

'*) D» die letzte Zeile dieser liniWhrift schwer lesbar ist. so haben BruM-hius, Hoheneck, 
I'ritz u a. gelegen: „Protege viventes, salva quoque lud» egentes", während die Hausehronik die 
oben angegebenen Worte hat. 

") Die ehemalige Pfarrkirche big au6erhalb der Stiftsmauen und wurde 1442 vom Abte 
Friedrieh II. zu bauen begonnen und 14«U von Abt Berehtold V. vollendet DieseÜM- wurde 1792 
abgebrochen 

'*) Röselfeld, eigentlich Hösel, starb am IS. Jänner 1736 im Stifte, unter dessen Offbiale er 
zählte, und ruht unter dem Kunigundenaltare. Vgl. Bergmanns Notiz: J. K. v Böselfeld in Mitth 
er C. C. XIV, S. XV. 
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Bieisterhaud. indem er in einem Bilde oberhalb des von ihm gemalten Bildes de« 
Seligen im Jahre 1686 den großen Abt durch eine Schar Kugel auf ihren Schultern 
zu Grabe tragen lässt. Ein Stein au der Mauer oberhalb des Grabes trägt die Inschrift : 
..Hier ruhet der heilige Berthohl, erster Abt zu Garsten, eiu Befreundter der alten 
Fürsten und Marcktgrafen zu Oesterreich, dessen Heiligkeit Gott mit vielen Wunder- 
zeichen erkläret und uuter andern auch seinen I^ichnam durch Engel zur Begräbniss- 
statt tragen hat lassen. Anno 1142." 

Obwohl der selige Berchtold vor seinem Hinscheiden den Brüdern seineu bis- 
herigen Caplan Eberhard als Nachfolger empfohlen hatte, so wurde doch nicht dieser, 
weil er ..impeditae linguae existens eloqnentiae donum nun habebat" '•). sondern der 
Mönch 

Berchtold EL, 1142-1150 (V), 

zum Abte erwühlt. Wie lange Berchtold DL, unter dem durch viele Schenkungen, 
namentlich infolge der damals allgemein gewordenen Kreuzfahrten, das Stiftsgut sich 
sehr vergrößerte, dem Kloster vorstand, lässt sich mit Sicherheit nicht mehr angeben. 
Im Jahre 1151 wird als sein Nachfolger zu Garsten der Abt 

Sigehard oder Sirus, 1151 — 1160, 

urkundlich erwähnt. 17 ) Unter ihm erhielt das Horte, wc.Cc schon unter Berchtold 1. 
einen nicht unbedeutenden Besitz in Niederösterreich um Wilhelmsburg erlangt hatte, 
von den Grafen Konrad I. und II. von Raabs einen ansehnlichen Theil des Nord- 
waldes am linken Donauufer der Ostmark. Wie an der Enns und Steyr. so begannen 
auch hier die Mönche von Garsten ihre Culturarbeit und heute noch erinnern die 
Ortschaften Münichreut und Gastern an diese segensreiche ThätigkeiL Sigehard wie 
sein Nachfolger 

Walter, 1160—1164, 

hatten mit ihren Klostervögten, welche die Hörigen des Stiftes sehr mit Abgaben 
und Frohndiensten drückten, manchen Strauß zu bestehen. Namentlich soll unter 
dem Abte Sigehard ein gewisser Vogt Gundachar, unter dem sich aller Wahrschein- 
lichkeit nach der Burggraf der Stiraburg und Ahnherr der spateren Losensteiner 
birgt 18 ), so gewaltthätig gegen die Mönche selbst aufgetreten sein, dass diese schon 
den Plan erwogen, ihr Kloster zu verlassen und sich in der Ferne ein friedliches 



Vita. L c. cap. 25. 

,r ) Urkdb. von Seitenstetten in Fönte- rer. Austr. II Abth. XXX III Bd. 

w ) Die späteren Herren von Losenstein stammten, wie die muh Mühenden Fürsten von Starhein- 
berg, von Gundacher von Steyr, welcher Ton älteren und neueren Genealogen fälschlirh als ein 
Sprosse des (einsehen Markgrafenhauses ausgegeben wird, während er doch nur ein Dienstmann 
war und die Burggrafschaft Steyr verwaltete, wofür die l/rkundenbücher von Oberrwtenreieh und 
Steiermark die unwiderleglichsten Beweise erbringen. 
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Hoim zu suchen. Das thatkrüftige Eingreifen des Landherrn Utaker V*.. der sich seihst 
die Obervogtei vorholiielt. wies endlich die Vögte in ihre gehörenden Schranken 
zurück. Walters Nachfolger 



der noch ein Schüler des seligen Berchtold I. gewesen sein soll, wird als ein liehe- 
voller Vater und eifriger Beobachter der klösterlichen Disciplin geschildert. Unter 
ihm wurden zwei Mitglieder des Stiftes, der Mönch Adalruiu und der Prior Ulrich, 
nacheinander als Äbte nach Kremsmunster postuliert, (iuother folgte in der äbtlichen 



der durch Intercessiou der Erzbischöfe Adalbert von Salzburg und Konrad von Mainz. 
sowie des Markgrafen Otaker V. von Steiermark vom Papste Alexander III. mehrere 
Freiheiten und Rechte erhielt, unter denen besonders das ius sepeliendi von hoher 
Bedeutung war. Von den uüchsteu Nachfolgern 



überliefern die Chronisten außer Erwerbungen von (iütern und Streitigkeiten mit 
den Vögten nur Weniges. .Markward I. erhielt im Jahre 1192. als nach dem Tode 
des letzten Traungauers und ersten Herzogs von Steiermark. Utaker VI., dieses schöne 
Herzogthum in den Besitz der Baheiiberger kiiin. von Herzog Leopold V. die Wurde 
eines Hofcapellanes, der bei Anwesenheit des l.audcsfnrsteu iu der Burg zu Steyr 
die Messe zu lesen und vor dem Speisen das Tischgebet zu beten hatte. Aus diesem 
Amte entwickelte sich dann die Würde des Erbhot'capellaues von Oberösterreich, 
welche die Abte von Garsten bis zur Secularisation ihres Stiftes bekleideten. Unter 
Kcfrinbert. der früher Mönch von (iöttweig war. giengen Kirche und Kloster im 
Jahre 1219 iu Flammen auf. Keginberl beganu sofort den Neubau, den seiu Nach- 
folger Berchtold III. fortsetzte. Von diesen] Abte, der aus unbekannten Ursachen im 
Jahre 12H3 seiner Würde entsetzt wurde, liudet sich das erste mir bekanntgewordene 
Siegel eines Abtes von Ganten.*') 



") Dasselbe hängt au der Urkunde, wodurch Berchtold dem Capitel von Garsten zur Besneruug 
der Pfründen bestimmte Güter zuwies. 0 <» II. 11. 468, Nr. 320, mit der gänzlich unrichtigen 
Datierung 1200. 



Ganther, 1164-1169 



Würde 



Konrad L, 1169—1182, 



^1 ----- -- - - — 7 

Berchtold III.. 1227-1233, 



Markward. 1182—1195; 

Arnbalm. 1195—1203; 

Hadmar, 1203—1212; 

Adalbert. 1212-1216; 
Konrad II.. 1216—1218; 
Regiiibert, 1218-1227: 
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An Berchtolds Stelle wurde der Oapitular des Stifte« 

Ulrich L, 1233—1239, 

gewählt, der in dem mächtigen Streite, welchen der Douivogt von licgensburg, Otto 
von Langenbach, gegen das Stift wegen eines Großtheiles der Güter des Klosters 
erhob, endlich durch die Entscheidung Herzog Friedrich II. von Österreich als Sieger 
hervorgieng. 10 ) Ein von ihm in »lein Archive zu Göttweig erhaltenes Siegel trägt die 
Umschrift: ,.S. Dealrici Abbatis Garstensis'.") 

Nach Ulrichs Tod übertrugen die Mönche ihrem frühereu Vorsteher 

Berchtold III., 1239-1243, 

neuerdings dir abtliche Würde, die er jedoch schon nach vier Jahren wieder in ihre 
Hände zurücklegte, um als Incluse. der er schon vor seiner ersten Erwählung gewesen 
war. sein Leben zu beschließen. ") Als Nachfolger hatte er den Mönch 

Ortolf, 1243-1253, 

von Melk, unter dem infolge des österreichischen Interregnums die Scharen des 
Haiernherzojrs Otto das von seineu Bewohnern verlassene Kloster plauderten und 
verwüsteten. Ortolf wurde im .Jahre 1253 von den Capitularen seines Mutterstiftes 
als ihr Abt zurückberufeu. Als Abt von (rarsten hat sich von ihm ein theilwcise 
beschädigtes Siegel erhalten, "l An seine Stelle zu Garsten trat der Mönch dieses 
Klosters 

Gerung, 1253-1258, 

der unter den früheren Äbten das Amt des l'raepositus bekleidet hatte. Er erbaute 
zu liosenstein. Weier und zu Moln die ersten Kirchen, entsagte aber 1258 seiner 
Würde, welche 

Ulrich II., 1258-1261, 

überkam. Nach kurzer durch heftige häusliche Streitigkeiten zwiüCDCn Abt und 
Capitel erschwerter Thätigkeit hatte er den Kellerer 

Friedrich, 1261-1282, 

zu seinem Nachfolger, der die durch den Krie<r des deutschen K'öuijrs Rudolf I. mit 
OtokarIL von Böhmen, sowie durch viele Abgaben und Steuern in missliche Umstände 
gerathene Finanzlage des Klosters wieder in Ordnung brachte. Zu dem Ende theilte 

••) 0. ö. ü. III. »4, Nr. 31 

»') Snalbueh von (Jöttweig, 303, Nr. 37. 

») Berchtold- Wiederwahl' ga»' Veranlagung, da«* die meisten Historiker ihn ab Berehtold IV 
auffahren. 

*) 0. Ö. U. III. 178, Nr. 176. 
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rr ilic vielen und weit auseinander heuenden Güter in Ämter, ..offieia' und ordnete 
deren Verwaltung.* 4 ) Unter den Stiftungeu, welche wahrend Friedrieh« Amtswirk- 
samkeit an Ganten gemacht wurden, ist besonders die des Kitters (Jundaker von 
Starhemberg zu nennen, welcher, um einst an der Seite seiner Ahnen, der Burg- 
grafen von Steyr-I.oseiisteiti zu ruhen, die. wie aus dieser Vergabung hervorgeht, 
damals schon ihre Grabstätte in der Klosterkirche von Garsten hatten, im Jahre 1264 
bei Gelegenheit eines Kesuehes des Klosters an dasselbe eine große Schenkung bei 
Nürnberg und (iarsten machte. ,a ) Von Friedrieh haben 6ich mehrere Siegel erhalten, 
die gleich denen seiner Vorgänger die spitzovale Form mit »lein Hilde des stehenden 
Abtes, der in der rechten Hand ih n Stab trägt, während die linke ein Buch hält, 
haben. Die Umschrift lautet: ..S. Frederici Abbatis Gersteusis". (Fig. 15.) Aueh ein 
Siegel des Convcntcs von Garsten, in runder Form, die heilige Maria, die Patrouiu 
des Stiftes, mit dem Jesukinde auf dem Schöße, und der Umschrift: „S. Conventus 
S. Marie in (iaersten" findet sich an einer Urkunde des Abtes Friedrich. «•) (Fig. 16.) 

Obwohl Abt Friedrich nach Kräften bemüht war. der finanziellen Noth des 
Klosters zu steuern, so hatten doch noch seine Nachfolger 

Markward IL, 1282—1290, 
der Profess von Melk war, und 

GottHchalk, 1290-1294, 

seh wer damit zu kämpfen. Von Gottsehalk linden sieh noch mehrere Siegel vor. 
welche denen seiner Vorfahren gleichen. Die Umschrift lautet: ..S (iotschalei Dei 
gracia Abbatis Gersteusis ecclesie.") Ihm lolgte 

Ulrich HL, 1294-1317. 

Dieser Abt ist der erste, von dem uns die Hausannalen seinen (iesehlechtsnamcii 
Widmer überliefern. Unter ihm wurde durch die Gemahlin des deutschen Königs 
Albreeht I.. Elisabeth, zu Steyr die Spitalkirche umgebaut. Ein mit der Ritterschaft 
und den Bürgern von Steyr. in welche zwei Classen sich die Bürgerschaft der Stadt 

**) Diese Ämter, welche sich wieder in kleinere schieden, an deren Spitze ein Maier stand, 
waren: Das Garstncr-, Molner-, Aschaoher-, Windischgarstoer-, Neustifter-, Weistracher-, Egkelcr- 
(Riedmark-), Therner-, Wilhelmsburger- und das Specker-Aiut (Hausruck), 

**) „Cuni esaem u,uodam die in Gerstensi ecclesia", sagt Gundaker, „cuustitutus et viderem 
ibidem sepulturam celebrem et cuniunetn pareutum meoruui cordc conpunetus >tatui et eh-gi doniin» 

concedent.i michi tieri sepulturam tam<iuam in sepulchro patrum meorum reeipiens * 0. O. U. 

UI. 329. Nr. 354 

") Am besten in der l'rkunde von 12(53. 0. Ö. U. III. 312, Nr. 33&. Das Conventeiegd 
ist jenes, welches Sava in seiner Abhandlung „Die mittelalterlichen Siegel der Abteien und 
Regularstifte im Erihen. Öst.", Wien 1869 (S.-A. aus Jahrb. III. d. C. C.) S. 30 abgebildet hat. 

") Ein schöne* Siegel von Gottschalk findet sich an einer Admonter Urkunde vom J. 129a 
Wichner, Gesch. von Adniont II Uo, Nr. 309. 
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damals schied, wegen des von ihnen um die neue Spitalkirche angelegten Friedhofes 
ausgebrochener Streit endete damit, dass die Bürgerschaft im Jahre 130f> die Patronate- 
rechte von Garsten Ober die Pfarrkirche, die Capelle in der Burg und im Spitale 
anerkannte. 

Von ihm, wie von seinem Nachfolger 

Otto. 1317—1333 

haben sich mehrere Siegel erhalten. Eine Urkunde des Bischof Albert, von Passan 
vom Jahre 1331 berichtet von diesem Abte, dass er mehrere Bauten im Stifte auf- 
führte und die Kirche ausschmückte. Besonders aber rühmen sie seine Sorge um 
Wissenschaft und Kunst, I'uter ihm blühte im Stifte die Schreibstube im hohen Grade 
und als Vorsteher und Meister rühmt der obenerwähnte Bischof Albert den Bruder 
Johann, der nicht weniger als 26 Werke abschrieb oder mit Malereien schmückte. 
In der erwähnten Crkunde des Passauer Bisehofes. in welcher jeder Verkauf oder 
jede Entfremdung dieser Bücher als ..saerilogiunv erklärt wird, werden dieselben 
auch einzeln aufgezählt, und da diese Aufführung einen nicht unerwünschten Beitrag 
zu dem wissenschaftlichen Leben und Streben in dieser Zeit bietet, rang« es gestattet 
sein, dieselben im nachfolgenden wiederzugeben. „Librorum autem predictorum," sagt 
der Bischof, „sunt tituli infrascripti : Primo Biblia ponenda sil ordine sicut ratione. 
Item libri theologie, scilicet quatuor volumina postillata Thome super quatuor libros 
evangeliorum. Item Summa theologie Thoine voluraina duo, scilicet prima pars 
theologie et secunda secunde. Item Summa Thome contra gentiles. Item Albertus 
super seeuudum Seutentiarum. Item Thomas super tertium et quartura Sententiaruin 
volumina duo. Item Secretum sive Sigillum Thome de sacrauiento corporis Christi. 
Item expositio Apokalipsis. Item libri iuris volumina quatuor. scilicet Decretales, 
sextus Decretalium, Decretura et Summa Johannis, que intitulatur causarum sive 
confessionum. Item speciales libri de beati virgine, volumina quatuor. scilicet laudes 
Thome. Item sermones Anshelmi et Bernhardi Claravallensis et magistri Kragrimi. 
Item Biblia beate virginis. Item de infantia saluatoris siue vita beate virginis et spe- 
culum beate virginis in uno volumine. Item libri raiuoris quantitatis. scilicet Summa 
theologice veritatis. item Nona legeuda. item sermones Chunradini, item alii sermones 
de sanetis per circulum anui ; item secretum secretorum Aristotelis. >n ) 

Von Ottos Nachfolger 

Heinrich. 1333—1335, 

berichten die Chroniken außer einigen frommen Stiftungen nichts. Nach Heinrichs 
Hinscheiden wurde der Mönch 



") O. Ö. II. VI. 37. Nr. 8!. An dieser Urkunde hingt auch da* Singet de« Abtes Otto. 
Dasselbe, in der bekannten «pitzovalen Form, zeigt den Abt stehend unbedeckten Hauptes in der 
Flock» (GhoroMUltel); die recht« Hand trägt das Pastorale, die linke halt »or der Brust ein Bwh. 
Die Umschrift lautet: „Sig. Ottenis Dei Gratia Abbatis Gerstens.« 
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Michael, 1335—1352, 

rait der übtlichen Würde bekleidet Von ihm erzählt die Hauschronik nebst vielen 
frommen Stiftungen, dass er die Reliquien der Stifter des Klosters, des Markgrafen 
< »taker IV. und seiner Gemahlin Elisabeth von Steiermark erneuern ließ. Da der 
Stein, welcher heute noch in der Kirche zu Garsten sieh befindet und den Stifter in 
liegender Stellung darstellt, eine Arbeit des 14. Jahrhundert« ist. so darf man mit 
aller Wahrscheinlichkeit annehmen, dass Abt Michael denselben angeschafft hat. Eine 
alte Platte aus Blei, welche sich bei der anlässlich des l'mbaues der Stiftskirche im 
Jahre 1*577 vorgenommenen Eröffnung des Grabes fand, trug in gothischer Majuskel 

die Inschrift: ANNO . DO . M0.CCC 0 . XLVII? NONAS . IVEII. FVNDATORUM. 
OSSA. HIC. SVN'T. SEPVLTA. SVB. ABATE. MICHAHELE. Der erwähnten Haus- 
chronik zufolge sollen in dem Grabe auch zwei Platten aus Zinn gefunden worden 
sein, welche die Inschriften hatten : 

IUI. R. DECEB. OTACHER. FVNDATOR. LoOI. HVIVS. OB1IT. 

ET. HEU. SV NT. OSSA. EIVS. 
VI. IDVS. OOTOB. ELISABET. KVNDATR1X. LOCI HVIVS. 
OBIIT. ET. HEG. SVNT. OSSA. EIVS. 

l T nter den vielen frommen Vergabungen, die während des äbtlichen Wirkens 
Michaels an Garsten gemacht worden sind, ist besonders die des Ritters Berthold 
von Losenstein zu nennen. Berthold, welcher 1355, 10. August, wie sein in der 
Eosensteiner-Capelle zu Garsten noch erhaltener schöner Grabstein besagt, *') starb, 
hatte schon unter Abt Otto im Jahre 1331 die Güter Schachen (bei Weichstetten in 
Oberösterreich ) und Holzen (heiSirning) an Garsten gegeben. Im Jahre 1340 schenkte 
er aus gleichem Anlasse einen Hof zu Kreundorf (jetzt Kraundorf bei Ebelsberg in 
Oberösterreich) und ein Decennium später den Ziegelhof bei Steyr dahin.* 0 ) 

Dem Abte Michael folgte der Pfarrer von Steyr 

Eberhard. 1352-1365, 

als Vorsteher Garstens nach. Wie unter seinem Vorgäuger wurden auch unter Eber- 
hard manche fromme Vergabungen und Anniversarien gemacht. Von Wichtigkeit 
ist es. dass er die für die vaterländische Geschichte so wertvollen Annalen. die im 
zwölften Jahrhunderte daselbst begonnen wurden, durch den Mönch Friedrich, später 
Pfarrer zu Steyr, wieder fortsetzen ließ. Nach Eberhards in der ersten Hälfte des 
Jahres 1365 erfolgtem Tode wurde 

Nikolaus. 1365-1399, 

zum Abte von Garsten erwählt. Derselbe entstammte der ritterlichen Familie Venk 
von Steyr und war der Bruder des Simon Venk. der von 1305—1373 die Burggraf- 

») Lind, Dio Los<>n*t«inpr-CappU> in Gursfpn in Mitth d. C. C. Neue Folge IV., V. u VII!., 
sowie in W. A. V XVII. 8 325 u XXIII, S « 
°*\ Hri«>ß. flp*ch. von UanNrj 
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schaft Steyr verwaltete und in der Losensteiner-Capelle zu Garsten 1373 beigesetzt 
wurde. ") Abt Niklas hatte während seiner Verwaltung mit dem in der Nachbarschaft 
des Klosters sitzenden Adel schwere Verwicklungen. Namentlich empfindlich war der 
Schaden, den der Ritter Hartnid von Losenstein 3% ) dem Kloster zufügte. Dieser rohe 
und gewalttätige Mann kam eines Abends im Jahre 1371 mit seiner Gemahlin und 
begleitet von einem Trosse bewaffneter Reisigen in das Kloster. Da die abendliche 
Speisestunde schon vorüber war und die Mönche von seinein Besuche auch vorher 
nicht benachrichtigt worden waren, so entsprachen Aufnahme und Bewirtung nicht 
seinem Wunsche. Erbost darüber ließ er am folgenden Morgen die nahe dem Kloster 
liegenden Oekonomiegebiiude in Flammen aufgehen und durch seine Reisigen jeden 
Versuch der Klosterleute das Feuer zu dämpfen mit Lanze und Schwert hindern, 
wodurch dem Stifte ein Schaden von mehr als 400 Talenten erwuchs. Nach langem 
Streite ließ der Losenstehier sich endlich, vom Landeshauptmann* Wcrnhart von 
Meissau Über Auftrag des Herzogs Alhreeht IIT. gonöthigt. zum Schadenersatze herbei, 
blieb aber auch später dem Kloster stets feindlich gesinnt. Und wie Hartnid von 
Losensteiii. so trieben <•* auch die Herren von Volkensdorf, von Rohr und andere. 
I'm sich von ihren kostspieligen Besuchen zu befreien, erwirkte der Abt im Jahre 
1380 die Aufhebung der Gastfreiheit von Seite des Stiftes.' Trotz der misslichen 
Finanzen ließ der thätige Abt doch die Kirche von Groß-Raming umbauen und 
erweitern. Sein Nachfolger 

Florian. 1399-1419, 

aus der ritterlichen Familie der Tannbeck zu Brandegg, welcher die zerrütteten 
finanziellen Verhältnisse des Klosters wieder in Ordnung brachte, entsagte infolge 
der Klosterreformation im Jahre 1419 seiner Würde"), welche die Visitatoren dem 
Mönche • 

Leonard I., 1419-1434, 

übertragen. Während er dem Kloster vorstand, erlitt dasselbe auf seinen Besitzungen 
in der Riedmark durch die Einbrüche der fanatischen Husiten großen Schaden, l 'nter 
Leonard Glühte besonders die Schreib- und Malerschule in Garsten, als deren hervor- 
ragendster Künstler der Mönch Fr. Thoraas gilt. Von seiner hohen Kunstfertigkeit 
gibt das prachtvolle Missale Zeugnis, das aus 207 Pergaracntblättern in Kleinfolio 
bestehend 44 schön gemalte Miniaturen und Initialen, sowie einen IVrgarucntdruck, 
die Kreuzigung Christi darstellend, enthält.**) 

•') Preaenhneber, Annale« Stirons«« 369. Dieser Symon der Vonk führte laut Siegel an einer 
Urkunde von 1866 im Dreieckschilde eine Itaute (tiefillige Auskunft de« Freiherrn v. Starkcnfels.) 

") Hartnid von I^osenstein starb, wie sein rtrabstein in der Losensteiner - Capelle besagt. 
I.W. Luid. I. c. 

M ) Über diese Reformation, welche auf Befehl Herzogs Albrecht V. in den österreichischen 
Klöstern vorgenommen wurde, siehe Frieü, Studien ober da« Wirken der Benediktiner in Öster- 
reich. III. Heft. Wegen der Tannbeck vergl. Hoheneck III, S. 786. 

**) Die*** prachtvolle Manuskript wurde nach der Aufhebung des Stifte« an die Bililiothcca 
publica *u Linn abgegeben, w.. sich noch beiludet. (i\*-r die Anfertigung desselben lindet «ich 
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Von Leonards I. nächsten Nachfolger in der äbtlioh^n Würde 



Thomas. 1434—1442, 



welcher gleichfalls in der Nachbarstadt Stcyr geboren war, wo sein Vater Markward 
Kautsch 1391 das Stadtrichtorarot bekleidete, wissen die Hausannalen nur Weniges 
zu berichten. Thomas resignierte 1442 anf seine Würde, womit 



bekleidet wurde, obwohl dieser Abt nur zwei Jahre den Hirtenstab von Garsten 
führte, hat er sich doch durch Erbauung der Kirchen zu Mölln und (Carsten, nament- 
lich aber durch den Beginn des Baues der Pfarrkirche zu Stcyr verdient gemacht. 
Im Einvernehmen mit dem Käthe und der Bürgerschaft der Stadt wurde durch den 
Meister der St. Stephanshütte zu Wien. Hanns Pucbsbaum. die alte den Heiligen 
Agidius und Colomamms geweihte Pfarrkirche abgetragen und 1443 der Neubau 
begonnen, den nach Puchsbaums 1454 erfolgtem Hinscheiden, wie die Hausauualen 
und Preuen hueher übereinstimmend berichten, zuerst Meister Martin Kronschachner 
und dann Meister Wolfgang Tenk 3S ) führten. 

Nach Friedrichs Tode wurde der Mönch 



von Garsten als Vorsteher des Stiftes erwählt, dem Papst Pius ü. im Jahre 145K 
auf Iutercession des Herzogs Albrecht VI. von Osterreich den Gebrauch der Pontifi- 
ealicu für sich und seine Nachfolger gewährte, doch soll Adalbert bis zu seinem am 
10. Juli 1401 erfolgten Tode aus llemuth sich nie derselben bedien! haben. Her 
Hrdenssitto genu'iß wurde wenige Tage nach Adalberts Hinscheiden die Abt wähl 
vorgenommen, welche auf den Bruder 



Vitn (iarsten fiel Unter ihm wie unter seinen beiden nächsten Nachfolgern 



von dem sich ein Siegel erhalten hat (Fig. 17). und 



auf Matt 17* t folgend«' Aufzeichnung: „Completus e*t hie über verbi dei et aalvatoris nostri Je*« 
Christi ex mandato venerabilis domini Leonard i abbalis et obedientia fratris Thomas »ui discipuli 
ad honorem per eicelse genetricis Dei Marie et ad utilitatcm sui uionasterii in < tarsten anno domini 
MCCCXXXV'II in die roneeptionis eiuxdem virgini« gloriose in retcinaionem nostrorum peecatoruni 
domino altissimo largicnte." Siehe KAhdebo in Mitth. d. C, C, N. F. III. 

■*) Cber die nach dem Plane von St Stephan erbaute Pfarrkirche zu Steyr rMm den treff- 
lichen Aufsatz von Riewol in W. A. V. IX, wo auch da* Grabmal de* Meister» Wolfgang Tenk 
abgebildet iat. 



Friedrich L, 1442—1444. 



Atialbort. 1414 Hbl. 



Berchtold IV.. 1461—1473, 



Benedict. 1473-1488, 
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Leonard II. Knieachenk, 1488-1493, 

wurde da» Stift durch die Kriege, welche Kaiser Friedrich III. mit Mathias Corviuus 
und den diesem anhängenden österreichischen Edcin führte, in so große Noth ver- 
setzt, dass sogar die kostbaren Kirchengeräthe gepfändet werden mussten. um nur 
den dringendsten Bedürfnissen Rechnung trageu zu können. Doch gelang es dem 
lustlosen Bemühen des Abtes Leonard, besonders als im Jahre 1490 wieder geordnete 
Zustände in Österreich eintraten und die Ungarn aus ihrem das Stift und die Umgebung 
so schwer schädigenden Tabor zu Ernsthofen au der Enns durch den Landeshauptmann 
Gotthard von Starhernberjr vertrieben worden waren, auch die so misslichen Ver- 
hältnisse seines Klosters zu bessern und zu St. Ulrich eine Kirche zu erbauen. Von 
großem Vortheile für Garsten war es, dass im Jahre 1492 die Klosterholden der 
Stiftspfarreien zu Ternberg. Losenstein. Neustift, Groß-Raming. Weyer und Gaflenz 
für immer, obwohl dieselben am rechten Ennsufer sich befanden, mit Oberösterreich 
vereinigt wurden. Oer thätige Abt starb durch die Hand seines eigenen Neffen am 
21. October 1493. Sein Nachfolger 

Georg I., 1493—1495, 

sah am 31. October des Jahres 1494 den größten Theil des Stiftes in Flammen auf- 
gehen und wurde im nächsten Jahre selbst, als er nach Krems reisen wollte, und 
dazu die Wasserstraße der Enns und Donau wählte, von den Fluten der ersteren 
verschlungen. Zur erledigten Abtei wurde 

Ulrieh IV., 1495-1524, 

berufen. Derselbe stammte aus der reichen Messerschmiedfamilie der Praunauer zu 
Steyr ab und ist der erste von den Äbten von (iarsten, desseu Wappen uns Ober- 
liefert worden ist. Dasselbe (Fig. Ii ist dem von Preueiihuebcr gegebenen Wappen 
dieser Familie ähnlich. Für die Pfarrkirche zu Steyr ließ dieser Abt, wie die Haus- 
annalen berichteu. eine bei 20 Pfund schwere silberne Monstranze. im gothis.hen 
Style gebaut, anfertigen. 

Mit dem nächsten Abte 

Pankraz, 1524—1537, 

der drei Tage nach dem Tode l 'Iridis mit dieser Würde bekleidet wurde, weil in 
Garsten das nicht alles Grundes entbehrende GerUcht verbreitet worden war. Kaiser 
Carl V. beabsichtige die erledigte Abtei einem seiner spanischen Hofcapläne zu ver- 
leihen, begannen über das Stift düstere Zeiten hereinzubrechen. Die Lehre Luthers, 
welche damals überall iu Österreich schon Eingan«: gefunden hatte und zahlreiche 
Auhäuger auch in der Nachbarschaft des Klosters, besonders in Steyr zahlte, pochte 
mit ihrer Verachtung des klösterlichen Lebens an die Stiftspforte M > ; die Bauern. 

**) In Stevr predigte zuerst der Fran;i*kanermömh Calixtus die neue Lehre, und nach seiner 
Vertreibung die Capitukren von Gar*ten und Stadtpfarrer Michael Fonter und W olfgang Kioafu.s* 
Tun Stevr. 

a 
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erbittert über den harten feudalen Druck, begannen im Lande unruhig zu werden und 
weigerten sich, da sie größtenteils der neuen Lehre zugethan waren, dem Kloster 
Abgaben und Dienste zu leisten 57 !; die Einfalle der Osmaneu in den Jahren 1529 
und 1532 in Osterreich forderten große materielle Opfer.»") Zwar stemmte sich der 
thatkraftige, fromme Abt mit allen Kräften gegen diese Widerwärtigkeiten, doch als 
er am 28. August 1537 zu Baden in Nieder Österreich starb, schien die alte Stiftung 
der steirischeu Markgrafen der Selbstauflösung entgegenzugehen, da die nächsten Äbte 



ganz offen für die Lehre Luthers sich erklärten. Die wenigen der katholischen Religion 
treu gebliebenen Professen zogen sich in das Innerste des Klosters zurück. Endlich 
entsetzte der KUterrath zu Wien den Abt Georg seiner Würde 3 ') und übertrug 
dieselbe dem Prior von Melk 



Derselbe entstammle der zu Arberg im Bisthume Eichstädt ansässigen Familie der 
Spiudler 4 "), und hatte zu Eltern Oswald Spindler. Kanzler des Bischofs von Eichstädt, 
und Elisabeth geborne Auerin. Sein uns erhaltenes Wappen soll das alte Wappen 
der Familie sein: in Blau ein goldener Löwe, eine volle Spindel haltend. Wenn diese 
Angabe richtig ist. so hätten wir hiemit ein noch älteres Wappen der Spindler vor 
15%. (Fig. 2.) 

Johann übernahm eine sehr schwierige Aufgabe mit der Infel von Garsten. Die 
Zahl der katholischen Oapitularen des Stiftes bernig drei, die Stiftsgflter waren theils 
verschleudert 41 1. theils mit schweren Schulden belastet, die Pfarreien des Klosters 

• r ) Siehe daräl>er die gehaltvolle Arbeit von Czerny. 

**) Di«» dein regulären Heere der Domänen vorauseilenden Horden, vom Volke „Senger und 
Brenner* geheißen, ließen auf ihrem Verwüstungszuge im Jahn- 1699 da- Stift Glcink, die Pfarr- 
kirchen von «tarnten. Weier. Oaflenz. u. a. in Flammen aufgehen 

'*) (Jeorg soll als Wirt cu Constanz am Bodensee na<;h einer nicht verbürgten Sage suin 
J,el>en beschlossen haben. 

*°) Die Herren, spater Grafen Spiudler zu Hofeck. Wildenstein und l'ernau stammten von 
Vitus, dem Bruder des Abte Johann ab, welcher mit diesem seinem Bruder von Eichstädt 
nach Österreich gekommen, l.V.ii; von neuem geadelt worden war und I ß I starb Im Jahre lf.47 
wurden sie in den Preiherrn- und 17*2 in den österreichischen Grafenst.ind erhoben Dn Jahn« 17»h 
jedoch erlosch dieses Geschlecht, da« sein Erbbegräbnis im Stifte KrenisinDnster hatte Hoheneck, 
II 4M> — 474 und besonders Starkenfels, Oheröstcrr Adel X. ;t77 — 37tf 

«') So gieng liebst vielen anderen Gütern der aus der Fundation tHaker* herrührende, am 
trrhten Ufer der Enns weithin sieh erstreckende, wegen seiner herrliehen Aussicht bekannte, schone 
UhmIh rger Wahl uuler dun Abt" Anton Verloren 



Wolfgang, 1537-1559, 



Anton I. Prnndorfer, 1559—1508, 



und 



Georg II. Lochmayr. 1568—1574, 



Johann J., 1574- 1589. 
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last durchwegs mit lutherischen Geistlichen besetzt, die au ihren gleichfalls protestan- 
tischen Pfarrkiuderu die eifrigsten Anhänger hatten. Abt Jobaun wusste durch 
Festigkeit mit umsichtiger Klugheit gepaart, wenn auch unter unsäglichen Mühen 
und Kämpfen, das tiefgesunkene Kloster wieder zu heben und den Ordensgeist wieder 
herzustellen. Im Jahre 1591 musste Spindler Uber Befehl Kaiser Rudolf II. die Leitung 
der Abtei Kremsmüuster übernehmen, woselbst er 16O0 starb, während der Kloster- 
rath den bisherigen Prior von Garsten 

Martin. 1589—1599, 

als Abt bestellte. Der neue Abt. dessen Geschleehtsname Allopizius war. entstammte 
armen Eltern zu Salmannsweiler in Schwaben und zeichnete sich durch seine Gelehr- 
samkeit und Beredsamkeit aus. Sein von ihm selbst gewähltes Wappen zeigt einen 
gespaltenen Schild, rechts ein goldener Löwe in Roth, Seepter und Krone haltend, 
links ein abgewendeter goldener Fuchs in Blau dieselben Embleme haltend. (Fig. 3.) 

Abt Martin, ein Schiller seines V orgängers, wirkte in dessen Geiste fort. Die 
ineisten noch protestantischen Capitularen kehrteu zur alten Religion zurück, und selbst 
in dem benachbarten St<-yr wurde durch das feste und muthige Auftreteu des Abtes 
der katholische Gottesdienst wieder hergestellt. Im Jahre 1599 wurde Martin von 
der Erzherzogin Maria von Steiermark im Einverständnisse mit dem Kaiser als Abt 
dem Kloster St Lambrecht vorgesetzt. An seine Stelle zu Garsten ernannte Kaiser 
Rudolf den Abt 

Alexander, 1600-1601, 

a Lacu von Wilhering. der aber schon im folgenden Jahre in gleicher Eigenschaft 
nach Kremsmüuster postuliert wurde. Er stammte aus Lugano im Kantone Tessin. 
war früher Hofcaplan und Beichtvater des Erzherzoges Ernst von Österreich. 15Sii 
und 1588 Rector magnih'cus der Hochschule zu Wien und von 1587—159!» Abt zu 
Wilhering, 1G00— 1601 Abt m Garsten und von 1601 Abt zu Kremsmünster, als 
welcher er am 19. Mai ltfl'5 zu Linz starb. Das von ihm überlieferte Wappen weist 
in einem gespaltenen Schild vorne einen schwarzen Adler in Gold, links in Silber 
ein rothes Castell. über dessen Zinnen ein rother Löwe schreitet. 4 ') (Fig. 4.) 

Als Nachfolger Alexanders wählte das l'apitel von Garsten zum erstenmale seit 
langer Zeit ein Glied aus seiner Mitte, den bisherigen Administrator von Gleink 

Johann Wilhelm, 1601-1613. 

mit dem Geschlechtsnamen von Heller zu Arberg. geboren zu Astad in Schwaben, 
der vom gleichen Eifer wie seine beiden Vorgiinsrer für die Wiederherstellung der 



*') Von Alt-xarnler ;i Lara hat rieh auch eine silberne, verjjoldetH Medaille erhalten, die er 
als AM von Kremsmnnuter |>rsgen ließ Siehe Hertmann, Medaillen II. S. 6», Taf. XXVII. 
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katholischen Religion beseelt war. Sein Wappen (Fig. 5) zeigt einen quadrierten 
Schild. In 1 eine blaue Lilie in Gold, in 4 eine goldene Lilie in Blau, in 2 und S 
drei silberne Sterne in Grau (Schwarz?). 

Nach Johann Wilhelms Hinscheiden trat eine durch zwei Jahre wahrende 
Administration ein, bis endlich 1615 der t'apitular von Melk 

Anton IL, 1615—1642, 

zum Abte erwählt wurde. Derselbe war ein Sohn des Veit Spindler von Hofegg. 
R. K. M. Rath, Salzamtmann zu Gmunden, und der Susunna Berehtoldin von Sachsen- 
gang, somit ein Neffe des Abtes Johann V. Der neue Prälat stellte unter großen 
Schwierigkeiten den katholischen Gottesdienst in Steyr wieder her. wo nur mehr 
16 Bürger der alten Religion zugethan waren. Im großen ober-österreichischen Bauern- 
aufstände 1626 ließ der Hauptmann derselben, Stephan Fadinger, das Kloster Garsten 
besetzen, das ausgeplündert und verwüstet wurde. Nachdem die Erhebung nieder- 
geworfen worden war. kehrten der Abt und die Capitularen in das verödete Kloster 
wieder zurück, das bald, dank der unermüdlichen Thätigkeit des Prälaten, zu neuem 
Glänze sich erhob. Im Jahre 1630 führte Anton ein neues Conveutgebäude auf. ließ 
die Stiftskirche restaurieren und mit neuen Altären versehen. 43 ) Zugleich forderte 
er das wissenschaftliche Leben unter seineu ( 'apitularen, von denen zwei, Sebastian 
Rottmayr als Professor des canonischen Rechtes, und Roman Rauscher als Lehrer 
der Philosophie, eine Zierde der eben damals gegründeten Universität Salzburg 
waren. Anton wurde im Jahre D?42 von den Schotten in Wien postuliert und folgte 
nach längerem Widerstreben diesem Rufe. Er starb zu Wien 11. November 164S. 
Sein Wappen ist gespalten, vorne in Gold-Schwarz sehräglinks getheilt ein Löwe 
wechselnder Farbe, eine Spindel haltend. Hinten in Roth ein schwarzer Gems- 
bock.") (Fig. 6.) 

Antons Nachfolger zu Garsten war 

Roman, 1642—1683. 

Derselbe, 1603 geboren, entstammte der Bürgerfamilie Rauscher von Hall in 
Tirol, hatte zu Graz seine philosophischen Studien vollendet, lehrte von 1030—1639 
Philosophie zu Salzburg und übernahm im nächsten Jahre das Priorat im Stifte. Sein 
wichtigstes Werk war der Bau der Stiftskirche, welcher nach den Plänen des genialen 
Architekten Giambattista Carlone 4 *) 1677 begonnen wurde. Auf die Grundsteinlegung 
derselben am 5. October 1677 hat sich ein Joton erhalten, aus Silber in ovaler Form. 

41 ) Im alten Dome zu Linz .stete n heut.- die für ihn verfertigten Chorstühle mit den .«-höneu. 
Spindeln haltenden Löwen. 

**) Diesen zweit* Feld scheint nicht richtig zu nein; vgl. die Abbildungen bei Hoheneck und 
Starkenfels a. a. 0. 

**) Über die Kunstlerfamilie Carlone siehe den trefflichen Aufsatz von Dr. 11g in den Mitth. 
d. C. C. N. P. V. S. 67 (bpeciell über Carlautonio Carlone S. t'.oj; dann Ilg und Wiusiii: Beiträge 
aus dem Gleinker Archiv in Miltii. d. C. C. N. F. X. 
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V*. in sechs Zeilen: PRINCEPS - LAPIS - IN - TEMPLO - GARSTEN 

- SI. Ks., ehenläll* iu sechs Zeilen . PoSITVS - A — ROMANO - ABRATE — 
ö. 00TOB. - ItiTT. 

Auch di'ii von seinem Vorgänger begonnenen Neubau des Stiftes fuhrt»* Roman 
weiter und ihm verdankt der sogenannte Gasttract sowie der Sommerchor sein 
Entstellen. Letzterer wurde von dorn Laienbmder Michael ObermOller mit prachtvollen 
Chorstühlen und anderen Sculptnrarbeiteu ausgeschmückt. Von der Meisterhand dieses 
Mönches stammen auch mehrere Altäre, sowie die geschnitzten Betstühle. Abt Roman 
erlebt»« sein fünfzigjähriges Priesterjuhiläum. das im Jahre 107*.» am 27. Juli mit 
großen Feierlichkeiten begangen wurde. Der Rath und die Bürgerehaft von Steyr. 
mit denen Roman stets ein freundnachbarliches Verhältnis aufrecht hielt, ließ aus 
Anlass dieses Festes mit Unterstützung der Innerberger Gewerkschaft einen Gedächfnis- 
thaler walzeu. dessen Vs. zwischen zwei Palmzweigen in elf Zeilen lautet: ROMANO. 

- PR/ES : GARST: — PROTECTORI SVO — IVB1L.KVM — AD ARAS AGENTI 

- S. P. Q. STYRENSIS — ET SOOTETAS - EERR. PO DIN. — AN SOS 
ANIMOS Q: — D. D. D. — XXVII. IVL. 

Rs. weist drei verzierte ovale Wappenschilde auf. zu oberst das mit der Inful 
und dem Pastorale bedeckte, von Palmzweigen umgebene Wappen des Abtes mit 
dem des Stiftes als Herzscbild. darunter rechts das Wappen der Stadt Steyr. links 
das der Eisengewerkschaft, in der Mitte zwischen den Schilden ein Engelskopf. Das 
Chronograph, das auf einem Baude steht und die Jahrzahl 1(579 bildet, lautet: 
sVh hVIVs VMur.k DkUGEk tVta.<«| 

Das Wappen des Abtes bildet ein gevierter Schild von einein silbernen Fluss 
schräglinks durchzogen. angcMich die Kims, wahrscheinlich aber den Inn vorstellend. 
1. und 4. Feld in Gold ein wachsender schwarzer Steinbock; 2. und 3. Feld in 
Schwarz zwei den Schrägfluss begleitende goldene Sterne. (Fig. 7.) 

Abt Roman starb am 12. October 1*583 und ihm folgte der Subprior 

Anselm. 1683—1715, 

namens Angerer. Dieser zählt zu den hervorragendsten Vorstehern des Stiftes. 
Er beendete den Bau der Kirche und der beiden Thürme 47 ), welche unter seinem 
Vorgänger bis zum Dache gediehen war, und ließ die Kirche mit Altären versehen, 
deren Bilder von den berühmtesten Meistern «lieser Zeit: Franz de Neu ve 48 ). Joachim 

**) Kolb, Die Medaillen und Jetone der Benedktiner- Abteien von Oberösterreich. 
") Dieselben wurden mit weissem Bleche gedeckt und in den einen Knauf ein« Tafel ein- 
k'esdiloHMm mit der Inschrift : 

„Reverendissimi Domini Abbates 
Romanus 
a fundamento ereiit, 
et eoronidem imposuit 
Anselm ns 
1684. 

(Hausannalen.) 

4 *> Von Franz de Neuve ans Antwerpen stammt das Bild de* Hochaltars: Awumptio b. 
Maria« Virg. 



r 
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von Sandrart 4 »!, Francesco Innoceuzo Tiirriani 40 >, Petrus .Strudel 51 ), Karl von Bösel - 
fehl"), Johann Andreas Wolf»), Johann Heyß») u. a. herrühren. Die herrlichen 
Sculpturarbeiten des Hochaltares und mehrerer Seitenaltäre verfertigte der bekannt«- 
Architekt Antonio Carlonc mit dem Laieubrudcr Marian Rittinger 55 ), die schönen 
Fresken in der Kirche und den Capellen stammen vou den Brüdern Grabeuperger. 
die Kanzel verfertigte der Bildhauer Jacob Pokorni») Auch die alte St. I^aurentius- 
capellc. eines der ältesten Bauwerke des Klosters, in weh her die Herren von l>oseu- 
stein ihren letzten Schlaf schliefen. ließ er mit Zustimmung des letzten Sprossen 
dieses mächtigen Geschlechtes, des Weihbischofes und Douiprobstes zu Passau Franz 
Anton Graf von Losenstein, abbrechen und eine neue, die heute noch so genannte 
Lotensteiner-Capelle, nach den Planen des Architekten Carloue. von dem auch der 
Altar in derselben herrührt, aufbauen. 57 ) Ine neue Kirche wurde am 29. September 
1«'»!»3 vou dem Bischöfe zu Passau. Philipp Graten vou Bamberg, in feierlicher Weise 
eingeweiht. 

Abt Anselm ließ auch durch Giambattista (.'arloue uud den bekannten Baumeister 
Prandauer von St. Pölten im Jahre 1708 den Bau der Wallfahrtskirche zu Christkind] 
bei Steyr beginnen, die nach dem Muster von Sta. Maria Botouda erbaut und 17Ü«J 
vollendet wurde. Noch rühren von diesem thätigen Abte her die ehemalige Abtei, 
Bibliothek uud die Hälfte des mehr als 150 Meter langen Gasttractes mit dem pracht- 
vollen Saale; Böselfelds Meisterhand schmückte diesen, sowie den Aufgang zur Abtei u. a. 
mit seineu herrlichen Bildern und Fresken, unter denen der Pegasus in drei künst- 
lichen Wendungen am bekanntesten war. Als besonderes Kunstwerk rühmen die 
Hausauualen die von dein Uhrmacher Peisskammer zu Steyr verfertigten Uhren in 
dem Speisesaale, der Bibliothek, in den Zimmern der Capitularen und den Gangen 
des Convents. die alle durch «'in Werk im Gantre erhalteu wurden. Vou diesem 
Meister soll auch die gleichfalls als hervorragendes Werk der Kunst gepriesene Uhr 
in der Alitei herrühren, welche die Stunden schlug uud repetierte, die Wochen- und 
Monatstage angab, die Phasen des. Mondes aufwies und von der Thunuuhr in Betrieb 
gesetzt wurde. 

Abt Anselm verfasste auch, als er sein binde herannahen fühlte, seine Botula (oder 
Todtenbrief), die er eigenhändig unterfertigte. Dieselbe lautete: 



») Sandrart aus Nürnberg malte den heiligen Benedict und die heilig.- Scholastio*. 
") Von Tiirri;uii aus Saroyen nihrt das liebliche Marienbild mit dem JeMikinde her. 
M ) Petrus Strudel. Vorsteher iler Aeadcmie zu W ien, schuf das Iii Li der hl Kunigunde. 
*") Von Koselfeld wurde das Bild dew hl Uerehtold (.'.•malt. (Sieh" oben 1 
**) Johann Andreas Wolf aus München entwart das Itild des hl. .los,. f. da» Ahl Anselm auch 
in Kupfer .stechen und in 100 Abdruck« vertheilen lieft. 

"I Johann Hey.»» aus Augsburg malle für d< u Ii. rtrud. ii- Altai das Bild. 

**) Marian Kitting. r stammte aus Klagenfuri und starb tu Garsten 26, Mai 1712. iHniisaunalcii.> 

**) Die Kamel kostete, wie die Hausi hronik berichtet, 1130 Golden. 

M > Ober den Bau siehe Ibj u. Wanlo a. ». 0. Da* flehäude kostete 500 fl., die Stuecatur- 
arbeiten 200 fl., der Altar 230 fl., da* Bild des hl, Sebastian 200 Ü und die Freskengemalde 
130 fl. (Hausannalen I Der letzte Graf von Losenstein wurde 1691 in den Keich«furf>tenstand erhoben 
und starb 1602. 
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Beut» vivite Amici nt possitis olim beue mon. 

Vixi ego subscriptus. an beue, vel male? neseio; 

Nescit enim hoiuo an oilio vel amore sit diguus. 

Itaque si post fata mea commendabilia quaedam de me audieritis. 

Nolite credere, scd dubitate. 
Et nie preeibus vestris divinae Misericordiae eito cito recommendaie. 
Ego ine interea occupo in verbis sequentibus: 
(Jnid sum miser tnnc dicturus? Quem Patrommi rogaturus? 
Cum vix jnstus sit seeurus! 

( 'onfoederatis enlendissimis 
Dabamus ipsa mortis die. Etiain post mortem addictissimus 

Anseimus olim Al>bas «tarstensis. 

her grosso und thätige Abt, dem aueli die Geschichte des Landes ob der Entis. 
sowie seine Vaterstadt Steyr ein dankbares Andenken wahrt, starb am 29. April 171:"». 
Sein Wappeu weist einen von Koth und Schwarz quadrierten Schild, Ober dem sich 
»•in Engelskopf mit der lnfnl und dem Stabe befindet. Der Herzsehild zeigt das 
Stiftswappen von (iarsteu. Das erste und vierte Feld durchzieht schräg ein Fluss 
mit Fischen (Enns), im zweiten Felde ist ein silberner Stern, und im dritten ein 
silbernes halbes Rad. (Fig. 8.) 

Sein Nachfolger ward 

Ambrosius. 1715-1729, 

von Frendenpicliel**! ans OIhtiuIoiI in der Steiermark, früher Professor der Philosophie 
zu Salzburg. Derselbe setzte den Stiftsbau fort und ließ namentlich die Räume mit 
Ibidem schmücken. 4 *) Die alte Klosterschule organisierte er den Anforderungen der 
Zeit gemäß und besetzte sie mit nichtigen Lehrern. Das von ihm überlieferte Wappen 
zeigt einen geviertelt Schild. Über demselben ist der Hut eines Protonotarius 
Apostolicus, aus dem der Engelskopf mit der Inful und dem Stabe hervorwachst. Der 
Herzschild zeigt das Familienwappen, ein Felsengebirge im grünen Feld. Die rechte 
obere und linke untere Ecke zeigen im schwarzen Felde zwei goldene aufgerichtete 
Löwen mit dem aufgereckten Doppelschweife, einen Blumenstrauß in den Vorder- 
pranken haltend; die rechte untere und linke obere Ecke weisen im rothen Felde 
einen siberueu schreitenden Storch. (Fig. 9.) 

Dein Abte Ambros folgte in dieser Würde 

Constantin. 1730-1747. 

.Muttersgleich aus Freiling in Niederösterrcich, unter welchem das Stitl durch Elementar- 
ereignisse schwere Schädigung erfuhr. Sein Wappen ist ziemlich compliciert. Es zeigt 

••) Üher diese Familie vergl. das Mouatsblatt der herald Gesellschaft Nr. 121. Januar 1891. 

••) Darunter den Speisesaal und desseu Vorhalle mit Bildern der Habsburger, Scenen auf 
dem Türkenkriege, Prini Eugen von Savoyen u. a. Bei der Aufhebung des Stiftes wurden alle 
Bilder einem Trödler in Wien um 2S Gulden zugeschlagen. 
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dreigetheilten Schild, »larillter «l«»n geflügelten Engelskopf mit Inful und Stab. letzterer 
aus der Inful hervorgehend. Oben sind in Blau drei goldene Sterne, darunter oin 
goldener Greif in Roth: das dritte Feld golden, mit zwei schwarzen übereinander 
stehenden Spitzen, beseitet von je einem Mohrenhaupte mit abfliegender silberner 
Kopf binde. (Fig. 10.) 

Constantin starb am Iii. Mai UM und hatte am »i. Juli den Stadtpfarrer zu Stoyr 

Leopold. 1747-1757, 

von Till, zu Scheibbs 1G8S geboren, zum Nachfolger, einen gelehrten Manu. Doetor 
der Rechte, der Philosophie und der Theologie, welcher in seinem in St. Florian 
aufbewahrten handschriftlichen Werke: ..IVcennium abbatis Anselmi" 6 ") das Wirken 
dieses seines großen Vorfahren, unter dem er im Jahre 1710 in das Still getreten 
war, schilderte. Das Wappen des Abtes ist ein quadrierter Schild, besetzt mit dem 
geflügelten Engelskopfe, mit der Inful, einem Helme, der einen Flug trägt. Im 1. Fehle 
ist ein schwarzer Vogel in Gold, im 2. und 3. ein goldener schwertschwingender 
Löwe in Blau, im 4. Felde ein rother Flügel in Gold. Im Herzschilde sind Stifts- und 
Conventwappen vereinigt. (Fig. 11.) 

Paulus. 1757—1764, 

Leopolds Nachfolger in der äbtlicheu Wurde zu Garsien, des Namens Meyer, wurde 
von adeligen Eltern zu Lauterbach bei Kirchdorf in Oherösterreich gehoreu.* 1 ) Er 
behielt, als er die Abtei übernahm, sein Familienwappen hei. nämlich einen Löwen, 
einen Apfel in der Pranke über eine weiße Mauer schreitend. Als Herzschild das 
vereinigte Stifts- und Conventwappen aufgelegt. (Fig. 12.) 

Maurus, 1763—1786, 

Gordon aus Weyer in Oberösterreich, der letzte Abt von Garsten, zahlt zu den hervor- 
ragendsten Vorstehern dieser alten Stiftung der steirischen Otakare. Die Klostersehuh> 
wurde der Studienordnung der großen Kaiserin Maria Theresia gemäß reformiert, 
auch sandte Maurus zwei seiner ('apitularen nach St. Anna in Wien, um an der von 
dem berühmten Abte Felbiger als Musteranstalt eingerichteten Norrnalschule Pädagogik 
und Methodik zu hören. Viele Kirchen der Stiftspfarreien Heß er restaurieren und mit 
Bildern von dem bekannten Kremser Schmidt schmücken. Die Orgel in der Stifts- 
kirche wurde durch den Abbe Franz X. Chrismann M ) restauriert und mit neuen 
Registern versehen. Maurus starb am 17. December 17SH und wurde, da ein kaiser- 
liches Decret die Beisetzung der Leichen in den Grüften der Kirchen untersagt hatte, 
im Friedhofe zu Garsten der Erde übergehen. Sein einfacher Leichenstein trägt die 
bedeutungsvolle Inschrift: „Hier ruht Maurus Gordon. der ;">3. und letzte Abt von 
Garsten, der erste unter dieser Erde." 



*•) Vgl. Gnnjl Aufsatz Ober die Baugewhiehte von Garsten in Mitth. d. C. C. N. F. XI. S. 1 IS. 
•') So das Manuskript in der Bibliothek tu Keiten^tetten. 

-) Gestorben iu Rottenmann 20 Mai 1795. Vgl. AUgrai. deutsch« Biographie IV, 139. 
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Das quadrierte Wappen dieses Abtes, mit dem Stiftswappen als Herzsehild. 
zeigt im ersten und vierten rothen Felde zwei silberne verschränke Äste, im zweiten 
und dritten silbernen Felde sind zwei mit ihren Stengeln verschlungene Kosen. 
(Fig. 13.) Etwas anders disponiert ist sein Siegel. (Fig. IS.) 

Dem letzten Abte von Garsten folgte bald das Stift selbst nach. Am 1. Mai 1787 
erschien der bekannte Landrath Kvbel. versammelte das l'apitel. dem eine Neuwahl 
untersagt worden war. und las ihm das Deeret vor. wodurch das alte Stift nach fast 
siebenhundert jährigem Bestände als aufgelöst erklärt wurde. Die Würde eines Erbland- 
Hofcapellanes von Oberösterreich, welche Abt Markward im Jahre 1192 von dem 
österreichischen Herzoge Leopold V. erhalteu hatte, wurde auf den infulierten Propst 
von St. Florian übertragen. 

Zum Schlüsse geben wir die auf urkuudüclum Nachrichten basierende Abtreibe 
von Garsten 63 ): 



1 Berchtold I., 1111—1142. 

2. Berchtold IL, 1 142- 1 150 (? | 

3. Sigehard (Sims), 1151-1160. 

4. Walter, 1160-1104. 

5. Gunther, 1164—1169. 

6. Konrad L, 1160-1182. 

7. Markward L, 1182—1195. 

8. Arnhalm. 1105-1203. 
i>. Hadmar, 1203-1212. 

10. Adalbert, 1212-1216. 

11. Konrad IL, 1216—1218. 

12. Reginbert, 1218-1227. 

13. Berchtold III., 1227- 1233 (seiner 
Würde entsetzt). 

14. Ulrich L, 1233—1239. 

15. Berchtold III., 1230-1243 (wie- 
dergewählt). 

16. Ortolf, 124:5-1253. 

17. Gerung. 1258— 1258. 

18. Ulrich IL, 1258— 1261. 
10. Friedrich L, 1201-1282. 

20. Markward IL, 12x2-1200. 

21. Gotschalk, 120O—1204. 

22. Ulrich III., 1204-1317. 

23. Otto. 1317—1338. 

24. Heinrich, 1333-1335. 

25. Michael, 133f>-1352. 

26. Eberhard, 1352-1356. 



| 27. Nikolaus, 1365- 1300. 
28. Florian, 1300 -1410. 
20. Leonhard L, 1410-1434. 

30. Thomas, 1434-1442. 

31. Friedrich IL, 1442—1444. 

32. Adalbert, 1444-1461. 

33. Berchtold IV., 1461-1473. 

34. Benedict, 1473—1488. 

35. Leonhard IL, 1488-1493. 

36. Georg L, 1403—1405. 

37. Ulrich IV., 1405— 1524. 

38. Pankraz, 1524-1537. 
30. Wolfgang, 1537-1550. 

40. Anton L, 1659—1668. 

41. Georg IL, 1568—1574: 

42. Johann L, 1574—1580. 

43. Martin, 1580-1590. 

44. Alexander, 1000-1601. 

45. Johann IL Wilhelm, 1601—1618. 
Interregnum 1(513 — 1615. 

4(5. Anton IL. 1615—1642. 

47. Roman, 1642-1683. 

48. Anselm, 1683-1715. 
40. Ainbros, 1715—1720. 

50. Constantin, 1730-1747. 

51. Leopold 1747-1757. 

52. Paul, 1757-1763. 

53. Maurus, 1764-1786. 



") Da Borrlitold III. abpuelxt un<l 12.1« wiodor gewählt wurde, so hat es eigentlich nnr 
62 Äbt« von Garsten gegeben. 
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Das Wappen des Stittes zeint im gespaltenen Schilde rechts den österreichischen 
Biudcnschild, links iu Blau den goldenen Panther von Steyr. (Fig. 14.) Dieses 
Wappen kommt schon auf Siegeln des 15. Jahrhunderts vor und ist als eine Zusammen- 
schiebung: des I.andeswappeus mit dem Schilde von Steyr- Losenstein zu erklären. 
Wie bereits früher erwähnt wurde, war noch ein Conventwappen im Gebrauch, welches 
mit dem Stiftswappen in späterer Zeit vereinigt geführt wurde. Dasselbe bestand aus 
einem Halbmonde und daneben oder darüber einem Stern (auch zwei Sternen, oder 
Mond geviertet mit Stern wie iu Fig. IHK Eiu solches Conventsiegel aus dem Jahre 
IÖ59 beschreibt Suva 64 » und weist auch darauf hin, dass der dem Stifte gehörende 
Markt Weyr dieselben Embleme neben Panther und Fischen führte. Der Ursprung 
dieses L'onveutwappens wird bei Betrachtung des alteu Conventsiegels (Fig. H>, auch 
von Sara abgebildet) aus dem 13. Jahrhundert sofort klar. Dort ist nämlich die 
ihn tuende Maria von je einem Mond unter Stern beseitet, somit von zweien ihrer 
llauptsymbole umgeben, welche später aus bloß das Siegelfeld ausfüllenden Beizeichen 
zu Schildfiguren wurden. Ein weiteres Eingehen auf diese F'rage ist mangels 
genügenden Materiales au Siegeln für den Augenblick nicht möglich und bleibt einem 
späteren Zeitpunkte vorbehalten. 

•»1 Mittelalt. Siegel der Abtdeu lüb'J, S. 3U. 
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Beiträge zur Geschichte des Tiroler Adels 



von 

I_rud.wJ.gr IFreilaerrxi von HoHen'büh.el 

genannt 

üeufler zu Käsen. 



Einleitung. 

Gleichwie Blätter im Walde, so sind die Geschlechter der Menschen; 
Blätter verweht zur Krde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der knuspern!« Wald; dies wächst und jenes verschwindet. 

Ilias VI, 14G— 149. 

Der Freiherr Rudolf von Schuoeburg verwahr! in seinem Familicnarehive die 
Stammbücher des Dietrich von W antra (I) von l. r >."»S — l;»7l». des Wilhelm Sehurf von 
Schönwerth (Iii von 1577 — 1580, des Ulrich Penzinger ans Bozen (IV) von 1583 
bis 1(300, dos Jacob Christoph von Wnnga (V) von 1589— ltJ04, des Hans Ulrich 
von Wang* (VI) von 1591 — 1(138 und des Johann Wolfgaug von Schneeburg (VII) 
von 1628—1(530; im Archive meiner eigenen Familie ist das Stammbuch des Hans 
Hcufler von Rasen (HI) mit datierten Einschreibungen der Jahre 1581 — 1(517 auf- 
bewahrt. ') Ich beschrieb diese Bücher, entzifferte und copierte die Einschreibungen, 
blasonnierte die Wappen, schilderte die vorkommenden (Jeurebilder. gab Nachrichten 
(Iber die eingeschriebenen Persönlichkeiten, übersetzte die in zahlreichen Sprachen 
den Namen beigesetzten Sinnsprüche und stellte dieselben als eine Sittenlehre und 
Uebcnskuust ihrer Zeit inhaltlich geordnet zusammen; endlich verfasste ich dazu 
geschichtliche Übersichten der dreihundertvierundzwanzig verschiedenen Adels- 
geschlechter, aus welchen sich einzelne Mitglieder in diese Stammbücher ein- 
geschrieben hatten. Unter diesen Adclsgeschlechteru, welche mit wenigen Ausuahraen 



') Im Texte sind diese Stammbücher immer mit den oben beigesetzten Nummeru I— VII citiert. 
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dem bestandenen römisch-deutschen Reicht' angehörten, sind über hundert Mrotische. 
Miese (irdischen Ocschluchter habe ich viel ausgedehnter behandelt, als die übrigen, 
weswegen sich die Nothwendigkeit ergab, sie aus dorn Werke über die Stammbücher 
auszuscheiden und abgesondert zu veröffentlichen. So ist das vorliegende Buch ver- 
anlasst worden und entstanden. 

Den Begriff eines th olischen Adelsgeschlechtcs habe ich in ziemlich weiter 
Bedeutung genommen. Ich fasste Tirol nicht in der damaligen, sondern in der jetzigen 
Ausdehnung des Landes auf und zählte dam ohne Beschränkung auf die ständischen 
(leschlechler nicht bloß den einheimischen, sondern auch den eingewanderten Adel, 
insofern er ZU irgend einer Zeit in Tirol angesessen war. Ich habe die rein /.»fällige 
Ordnung nach dein Alphabete gewählt. Die abgehandelten tieschlechter bilden ja nur 
einen kleinen Thcil des gesummten tirolischen Adels; jede andere Ordnung hätte 
demnach nur höchst unbefriedigend ausfallen können. 

Wo der Inhalt nicht auf eigener Erfahrung beruht, sind überall die Quellen 
angegeben und genau citiert. Großentbeils sind sie ungedruckt und darunter nehmen 
den ersten Bang ein die ..Oenealogien des (indischen Adels, Ocsammclt durch Stephau 
von Mayrhofen zu Kobtirg und Anger. Canonieus zu Innicheu und Brixen".') Die 
Originalhandschrül des Verfassers, in sieben starken Foliobänden, ist im Museum 
Ferdinandeuni zu Innsbruck. Das Wort ..gesammelt" im Titel dieses Werkes ist zu 
bescheiden. Ks ist nicht zu bezweifeln, dass Mayrhofen selbst einen sehr großen 
Theil der Stammtafeln auf Grund der ihm mitgetheilten Kamilioupapiere und anderen 
urkundlichen und monumentalen Quellen verfasst hat. Die Stammtafeln sind von Text 
hegleitet und mit sehr zahlreichen Federzeichnungen der Wappen, häutig nach alten 
Originellen, von iler Hand des Verfassers versehen, nicht selten mit Abschriften oder 
Auszügen von I rkunden belegt. Die Sprache ist schmucklos: überall ist das Bestreben 
des Verfassers sichtbar, die lauten 1 Wahrheit zu sagen. 

Der „Tiroler Adler- des tirolischeu Kanzlers Mathias Burglechner 3 ), in zwoll 
riesigen Foliobünden, ist gleichfalls imgedruckt geblieben. Das Original liegt im Haus- 
Hof- und Staatsarchiv zu Wien; das Ferdinandeum in Innsbruck ließ eine genaue 
Abschrift mit Copien der zahlreichen colorierten Wappenbilder verfertigen. Der elfte 
Band enthalt Nachrichten über tirolische Adelsgeschlechter, meist mehr einzelne 
Notizen als (icseliielitc; bei bedeutenderen Oeschteehtcrn sind auch Stammtafeln bei- 
gegeben. Burglechner gab die Quellen selten an und in diesen seltenen Fällen fehlt 
die Angabe iiher den Ort der Aufbewahrung, ein auch bei Mayrhofen leidiger Mangel. 

Im 17. .Jahrhundert lebte Andreas Zyboek von Freiburg im Breisgau, U138 
< 'aplan des Freiherrn Veit Kinigl auf Schlot« Ehrenburg, 16*19 landschaftlicher 
Betiefiziat der Mariahilfkirche in Innsbruck; er verfasste ein genealogisches Werk 
Uber den Tiroler Adel in zwei Büchern. Im ersten Buche waren 2. r >0, im zweiten 
:»."><) Geschlechter mit colorierten Abbildungen der vollständigen Wappen abgehandelt 
Ks gieng bei dem Brande des alten Landhauses von Innsbruck zu Grunde. Graf Adam 

*) Geboren zu Bmneck I7M, gestorben iut ■) Geboren auf dem Burglehenhofe Zimmer- 

lautVnden Jahrhundert Mob dein Jahr« 1844. m«os, Gemeinde Brillegg, Gericht Battenberg, 

in welchem Jahre da* erwähnte Werk bereits gestorben 1642. 
TollduM war S. Staffier, Tirol II, S. 17«, 177 
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Brandis filhrt in seinen Notizen Ober 251 alte Adelsgeschleehter Tirols*), das Manu- 
script des Andreas Zybock fast überall als ausschließliche Quelle an. wobei es jedoch 
zweifelhaft ist, ob Brandis das eigentliche Werk Zyhocks oder nur einen kurzen Auszug 
daraus benutzet! konnte. Die noch vorhandenen Frkundenauszüge (Rcgcsteu), welche 
Zybock in Archiven der Schlösser und Stifte Tirols verfasst und mit Federzeichnungen 
der angehängten Wappensiegel ausgestattet hat. lassen auf eine umfangreiche und 
sehr gründliche Arbeit schließen. Die Handschriften 87fi und 893 der Innsbrucker 
Universitätsbibliothek enthalten auf 542. beziehentlich 250 sehr eng geschriebenen 
Folioseiten die Regesten aus den Archiven der ausgestorbenen Annenherg auf Schloss 
Tarantsberg. der Brandis auf Schloss Brandis und Ansitz Campill, der ausgestorbenen 
Breysach auf Schloss Katzenzungen, der ausgestorbenen Castelalt. derCles auf Schloss 
Cles, der ausgestorbenen Fieger auf Schloss Friedberg, der ausgestorbenen Fuchs 
auf Schloss Debenberg. der ausgestorbenen Keßler auf Berg. Gemeinde Eppan. der 
Kinigl auf Schloss Ehrenburg, der Mörl im Ansitz Müllen, der ausgestorbenen 
Kecordin in Schloss Welsberg und Ansitz Zellburg, der Rost in Ansitz Schrott- 
winkel, der Trapp auf Schloss Churburg, der alteren ausgestorbenen Tirolerlinie der 
Trauttmansdorf auf Schloss Neuberg, der ausgestorbenen Trautson auf Schloss Matrei, 
der Welsberg in Bruneck, der Wenzel, nunmehr Sambach in Ansitz Luttach, der 
Winkelhofer. ungenannt wo. vermuthlich auf Schloss Krakofel. der Wolkeusteiu auf 
den .Schlössern Trostburg und Bodenegg. der Stitte lnnicheu. Stams, Witten, des 
aufgehobenen Fraueustiftes Sounenburg. schließlich der t'apitelarchive Brisen und 
Trient. welche Rogesten um so wertvoller erscheinen, als die behandelten Original- 
urkunden, insoweit niimlich die entsprechenden Geschlechter ausstarben, gewiss 
oder doch höchst wahrscheinlich zum größten Theile nicht mehr vorhanden sind. 
Meines Wissens sind diese Auszüge, wovon das Fordinandeum eine theilweise Abschrift 
besitzt (Biblioth. Tiroleusis Nr. 940). bisher wenig benutzt worden: ich selbst habe 
sie, insoweit es innerhalb des vorgesteckten Rahmens zulässig schien, hier nur für das 
eigene Geschlecht verwendet, weil sonst die Arbeit das vorgesteckte Ziel weit über- 
schritten hätte. 4 ) 

Der im achten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts im hohen (ireiseualter verstorbene 
ehemalige Arehivsofticial der Stetthalterei in Innsbruck. Georg von Pfaundler, hat 
während der Zeit seines Dienstes vorzüglich aus Acten und Urkunden unzählige 
Nachrichten über tirolische Adelsgeschleehter gesammelt und sie unter dem Titel: 
„Notizen über Familien und Wappenkunde für Tirol und Vorarlberg. Mit Stammtafeln. 
Diplomen und Autographen belegt. Gesammelt vom Jahre 18it2 — 1HGG, alpliabetisch 
geordnet" zusammengestellt und dem Ferdinandeum in Innsbruck vermacht. Dieses 
große Sammelwerk, bisher fast die einzige Quelle für äußerst zahlreiche minder 
bekannte Adelsgeschlechter von Tirol, füllt sechs starke bandartige Behältnisse iu 
Folioformat, Die einzelueu Notizen sind nach der Zeit geordnet und bilden lür jedes 
Geschlecht eine Art allerdings lückenhafter Chronik. Pfaundler hat ohne Zweifel von 
Fall zu Fall die Nachrichten, wie sie ihm vorkamen, aufgeschrieben und sie dann. 

♦) Ebrenkräntzel II, S. 30—111 mit den veröflentlichte Emmert in Chinels österreichi- 

Kiguren der betiebentüchen Wappenschild«» auf schein Gtachichteforscher II, abgwlr. im Boten 

6 Kupfertafeln von Tirol 1H41, 8 SS« 

»i Biographische Nachrichten über Zybock , 
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leider nieist ohue die Quelle anzugeben, au seinen <>rt gestellt. In den Fällen, wo 
verschiedene Geschlechter gleichen Namens vorkommen, ist es eine I nmögliehkeit. 
die jedem einzelnen Geschlechte zukommenden Nachrichten zu sondern. Die Zeichnung 
der Wappen ist häufig ungenügend, die Odorierung nicht selten unrichtig. Trotzdem 
ist dieses Sammelwerk wertvoll und hei gehöriger Vorsicht mit Nutzen zu gehrauchen. 
Die Schreibart ist sehr schlicht, dabei doch nicht ohne eingesprengte treffende 
Bemerkungen und zeigt hei allen Mängeln einer rein compilatorischen. ohue kritische 
Sonderung gemachten Arbeit überall die Spuren des Eifers für ungeschminkte Wahrheit 
und uneigennützige Vorliebe filr den gewählten Stoff. 

Von den gedruckten Quellen glaube ich schweigen zu dürfen. Sie brauchen als 
Gesammtgut der literarischen Welt keine bibliographischen Erörterungen gleich den 
Handschriften und ergeben sich aus den Üitaten von selbst. 

Die mehrfachen Bemühungen, eine Geschichte des Tiroler Adels zu schreiben, 
sind bisher erfolglos geblieben. Zybocks Werk verbrannte als Handschrift. Stephan 
von Mayrhofens Genealogien blieben ungedruckt. Sebastian Rigls Lexikon des lebenden 
und abgestorbnen Adels von Tirol 6 ) fand keinen Verleger und nur 40 Artikel des- 
selben, welche ausschließlich von erloschenen Adelsjreschlechtern handeln, mit den 
entsprechenden Wappenbildern auf zwei Steindrucklafcln. sind in den Jahrgängen 1840 
und 184ti der Zeitschrift des Kerdinandeum veröffentlicht worden. Tirol hat also 
keinen Hundt wie Baieru. keinen Wißgrill wie Unleröstcrroieh. keinen Hoheneck 
wie Oberösterreich. Hefners Tiroler Adel in der neuen Bearbeitung von Siebmachers 
Wappenbuch. welches so uugenügend ausliel. dass eine abermalige Bearbeitung sich 
als leider noch nicht erfülltes Bedürfnis herausstellt, kann hier, wo von einer Geschichte 
des Tiroler Adels die Rede ist. nicht in Betracht kommen. 

Mir ist. nur ein einziges selbständiges Werk bekannt, welches ausschließlich 
von tirolisehem Adel handelt, nämlich ..Busterthals alte Adelsgeschlpchtpr* 7 ) von 
Theodor Mairhoi'er. Chorherrn von Neustift und Professor in Brlxon. Dieses Werk 
behandelt an fünfzig uradeliche Geschlechter, fast ausschließlich auf Urkunden gestutzt. 

Hingegen sind in Geschichtswerken, dann in Sammelwerken und Zeitschriften 
viele Arbeiten erschienen, welche theils den Tiroler Adel im allgemeinen, ihcils ein- 
zelne Adclsgesrhlechter behandeln. Eine allgemeine Arbeil dieser Art gab m, s Alberl 
Jäger in seiner landständischen Verfassung Tirols, I (lssi i. s. W— !•:$ und S. 42«>— 478. 
und großenteils darauf fußend JobpI Egger in den Völkern Österreich-Ungarns..*) 
Die Arbeiten (Iber einzelne AdelsgPKchleehler, ron Bucclin, der in seiner Germania 
sacra et profana. 1— IV.. Hif>f>— B57H 9 ). von mehr als t>0 meist urad. liehen und 
eingeborenen Geschlechtern Tirols theils Stammtafeln, theils Ahnentafeln brachte, und 
Adam Grafen Brandis | Uu*\ angefangen, dessen EhrenkräntzeJ bereits erwähnt wurde, 
bis zu den laufenden Jahrgängen der in Gotha, Brünn und Bisa erscheinenden genea- 
logischen Taschenbücher, sind äußerst zahlreich, aber von sehr ungleichem Werte; 
die besten sind die in wissenschaftlichen Zeitschriften der neuesten Zeit erschienenen 

*) S. Bergmann in den MittheUungefl der *) IÜl- Tiroler und Vorarlbergur (1HS2). 

ücatnli ouuiii--ii>n 1 d*. r >i»), ,s i.vj, -iuo S. tu — loT. 

T ) liriien und Lieme 1*0;; *) K'-K'^'r beiioh.ntlich auf di* Adels- 

pBchtoc&ter im „Adln* 1 * VIII, 7u— "i. 
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und unter diesen zeichnen sich durch Gründlichkeit und \ < i , isslii hkcit aus die urkund- 
lichen Geschichten der Edlen von Tauvers, der Edlen von Enu und der Vögte von 
Matsch in der Zeitschrift des Ferdinandeum. Jahrgänge 1805. 1807, 1871 — 1873. 
dann der ächten Edlen von Wanga. der Gnfen von Eschenloch und der (irafen von 
Flavon im Archiv für Geschichte und Alterthumskunde Tirols, Jahrgänge 1805, 
1866. 1868. sämmtlich von Justinian Ladurner, im nämlichen Archive (1807) die 
Geschichte der Rortenburger von einem ungenannten Mitgliede des Benodictinerstiftes 
Fiecht (Abt Pirmin Pockstallor). die in gleicher Weise urkundlichen Geschichten der 
Voiteberg ( 1860), Säben. Villanders. Kastellrut und Völs (sämmtlieh 1867) und einiger 
anderer kleinerer Geschlechter aus den Ministerialen des Hochstiftes Brilon in dem 
zu Brixen 1866 und 1887 erschienenen ..Gesehichtsfrennd'\ alle von Theodor Mairhofer. 
und ebendort, Jahrgang 1866 die ausfuhrliche Geschichte der Vintler von Platsch 
und Runcklstem von Oölestin Stampfer, weiters die Geschichtsübersichten der Grafen 
von Eppan mit ihren Seitenlinien, den Grafen von Eschenloch, von Vintschgau-Tirol. 
von Hirschberg, von Lum und Görz, von Andechs, der Vogte von Matsch, der 
Edlen von Taufers, der (irafen von Flavon. der Herren von Castelbarco, von Areo 
und von Lodron im ersten Band der (Jeschiehte der laudstündisehen Verfassung Tirols 
von Albert Jäger. 

Unter den Lebensjrcschichten steht auf dem ersten Piatie die Abhandlung „Loben 
und Heldentod des Grafen Lndwig von Lodroiv in der Zeitschrift des Ferdinandeuiu 
3. Folge. XI. (1863). S. 1 — 344 von Alois Moriggl. Dieser schließen sich, abgesehen 
von den hieher gehörigen Artikeln ungenannter Verfasser in der Galerie merkwürdiger 
Tiroler und Vorarlberger in den zehn Jahrgängen des Nationalkalenders 1821 -1827 
und 1846 — 184h und in < 'instant von W'urzbachs biographischem Lexikon des Kaiser- 
thums Österreich seit I8ä. r >, von größeren Arbeiten dieser Art würdig an die Geschichten 
Heinrichs des letzten Rottenburgers von Gottfried Primisser. im Sammler für Geschichte 
und Statistik fit r Tirol (1808), des Kreiherrn Jacob Audra von Brandis und des Grafen 
Johann Nepomuk von Welsbortf, vom (irafen (lemens von Rraudis (1*27. 18. r >4). 
des Johann Nepomuk von l^aicharding. des Freihcmi Joseph von Sper^es und des 
Freiherrn Johann Paul Hocher. von Andreas Freiherrn I)i Pauli von Treuheini (1834. 
1837. 183*.»). des soeben genannten Freiherrn von Dr. Joseph Schlettuer (1840). 
des Freiherrn Franz Hausmann von Konrad Fischnaler (1879) und des (irafen 
Benedikt von (üovanelli von einem Ungenanntes mit dem Zeichen L. (1879) in den 
angezeigten Jahrgängen der Zeit schritt des Ferdinandeum. dann des Volkmar von 
Burgstall. Ahnherrn der Grafen Spaur. von Justinian Ladurner im Archiv für Geschichte 
Tirols II (1800), des Anton von Gasteiger zu Rabenstein und Köbach von dessen 
Sohne. Innsbruck 1800. und des Ehepaares Ritter Christoph Reifer von Altspanr 
und Ursula, gebornen Künigl von Barenburg im Boten für Tirol 1882 (auch in 
Sonderabdruck) von David Schönherr. 

Andrian. 

Uradel. Seit 1219 bekannt, besitzen die von Andrian das gleichnamige Schloss 
am Fuße des Mendelgebirges im EtscJilande nahe dem gleichfalls Andrian genannten 
Dorfe, als Lehen des Hochstiftes Trient. breiten sich in mehreren Lünen in der 
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Nachbarschaft als Grundbesitzer aus, so au der Brücke zu Terlan und in Eppan. 
erheiraten Liebenaich bei Terlan durch Clara Schenk. Werburg bei Nals durch 
Adelheid von Werburg, einen Ansitz in Täufers durch Mathilde von Ottenheim, haben 
auch in Andrian selbst einen zweiten Ansitz; allein durch Theilungen und Erlöschen 
der Zweige werden sie in Tirol allmählich auf Werburg, ein landesfuretliehes Lehen- 
sehloss, beschränkt 10 ), das sie. ungerechnet die Unterbrechung von 1353 bis 1411. 
von 1332 bis zum Aussterben der tirolisehen Linie mit Bernard von Andrian, gest. 
1798. inne haben. 11 ) Im Jahre 1621 wurde Elisabeth v. Andrian zur Äbtissin des 
Stiftes Sonnenburg gewählt.'») 

Im 17. Jahrhundert bestauden außer der tirolischen noch folgende andere 
Linien: Eine steirische seit 16*)0 in der dortigen Landtafel. 11 > eine jrörzische zu 
Glandorf und eine in der Grafschaft Gradisea zu l'aporiano. Letztere, welche die 
ausgestorbene görzische aufgeerbt hatte, erlosch im Jahre 1709 mit Johaun Josef. 
Dessen Witwe Theresia, geborene (iräfin (Wnniui. heiratete in zweiter Ehe den 
Freiherrn Franz Elias v. Andrian von der steirischen Linie, welcher die neue Linie 
von Görz und Gradisca gründete. 14 ) 

Diese neuen Görzer Andrian waren, wie die Freiherren, im Besitze der landes- 
ftirstlichen Ixdienherrschaften Paporiano und Clandorf im görzischen Friaul. und 
verzweigten sich nach Baieru durch den kurpfalz-bairischon obersten und llogimcnU*- 
commandanten Josef Ferdinand Leopold, und ins Venetiunische durch Karl Maximilian 
wegen seiner Heirat mit Antonia. Tochter und Erbin des letzteu Conte Novello. 
Herrn auf Sau Giorgio und Casum, welcher Karl Maximilian im Jahre 1838 zwei 
Söhne hatte. 15 ) Die bairischen Andrian sind in mehreren Unlerzweigen, wovon einer 
mit Grundbesitz, zahlreich verbreitet. Die in (isterreich zurückgebliebene, dem Aus- 
sterben nahe neue görzische Hauptlinie hat dort nicht mehr Grundbesitz. 

Das Haupt matrikelbueh der ehemaligen Stände Tirols (landschaftliche« Archiv 
in Innsbruck) führt seinen ürspnmg auf den Landtag zurück, welcher im Jahre 1361 
zu Merari gehalten worden sei 1 «!; damals schon seien die von Andrian als Mit- 
glieder des Tiroler Adels erschienen. In dem Verzeichnisse von 1473 kommt kein 
Andrian vor; hingegen im nächsten vom Jahre 1474' 7 ). in welchem Jahre zwei 
Landtage, einer in Merau, einer in Innsbruck abcehalten worden sind, steht ein 



'•) Mayerhofen, GcmaL I, Nr. 3. 
") Staffier, Das deutsche Tirol und Vor- 
arlberg. Innsbruck 1847, II. S. 778, 77». 

'«) Brandis, EhrankränUel II, 88. 

'») Pichler, Mitlh. d. C C. XIII (1868), CL 

•*) Ctornig, Görz, 8. 785. 

Wappen fuscikel des landschaftlichen Ar- 
chivs zu Innsbruck. 

'•) Dieser Landtag ist eine Erfindung .spä- 
terer Zeit (Rudolf Hink, akad. Vorlesungen, 
S. 508— an, Alfons Huber. Vereinigung Tirols. 
8. 74, Albert Jager, landst. Verf. Tirols II, 12:$, 
124) Jacob Andrii Freiherr T. Brandis hat in 
seine 'Geschichte der Landeshauptleute Tirols' 



das Verzcichni* de* Adels auf diesem angeb- 
lichen Landtage (8. »H— 88) aufgenommen. Hier 
kann aus dem angeführten Grunde weder bei 
diesem Geschlcehte, noch bei den s|«teren Füllen 
dieser Art davon ein Gebrauch gemacht werden 
Die Matrikdbüeher des landschaftlichen Archivs 
beginnen, abgesehen von der apokryphen Ma- 
trikel von 1361, erst mit der Laudesmatrikel 
von 1472 (Papierheft mit fünf beschriebenen 
Blattern in Kleinfolioformat, ohne Datum und 
Unterschrift, mit dem Titel: Landtleuth ander 
Fisch die auf dem Landtag erfordert sein gegen 
Bozen anno D> 1472; die Handschrift passt in 
diese Zeit 

"I Landesmatrikelbu.h bis 1805 



Digitized by Google 



- 49 - 



Andrian unter dem Namen „ Hanns Murentheiner". Ir | Die Mitglieder der steirisehen 
und görziseheu Linie erlangten auch die Landstaudsehaft in Steiermark, Krain, Görz 
und Gradisca. 19 ) 

Diese beiden Linien erhielten von Kaiser I^eopold I. ddo. Wien, 27. Aug. 1692 
den Reichsfreihcrrnstand. 

Name. — Andrian ist lateinisch und stammt von dem Personennamen Andrius. 
ursprünglich mit der Bedeutunv; eines Mannes von der Insel Andros. Für die romanische 
Abstammung spricht, dass ein Marzelin v. Andrian den Beinamen Morandin hatte"), 
welchen Namen seine Nachkommen lange Zeit behielten und sich Murentheiner von 
Andrian schrieben, bis sie ihn nach Erwerb von Schloss Werburg mit dem Namen 
Andrian von Werburg vertauschten. 11 ) Schloss Andrian gieng durch Barbara. Erbtochter 
des Heinrich v. Andrian, an ihren Gemahl, um 1414 an Burghard Wolf über, wes- 
wegen es den ihm gebliebenen Namen Wolfsthurn erhielt.*') 

Wappen. — Ein Grabdenkmal in weifsem Marmor unter dem Portale der 
Pfarrkirche zu Hall für das Ehepaar Ludwig Georg Fieger 1042, und Susauna 
von Andrian. gest. 1055. zeisrt das Wappen der Andrian: Gespalten, Roth Silber mit 
gestürzter Spitze in wechselnden Farben. Auf dem Helm ein Flug wie der Schild. 

Barth. 

Das älteste Stadtbürgergescldecht von Müuchen, augeblich aus Strass unweit 
Boppard am Rhein um 1210 eingewandert. Erste Adelsbestatigung ddo. Prag 17. Sep- 
tember 1Ö8T). in Baiern bei der Freiherruclasse den 1. Juli 1801 eingetragen. 

Hilleprand B. wurde von Erzherzog Karl Ferdiuaud von Tirol ddo. Innsbruck 
24. Jänner 1659 in den Adelstand seiner Erblande erhoben, sowie mit einer Wappen- 
besserung und der Verleihung des Prädicates Ampassesrg ausgezeichnet. 13 1 

t'liristof Barth von Harmating zu Anijiassegg wurde mit Bewilligung des Ritter- 
standes der tirolisi hen Landschaft vom 10. Juli 1084 in die Adelsmatrikel von Tirol 
eingetragen. 24 ) Seine Linie ist erloschen. Das Stammgut Harmating ist noch immer 
Eigenthum dieses (ieschlechtes. 

Natur. — Barth ist wohl ein Personenname, dessen erster Theil verloren 
gegangen ist. Beispiele geben die Namen : Gumbart. Herbart, Membart, in welchen 



Über diesen zeitweiligen Zunamen siehe 
gleich hernach. 

Der Wappenlfcaolkel a. a 0. 
*•) Morant, ahd. Kigcnname mit der He- 
dciitung Mohr, also der Dunkelfarbige. 

*') Wie heutzutage, suchten jüngere Söhne 
auswärts Dienste. So finden wir im .T. 1402 in 
Sehlanders einen S< Im Iber Murenter, wohl nur 
. ine Variante von Murem>itier. Dieser Schreiber 
stand im intimen Verkehr mit einer Schwester 
jenes Junkers l'eter von Schl;indersl>org, dessen 
Iteehnungsbüeber als köstliche Beitrage /.ur 
Culturges. lochte Tirols uns ß, rOD Ottcntlial 



jüngst auf&chloss (Mitth d Institut* f. oesterr. 
Geschichtsforschung VI. S. 551-614!. Dort. 
S. 614, kommt der Ansgabsposten vor: „Item 
matter jungem schierster 4 H> (d i Pfund 
Herner) und mr in dir Kmtpet von dem 
murenter ncriber." 

•*) Mayrhofen a. a. 0. 

'*) Goldegg, Die Tiroler Wappenbai her im 
Adelsarehive zu Wien. Z des Fort in. 3. Folge 
19 u So. Heft Innsbruck 1*75— is"ß In der 
Folge mit der Nummer des Regestcs citiert 
Demnach hier »ioldegg. Nr 2057 

**) Hauiitmatrikelburli 

* 
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die zweite Silbe eine I.autverschiebung von beraht ist.'*) Diese Verkürzung ist 
sehr alt; denn der Name Barto kommt schon im neunten Jahrhundert vor.") 

Wappen. — Ist redend, die Anspielung beruht aber wie gewöhnlich auf einem 
Missverständnisse der richtigen Bedeutung. In Silber schwarze Binde belegt mit 
weißhärtigem Haupte. Helm mit Flug wie der Schild (Balthasar Barth 1591 im Stamm- 
huche V. 113.) Gerolt Barth von Hermating führte 1578 ein geviertes Wappen: 

1. 4 in Schwarz kahles Haupt mit weißem Barte. 2. 3 in Roth wachsender Manrilowe 
mit schwarzen Vogelkrallen, auf dem bärtigen Haupte ein schwarz-goldener Bund. 
Zwei Helme. 1 : weißbärtige Mannspnppe, schwarz bekleidet mit goldenen Aufschlägen 
und Knöpfen. 2: wachsender Mannlöwe wie im Schilde. Decken l. schwarz-golden, 

2. silbern-schwarz. (Stammbuch H. 32.) 

Baumgartner zu Mauer. 

Das Geschlecht war als ständisch anerkannt seit dem Jahre 1472 mit Konrad >; ), 
welcher auf dem Landtage zu Innsbruck von 1474 unter dem Adel erschien. *•) 
Leonhard war 1536 Besitzer des Hofes Mauer in Untermais bei Meran* 9 ), womit der 
Zuname erklärt ist. Sehr wahrscheinlich waren diese tirolischen Baumgartner eines 
Geschlechtes mit den gleichfalls erloschenen bairischen zu Oberbcrgkirchen, welche 
ebenfalls einen ausgerissenen dürren Baum im Schilde führten, 10 ) 

Das Verzeichnis der Mitglieder des Landtages von 1474 bei Brandis (Landes- 
hauptleute) ist nicht nach der Herkunft, sondern nach dem Range geordnet. Konrad 
Baumgartner erscheint weit hinten. Damit stimmt die Nachricht, dass er Pfleger war, 
gut übereiu. Die B. waren also Beamtenadel, mit kleinem (irundbesitz, etwa mit Ludwig 
dem Brandenburger ans Baiern gekommen und sind, ohne feste Wurzel in Tirol 
gefasst zu haben, wieder verschwunden.' 11 ) 

Name. — Die Erklärung liegt auf der Hand. Baumgartner ist der Besitzer 
eines Baumgarteus. 

Wappen. — In Gold aus schwarzem Dreiberge ein dürrer schwarzer Baum. 
Zier: Flug schwarz -golden. So führte es Christoph Valentin Baumgartner zu Mauer 
1592 im Stammbuch V, 205. 

Be r 1. 

Burglechner führt in den Nachrichten über die Eilelgeschlechter von Tirol aus dem 
Jahre 1470 den Georg Perl auf 3 »); Schwevger in der Chronik von Hall") aus dem 

■J Steub, Oberdeutsche Familiennamens. 93. 

*•) Förstoinann, Altdeutsches Namenbuch I, 
8p 214. 

") Uauptiuatrikelbuch. 

") Brandis, Landcshauptl S. 269. 

") Staffier II, S. 043. 

m ) Hefner, Stammbuch I, S. 79. 

■*) Mauer, wohl so genannt von seiner Lage 
an einer alten Wassermauer gegen die nahe 
Passer, zahlt jetzt zu den sogenannten Schlös-ern 
von Untermais und war im laufenden Jahr- 
hundert Eigenthum und Wohnsitz der Freiin 
Crescenzia, des letzten weiblichen Spröden d»-s 



Digitized by Google 



uralten Geschlechtes derer von Federspiel, welche 
zu Erben ihres bedeutenden Vermögens nach 
einigen Begünstigten alle ihre Verwandten im 
weitesten Sinne, ohne Unterschied des Grades 
nach Köpfen zu gleichen Theilen einsetzte, wo- 
durch bei der Verlassenschaft sabhaudlung eine 
nach Hunderten zahlende Menge von Erb- 
ansprechern. besonders aus Tirol und aus Grau- 
bünden, sich meldete, ein kaum je dagewesenes 
Testament and Schauspiel! 

•») Tiroler Adler EL S. 1032. 

"*) Herausgegeben von Dr. David 8chönherr 
, Innsbruck 1*67. S. 69. 
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Jahn* 1500 den Jakob als Rathsherrn der Stadt Hall. Bueelinus 34 ) und Mayrhof.>r :,i ) 
nennen als Gemahlin dos 1482 verstorbenen Sigmund Heufler vou Rasen Anna Berl 
von Hall. In der Handschrift des „Pith Zötl" 3A ) nach dem den 20. September 1634 
verstorbenen Balthasar Heufler von Rasen wird unter dessen Ahnfrauen diese Anna 
Berl mit dem Prädicate „Tribonstein" angeführt.") 

Nanu: — Der Name Berl ist die Verkleinerungsform des ahd. Personennamens 
Bero* 8 ), eine Koseform aus Berenhard**) in der Form Berinhard schon aus dem 
8. Jahrhundert bekannt"), aus ahd. bero, Bär, und hart, einer, der einem festen 
Bären gleicht. 

Wappen. — Tn Gold schräglinks eine schwarze Mauer mit zwei Zinnen. Auf 
dem Heim ein hoh*r schwarzer Hut, einen Busch Pfauenspiegeln an der Spitze. So 
Hans Christof Berl 1592, im Stammbuche V, 85. 



B o t s c h. 

1278 aus Florenz nach Bozen eingewandert und als Zoll- und Salinenpächter 
unter König Heinrich von Böhmen in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts zu 
großem Reichthum gelangt, 4 ») 1472 im ständischen Adel Tirols, landesfilrstliche 
Vasallen seit 1417 (bis L637) von Schloss Zwingenburg in Tisens. seit 1467 (bis 
1637) von Schloss Fragsburg am Freiberg in üntermais, im gleichen Jahre, von 
Schloss Auer bei l)orf Tirol seit 1498, von Schloss Gayen in Obermais 42 ), also im 
Burggrafenamte mehrfach begütert. Hans Gaudenz besaß von 1578 — 1633 ein Haus 
am Rennweg zu Merau. dort wo jetzt das Gasthans zum Grafen von Meran steht. 48 ) 
Nicolaus und Christoph I. fielen 1386 in der Schlacht von Sempaeh 44 ); 1460-1471 
und 1476—1478 war Christoph II. Landeshauptmann an der Et.sch und Burggraf von 
Tirol 44 ); Simon war Obersthofmeister der Kinder Kaiser Ferdinands I. und starb zu 
Brixen fast 100 Jahre alt. 44 ) Hanns Botsch auf Gayen neigte sich der Reformation zu. 4j > 
Gegen das Ende des 16. Jahrhunderts scheint das Ansehen und der Reichthum dieses 
Geschlechtes schnell abwärts gegangen zu sein. Christoph war bereits in untergeordnetem 
landesfürstlichen Dienste als Hauptmann in Rattenberg und hatte, wie es scheint, 
unebenbürtig geheiratet. Seine Frau erbte zwar von ihrer Mutter Elisabeth. Gemahlin 
des Wolfgang Voland von Volandseck, Kämmerer der Kaiserin Anna, Thierburg und 
Volaudseck; allein ihre Söhne verkauften im Jahre 1604 beide Oüter an ihren Schwager 
des spateren tirolischen Kanzler Mathias Burglechner. 48 ) Auf das Lehen (iayen hatten 

«') Brandis, Ehrenkrantzel II, 8. 47; Ruf, 
Tir. Bote 1859, S. 1047. 

") Staffier II, 8. 644, 683, 696, 779. 
") Joh. Jordan in Stampfer, (losch, von 
Meran, 8. ?68. 

**) Egger, Oesch. Tirols I, 8. 439. 
**) J. Ladurner, Archiv f. Gesch. u. Alt. 
Tirols II, 8. 88. 

**) Mayrhofen, Geneal. III, 19. 

Weber, Meran 8. 34. 
-) Ruf, Tir. Bote 1864, 8. 649. 



M ) Germania savra et prof. II, Bl. K. 4. 
Vorderseite. 

*») Geneal. I, Nr. 89. 

") Bittteddela, d. i. eines Gebetes für einen 
Verstorbenen und dessen namentlich aufgeführte 
Ahnen und Versippte. 

n ) Eigene Familienpapiere. 

«•) Kdrstemann I, S. 223, 224. 

») Steub, Familiennamen 8. 138. 

") Forstmann I, 8. 231. 
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die Botsch schon im Jahre 1517 zu Gunsten des Vinzenz Sandtner verzichtet 4 *), 
ohne Zweifel weil sie es ihm verkauft hatten. Im Jahre 1636 beschloss Gaudenz 
das Geschlecht. 50 ) 

Die Hotsehen verleugneten in Bozen den hVentinisehcn Municipalgeist nicht: 
von ihrem Beichthume machten sie großmüthigen Gebrauch für die Kirchen und 
Klöster der Dominicaner und Frauziscaner in Bozen. Wenn letztere unter den Pinien 
ihres Gartens lustwandeln, mögen sie dankbar zum Wappenschilde der Botschen an 
dem Kirchthurme emporblicken; auch der Garten war ihr Geschenk. Das Erbbegräbnis 
hatten sie in einer von ihnen erbauten Capelle an der dem Erlöser geweihten Kirche 
der Dominicaner.") Als diese aber in der Barokzeit an der alten Stelle eine neue 
Kirche bauten, wurde die Capelle vernichtet und die Denksteine verschwanden, wahr- 
scheinlich wurden sie als Bausteiue verwendet. Stephan von Mayrhofen, voll Entrüstung 
über den schändlichen Vertrauensbrueh, den die bauwflthigen Dominicaner durch 
Zerstörung der Grabdenkmale der Bouschen und zahlreicher anderer Geschlechter 
begangen, findet in der Aufhebung ihres Klosters und Profanierung der Kirche eine 
gerechte Strafe und Wiedervergeltung. Auch von ihrem alten Stammhause ist 
nichts mehr zu sehen. Dort. w<> es stand, prangt jetzt der Stadt schönster Palast, 
gebaut 1764 von Franz de Paula Mayr") nach seinem eigenen Plane, jetzt Residenz 
des Erzherzogs Heinrich. 

Hingegen ist in der Pfarrkirche zu Ratteuberg, leider auf dem Fußboden, vor 
der Evangelienseite eine sehr große Grabplatte aus rothweiß gedecktem Marmor 
I Hagauerstein). welche den dortigen den 17. Juli 1588 verstorbenen Schlosshauptmann 
Christoph Botseh in Platteuharnisch lebensgroß in Relief darstellt. Rechts vom 
Haupte sein Wappen, links das Wappen seiner Frau Elisabeth gebornen Voland von 
Volandseck. zu Fußen rechts seine Handschuhe gekreuzt, links der Helm. 

Xante. — Botseh ist aus Bozo entstanden. Inter den zuerst aus Florenz ein- 
gewanderten Brüdern dieses (ieschleehfes kommt ein Banino vor, eine Verkleinerung 
von Bano. Bano und Bozo sind ahd. Eigennamen. Der alte Zuname de Rubeis (abge- 
schliffenes Rubeliis | oder de Rossi deutet auf röthliche Hautfarbe. Die Bolsche 
mögen also ursprünglich Langobarden gewesen sein, welche unter den Romanen am 
Arno auffielen und so den alten Zunamen bekamen. 

Wapjten. - Sechsmal quergestreift Schwarz Silber Auf dem Helme hoher 
Hut. oben besteckt mit Hahnfedern. S3 I 

Brandis. 

Uradel. Hildebrand und Heinrieh von Lanaburg erscheinen 117!». 5 *) Brandoeh. 
ein Sohn Hildehrands erhält L236 lipi der Theihing des väterlichen Vermögens den 
alten Thurm zu Lina und das au denselben gebaute neue Sehloss Brandis, nennt sich 

") Staffier II. S, 69«. n. l. n Wap|)*nbu< lic im Archiv der Tiroler Laioi- 

") Uramfis, Ehrtukunitzel imhaft, Iii. 165, aus dem Hude <ler <i.>»liik. 

*') Weber, Bosen S. 209, 218, <,-hr nebfin stilisiert. 

"> BÖ«« & 1* •*) Staffier II. S 7f.M 

m i Aquarell in den mit Nr it; beaeieb- 
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nun ..von Brandig" und übertrügt diesen Namen auf Heine Nachkommen, während 
die anderen drei Brüder ihren alten Namen behalten, bis der letzte. Cyprian von 
Lanaburg. 1437 sein Leben beschließt. 95 ) Angesessen an der Nordwestgrenze des 
alten laugobardischen Herzogthums Trient. im Winkel zwischen der Falzauer und der 
Etsch, werden die von Brandis 1292 mit ihrem Grundbesitze Vasallen des Graten 
Meinhard II. von Tirol, ans dein Hause Göre 1 *) und sind als solche (ierichtsherren 
von Niederlana" >. erwerben dazu 1402 auf kurze Zeit das landesfürstliche Lehen 
Schloss Braunsbcrg unweit Latia"). 1410 und dann wieder 1530 das Schloss und 
Gericht Korst 49 ). 145)5 auf wenige Jahre die halbe Feste Montani im Gerichtshezirke 
Sehlauders als laudesfürstliches Lehen 60 ), zu Ende des 10. Jahrhunderts Schloss 
Bahlburg auf Tisens ai ). 1590 als Pfand und wieder 1789 als freies Eigenthum die 
Feste und das Gericht Stein unter Lebeuberg« 2 !. 1648 Schloss und Gericht Mayeu- 
burjor. in ihrem Besitze bis 1814. beziehungsweise bis 1810. 6J ) Im Jahn- 1042 be- 
sitzen sie ein Haus in Innsbruck. Stadt. 84 ) 

Heichsfreiherieii ddo. Regensburg 29. Jänner 1573. Herrenstand in Tirol wegen 
der Schlösser. Herrschaften und Güter Brandis. Leonbun: und Forst, für die Brüder Anton 
und Hanns Heinrich \. Brandis, ert heilt von Erzherzog Ferdinand, ddo. Innsbruck. 2. Febr. 
1580**); tirolischer Freiherrnstand ftlr Jacob Andrä. Anton und Georg Brüder und Vettern 
und Bewilligung für dieselben, sich auch Herren und Freie zu Leon bürg und Forst 
zu nennen, ertheilt von Erzherzog Max ddo. Innsbruck 31. Marz lOOÖ**), Erbland- 
silberkämmerer von Tirol seit 4. Mai IHM. Reichsgrafen seit 10. Februar 1854.«') 

Die Brandis waren ständisch in Tirol seit 1472 68 ). in Görz seit 1505 ••), im 
Herrenstande von Niedeiösterrcich seil 1023. von Steiermark seit 1738. in diesem 
Lande infolge der Heirat des Adam Wilhelm Grafen Brandis mit Anna Maria Gräfin 
hhiesel. wodurch sie Grundbesitz bei Marburg erhielten. 70 ) 

Same und Abstanunung. — Der Name Brandis, der im Volksmunde Brandeis 
lautet, ist wohl die verkleinerte Koseform Brandizo 71 ) des ahd. Personennamens 
Braudo, von prnnl, brunf, Feuerbrand, auch Schwert, einstämmige Kürzung von 
einem der mit Brand zusammengesetzten Personennamen, wie Brandiger. Brandhart. 
Brandold. 

Der Umstand, dass der Name Braudo bei den Langobarden häufig vorkam"), 
dann die geographische Lage des Stammsitzes, sowie das auffallend jrermanischc 
Aussehen der Brandis gestatten die Vermuthung. dass sie Langobarden seien. 

Wappen — Geviert, 1. uml 4. In Silber ein rother Löwe. 2. 3. Gespalten 
Silber Blau mit rothem Löwen in der Silberhälfte (alle Figuren einwärts). Zwei 
Helme ohne Kronen. 1. wachsender rother Löwe mit goldenem Kamm, besteckt mit 
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fünf schwanen Federbuschen, 2. hoher silberner Hut mit rothom Stülp, seitlich 
besteckt mit zwei rothen Löweutatzen. Aus «1er Krone des Hutes schwarz« Hahnen- 
federn. (So Christof von Brandis als Student in München, im Stammbuch V, 40.) 
Die Felder 2, 3 und der zweite Helm sind das Wappen der Reiffer von Campill. 
Nach ihrem Aussterben gelangte Campill an die von Stetten. Anna von Stetten 
brachte Campill an ihren Gemahl l^o von Brandis. Ihr Sohn Jacob hat daher sein 
Stammwappen geviert 7r ) 

Dieperskircher. 

Uradel. Seit 1374 in Oberbaieru. Gericht Aibling, als angesessen bekauut. 7 *) 

Georg. 1430 Herzog Friedrichs IV., Kämmerer 75 ! kommt seit 1472 im stän- 
dischen Adel Tirols vor. 76 1 Johann Dieperskircher erscheint 145HJ als Küchenmeister 
am Hofe des Erzherzogs Sigmund 77 ». 1400 als Führer des habsburgischen Trauer- 
pferdes bei der Leichenfeier des genannten Erzherzogs zu Innsbruck, den 0. Marz 78 ). 
Sie besitzen etwa als Pfand das landesfilrstliclic Schloss Hohenburg bei Innsbruck 78 ), 
erwerben 1497 als Eilten der Vogler einen Theil des landesfürstlicheu Lehens 
Hauzeuheim bei Hall. 80 ) 1531 erscheinen sie zum letzteumiile auf den tirolischen 
Landtagen. 81 ) Rudolf, ein Sohn des obigen Hanns beschließt in Tirol das Geschlecht. 

Name. — Laut Kueschke wurden die Dieperskircher in Baieru auch von 
Diepoldskircheu genannt, was offenbar die ältere Form ist. Dietpold von thiwla, 
später diet, d. i. Volk und polt, kühn, tapfer, ist ein häufiger ahd. insbesondere 
bairischer Eigenname. 82 ) 

Wappen. — In Silber eine rothe Kirche. Zier: S. Flug, belegt mit der Schild- 
tigur. Christof Philipp Dieperskircher im Stammbuche V. 210. 

Nach Mayerhofen sollen die Dieperskircher mit Herzog Friedrich um 142."> 
aus Steiermark nach Tirol gekommen sein. Herzog Friedrich ist in der That im 
Jahre 1425 aus Iuuerösterreich zurückgekehrt. lu Steiermark sind die Diepers- 
kircher aber unbekannt. Die bairischen Dieperskircher führten, sowie die tirolischen, 
die Kirche im Schilde. 

E £ e n. 

Ursprünglich Schildbürger von Meran. Die Egen erscheinen in den Jahren 
150!» bis IG37 wiederholt als Bürgermeister und Richter von .Meran; besaßen nach 
161;") und bis 1772 dun Sputzenthurm, auch Thurmhaus genannt, außer dem Vinsch- 
gauerthor Haus Nr. 30 zu Meran 88 ). in Obermais 100t» den Sehnöllenhof 84 ). dann 
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n verschiedenen Zeiten seit 1587 fünf andere Häuser in der Stadt Meran* 5 ). jetzt 
Nr. 83 und 100 (Korglauben). 147 und 151 ( Wasserlauben ), 187 (Postgasse), 191 
(Steinach). 

Die Egen waren im Lande so angesehen, das« der Bürger und Stadtrath von 
Meran, Hans Egen, einer der vier Abgesandten war, welche die Landschaft im 
.lahre 1597 an das kaiserliehe Hoflager nach Wien schickte, um dort nach dem 
Tode des Erzherzogs Ferdinand die Wünsche des Landes zu vertreteu. 8 *) Die Egen 
sollen schon im Jahre 1514 von Kaiser Mai I. geadelt worden sein. Es ist jedoch 
sehr wahrscheinlich, dass die Adelung später stattfand und jene Verleihung ein 
Wappenbrief war, umsomehr, als damals auch die Hrädicate von Thurnstein und 
Eggenburg gegeben worden sein sollen, während Thurnstein erst viel sputer au die 
Egen kam. 

Hans Alexander, ltitVO — 1720. erscheint in der von Mayerhofen 87 ) verfassten 
Stammtafel als der erste, der anstatt „Egen*, „von Egen zu Thurnstein'' genannt 
wird. Hiernach hat also dieser Hans Alexander den Adel mit Schloss Thurnstein bei 
Meran erworben, in welchem seine Nachkommen noch heutzutage angesessen sind. 
Er erlangte auch durch Bewilligung der Ritterstandsbank vom 8. April 17 13 88 > die 
Aufnahme in dieselbe. Heute ist Alois von Egen in Terlan im üroßgrundbesitze 
wahlberechtigt 

Xame. — Egen leitet Heinze M ) vou Agino ab, die einstämmige Kürzung (Kose- 
form) eines der mit agin zusammengesetzten ahd. Personennamen, wie: Aginbert, 
Aginard. Aginulf. Agin ist Weiterbildung von «</, woraus ahd. ekka, soviel wie 
Kante. Schneide, Schwert. 

Wappen. — In Blau sehrägrechts ein Arm in goldenem Ärmel mit rothen 
Schlitzen, nach links eine goldene Fahne haltend, in der ein rothos Burgunderkreuz, 
umwinkelt von vier rothon Feuerstahlen sich zeigt. Stechhelm mit blau-goldener Binde. 
Kleinod : die Schildfigur. Haus Egen der Jüngere 1587 im Stammbuche IV, CA. 90 ) 

Fieger. 

Die Fieger, schon 1217 auf Sparberegg in Hall angesessen, erwerben 
allmählich kleinen (Jruudbesitz in der Nähe, so Aichberg in Fritzens 1309 durch 
Heirat, Friedeben bei Kolsaß, den Thurm und Ansitz Neufriedeben im Kossenthale bei 
Wattens, durch Heirat den Grantnerhof bei Taur ; nach dem Brande ihres alteu Sitzes 
in Hall, 1455, verkaufen sie die Brandstätte an Erzherzog Sigmund, der dort die später 
zu einem Damenstifte, nunmehr zu einem Spital umgestaltete Münze erbaut und ihnen 
dafür Schloss Melans verpfändet: sie kaufen 1459 das landesfürstliche Lehenschloss 
Kronburg bei Laudeck 1491. dann wieder 1025 und 1094 das landesfürstliche 
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Lehensehloss Friedberg bei Hall 92 ), erheiraten 1493 durch Magdalena Kripp von 
Brunnberg die landesfurstliche Iiohouburg Hirschberg bei Imst 93 »; erwerben 1408 
und wieder H>40 Sehloss und Gericht Taur als laudesfürstliches Pfand' 4 ), gewinnen 
1504 durch ein dem Kaiser Max «regebenes Darlehen Gericht und Herrschaft Täufers 
im Pusterthale als Pfand, wo sie Nemnelans bauen 95 ), kaufen vom Stifte St. lieorgenberg 
Sehloss Sehönweer in Volders unweit Hall 96 1. besitzen 1521 Sehloss und Burgfriedeu- 
«rericht Matzen bei Battenberg*'), um 1590 bis 1042 den Edelsitz Schärensteiu bei 
Hall 98 1. ebenso bis zu ihrem Aussterben Sehloss und Gericht Hartenberg im Ober- 
innthal als landesfürstliches Pfand 91 '», erheiraten mit Helena von Tschötsch. deren 
Vater Haus Friedrich UH)1 sein Vieschleeht besehloss, die Bur«; Hochuaturns im 
VinscUgau 100 ), werden lt»3T vom Landesfurston mit dem Schlosse Kuehsberg und 
dein Thurme Korb, beide in Eppan. belehnt ; Korb behalten sie bis zu ihrem Er- 
loschen 101 ), erwerben als Pfand 1040 Gericht und Herrschafl Battenberg zwischen 
Hall und Schwatz, erheiraten 1059 mit Elisabeth v. Annenberg Sehloss Tarantsberg 103 !: 
gegen das Emlo de« 17. .lahrhunderts besitzen sie auch Sehloss Btginundslust bei 
Siliwaz 10-4 ). 1005 erbauen sie das stattliche Füjrerer Sehloss an Stelle eines älteren 
unansehnlichen Schlosses im Dorfe Fuiren 1 " 4 ), liositzen bei Schwaz den Ansitz 
Mitterhart 105 ): 1770 besitzt Johann Ncpomuk Graf K. den adeligen Ansitz (Oeis- 
heim in Eppan 1M i. Die F. v. Hirsehbcrg besaßen IH42 in Innsbruck, Sagjrcnthor- 
viertel, zwei Häuser, die F. v. Friodborjr in der gleichen Zeit ebendort in der Vor- 
stadt, jetzt Theresienstraße. ein Haus. 107 ) Auch in Wüten scheinen sie ein Hans 
besessen zu halben, dort (Fischorgassfl t>) führt ein Haus ihren Namen. 

Als Silbergewerkeu von Schwaz sind sie an der Wende des 15. und 10. Jahr- 
hunderts auf der Höhe ihres Reichthums. Hanns Fieger. der 1503 stirbt, stattet 
sieben Töchter mit je 10.000 rl. aus. jeder Sohn erbt 30.000 h\ 108 1. Jedoch schwächen 
sie sich durch Thciliiii"; und übertriebenen Aufwand; spater irewinneu sie zwar Titel 
und Würden, erstarren aber bei allmahlieh beschränkterem Besitz und erlöschen 
endlich im tirolischeu Mannesstamme mit Johann Valerian Grafen Fieger von Fried - 
berg 1802.«»»). 

Die Fieger waren, wie es scheint, ursprünglich (leineinfrcie. Mannen des 
siebenten Heerschildes. denn da sie bereits im Jahre UM 7 als EigenthQmcr von 
Sperberegg genannt werden 11 *), also lange vor 1303. in welchem Jahre Hall Stadt- 
rechte erlangt, so werden sie nicht wohl Haller Schildbürger, sondern Besitzer 
eines ansehnlichen Hofes auf dem Vorsprang« des hohen alten fnnnfers ober der 
Lände von Hall gewesen sein. 
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I »ort auf dem Schuttkogel <k*s Hallthalos gedeiht die Luzerno vorzflglum : viel- 
leicht haben die F. diesen Futterklee dort eingeführt und deshalb den Kleestenirel als 
ihr Stammwappen erwählt. 

Da bereits 14<>0 der Stechhehn auf ihrem Stammsehilde gekrönl ist"'), so 
müssen sie schon damals unbestritten zum Adel «rehört haben. Im Jahre 1483 
ddo. Linz 13. November bestätigt ihnen Kaiser Friedrich III. die Öffnung Dlid 
Doppelung ihres Helmes, sowie die schon am 7. Febniar 1472 bewilligte Quadrierung 
ihres Schildes mit der erheirateten (ietnse der Kammerer von Taur; das Jahr darauf 
orscheiueu sie das erstemal auf dem Landtage. 1511 werden sie förmlich unter 
die ständischen Adelsgeschlechter aufgenommen. 118 1 12. Februar 1600 von Erz- 
herzog Karl Ferdinand in den Freiherrnstand, von Kaiser Leopold 1. am 2t?. Sep- 
tember ICilU in den Reiehsgrafenstand erhoben, mit dem silbernen Hund in Blau 
als Mittelschild, zum Zeichen des ihnen l(58r> nach dem Aussterben der Schürf von 
Schönwerth verliehenen Erblaud-Jägermeisteramtes von Tirol."») 

Ein Zweig war mit Karl im XVII. Jahrhundert uach < »berösferreich gezogen, und 
besaß zeitweilig Schloss Berghcim im oberen Mühlviertel, wurde 1734 freiherrlich, 
8. October 173(5 in den Reiehsgrafenstand erhoben und endete mit dem (trafen Franz. 
der im Jahre 1S4'J den Maiinesstamm der Fieger von Hirschberg heschloss; zwei 
Töchter waren 1880 noch am Leben. 

Johann Anton (iraf Fieger Freiherr von Friedberg wurde 174»> in die Land- 
tafel von Salzburg eingetragen.»*) 

Tm Jahre 14!H) erbaut «1er obgenannte reiche Hanns vor der St. Nicolaus- 
kirche in Hall das Erbbegräbnis seines («eschlechtos ,,Ä ), ein schönes, spatgothisehes 
Bauwerk, welches noch heutzutage unverändert erhalten ist und als Vorhalle den 
Eingang in die Kirche bildet; das schönste, bleibende Denkmal seines edlen Stammes: 
Stein gewordenes Silber. — Ein gut erhaltener Stammbaum der Fieger und 
prächtige Ahnentafeln zieren die Wände der südöstlichen Kammer im zweiten 
Stockwerke iles Schlosses Tarantsberg (Dornsberg) bei Naturns. Ohne Zweifel 
halien die < «rufen .Mohr, Nachfolger der (Jrafen Fieger im Besitzt« der Burg Hoeh- 
naturns. diese heraldischen Schätze von Hochnaturns nach Tarantsborg ölicrlragen, 
jetzt Eigenthum der letzten (iräfin Mohr, verehelichton Freifrau Jos««f (iiovanelti. 

Nuiue. Bei dem Namen Fieger liegt es nahe, an die Abstammung von dem 
nicht sehr fernen Dorfe Fügen im Zillcrthalc zu denken; alli-in die getrennte Aussprache 
des i und « in der ersten Silbe und der Ausgang mit 'er', anstatt mit 'nor', auch 
der Mangel einer Überlieferung sind dawider. Er stammt eher vom Verbiim 'fügen' 
in der Bedeutung von 'zuwegehringeu, schöpfen, schaffen'; so nennt Walther von 
der Vogi'lwoide Frau Mazc, d. i die Personification der Mäßigkeit, eine Fugcriu all«T 
Würdigkeit. Fieger mag also etwa soviel als einen Schaffer, d. i. Oberkuecht, 
als Stellvertreter des Besitzers bedeutet haben. 
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Kin ganz anderes Geschlecht dieses Namens gehört*- zu den Patriziern der Stadt 
Windsheim, jetzt in Mittelfranken.' 17 ) 

Wappen. — Geviert. 1, 4 in Roth du silberner ausgerissener Kleestengel, 2, 3 
in Silber eine schwarze Gemse (später Steinbock). Zwei Helme: t. Ein Busch von 
schwarzen Straußenfedern, belegt mit dem Kleestengel. 2. Die Gemse wachsend, 
hinten ein schwarzer Kamm mit goldenen Ringen besteckt, aus dem schwarze Quaateti 
herausragen. Christoph Friedrich Fieger in Taulers L r >82, im Stammbuche 11, 44. 

Von wenigen Adelsgeschlechtern sind noch so zahlreiche Wappenbilder vor- 
bandeu, wie von den Fiegern, in Stein und Holz, Wachs und Thon, auf Glas. Pergament 
und Papier. Es wäre leicht, eine ganze Schule heraldischer Stilarten durch vier 
Jahrhunderte einzig und allein aus den Fieger' sehen Wappeubilderu in Tirol zusammen- 
zustellen. Eines der schönsten aus dem Besitze Hugo Ritters von Goldegg. Tafelbild. 
Hochrenaissance, wurde veröffentlicht in Lichtdruck im Jahrbuch „Adler" Vl/VU. 
Tafel II. wobei zu dem beschreibenden Texte zu bemerken wäre, dass die ursprüng- 
lichen Besitzer von Schloss Dornsberg. eigentlich Tarantsberg, woher dieses Gemälde 
zunächst stimmt, nicht die Annenberge (richtig statt des Druckfehlers Arenberg), 
sondern die Edlen Tarant waren, welche es im Jahre 1217 „gründeten". ns ) 

Freyberg, 

Schwäbischer Uradel. In Tirol hatten Konrad von Freyberg im Jahre 1349 
vom Markgrafen Ludwig von Brandenburg Schloss Ftirstenbnrg in Vinschgau. Thomas 
im Jahre 1417 die Feste und Herrschaft Ehrenburg im Lecbtbal in Pfand, "'l Im 
Jahre 1<>42 besaß Hanns Christoph von Freybarg zu Innsbruck. Innthorviertel, ein 
Haus.'* 0 ) 

In Tirol erschienen Eberhard 1474. Heinrich. Laudcomthur an der Etscb, 1481. 
Eberbart und .Michael 14*7 auf den Landtagen. m j Johannes von Frevberg, gestorben 
14tJ9. war Abi des Henedictinerstiftes Goorgenberg (nun Fiecht) bei Seh was und 
hielt im Streite des Erzherzogs Sigmund mit dem Bischof von Brixen, Nicolaus 
Gusa, zur Partei des Landesflirsten, unterschrieb auch die Appellation von einer 
Entscheidung des Papstes in dieser Sache an den besser zu informierenden Papst. m ) 

Hanns von Freyberg, in Hall wohnhaft, der sich ..zuo Aychstet" nannte, siegelte 
in grünem Wachs 1481. Montag nach Palmsonntag den Revers des Pfarrers von 
Ahsam und Hall, Konrad Beatenbeil wegen Wahrung der Rechte der Stadl Hall. 11 ') 
Es ist wohl der LVJ7 nl ) und 14(K) m ) genannte Ralwnayr von Hall. Wieder ein 
Hanns von Freyberg kämpfte siegreich in der Schlacht am Calliau. 10. August 14*7: 
seiu Wappenschild hängt deshalb in der Kirche St. Peter ZU Trient. 

Gegenwärtig blühen die Freyberg als Rctchsfrciherreu (Diplome von löst» 
und lt»44) in zwei Linien, der Angelberger und Eachenberger, und gehören dem 

•") Nat.-Kal. f. Tirol V (1828), S. 72, 70 
'") l'r.irrarehiv Hall. 
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bairischcn Grund- und Hofadel an. In Tirol erhob Erzherzog Ferdin&nd Karl ddo. 
Innsbruck 27. September 1655 die Brüder Haus Christoph und Ilaus Dietrich in den 
Freiherrnstand. 

Name. — Freyberg .kann allerdings den frei gelegeneu oder den von Grund- 
lauten befreiten Berg bedeuten ; allein ebenso gut auch den der Freya heiligen Berg, 
wie z. B. der Freiberg bei Meran sehr wahrscheinlich diesen Sinn hat, oder der 
Freitag ebenfalls der heilige Tag der Freya ist 

Wappen. — Silber und Blau gethoilt, unten drei goldene Kugeln (2, 1). 
Zier: Ein Busch von weißen Straußenfedern. So Bernhard ..Bertus" Ton Freyberg 
1592 im Stammbuch V. 125. 

Ein anderer Freyberg. Wilhelm. Student in Bourges, 19. August 1558, führt 
laut Stammbuch 1,3: Gespalteu. Vorne Freyberg; nur anstatt der Kugeln mnfstrahlige 
Sterne. Hinten in Schwarz ein goldener Dreiberg. Zwei Helme, der erste gekrönt 
mit einem Busch von weißeu Straußenfedern, der zweite mit einem gekrönten schwarzen 
Adler mit goldenen Flügeln und Fängen auf goldenem Dreiberg. Dieses ist das Wappen 
der erloschenen Aschauer Linie. Feld und Helm II gehörten dem um 1470 erloscheneu 
Geschlecht« der Aschauer zu, deren Wappen Pangraz von Freyberg auf Hohen- 
aschau von Kaiser Karl V. für seine Ritterdienste in Italien 1536 erhielt. 

Frölich. 

Hanns Frölich hat den verfallenen Thurm zu Mals, die Malsburg geheißen, zu 
Dehen empfangen und Frölichburg genannt m ) 

Außer diesem runden Thurme steht in Mals noch ein zweiter viereckiger 
Thurm, der Frölichsthurm heißl. Beide halt Rh. Steeb für römisch. 1 ") 

Bei dem Mangel anderer Nachrichten ist die Vermuthung gestattet, dass der 
wohl bereits wappenberechtigte Hanns Frölich etwa zur Belohnung von Diensten, die 
er im Kriege geleistet, von Kaiser Max den Adel, die Wappenvermehrung mit dein 
Thurme, wohl ein Zeichen der Malsburg, und das genannt« Lehen empfangen habe. 

Der Name klingt nicht tirolisch, die Frölich waren etwa aus der benachbarten 
Schweiz, wo mehrere berühmte Männer dieses Namens genannt werden (z. B. 
Wilhelm, von Rinsbach bei Zürich, französischer Oberst in den Hugenottenkriegen, 
gestorben 1562). eingewanderte Bürger von Mals. Im Jahre 1559 wurden die Brüder 
Balthasar Carl, Hanns und l'angraz in Glums zur Adelsbank der tirolischen 
Stände zugelassen. "*) Sie erwarben in Oberniais bei Meran die zwei Schlösser Rotten- 
stein und Greifen und erheirateten mit Elisabeth von Wauga eines der Wanga' sehen 
Häuser in Meran, Berglauben Nr. X2 l,!> ), 40 alt Schon in der fünften (ieneratiou 
waren im Jahre 1619 alle Frölich 1 *) mit Ausnahme zweier Frauen ausgestorben. 
Wappen und Zuname gieng im Jahre 1692 an ein ganz anderes Geschlecht dieses 
Namens über 11 '), welches in den Jahren 1722 und 1742 ebenfalls die tirolische 
Landstandschaft erlangt hat und mit Josef Frölich von Frölichsburg ausgestorben ist. 1 ") 
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Wnpptii. — Geviert. 1. 4. In Gold ein schwarzer Balken, daraus wachsend 
eine Jungfrau mit erhobenen Annen in Mauern Kuck, im goldeiteu Ilaare ein 
Kranz von rothen und weißen Hosen mit drei aufragenden Pfaufedern; 2. 3. in 
Silber. Roth gethcilt. ein farbenwci liselnder Thurm mit .drei Zinneu. Zwei Helme, 
der eine mit Krone und der Jungtrau als Puppe. Der linke mit roth- silbernem 
Wulst und dem Thurm zwischen einem offenen rechts rothen. links silbernen Kluge. 
Die roscngeschinückte blonde Jungfrau, welche im Schilde in Fröhlichkeit die Hände 
erhebt, ist eine Anspielung auf den Namen des Geschlechtes. So eingemalt für Johann 
Frölich von Fröliehsburg 1502 im Stammbuche V, 193. 

Fuchs. 

Fradel. Seit 1207 als Ib-sitzer der Burg Fuchsberg am Fuße der .Mendel 
unweit Hocheppau, Leheiismanuen des Grafen Meinhard II. von Gflrz- Tirol und 
seiner Nachfolger 135 ), erheirateten 1383 durch die Erbtochter Barbara von Passeier 
das landesmrstlichc Lehenschloss Jaufenburg. womit sie 141M belehnt werden 114 ). 
1424 iaä ) durch die Erbtochter Barbara von Lebenberg die gleichnamige landesfurslliehe 
Leheusburg. deren ßelehuung 14Ö0 erfolgte"*), werden 1494 wahrscheinlich infolge 
erworbeneu Pfandrechtes, dann nach wiederholtem Zwischenbesilze anderer Geschlechter, 
1014 und um 171ö mit Burg und Gericht Hocheppau vom I,ande>tursten belehnt 1 * 1 ), 
haben in Meran ein Amtshaus, jetzt die Wohnung des Pfarrclerus. und spater noch 
zwei Häuser"*), jetzt Nr. 122 am Kennweg. und 122 Wasserlauben. 

Als Stände bereits 1472 genannt: bVichstreiherrenstand für Karl Fuchs von 
Fuchsberg als Freiherr zu Lebenberg und Frehletistein. 1002 durch Kaiser Rudolf II. 
Freiherrensland für dessen gleichnamigen Vetter Karl Fuchs von Fuchsberg als Frei- 
herrn \oii Jaufenburg und St. Valtin. ddo. Innsbruck 10. August 1020 "•), Iieh-hsgrafcn 
1034 durch Kaiser Ferdinand II., als solche zur tirolischeu tirafenbank zugelassen 

nun." 11 ) 

Die Fuchs geben dem Lande 14s:> mit Hegen Fuchs einen Landeshauptmann, 
dem llochstille Briven 1Ö39 mit Christoph (der zugleich königlicher Statthalter 
in Innsbruck war) einen Bischof'* 1 ) und erst nach dem Tode seiner Gemahlin 
Barbara von Maxelrain in den geistlichen Stand trat. Christoph Fuchs in seiner 
Jugend am württembergisdien und pfälzischen Hofe, wurde ein Eiferer für das Luther- 
Ihum und machte in Eppan viele Personell vom alten Glauben abwendig. UI ) 

Johann Graf Fuchs starb als der letzte seines Stammes im Jahre 1X2S auf 
Burg Lebeuberg. Ein riesiger in Gl auf Leinwand gemalter Stammbaum, l'l •:*> X •'»'» ,m • 
mit zwölf Generationen, von llrich, vermählt mit Diemut von Paschbaeh und nach 
ihrem Tode mit Margareth von Firmian bis Karl, vermählt mit Elisabeth von ..Pembl- 
berg - (Bemmelberg). der hei 270 Personen namentlich und in Bildnissen auffOhrt, 
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die Kinder iu ganzer, die Erwachsenen in halber Gestalt, schmückt eine Saalwand 
im genannteil Schlosse. Das schönste Andenken an dieses Geschlecht ist aber das 
marmorne Grabmal des Fürstbischofes Christof Fuchs in einer Nische des Kreuz- 
ganges im Dome zu Brixen, nach Tink hauser unzweifelhaft ein Werk Alexander 
Collins. errichtet 1580; auf der Platte der schlummernde Fürst, die Seiten mit Reliefs 
verziert. '**) 

Ihr Stammsitz Fuchsberg ist langst zerfallen: ebenso das später erworbene 
Hocheppan ; Lebeuberg. das sie als Wohnsitz in gutem Zustande erhielten, ist noch 
heute eine der Hauptzierden der Meraner Gegend. 

Name. — Fach« ist ursprünglich ein Personenname, meist nach der Farbe 
des Haares gewühlt."«} 

Wappen, — Schild gevierl mit gold. ner Spitze iu Schwarz als Herzschild. (Jaufcn- 
burg.) 1, 4. In Gold ein rother Fuchs (Stammwappen |. 2, 3. In Blau ein silberner Löwe, 
einwärts gewendet i Lebenberg |. Drei Helme. Auf dem ersten der Fuchs, dem mittleren 
ein Flug wie der Herzschild, auf dem letzten der wachsende Löwe. Christoph Fuchs, 
wahrscheinlich 1591. im Stammbiiche V. 19. 

Im kreuzgange der Domkirche zu Brixen. links vom Haupteiugauge, ist das 
Wappen der Fuchs mit einfachem Schild in Stein gehauen eingemauert, zum Andenken 
an den dortigen, den 1. April 1401 verstorbenen Domherrn Georg Fuchs. 1 * 8 ) 

Fugger. 

Briefadel. Hanns Fugger, ein Sohn des gleichnamigen Hans Fugger, Webers 
im Dorfe Graben am I.echfeld hei Augsburg, erwirbt 1370 das Bürgerrecht in Augs- 
burg. Die Fugger erhalten 1452 und 1473 kaiserliche Wappenbriefe, werden 1514 
geadelt, aber erst Antou wird 1538 in die tieschlechter aufgenommen.' 4 ') 

Anton Frust und Georg der Altere, zu Kiichhcrtr und Weißenhorn. werden 
1*513 in die tirolische Adelsmatrikel aufgenommen. In Tirol beuteten die Fugger 
vorzüglich die im 10. Jahrhunderte noch sehr reichen SillM-rbergwerke aus, insbesondere 
bei Schwaz. von wo sie jährlich 200.000 Ii. gezogen halten und in dessen Nähe 
sie Sehloss Tratzberg und Sehloss Matzen, beide von 1589— 1(157 U7 > besaßen; in 
Schwaz selbst hatten sie ein Haus, heute noch das Fuggcrhau« genannt, mit vier 
Reihen von offenen Bogengängen aus rothem Marmor übereinander. Bei Sterzing 
besaßen sie von 1019 -102* das landesflirstliehc Lehenschloss Straßberg. 

Die letzte Christin des im Jahre 17X3 aufgehobenen Frauenstiftes in Hall war 
Grafin Maria Franzisca Fugger zu Kirchberg und (ilött. Ihr tirabmal. in Stein «Miauen, 
mit ihrem Wappen ist an einem Pfeiler des Portals der Pfarrkirche Hall (Grutt 
Fieger) angebracht. In Innsbruck trä£rt eine Gasse den Namen der Fugger. Der 

P. tton^jrjr im „Adler* IV, 8. 4*. 49. 
I4 *i ScliQckiug, üi'ueaiiuinist'hi' IlrtVfe S. 123. 
lr ) SUffler I. S. 04t», 079. 704 
•«) SUffler U, S. 36. 
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Bchßliste Palast in ganz Tirol, dem Palazzo Farnese in Rom ebenbürtig, von groß- 
artigen Verhältnissen, ist von Georg Fugger in Trient erbaut worden "•), wahr- 
scheinlich weil er zur Zeit des Concils (1545— 15t>3) dort Geldgeschäfte besorgte: 
er ist aber als Palast Galasso oder Palast Zambelli bekannt und entspricht in seiner 
Pracht und Würde ganz dem Genius der Fuggor. 

Name. — Den Geschleehtsnamen Fuggor glaubt Steub 140 ) als Volkher oder 
Volkger, d. i. Volksheld oder Vulksspeer, erklären zu dürfen. Försteraauu 151 ) leitet 
ihn vom ahd. Personennamen Fucco ab, schon aus dem achten Jahrhundert bekannt, 
was zu dem gleichen Resultate führt, wenn Fucco nach dem Grundsätze, dass die ein- 
fachen alten Personeunamen Kürzungen von zusammengesetzten sind 151 ) als Kosename 
gedeutet wird. 

Wappen. — Ist in der allgemein bekannten Form auch eingemalt für Mathias 
Fugger Freiherru vou Kirchberg und Weißenhorn, als Studont in Ingolstadt, 6. März 
1591, im Stammhuche V, 35. 



Briefadel, .lohann Gadoldi aus Verona, Apotheker in Bozen, erwirbt um 1545 
den Adel. Seine Nachkommen theilen sich in die Liuien von Gadolthausen und 
Seershausen. ,5 ') Die G. v. Seershausen werden 1 :V>8 infolge Verordnung des Erz- 
herzogs Ferdinand landständisch ,4 *) und erhalten von demselben Erzherzog, ddo. 
Innsbruck, 2. Deeember 1590. die Bewilligung, ihr Wappen mit dem Wappen des 
erloschenen Geschlechtes der Selos zu vermehren. 155 1 Sie geben Bozen im 16. Jahr- 
hundert einen Bürgermeister und sterben in unserem Jahrhundert mit dem U'd'ip 
gebliebenen Anton im Mannesstammc aus. Die Linie von Gadolthauseu endet schon 
1G03 mit Adam, der als kaiserlicher Hauptmann in einem Türkcnkriege blieb. ,M ) 

Name. — Die Gadolt. obwohl aus Veroua gekommen, waren ihrem Narnen • 
zufolge, dennoch Deutsche. Ihr Name kommt in der ah«]. Form Chadold schon im 
achten Jahrhundert vor.'") Chadold heißt vielleicht der Beredte, vom ahd. quedan. 
sprechen und ahd. halt, jetzt hold. Wahrscheinlich nannten sie ihr Haus in Bozen 
Gadolthauseu. das Haus in Innsbruck, welches Vinzenz, der früher geuanute Bürger- 
meister, durch die Erbtochter Apollonia Seelos erheiratet hatte, an derselben Stelle, 
wo jetzt die Dreifaltigkeitskirche steht ,s *). Seershausen. 

Wappen. — Geviert. 1. In Gold zwischen zwei schwarzen Schrägbalken ein 
schwarzer Windhund mit goldenem Halshand laufend. 2.3. Gespalten; rechts in Blau 
zwei goldene Lilien übereinander ; links in Gold ein halbes schwarzes Rad am Spalt. 
4. In Gold zwei schwarze Sparren. Zwei Helme. Auf dem ersten zwischen schwarz- 
golden gestreifien und oben mit. je drei Pfauenfedern besteckten Horupaare ein 
wachsender Windhund. Auf dem zweiten Keime wachsender alter Mann in gold- 

Perini. Stat. dol TnotiM I. S :>75. Hauptmatrikelbuch. 
»*) Oberd. Kam. Namen S. I M "•) (ioldegg Nr. 1244». 

Altd Xamenb. I, S. 437. IM ) Mayrhofen 

"•) Stark, Kosenamen S. 10. " : ) F5r*tomaun S. Soft. 

'•') Mayrhofen IV, Nr. 1. Mayrhofen. 
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blau gespaltenem Anzug und mit den Armen eine silberne Kugel auf dem Kopfe 
baltend. Johann Leonhard Gadold von Seeloshausen, 1600 im Stammbuch IV, 31. 

Aus der Zeit, in welcher die Gadold von Seershausen in Meran waren — 
Augustin, Pfleger in Greifenstein und sein Sohn Clemens, gestorben 1674 159 1. stammt 
ein in Fresko gemaltes Wappen ihres Geschlechtes im Presbyterium der Spitalkirehe 
von Meran. Evangelienseite, und ein Wappenschild filr eine der Ahnfrauen auf der 
Grabplatte Rolaudin, links unten, eingemauert in die äußere Südwand der Pfarrkirche 
von Untermais. 



Geitzkofler. 



Briefadel. Hans, Bürger in Sterzing, erhält 1518 von Kaiser Max I. einen 
Wappenbrief 180 ). Seine Nachkommen erlangen 1558 die Vermehrung ihres Wappens 
mit dem der Kugler. 1563 den Adel mit dem Prädicate von Reiflenegg, 1593 ein 
zweites Prädicat, Gailenbach, von einem Ansitze im Burgauischen iai ). 1599 von 
Kaiser Rudolf IT. die Adelsbestätigung, 1597 die Aufnahme in die Adelsbank der 
Stünde Tirols 1 * 1 ), 1600 die Keichsritterschaft von dem Gute Haunsheim in Schwaben, 
und 1625 in einer schon mit dem Erwerber Ferdinand 1653 im Mannesstamme 
ausgestorbenen schwäbischen Linie den Reichsfreiherreustand. Ferdinand und sein 
Vater Zacharias waren evangelisch. 

Franz Josef, oborösterreichischer Kammerrath in Innsbruck, der eine Froiin von 
Enzenberg zur Ehe hatte, beschloss 1730 den ganzen Stamm. 

Lucas G., Fuggerischer Anwalt, hinterließ anziehende Denkwürdigkeiten. ,M ) 

Sie waren durch Bergbau wohlhabend geworden und erwarben in der Nähe ihrer 
Heimat Sterzing die landesfürstlicheu Lehensschlösscr Reifeneck 1584. und Moos 
um 1600. Das Brennerbad, eine in neuester Zeit sehr besuchte Therme, hat Zacharias 
Geitzkofler, Herr auf Haunsheira und Moos etc.. der Erzherzoge Matthias und Maxi- 
milian geheimer Rath etc. wieder hergestellt uud dazu mit Urkunde vom 25. April 1608 
eine Stiftung für arme Gäste gemacht. 1 ") Ein Denkstein mit Inschrift und Wappen 
erhält dort das Andenken au den Stifter. 

Name. — Den Geschlechtsuamen Geiz leiM Steub 1 ' 5 ) vom Personennamen 
Guzo ab; weswegen Geizkofler einer, der auf dem Kofel des Guzo haust. Die 
Bedeutung von Guzo ist dunkel ; vielleicht eine Lautverschiebung aus Guoz, wie Kuno 
aus Kuon und Guoz als Form von guot, nhd. gut aufzulassen. 

Wappen. — Gespalten. Vorn in Gold auf schrägrechts ansteigendem Felsen 
eine springende Gemse. Links in Schwarz ein goldener Löwe eine silberne Kugel 
in den Vorderpranken, nach links gewendet. Kleinod, die Gemse wachsend, zwischen 
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einen offeuen goldenen Flug jede Seite mit einer silbernen Kugel auf einem schwarzen 
Haiken belegt. Josef Geitzkofler von Gaileubach und Hoiffenegg 1011 im Stamm- 
buche VI, 221. 

Sowohl das Stamm- als das vermehrte Wappen sind redend, in jenem nach 
dem gewöhnlichen Missverständnis des Namens die zur Gemse veredelte Ziege (mund- 
artlich Gais) auf dem Kofel, in diesem auch die Kugel in den Pranken des Löwen, 
das Wappen der Kugler von Hohenfirnherg. ,M ) 

Gienger. 

Jakob Christoph und Johann Georg Gienger wurden im Jahre 1(595 in die (indische 
Adelsmatrikel aufgenommen. 1 " 7 ) Der erste in Tirol bekannte Gienger, Eitlhaus, war 
Verwalter des Feldzeugmeisteramtes unter Erzherzog Ferdinand TT. "*) Sein Sohn 
Leonhard war Pfleger der Herrschaft Michaelsburg, ein anderer. Damian, erzherzog- 
licher Rath, baute bei dem Volderbade unweit Hall eine Kapelle zu Ehren der Heiligen 
Kosmas und Damian, wie die Inschrift über dem Eingange lehrt. Heiden wurde mit 
ihren Vettern in Osterreich ddo. Brandeis 0. Oetober 100(5 das Prädicat ,.Grienpichl" 
bestätigt und das Wappen gebessert. Ein Enkel. Hanns Jakob, der mit Jakob Christoph 
und Johann Georg ddo. Wien 24. September 1087 den Freiherrnstand erhalten hatte, 
oberster Silberkämmerer von Tirol, kaufte den 0. December 103(5 den Edelsitz 
Aichheim bei Hall, jetzt im Besitze der Wenger von Wiesenburg. Hanns Jakobs 
Sohn Christof Ignaz kaufte den 30. Oetober 1(542 den Edelsitz Neharnstein gleichfalls 
bei Hall, jetzt die Tuchfabrik der Brüder Johann und Georg Beehtold aus Vorarlberg, 
auch fiberließ ihm und seiner Frau Ursula von Andrian den 1. April 1000 der 
Bischof von Augsburg. Johann Ulrich, den St. Ulrichshof in Taur als Erhbaurccht 
und Zinslehen mit vielen Gütern und Grundstileken. 169 ) 

Damian und Hanns Jakob waren Pfandinhaber der landesfürstlichen Gerichte 
I.uudcck und Pfunds geweseu. 

Urn die Mitte des 17. Jahrhunderts besaßen die Gienger ein Haus in Innsbruck. 
Vorstadt 170 1, jetzt Maria Theresienstraße. Dort mag jener Gienger. des Erzherzogs 
Carl Ferdinand Kämmerer, gewohnt haben, welcher den 1. November 105f> bei dem 
großen Festmahle Ihr die durchreisende Königin Christine von Schweden plötzlich todl 
niederstürzte. ««) 



,M ) Siebmacher II, 4U. Dieser vermehrt« 
Schild schmückt das Allianz Wappen Hohen 
hauscr - Geiikofler. in weilen Stein gcnu-ir. lt 
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Das 18. Jahrhundert, dessen eiste Hälfte durch die Nachahmung französischer 
Verschwendung vielen Adelsgeschlechtern Verderben brachte, war auch den Giengen! 
verhängnisvoll. Im .lahre 1735 waren bereits Aichheini und Schärnsteiu verkauft. 171 ) 
I>ie Reste des Vermögens giengen mit der Tochter des letzten tirolischen Giengen des 
Laudesmilizobersten Kranz, durch Heirat an die Bombardi von Labers über. 

Name. — Nordöstlich von Ulm liegt die Stadt Giengen : es liegt nahe, den 
Familiennamen der Ulmer Patrizier Gienger. auch Genger genannt, von dieser Stadt 
abzuleiten. 

Wappen. — (ieviert. 1. 4. In Roth auf goldenem Dreiberg ein silberner 
Thurm: 2, 3. In Blau Silber schräglinks getheilt eine silberne Axt mit goldenem Stiele, 
unten an der rechten Seite des Griffes ein goldenes griechisches Kreuz. Zwei 
Helme. 1. Zwischen roth-silhern übereck jretheiltem Hornpaar auf goldenem Drei- 
berg der silberne Thurm: 2 zwischen einem gold silbern übereck getheilten Flug 
ein wachsender schwarzer Eber. Johann Wolfgaui? (Jienger von Grünbühel als 
Student in Siena. 20. August 1629. im Stammbuche VII. 83. Anstatt des Thurmes 
war vor der Wappen Verbesserung von DUM! in 1 und 4 ein halber Eber gewechselter 
Farbe in Silber und Schwarz getheiltem Felde geführt worden. 

Göret. 

Briefadel. Die Göret kamen mit einem Oswald 1500 aus Savoyen als Kaufleute 
nach Brisen. Kaiser Rudolf II. adelte sie 1578 und freit«- ihren Ansitz Seeburg im 
Stadtbezirke Brisen.» 73 ) Fortunat schloß im IS. Jahrhundert das ganze (ieschlecht. 174 1 
Savoyarden. welche in Brixeu sich ansiedelten, ohne Bedeutung zu gewinnen. 

Name. — (toret ist ein französisches Wort, urverwandt mit dem griechischen 
;ro/po s \ beide* heißt Ferkel. Der fJcsehlechtsnamc (»oret ist also ursprünglich ein 
Spitzname gewesen, wie der römische Name Poreius. von porcus. Schwein. 

Wapfteu. — In Blau ein gekrönter goldener Löwe. Gekrönter Helm. Kleinod, 
der Lowe wachsend. .1. 0. Göret von Seeburg als Student in Ingolstadt. 6. Oetober 
1591 im Starambuche V, 217. 

G ö f s L 

Uradel. Gottschalk genannt der (Jotsc.hl oder Gözzl i Kein form von Gottsehalk i 
besitzt 1335 den Ansitz Mühlbach bei St. Lorenzen im l'usterthale ,75 ). jetzt Mühl- 
stätten genannt wegen der spateren Eigenthümer der Mühistatter von Mauren. ,M ) 
Seine Nachkommen werden nach dem Aussterben der «trafen von (Jörz im Jahre 1524 



'") Kuf, Bote i Tirol 1*72, S. 1731, 6'.e.'. 

»'*) Heftier, Neuer Siebm VII, I. Sä. 23. 

'■') Pfaundler, Notizeu Fase II Lit. G, 
Bog. 22, wo irrig der 6. Oetober 1600 als der 
Tag der Aufnahini' in die Matrikel angegeben 
ist ; wie au* den A.teu hervorgeht, hielt Pfaundler 
üiuen Auftr.ig des Kaiser* an die oberoster- 



reirhiM-he Regierung, über ein Maje*tät*ge*udi 
derlioret um Immatrikulierung Berieht zu er- 
statten, für die Bewilligung selbst : letztere int 
nie erfolgt 

"*) Mayrhofen 

Staffier II, 8. 210. 

6 



Digitized by Google 



— 66 _ 



in Tirol Iandständiseh ; Leopold, gestorben 1526, siedelt sich auf dem Thurnie bei 
der Morizkirche in Innichcn an. daher der Name Gößl zum Thurm, erheiratet durch 
die letzte Herbst das Schloss Herbstenburg bei Innichen und quadriert das Wappen 
mit dem der Herbste, der roth silbern gespaltenen Kngel im gewechselten Felde." 7 ) 
Die Gößl von Muhlbach sind dort noch 1650 angesessen. Die Gößl zum Thurm 
siedeln sich in Kärnten 178 ) und Österreich an. Ein Bauernjreschlecht dieses Namens 
im Etschlande rühmt sich von den ulten Gößl abzustammen. Mayrhofen, der diese 
Nachricht gibt, verschweigt nähere Angaben. 

Name. — Gottschalk ist sehr alt. Godascalcus, die ahd. Form, kommt bereits 
im siebenten Jahrhundert vor und ist zusammengesetzt aus den Personennamen Godo 
(gut) und Scalco (Knecht) also Godos Knecht. Der Name Scalco ist sehr häutig bei 
Baiern ,79 ), was gut mit der Thatsache stimmt, das« gerade im Pusterthalc die Bajn- 
varen durch die in der zweiten Hälfte des sechsten Jahrhunderts geschehene Ein- 
wanderung den Grundstock der deutschen Bevölkerung bildeten. ,8 °) 

Wappen. — In Roth und Gold gespalten ein wachsender Greif mit gewechselten 
Farben.»» 1 ) 

Gräflnger. 

Ihr Adel ist unbekannten Ursprungs. Sie kamen aus Landshnt, weil des ersten 
Wilhelms Schwägerin, eine von Schordorf. Äbtissin des Stiftes Sonnenburg war. 181 > 
Sie ernannte ihn zum Hofrichter von Sonuenburg und Enneberg. Sein Sohn Hans 
erheiratete Salegg bei Kastelruth durch Katharina Römer von Marötsch, verwitwete 
von Zwingenstein und wurde so Lehensmann des Hochstiftes Brixen ; er sandte aber 
schon um 1510 dieses Lehen zu Gunsten der Wolkenstein auf 1 * 3 ); im Jahre 1524 
wurde er in den ständischen Adel Tirols aufgenommen. 184 ) Hans besaß 1634 den 
Edelsitz Seissenegg in Meran. 18 *) 

Jakob, von 1640—1653 Abt des Benedictinerstiftes Marienburg in Vinschgau. 
sammelte eine bedeutende Bibliothek und kaufte ein Haus in Bozen, damit dort seine 
jungen Mönche bei den Dominikanern Theologie studiereu konnten. 1M ) Das Geschlecht 
erlosch mit Christof im Jahre 1704. 18; ) 

Nach Pfaundler 188 ) erlangt obiger Wilhelm HL den 17. März 1580 das Prädicat 
Salegg. Es ist wahrscheinlich, dass damit die Quartierung des Schildes zusammen- 
hängt. 

Name. — In Baiern, woher sie kamen, liegt ein Dorf Namens Grafing 
östlich von München, ein Ort. wo die Nachkommen des Grawo (ahd. Personenname 
von graw, nhd. grau) wohnen. In der Form Gravingen kommt dieser Ortsname schon 
im elften Jahrhundert vor. 188 ) 



Mayrhofen IV, 22. 
,n ) Pfaundler, Über«. Bl. 34. 
•'•) Förstemann, I. 629, 639, 1077. 
,M ) Egger, Gesch. t. Tirol I. 78, 79. 
"') Mayrhofen, Geneal. IV, 22. 
'•') Mayrhofen, Geneal. IV, 26. 
•••) Staffier, Tirol II, S. 1033; der Name 
der Frau aus Mayrhofen. 



'") Hauptmatrikelbuch. 

"») Stampfer. Gesch. Ton Meran S. 269. 

Sinnacher, Beitr. II, S. 269. 
'•') Mayrhofen. 

H Notiren II. Lit. G. Bog. 34. 
'•») Företemann I, 646, II, 835, 841. 
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Wappen. — Geviert. Feld 1, 4 Roth und Silber gespalten, mit je einer 
Feder in gewechselten Farben. 2, 3. In Silber ein eckig gezogener rother Quer- 
balken, unten ein grüner Dreiberg. ,9 °) 

Grustner. 

Briefadel. Sie mögen schon zu Ende dos 15. Jahrhunderts in Eppan ein ange- 
sehenes Geschlecht gewesen sein, weil sie laut Pfaundlers Notizen 1474 auf dem zu 
Innsbruck gehaltenen Landtage erschienen. Da sie jedoch damals nicht adelig waren, 
werden sie auch von Brandis *•') nicht erwähnt, müssen also als Vertreter eines 
Gerichtes berufen worden sein. Der bereits wappenberechtigte Adam Grustner wird 
1T>80 geadelt. Seine Nachkommen breiten sich in Eppan aus. besitzen dort die Ansitze 
Grußdorf und Reinsperg: letzteres Gut ist noch heute eine der schönsten und 
besten Besitzungen auf dem Rcbenjrelünde von Überetsch. auch was dort besonders 
selten ist, ganz arrondiert. Sic erlangen 1624 vom Kaiser Ferdinand n. Adelsbestätigung 
und Wappenvermehrung 1 "), werden auf Befehl der Erzherzogin Claudia vom 17. März 
1636 landständisch 1 » 1 ), erlangen 1672 von Kaiser Leopold I. eine abermalige Wappen- 
vermehrung, erwerben in Eppan einen dritten Edelsitz. Paschbach ,M ), später ver- 
armen sie und erlöschen im Jahre 1834 im Mannesstamme mit Josef. Hauptmann 
des Kaiser-Jägerregimentes. Gotthard. 1720 zum Abte des Stiftes St. Georgenberg 
erwähll. resignierte, Überdrüssig der Schwierigkeiten seines Amtes, im Jahre 1721. "* 4 I 
Adam Anton Wilhelm G. von Grußdorf auf Reinsperg und Paschbach, geheimer 
Rath. Hofmarsehall und I^andptleger des geforsteten Pröpsten von Berchtesgaden, 
erlangte 17;"»0 den erbländisch -österreichischen Freiherrenstand, doch schloss schon 
sein Sohn Johann, Gemahl einer Grälin Thum, diese Linie. 

Das Mossenbenefieium. welches sie mit dazu gehörigem Hause für die Kreuz- 
erhöhungskapelle in Reinsperg gestiftet haben, erhält in Eppan das Andenken ihres 
Geschlechtes. 

Name. — Ein Bild des Hauptstockes der Bevölkerung von Eppan. nämlich ladinisch, 
von grugga, kleines Anwesen"*!, crusta, Rinde. In der Form Grutzner ist der Name im 
Etschlande ein Gattungsname, wohl nur für den Besitzer eines kleinen Anwesens im 
Gegensätze zum Bauer, d. i. Hol besitzer, sowie in Nordtirol Häusler im gleichen Gegen- 
satze. Vergleiche grnese, italienisch, ein Haufe zusammengetragener Dinge, grtteeolo. 
ein Sehatzgeld aus Sparpfennigen, wohl urverwandt mit Grus. Gries etc. grober Sand. 

Wappen. — Geviert. 1. 4 iu Silber ein rother Querbalken, zu beiden Seiten 
eine blaue Doppel wölke. Feld 2. 3 in blan-goldeneru schräglinks getheiltem Felde 
ein gekrönter Löwe wechselnder Farben, in den Pranken einen Pusikan. Auf dem 
Helme ein Pfauenschweif. Decke rechts roth-silbern. links blau-golden. So Christof 
Grustner von Grustorff zu Reinsperg im Starambuche VI, 433. Die Vermehrung von 
1624 ist im Stammbuche VI. 450 gemalt und oben beschrieben. Die Besserung 

,M ) Brandis, Ehmikriirtzel II, S. 124. die Nachricht von dessen Krbauung durch die 

'»') LutdMhMptl. S. 267-269. Grustner unrichtig ist. 

'") Mayrhofen IV, Nr. 36. '•*) SinnachiT, Beitr. III, 8 171. 

'•') Haupt matrikellmoh. '**) Vi»n, S. 130. 

'»•) Staffier, Tirol II, 8. 818, wo jedoch 

6» 
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von 1672 gibt Mayrhofer. wo dann der Balken das 2. und 3. Feld und der Löwe 
den Herzschild besetzt, dafür aber als 1. und 4. Feld in Gold ein schwarzer Adler 
erscheint. 

So ist auch der Schild der Grustuer auf ihrer Gruft am Kirchhofe der Pfarre 
St. Pauls, Gemeinde Eppan bei Bozen, in Marmor gemeißelt. 



Erasmus um 1440 Bürger in Kattenberg. Sein Enkel Nicolaus scheint geadelt 
worden zu sein. 197 ) Erasmus, oberösterreichischer Kammerrath, wird 1546 mit Bewilligung 
des Landesfürsteu und der Landschaft zur ständischeu Adclsbauk zugelassen 198 ) und 
kauft von den Trauteon das Schloss Bidcoeck bei Fließ im Gericht Landeck, welches 
1693 infolge der Heirat der Anna Serafina Haideureich mit Isak Andrii Pach von 
Hansenheim an dieses Geschlecht übergeht. 199 ) Im Jahre 1642 besitzen die Haiden- 
reich ein Haus in Innsbruck, Vorstadt, jetzt Theresienstrasse* 00 ); 1710 erlischt, 
mindestens in Tirol, das Geschlecht 201 ) 

Dass Siebmacher die Uaidenreich als bairisch aufführt, erklärt sich durch den 
Umstand, dass Rattenberg, mit Ausnahme der Periode 1342 — 13*59, bis 1504 bairisch 
war. Übrigens gehörte ein Geschlecht dieses Namens, vielleicht identisch mit dem 
fiattenberger, zu den guten ehrbaren Geschlechtern der ehemaligen freien Reichs- 
stadt Nördlingen. 2or ) 

Marne. — Althochdeutsch kommt er als Heidanrich schon ihm achten Jidir- 
hundert vor 10 '), nach Pott 1 " 4 ) aus nordisch heule, Ehre, Würde. Das Andenken des 
Geschlechtes ist in Hall durch die Grabschrift des ungenannten Salzraaiers (mit Fresko- 
bildern seines und seiner Frau Wappen in der Arkade neben der Josefskapelle) 
erhalten. 

Wappen. — Schild in Roth eine gestürzte silberne Pflugschar, an jeder Ecke 
mit eiuem goldenen Kleeblatte besteckt. Kleinod drei Straiißfederu. roih, silbern, 
golden. Johann Jakob Haidenreich von Pideuegg. Rom. 1594, im Stammbuche 
VI. 67. In dem ^tammbuche V, 295 hat sich der nämliche Haideureich im Jahre 1596 
eingeschrieben. Dort ist auf dem Wappen die Farben reihe der Straußenfedern weiß, 
rotb, gold. 



UradeL In Schwaben als Hat von Suntheim seit 1200 bekannt, dort zu Ende 
des 15. Jahrhunderts ausgestorben. Ihr Stammhaus war Suntheim bei Haidenheim* 05 ) 
zwischen Ulm und Nördlingen, dort besaßen sie auch Tainaualtlieim und Hanns- 
heim, kamen im Gefolge des Markgrafen Ludwig von Brandenburg 1342 nach Tirol, 
erhielten von ihm Schloss und Gericht ilaieuburg als Lehen* 0 *), wohl aus dem Titel 

,M ) Mayrhofen IV, Nr. 66. m ) Praun. Ströiteiidei, S 161 
'") Hauptmatrikelbuch. Förstemann I, s>. 6B3. 

,w ) Staffier. Tirol II, 8. 236; vgl. auch »*) Personenname«. 2. Aufl , S 26*. 

Mayrhofen. »") Uefner, Neuer Siebm. VI. II, S. 16. 

Nat.-Kal. f. Tirol IX <is47), Ö. 21. ***) Staffier. Tirul II, S 776. 
,M t Pfaundler. Notiien II Litt H Bov II 



Haidenroich. 



HÄl. 
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dos Pfandes, erscheinen 1472 in der Landesmatrikel, sind verzeichnet unter den 
Gefalleneu von Sempaeh (KM?) mit dein Bannerträger Heinrich, geben mit Diepold 
im gleichen Jahre dem Unde einen Verweser 107 ), in Georg 1482 einen Landeshaupt- 
mann an der Etsch und Burggrafen von Tirol, erheiraten durch Barbara Neufarer 
von Thumburg den Ansitz gleichen Namens bei Sterzing und erwerben den Ansitz 
Weiher in Ubermais (gemeiniglich I.eishof genannt), daun in der Stadt Merau deu 
ehemaligen Thurm und Ansitz der Vöirte von Matsch als Lehen des Stiftes Marien- 
berg. dort, wo jetzt das Conviet steht, zwischen löüO und 1567. JM ) 

Der obengenannte Sigmund, der von drei Frauen 28 Kinder hat. verkauft 1570 
Maienburg an die Körner von Maretsch. verarmt und wird Wolkenstein'scher Pfleger 
auf Rodenegg; sein Sohn Heinrich stirbt, «ranz verkommen, als der letzte der tirolischen 
Haie.»«) 

An der nordwestlichen Kirchhofsmauer im Dorfe Tirol erhalt ein Grabstein vom 
Jahre 1348 das Andenken der edlen Haie.» 1 «») 

Sonic. — Häl kommt in der ahd. Form Halo l angelsächsisch Häle. Manul in 
Alemannien schon im achten Jahrhundert vor* 11 ), stimmt also zur schwäbischen 
Herkunft. Hai oder auch Hei nimmt Steub* 1 ') für Hago ( wohl durch die Zwischen- 
stufe Hagilo als Verkleinerung von Hago). Hago bedeutet ursprünglich Wald. Busch, 
woraus sieh dann die späteren Bedeutungen Hecke. Gehege. Wohnort entwickelten.* 1 *) 

Wappen. — Schild in Sitber zwei gekreuzte rothe Adlerkrallen, gestürzt. Das 
spätere Kleinod ist zwischen einem silbernen Hornpaare, das mit rother Binde belegt 
ist. ein wachsender silberner Kogel mit gekreuztem rothein Brustband. Haare golden, 
als Kopfschmuck ein kurzes lateinisches goldenes Kreuz. Heinrich Häl von Thainau- 
altheim 1W2 im Stammbuch V. 184.*'*) 



Hur in. 



Unbekannten Ursprungs. Werden 1514 in die ständische Adelsmatrikel ein- 
getragen 1 ' 5 ), haben im Jahre 1517 einen Ansitz zu Eycrs in Vinechgau. weshalb sie 
sich meist ..von Eyenr schrieben, werden auch als Eigentümer von Gaudententhurm 



'•'I Triumvirat MaUch-Hal-l'optmger. Kggcr 

a a. O S. 3H7. 

'••) Stampfer S. L'V.t. 

>**| In deu Sammlungen des Fcrdiuandcums 
(Pfaundler. Not ixen 1W II. Litt 11. Bog. 4i 
liegt eine .in den Erzherzog Maximilian gerich- 
tete, an die tirolisehc Kammer am ~i> Februar 
Klo»; gelangte < iriginalbittKchrift dieses Heinruh 
"hne Datum, worin er den Kaspar Parthanis in 
Merau anzeigt, dass er, im Widerspruche mit 
den Wec h Wf We tnen, 1 ' h M ) Pfund Ferner gegen 
•chtpenOBtigi Zinsen an die v Knillenberg rm- 
geliehen habe, und um das versprochene Drittel 
des .Strafgeldes, wo nicht um mehr, bittet, weil 
tt ganz arm »ei; sein Leben habe er bisher nur 
durch die Unterstützungen m-iner Krauen ge- 



fristet.. Jämmerliches Ende, ein bettelnder De- 
nunciant ! 

>") Zeitaehr. .Adler* III. B. 161— IM. 
Förstemann I, 595. 

•") Olnrd. Fam Nam 8. III. 

*»•) Heintic, Familieunainen, S 181 

"•) Im Jahre l.VIS sind die „Ileel" unter 
djfl neuen Herrengeschlechter der freien Reichs- 
tädt Augsburg aufgenommen worden („Bericht 
und Anizaiger der Stadt Augsburg Hvrren- 
gesi-hUi hter * Augsburg lö5o Iii der Bibliothek 
dos Archivs der Tiroler Landschaft; mit einem 
prächtigen IIoLm hnittbilde ihres Wappens, den- 
»en Bhvsonierung lim Itegisten anstatt Silber 
liuld angibt 

"*| Hauptmatrikelbuch. 
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in Partschins genannt, vorkauten den Ansitz in Eyers 1545, erlöschen init Gregor 
1658.»'«) 

Zum tirolisehen üradel kann dieses Geschlecht nicht gehören, weil die Vinsch- 
gauer Edelleute schon bei den ersten Anfangen der ständischen Verfassung zu Tirol 
gehörten, die Harms von Eyers aber erst 1517 zur Adelsbank zugelassen wurden. 
Allein das Wappen und die Versehwügerungen* 17 ) deuten doch auf einen schon zur 
Zeit ihrer ersten Erwähnung alten Adel. Wahrscheinlich sind sie eingewanderter 
Uradel und waren vielleicht Pfleger der Probstei Eyers. wofür der Umstand spricht 
dass ihr Ansitz, jetzt Eversburg genannt *">, in Eyers auf den Ruinen des einst (iraf 
Mooßburgischen. später landesfürstlichen Schlosses erbaut zu sein scheint. Johann 
Jakob war im Jahre 1G02 kaiserlicher Kämmerer: Christian Jakob war ('anonicus am 
St. Petersstifte in Straßburg. »»»» 

Same. — Das Wappen ist redend, dennoch aber ist der Name wohl Kehrlorm 
des ahd. Personennamens Harman (auch Harimau, von ahd. hart, das Heer), uhd. 
Hermann — eine Meinung, die auch Stark "°l theilt, ohne die alte Form Harman 
anzuführen, während Steub" 1 ) Harm von Hartmann und Vihnar den Gesehlechts- 
naraen Harms von Hieronymus ableitet. 

Für die vermuthete Einwanderung spricht auch der kaum tirolische Name 
Harm, wie bei Colaus; überhaupt sind die Verhältnisse bei beiden Geschlechtern 
sehr ähnlich. 

Wappen. — In Roth ein natürlicher Hermelin. Kleinod die Schildfigur, Decke 
roth-silbern. Wolfgang Harm 1593, im Stammbuch VI, 105. 

Hansen. 

Uradel. Hans, 1353 Rath des tirolischen Laudesfürsten Markgrafen Ludwig 
von Brandenburg, kommt mit ihm nach Tirol."*) Schon damals werden die Hausen 
jenes Haus in Meran, Lauhengasse, untere Wasserseite. welches die Hausen-Behausung 
hieß und noch im Jahre 1578 Ferdinanden von Hausen gehörte*"), jetzt Nr. 124, 
erworben haben, Oswald uud Burkhardt wurden 1472 ständisch.***) Letzter erscheint 
im gleichen Jahre anf dem Landtage zu Innsbruck" 5 ), ist Kammerknecht des Erz- 
herzogs Sigmund*") und Pfleger des landesfürstlichen Gerichtes Schlossberg im 
Oberinnthale. Friedrich ist 1518 Pfleger des damals Fuggerischen Gerichtes Ehren- 
berg im Lochthale.** 7 ) Oswald, Secretär des Kaisers Max. war durch dessen Gnade 
lebenslänglicher Nutznießer der Weierburg bei Innsbruck. Seit lfiOO sind sie in Tirol 
verschollen. *" ) 



«•■) Mayrhofen, Genial. IV, Nr. 47. 

,M ) 1 B. mit Goldegg laut des Fresken- 
whildes der Hann in dem Wandflies ein> r 
Stube mit der Inschrift: „Hieronymus Goldegger 
und Helma Stookerin sein Hausfrau Dero Haiden 
befreundten vnd mitverwandten Pappen" ; dann 
mit Rolandin auf der hei Gadolt erwähnten Grab- 
platte, im jetzigen Spitale von Lana, ehemals 
die Goldegg'sche Besitzung. Platzhof. | Thaler, 
Der deutsche Antbeil des Bisthum? Tricnt. 
Brixen 1866. S. 726.) 



"*) Staffier, Tirol II, S. 583. 
"1 Mayrhofen. 

Kosenamen S 126. 
'»I Oberd. Fam. Nam. & 56. 
»') Pfaundler, Alphai.. Ukdb. Bl. 40. 
"*l Jordan - Stampfer S. 26« 

Hauptmatrikelbuch. 
" J l Brandis, Landeshauptl. S. 2«s. 

Burgleehner. 
»") Staffier I, 8. 282. 
"*) Pfaundler 
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Ihr Andenken wird durch einen Grabsteiu auf den genannten am 14. Februar 
1501 verstorbenen Oswald von Hauseu erhalten au der Südseite des Kreuzganges 
in Wüten.»») 

Es gab und gibt zahlreiche Geschlechter dieses Namens ; jener Hans vou Hausen, 
der die tirolische Linie gründete, gehörte wohl jenem bairisehen Geschlechte gleichen 
Namens an. über welches Hundt im bairisehen Stammbuch 130 ) berichtet hat. 

Name. — Die Hausen sind die aus dem Geschlechte der Haus, welchen Namen 
Steub 2 ' 1 ) vou Hugo ableitet, wohl durch die verkleinernde Zwischenstufe Hugizo*"), 
aus ahd. hugu, Gedanke, Geist. 

Wappen. — Iu Blau eiu goldeuer Pfahl, belegt mit einer einfachen schwarzen 
Harpune. Kleinod ein Flug wie der Schild. Ferdinand von Hausen. Innsbruck 15% 
>m Stammbuche VI. 441. 

Hausmann. 

Briefadel. Die Hausmann sind um 1380 ansässig bei Salurn, um 1480 in 
Kortinig am rechten Etsehufer. erheirateten durch Margret Peringer Orund und 
Boden im nahen Margreid, kaufen dort den Ansitz Stetten, so genannt, weil Sig- 
mund von Stetten, einem Edelsitze unter Schloss Reinegsr im Sarnthal, jenes Mar- 
greiter Gut im Jahre 1435 mit Engelweis ob der Platten erheiratet hatte ***), 
erheirateten durch Katharina von (ioldegg den Ansitz Greinegg bei Prissian auf 
Tisens, gemeinhin (ireifenegg genannt, weil es einst den Greifen gehörte ,M ). dann 
durch Christine von Helmstorff in Lana den Ansitz Lanegg (jetzt ein Kloster der 
Schwestern des deutschen Ordens), erben infolge Mer Heirat des Friedrich Haus- 
mann mit Anna Elise Freiin von Brandis das Pfandgericht und Schloss Stein unter 
Lebeuberg, kaufen um 1702 das Schloss Annenberg im Gericht Schlanders theilweise, 
werden 1712 mit dem ganzen Schlosse belehnt und verkaufen es nach Auflösung 
des Lehenverbandes unter der bairisehen Regierung. ,M ) Sie spalteten sich in zwei 
Linien, die erste zu Meran, die zweite zu Salurn. Von der zweiten Linie war Franz, 
geboren 1810, gestorben 1878, ein um das Land verdienter Naturforscher, Verfasser 
der „Flora von Tirol" (Innsbruck 1851 — 1854). 

Die Hausmann vou der Linie zu Meran besaßen um 1800 ein Haus unter den 
Wasserlauben ,M ), jetzt Nr. 141, das Ottrnanngut außer dem Vinschgauerthor und 
nach 1772 bis in die neueste Zeit den Toblhof an der Straße nach Vinschgau*"), 
berühmt wegen seiner Rosraarinapfel , ferner noch gegenwärtig drei Häuser am 
Rennwege, ehemals Kirche und Kloster der Klarissinnen. ,M ) 

Paul Hausmann erlangte 1439 einen Wappeubrief (Stammwappen), die Söhne 
seines Urenkels, Hans Karl, wurden 1577 von Kaiser Rudolf II. mit der Bewilligung, 
ihren jeweiligen Schlössern oder Edelsitxen ihren Namen beizusetzen, in den Reichs- 



•«•) Pettenegg. Epitaphik von Tirol S 48. 
«•) IU & 368-371. 
"') Oberd. Kam. Nam S. 107. 
•") l. Stark, Kosenamen S. 89. 
»") Mayrhofen, Geneal. VII. Nr. 34 
"«) Mayrhofen 1, 32. 30, Burglechner, Tir 
Adler III, S. 382 



'"I Statthaltern -Lehenarchi» L Staffier, 
Tirol II, S. 605. 

"•) Jordan-Stampfer, S. 282. 

»") Jordan S. 266. 

»*) Jordan S. 266. 
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adel erhoben, bei welcher Gelegenheit das Wappen mit dein silbernen Pfahl in Blau, 
aus dem Schilde des verloschenen Edelgesehlechtes der Stetten, quadriert wurde. 
Friedrich, der in der Schlacht von Xördliugen. ü. und 6. September D134 kämpfte, 
später Kriegsoberst, wurde von Kaiser Ferdinand III. mit einer Wappenänderung 
ausgezeichnet (Schild getheilt, oben das Stammwappen jedoch statt quer gespalten, 
unten in Blau eine silberne Burg mit blauem Thor, also mit den Stetten'schen Tink- 
turen, wohl mit der Bedeutung der Festung Kempten, bei dereu Erstürmung und 
Verteidigung er sich hervorgethan ); sein Sohn Karl Franz wird von Kaiser Leopold 1. 
12. November H575 zum Reichsfreiherrn erhoben und erhielt mit Wiederherstellung 
des quadrierten Schildes einen Herzschild. 

Im Jahre IGOö wurden die Hausmann in die tirolische Adelsmatrikel einge- 
tragen. 

Name. — Die ursprüngliche Bedeutung des Namens Hausmann scheint die 
eines Dieustmauues für das Haus zu sein, im Gegensatz» zum Hofmann, dem Schaffner 
auf einem Hofe." 9 ) 

Die von Beda Weber" 0 ') gelegentlich mitgetheilte Überlieferung, sie seien aus 
Deutschland eingewandert, kann eine Erinnerung an jene allgemeine Einwanderung 
der Deutschen sein, wodurch das Etschthal bis an die Felseuge von Cadine. der 
südlichste germanische Keil im romanisirten Rhätien geworden ist. Deutsch geblieben 
in Art und Sinn, seit einem halben Jahrtausend im Ehebande mit deutsehen Frauen, 
sind sie ein Muster ausharrender Stammestreue. 

Wappen. - Verschiedene bei Hefner Tir. Adler. Tafel s und it. Der Stamm- 
schild: In Roth und Silber getheilt mit zwei gestürzten Monden in gewechselten 
Farben. Der Helmschmin k ist ein geschlossener Flug mit den Tinkturen und Figuren 
des Schildes. So zeigt ihn ein Ölgemälde im adeliehen Ansitze Schöneek, Burgfrieden 
der Stadt Hall am Inn. welches eineu Hausmann in ganzer, lebensgroßer Gestalt, 
schon, kräftig, jung, in der prächtigen Hoftnieht aus der Mitte des 17. Jahrhunderts 
darstellt, mit der einzigen Inschrift: .ETA TIS S\ JE 23, Di52. *») 



Hei Iiistorf. 



Konrad Metzger wird um L510 mit dem Zunamen von Helmstorf geadelt.***) 
•Seine Kinder werden 15H7 in die Adelsmatrikel von Tirol aufgenommen**') und 
erlangen die Adelsfreiheiten für ihren Ansitz gleichen Namens in Lana***». bekommen 
von Erzherzog Ferdinand 1574 die Erlaubnis, den dortigen Redenhof. dem die gleichen 
Freiheiten gegeben werden. Eanegg zu nennen, haben auch im Inuthale Besitzungen, 
den Ansitz Kosenegg in Pfunds im Geriehtsbezirke Nauden*'**), vielleicht ein späterer 



,M ) Vergl. (Jrirom, Wörtorb. IV, II. 682, 
6*8, 1092. 161*3. 

»«*) Meran S. 99. 

Mayrhofen hat iii seinen tienealojrien 
Ii, Nr. 301 einen im J 1660 genannten Leon- 
hard, Sohn dos Hans Christian Hausmann Ton 
Stetteu und der Cacilia Eyrl tron Liebenaich, 
verehelicht mit f'rsula von Cazan, dessen ein- 



zige Tochter Cacilia einen Paur von Schönwik 
hei Hall geheiratet hat Es ist nach allen Um- 
standen nicht zu bezweifeln, dass das Bildnis 
in Schone«! diesen Leonhard vorstellt 
>") Mayrhofen IV, Nr 59. 

Urand», Khrenkrantzel II, 122. 
Mayrhofen IV, Nr. M». 
,n ) Pfaundler. 
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Name tiir den dortigen Edelsitz zum Thurm, jetzt ein Gasthaus* 46 ), und erlöschen 
l(»70 mit Georg Gaudenz. 147 ! Heimstori gelangt durch Auna Maria von Heimstori', 
einer Tante des Georg (iandenz. an die Tändl. welche sich von da an Tündl von 
Hehnstorf schreiben.» 48 ) 

Zur Zeit der Reformation neigte sich Balthasar von Helmstorf ihr zu. 149 1 
Wappen. — Geviert, 1, 4 in Schwarz und Silber getheilt ein Löwe ge- 
wechselter Farben einen silbernen Stechhelm haltend. 2. 3. In Silber schrägreehts 
eine rothe Wecke. Helm mit silbern rothem Bunde und dem wachsenden Löwen, 
zwischen einem offenen silbernen Flug, beiderseitig belegt mit der rothen Wecke. 
Balthasar vou Helmstorf im Staminbuche VI, 1 f>8. 

Der Helm im Schilde und Kleinod, den der Löwe in den Pranken hält, ist eine 
gesuchte Anspielung auf das Prädicat, dessen wahre Bedeutung' 50 ) zur Zeit der 
Wappenwahl längst vergessen war. 

Heydorf. 

Schwabischer Uradel. seit 11(55 bekannt, kommen erst um 1550 im Kriegs- 
dienste nach Tirol, erwerbeu vom Bischof von Trient Schloss Üssana im Sulzberg" 1 ) 
und vom Bischof von Brixen Schloss Gernstein bei Lazfous' 5 *) als Lohen, worden 
1563 in die Adelsbank der tirolischen Stände aufgenommen"»), kauten 1G23 das 
landesfiirstliche I,eheuschloss Montani im Gerichtsbezirke Sehlanders" 4 ), verschwägern 
sich mit vornehmen tirolischen Familien und erlöschen lt>80 mit Johann Franz 
Freiherru von lleudorf zu Ursauna." 5 ) 

Name. — Es ist nicht wahrscheinlich, dass ein so altes Edelgeschlecht den 
Namen von einem Dorfe führe.'»*) Eher ist der Geschlechtsname Heydorf eine 
Variante des ahd.. seit dem 8. Jahrhundert bekannten Personennamens Haidulf, uhd. 
Heydolt W1 ), von ahd. haiti, Person und tcolf, d. i. einer, der durch seine Eigen- 
schaften, seine Mannhaftigkeit ein Wolf ist, wie sich Pott ausdrückt. 

Wappen. — Gespalten, rechts in Roth drei silberne Haken, links Silber. 

Heyrling. 

Kommen 1540 als adelig vor' 58 ), gelangen vou Matrei nach Vinschgau und 
vou dort nach Obermais (Winkel), von wo eine Linie nach Meran iSeisseneggl 
abzweigt"»), werden 15G4 in die tirolischen Stände bei der Adelsbank aufgenommen. 160 ) 



"♦i Hüffler 1, S. ir>:,. 
'"i Weber. 
Mayrhofen. 

Weber, Meran S. 235. 
,M ) Heinistorf ist das Heluiuntfidorf, von 
ahd. helmunt (Sohutzmanui. 

'») Maffei, Periodi Stori« i S IM. 
*•) Mayrhofen. 
*") Uauptmatrikelbuch. 
*»•) Staffier, Tirol LI, S. Ml. 
"*) Eva von lleydorf in Schlauders wurde 
infolge einer außerehelichen Verbindung mit 



dem benachbarten Freiherrn Kranz Hendl von 
Goldraiu im .luhre 15f»8 die Stammutter des 
ansehnlichen, im Jahn- 1751 mit dem Prädieate 
„von Muhlrain" in deu erblandiwhen Ritterstand 
crhobmien Geschlechtes der Goldniiucr in Castel- 
bell und Meran. Weber, Meran S. 105— 10». 

,i4 ) Heudorf in Württemberg, Donaukreis, 
Oberamt Riedlingen, mit Schloss. 

Försteniauu 1, S. 5»5. 

Pfaundler, Notiien 11. Lit. H. Nr. 8. 
»») Mayrhofen IV, 70. 

Brandis, F.hrenkr. II. ISS. 
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Simon Juda wird von Erzherzog Ferdinand ddo. Innsbruck 15. Juli 1588 mit der 
Erlaubnis, mit rothem Wachs zu siegeln und mit der Vermehrung seines Wappens 
durch das erledigte des Geschlechtes der Loyeu, dauu mit der Gestattung. sich von 
dem freiadeligen Sitze zu Seisseueek in Mcran „von und zu Seissenegg" zu nennen, 
ausgezeichnet 161 ): allein 15911 ist Simon Juda schon todt und Seisseneek wird von 
«ler Vormundschaft seiner Söhne Ferdinand und Friedrich den 25. September des 
genannten Jahres an Ferdinand Koll» verkauft. 1 «) Die Linie von Seisseneek wird in 
den Freiherrnstand erhoben 263 1; 16445 erscheinen sie zum letztenmal« auf dem Land- 
tage: 1078 erwähnt sie noch Brandis: seither sind sie verschollen. 

Name. — Oer Name Hevrling bedeutet zunächst einen M i ets man n *•*), von 
heuern, d. i. mieten, [»achten, im Gegensätze zum Eigenthümer eines Hauses oder 
Grundstückes, in übertragener Bedeutung auch einen Lohnarbeiter, Taglöhner, in 
welcher Bedeutung das Wort auch in der Gegenwart gebraucht wird. Unsere Heyerling 
beschäftigten sich bei ihrem ersten Auftreten beim Warentransporte Ober den Brenner 
zwischen Sterzing und Matrei 2 * 5 ) und gelangten so zu Ansehen und Vermögen. 

Wappen. — Geviert. 1, 4 in (iold drei (2, 1) schwarze Spickel die oberen 
gestürzt ; 2. .'5 in Silber ein schwarzes Einhorn. Helm mit Krone, darauf das Einhorn 
wachsend zwischen einem offenen Fluge, dessen rechte Seite Gold, belegt mit den 
Spitzen, die linke viermal in Silber und Schwarz getheilt. Franz Augustin Hevrling 
zu Winkel, fürstlicher Durchlaucht Truchsess 1592, im Stammbuche V, 187. Ebenso 
siegelt in rothem Wachs Gregor Heyrliuij zu Winkel als Aussteller der obencitierten 
Urkunde vom 25. Sept. 1599. Das freiherrliche Wappen bei Siebin. I, 26, wo im 
2. und 3 Felde anstatt des Einhorns in Silber ein blauer Balken erscheint, aus 
dem ein wachsender Liwe mit einem Schwerte in den Pranken wächst, der 
einstige Schild der Low von Katzenstein, weil die Mutter des Simon, ersten Frei- 
herrn Hevrling, aus dem genannten Geschlechte war. 



Hiltprandt. 

Hans Hiltprandt erheiratet 1455 durch Prisca von Hammersbach den Ansitz 
Edelshausen bei Hall*** seine Enkel Veit. Hans und Paul werden von Kaiser 
Karl V. in den Reichsadelstand erhoben: Veit. Salzgadner zu Hall, welcher Edels- 
hausen geerbt hat. wird von Erzherzog Ferdinand ddo. Innsbruck 2. August 1576 
mit dem Prädicate seines Ansitzes ausgezeichnet 167 1 und stirbt als Bürgermeister 
von Hall mit Zurücklassung der Erbtochter Katharina, welche durch Heirat mit (ieorg 
Aichhorn Edelshausen an dieses Geschlecht bringt. Paul und Hans schreiben sich 
„von Reinegg ', einem Ansitze in der Gemeinde Pfeffersberg bei Brixen"»!; Ludwig, 
ein Enkel Hansens, Rath des Markgrafen von Burgau. wird 1613 Landmann in 
Tirol 1 « 9 ); Hans Rudolf, dessen Bruder und seine Nachkommen bekleiden Hof- und 



'••) Gold«gg Nr 

Orijfiuiil ■ IVrg-.uiifttturkundf bei l)r 
Putz auf St'iwiiHtfK in Menü. 
,- i Mayrhofen. 

"*> Grimm. Wörterbuch IV, II S. H'm.. 



••»i Bunjlerhner. Tir. Adler II. 8. »37. 
>«) Seb Ruf, Tir Bote 1572, K 70«. 

GoMefg Nr. 326 
'••) Staffier II, S. 103 
'♦*) Haupt matrikelbuch. 
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Stantswürden im geistlichen Fürsteuthume Brisen.' 70 ") Johann Friedrich, geb. 1057 
in Keiueek, wird unter dem Namen F. Hartmauti General des Kapuziuerordeus. 
Haus Albuiu schließt als Canouicus des Stiftes Innicheu im Jahre 1785 sein Geschlecht. 

Name. — Der Name Hiltpraudt ist ein ahd. Personenname und kommt seit 
dem 7. Jahrhundert vor." 1 ) Er bedeutet wohl Schlachtschwert , von ahd. kilti, 
Schlacht 1 "), und bratul, Schwert "*). 

Wappen. — Die Freiherren Hiltpraudt von und zu Ottenhausen, derzeit in 
Böhmen, welche aus Tirol herkommen sollen, gehören zufolge ihres Wappens einem 
anderen Geschleehte an. Unsere Hiltprandt führten den Schild in Roth und Silber 
schräg geviertet und einmal gespalten. Helm ohne Krone. Kleinod: Hornpaar, rechts 
silbern, links roth. Hans Rudolf Hiltpraudt im Stammbuch VI, 107. Den gleichen 
Schild führte der eingangs erwähnte Veit Hiltpraudt zwischen den Jahren 1541» 
und 1552"«), also vor der Adelung seines Geschlechtes. 

Höchstetter. 

Augsburger Patrizier; werden 1518 in den Reichsadelstaud erhoben. In Tirol 
waren sie reiche Gewerken in Schwaz und hatten kaiserliche Privilegien von 1509 
und 1521. " 6 ) 

Der Wechsler Sebastian Hi»chstetter ubernimmt 1542 die Glashütte des Wolf- 
gang Vitl auf der Scheiben in der Spitalau (unteres Land) bei Hall, aus welcher 
wertvolle Glasgemälde hervorgiengcn, samrnt der dazugehörigen Stampfmühle auf 
dem Aichach"*) und erlangt von König Ferdinand I. die Rechte eines Edelsitzes 
für die Glashütte unter dem Namen Scheibenegg. " 7 ) Hieronymus Höchstetter von 
Scheibenegg ist um 1050 kinderlos gestorben. Schon Vitl hatte die Glashütte mit 
einem Thurme geziert und mit Mauern umgeben; Sebastian Höchstetier fügte zu dem 
einen Erker des Wolfgang Vitl noch drei Erker dazu. Heutzutage sind die Erker 
von Scheibenegg verschwunden; nur die Mauer steht noch und bildet nach der Weise 
der Edelsitze in der Zeit der Hoch- Renaissance einen regelmäßig viereckigen Hof 
um das Gebäude; sie hatte an den vier Ecken niedere runde Halbthürme. von denen 
noch einer vorhanden ist."') 



' 5 V Mayrhofen IV, Nr. 66. 

in ) Hildibrand i. Förstemann I, 2*0, 670. 

m ) Graff, Ahd. Sprachschatz IV, 91. 

,M ) Grimm, Würterb. 11, 21M. 

"*) Kleines Wappenbuch der Stubengesell- 
schaft in Hall, Iii. 25, Rückseite. 

«"> Hefner, Siebm. VT, TU, 8. 84. 

"•l Schönherr, Tir. Arch. III, 8. 1—22. 

•") Ruf, Bote f. Tirol und V. 1862, 8. 563. 

"') Auch der Name gieng verloren, das 
alte Scheibenegg heißt jetzt Glaskasten, was 
auf die ursprüngliche Bestimmung des Hause* 
deutet. Die Gemeinde, welche später in dessen 
Besitz gekommen war, vermietete es im Jahre 
1666 an den Schiffmeister Peter Aichinger 
(Haller Stadtarchiv laut Ruf Mscr ). Früher 



hatte es noch eine andere Wandlung erfahren: 
m war von seinem Eigenthumer Pantaleon 
Schieül von Liehteutburn am 23. Mai 1635 den 
Franziskanern zu einem Kloster überlassen wor- 
den (Ruf, Bote f. 'Tirol und V. 1*62, S. 563), 
welche es jedoch bald wieder verliefen, um 
auf dem ihnen von Hans .Jakob Fr. iherrn Genger 
im Jahre 1643 aus Aichheim ausgeschiedenen 
Grunde ein eigenes Kloster mit Kirche zu bauen 
(Ruf, Bote für Tirol und V. 1*72, 8. 1731 1. 
Scheibenegg, genannt Glaskasten, jetzt ein läng- 
liches Viereck mit zwei Stockwerken und hohem 
Giebeldache ist noch immer Eigeuthum der 
Stadt Hall und wird für die Lande»»« blitzen 
benätzt, wenn sie zu den zeit weisen Übungen 
versammelt werden. 
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Scbeibenegg hatte seine prächtige Zeit: der reiche Sebastian Höchstetter bewirtete 
am 5. August 1542 den von Kaiser Karl V. in Kriegsgefangenschaft gehaltenen 
Kurtursten Johann Friedrich von Sachsen, in dessen Begleitung sein treuer Lukas 
Krauach der Altere, dann :M) Reiter und 20 Trabanten waren, mit einem Frühstücke. 17 ') 
Sebastian llochstetter verlegte sich dann ausschließlich auf die Erzeugung der damals 
üblichen runden Scheiben fNahelseheiben > und hinterließ das (ieschäft seinem Sohne 
Johann Christoph, der es großartig betrieb. Im Jahre löt>9 uberstieg die Menge 
der Scheiben 3 l /a Millionen. 180 1 Von da an nahm das (ieschäft ab: lrtfMi verpachtete 
es ein Sohn des Hieronymus, der gleichfalls Hieronymus hieß und 1H35 starb" 1 !; 
später schweigt jede Kunde. 

Name. — obwohl er meist Höchstetter geschrieben wird, kommt er bezüglich 
der in Hall begüterten llochstetter bald als llochstetter (s. unten |, bald als Höch- 
sten. t vor 3 **) und bedeutet einen aus dein Orte Hochstedt. Hochstedt (hohe Stätte), 
deren es mehrere gibt, von denen aber nur die Stadt au der Donau gemeint seiu kann. 

Wappen. — Blau und Gold durch Kerbschnitt geschrägt. Spangenbelm mit 
Krone. Kleinod: Ein Hornpaar golden - blau mit Kamm in verwechselter Farbe. 
Hieronymus Hochstetten Poetor beider Rechte 1Ö86 im Stammbuche Tl. 1(5. 

Holter von I i i ai n. 

Her erste von Hundt M:, | genannte Hofer war Virgil, ein reicher Bergherr in 
Kattenberg. Zur Zeit als Battenberg infolge der im Jahre lö(>4 geschehenen Wieder- 
vereinigung mit Tirol in die tirobsche Steuervortassung einbezogen wurde, waren die 
Hofer in Rattenberg nicht mehr begütert; denn sie fehlen in dem entsprechenden 
Verzeichnisse. 38 *| l rfarn, wovon ihr Zuname stammt, war ihr Ansitz am Tun 
unterhalb Auerdorf. m ) Die Hofer siedelten sieh auch in der ( »berpfalz* 88 ) und in 
Österreich unter der Euus au. wo Bernhard Hofer zu Urfarn, Ritter im Jahre 157!' 
unter die alten Ritterstaudsgesehleehter eingereiht wurde. 181 1 Sie scheinen in allen 
Zweigen erloschen zu sein, doch findet sich noch 1024 ein Wilhelm Hofer als Hofrath 
in München. 

Nach Hefner 288 ) stammten diese Hofer von Rattenberg, erwarben viele Schlosser 
in Baieru. verloren sie aber alle bis auf Urfarn. Ein schönes, großes. 115 em. 
breites, 2H2 cm. langes Basrelief spätgot bischen Stils in rothein Marmor auf dem 
Fußboden der Hoferkapello im Kreuzginge der Auguatiner Barfüßer (jetzt Servilen i /.u 
Rattenberg als Grabdenkmal des Stifters dieser Kapelle, des obengenannten, im Jahre 
149(5 den 1(5. Februar verstorbenen Virgil Hofer. zeigt (in Schwant) mit < goldener) 
Spitze drei Halbmonde iu gewechselten Farben.*") Stechhelm mit sitzender Bracke 
zwischen einem Hornpaare mit abgeschnittenen Spitzen. 

m ) Kuf 8. 563. "*) Brandis. LandestaanpH B, 407. 

"*) Schrtnherr 8 f6S. m ) Hundt: wohl Andorf in Bai» rn. unweit 

*") Schönhcrr S. 17.1 d*r tirolisohni Grenip bei Kufstein. 

***) Griftes Wuppeuburh der Stubengesell- ***) Siebm;uher III, 102, V, »3. 

M'huft von Hall S. 36. »') Wiögrill IV. 6. 336 

m ) Uair. Stammt). III, in Frevb Samml. **•! Siebmacbor VI, I, 8. 4 

III. S. 3'M. »•) Uurjdwhner, Tir. Adl. II. 8 s47. 
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Mit ihm sind begraben seine drei Frauen: Ursula Mayrhoferin (in Silber ein 
blauer lediger Sparreu, au einem Ende als Kreuz ausgehend). Ursula Panichner aus 
Salzburg (in Wolken schräg getheilt Roth Silberl und Bega Schiuder aus München 
(zwei Wecken nebeneinander). 

Hohenbühel. 

Uradel. Hans Hohenbühel auf Terenten. Ministeriale (miles, armiger) der Edlen 
von Schöneck im Jahre 1270 genannt 190 ), sehr wahrscheinlich gleichen Stammes 
mit den von Elves, von welchen Luitso 115X als Zeuge aufiritt und dessen Sohn 
Rupert sich 1 L«»H vou Terenten nennt. 1 »') 

Hansens drei Söhne. Randolf. Nikolaus und Heinrich L, wurden die Stamm- 
väter von drei Linien, von denen die erste in Hohenbühel blieb, den alten Namen 
beibehielt und um das Jahr 14(18 mit Paul vou Hohenbühel erlosch, die zweite mit 
Jakob, einem Sohne des Nikolaus, noch in Hohenbühel den Namen Heufler annahm, 
dann nach Rasen übersiedelte, seither Heufler von Rasen hieß, die dritte mit Heinrich IL, 
einem Sohne Heinrieh L, nach Obervintl zog. den Namen Prözzle annahm und mit 
Nikolaus, der wie sein Vater Balthasar Prözzle. der Mayr in Paumgarten hieß, weil 
dieser Vater den Edelsitz Paumgarten mit seiner zweiten Frau Sabina Mayr von der 
Vintl erheiratet hatte, im Mannesstamrae ausstarb, mit Rücklassung seiner Tochter 
Dorothea, welche Paumgarten durch ihre Heirat mit Peter Troyer an die Troyer 
brachte. 

In Brandis .Ehren- Kräntzel" IM ) un.l nur dort kommt bei diesem Geschlechte 
die Stelle vor: „Edle Heufler. auch Piasei von Hochenpichl genaunt* ; er zitiert zum 
ganzen Absätze über dieses Geschlecht Bucelins „Germania- und Zybocks Hand- 
schrill über den Tiroler Adel, welche leider verbrannt ist. In dieser letzteren muss 
obige Stelle gestanden haben, aus welcher hervorgeht, dass es eine Linie derer von 
Hohenbühel gegeben habe, welche den liesondereu Namen Piasei führte. 

Der erwähnte erste Heufler. Namens Jakuh. erscheint das erstemal 1339 mit 
dem Namen Heufler 3115 ). 1358 besitzt er einen Hof in Oberrasen, kauft Kon nid dem 
Basner das Zehentrecht ab, welches auf diesem Hofe lastet, uud vermehrt seinen 
Grundbesitz 194 ), 13t>0 nennt er sich schon Heutier von Rasen 185 ), obwohl er noch 
1387 als Heufler vou Hohenpühl urkundet.*") 

Die Übersiedlung nach Rasen mag durch den Umstand veranlasst worden sein, 
dass sein väterlicher (»heim, der obenerwähnte Heinrich I., Richter in Rasen war 
und dort ein Haus besaß, das er 134f> verkaufte 1 "), vielleicht gerade an seinen 
Neffen Jakob, der im Jahre 1354 um 20 Mark von den Töchtern dieses ( »heims die 
Erbschaft ihrer Eltern kauft. 39 *) Leonhard, Pfleger des (trafen Uonhard von (i.irz. 



Mayrhofen, tieneal. I, Xr. 31». 
*•') Saalbuch von Neiwtift lauf Tli. Mayr- 
hofen, Pusterthals alt« AäVIsgpschleohter .S. 36. 
m ) II, 8. 67. 

m J Arcb. Rodfinegg laut Zybock, Regesten 
S. 324. 

7) Zjkook, Regesten B. 36». 



~) Zybock S. 34«, 354. 
»*> Archiv MuUen Uut Zjboek, Regelten 
Ö. 3»2. 

*") Mayrhofen. Regest im Anhang iu I, 
3» «einer Genealogie. 

*") Arvhiv Winkelhofm laut Zvbock, Re 
ge*l-n S. JOi. 
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auf Schloss Heimfels, und sein Bruder Sigmund. Urenkel zweiten Grades des genannten 
Jakob mittels der Zwischenglieder Kaspar, Lienhart und Hans, welche sämrotlich zu 
Oberrasen hausten, haben 1452 den Ansitz und Hof an der Gasse zu Oberrasen, 
welches ihre Ahnen als freies Eigen erkauft haben. ,M ) Es ruht auf einem Schwib- 
bogen, durch welchen die Straße führt. 300 ) 

Am Tage Petri Stuhlfeier des Jahres 1453 richtet genannter Sigmund mit 
anderen „Landleuten des hoehgebornen Grafen Heinrieh von Göre" eine Vorstellung 
an den Grafen Hans von Görz gegen die Gefangen haltuug seiues Vaters Heinrich, 
ihres lieben LandcsfOrstcn, durch denselben, mit dem Beisätze, sie seien schuldig ihm 
zu helfen. Er unterschrieb an siebenter Stelle, an erster und zweiter unterschriebet) 
Balthasar von Welsperg, Kitter, und Sigmund von Wimperg.*") 

Nach der Vereinigung des Görzischen Pusterthaies mit Tirol infolge des Aus- 
sterbens der (irafeu von Görz im Jahre 1500 kommen im Landtagsregister vom 
Jahre 1511* in der Abtheiluug „Adl im Pusterthale- als Anhang der tirolischen 
Stände, Dietrich HeuHers Erben vor und im Verzeichnisse „derer von Adel, so nach 
Absterben Grafen Leonhard von Görz aus dem Pusterthal in Tirol khomtnen uud 
mit Steuern belegt wordeu" werden gleichfalls die „HeiAer" genannt. Hie förmliche 
Einschreibung in die tirolische Landesmatrikcl geschah auf Befehl des Erzherzogs 
Ferdinand vom 1. September 154J7 im Jahre 15H8 für Dietrich lleutier von Hasen, 
dieses Namens der Zweite. Pfleger zu Altrasen. Dieser Dietrich. Sigmunds Enkel, 
vollendete 1581 seinem alten Ansitze gegenüber einen neuen Ansitz"' 1 ), freistehend, 
mit dem Erdgeschoss dreistöckig, an jeder Ecke und au «1er Südseite ein Erker, die 
Eckerker gegiebelt. in jedem Giebel eine Schießscharte. Sein Sohn Balthasar, Pfleger 
der Herrschaft Altraseu. auf den die Ansitze Alt- und Neurasen nach dem 1619 
erfolgten Tode seines Bruders Hans übergegangen waren, vererbt dieselbeu an seine 
mit Magdalena von Welsperg erzeugte einzige Tochter Ottilie, vermählt in erster Ehe 
mit Halthasar von Winkelliofen, in zweiter mit Klemens Gadolt von uud zu Seelos- 
hnusen. Diese verkauft wahrend ihrer zweiten Ehe, den 2<1. Juni H'43. beide Ansitze 
an Thomas Kurz von Toblach um <»800 Gulden. 50 Thaler Leihkauf, sammt einem 
Geschenke von 30 Thalern und zwei silbernen Schüsseln. Es gehörten dazu l2*/i ' aU # 
(Joch) Acker. 32 Taginahd Wiesen, eine Alpe sammt Käser, zwei Weiher, die hob« 
und niedere Jagd zu beiden Thalseiten auf einem ziemlich weiten Districte und die 
Fischerei. 

Das Geschlecht pflanzte der dritte Bruder Salzgadner in Hall fort durch 
seinen Sohn Jakob. Schlosshauptmann in Caldonazzo, später Pfleger der Herrschaft 

Castelfondo und Hauptmann des gleichnamigen Schlosses.' 0 *) 

Als bei der augesuchten Bestätigung des Verkaufes der Ansitze Alt- und Neu- 
rasen Jakob die SVahl hatte, von seinem Avitiealrechte der Einlösung Gebrauch zu 
machen, hau. er bereits ein Jahr früher im Gericht Mavenhurg Grundbesitz er- 

™*J Pergami ttt Urkunde C. 129 retro Nr 1" bock, M*cr in der Inusbrucker Univens.-Bibl. 

im Archiv Neustift S. 366. 

m t Weber, Da* L^nd Tirol II, S. III m \ «tat tlndterei- Archiv A. III, M». 

•*') Archiv Kodtii-gg laut Regest, in Zy- **•) Arehir Gleifheiin. 
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worben »•*); er zog das Etschland dem Pusterthale vor und verzichtete auf die Aus- 
übung seines Rechtes. »° s ) 

Im Jahre 1654 ließ er sich mit seinen Söhnen im Gericht Mayenburg und 
Tisens häuslich nieder. **) Dort besaß er in der Gemeinde Prissian den Hof Perdoncgg 
mit einem zweistockigen Herrenhaus, an der Südseite mit einem breiten rechteckigen 
Erker im ersten und zweiten Stock, zu dem eine Freitreppe führt, mitteu in Wiesen 
von riesigen Kastanienbäumen beschattet. Dort saßen nach einander der genannte 
.lakob, sein Sohn Johann Gaudenz, Pfleger in Glums D»)»8 S ° 7 ). seit 14. Jänner lßtirt von 
Kaiser Leopold f. mit dem Titel eines kaiserlichen und oherosterreichischen Kegiments- 
rathes ausgezeichnet, am 24. Juni 1HS3 durch Wahl der Adelsbank vom Landmarschall 
in den engern Ausschuss der (indischen Landschaft, berufen, sein Sohn Franz Gaudeuz 
und sein Enkel David Josef. 23. August 1743 von der Universität Innsbruck zum 
Doctor beider Rechte promoviert, später als Vertreter der Adelsbank Mitglied der 
ständischen Activität und des Steuercomproiuisses in Innsbruck, bis 14. Mai 177»», 
an welchem Tage er diese Stelle an Anton Edlen Egger von Marienfreud abtrat. 
David Josef behielt zwar Perdouegg und schmückte dessen Erker mit Fresken und 
den Wappenschilden seiner Verwandten, siedelte sich aber in Eppan an. wo er den 
27. November I7ö0 von Maria Anna Wenser von Freienthuru, gebornen Evperg 
von Wertenegg. Ignaz Eyperg von Werteuegg und Johann Sebastian Wiesenegg von 
Hurlacb ein Herrenhaus gegenüber dem nun Graf Khueuschen Ansitze Platzegg 
kaufte und dieses nebst anderen Grundstücken seinem Sohne Josef David. Perdouegg 
aber seiner Tochter Maria Valentina hinterließ, welche im Jahre 1804 als die Ge- 
mahlin des k. k. ('ommercienrathes und Vicekreishauptmannes im L'uterinntbal. Josef 
Ignaz Faber von Lanegg, des letzten seines (ieschlechtes. verschied. 

Der erwähnte Erbe des Anwesens in Eppan. Josef David, k. k. Kämmerer und 
Gerichtspräsident, während der bairischen Zwischenregierung zu München den 
*>. August 1813 in die Ritterciasso des erblichen bairischen Adels eingetragen, kaufte 
den 20. Getober 1807 von Philippine Gräfin Spaur. gebornen Gräfin Taxis den 
adelichen Ansitz Gleifheim zu Eppan mit den dazu gehörigen Grundstücken, seit 
1633 adelicher Zuname des jetzt freiherrlichen tieschlechtes Tschiderer, ein rechtes 
Muster etschländischer Edelsitze aus der Zeit der Spätrenaissance. ,M ) 

Josef Davids Söhne, nämlich Karl und Ludwig, beide k. k. Kämmerer, wurden 
mit kaiserlicher Entschließung vom 11. Juli. Diplom venu 4. September I86ä, in 
den österreichischen Freiherrnstand als „von Hohenbühel, genannt Heufler zu Rasen" 
erhoben. Der Letztgenannte, Verfasser dieser Arbeil. kaufte den Ansitz Alteuzoll zu 
St Leonhard im Burgfrieden der Stadt Hall. 



m ) Kaufbrief ddo. Mals 16. October 1«42. 
Archiv Gleifheim. 

Puell. Adnot. p. 45 in der Dipauliana 

Nr. S62. 

***) Personakteuer - Anlage des genannten 
Jahres im landschuftl. Archiv. 

»•») Pfaundler, Notiien U, 14, 1673; Mayr- 
hofen I, Nr. 39. 

«•) Den Ahnensaal schmückt seit 1870 eine 



Penktafel von weitem Marmor mit der In- 
schrift: In memoriam fexti ob sawulum seit um 
feliciter exaetum celebrati postquam anno 
MCCLXX damit Johannes de Hohenbühel hune 
lapidem in horedio rommuni Gleifheim posu- 
erunt ejus in deeima seita generatione posteri 
reverentes Carolas et Ludovicus Liberi Barones 
de Hohenbühel cognomine H.-ufler de Rasen 
fratres anno MDCCCLXX 
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Xanten. — Der Name Hoheubühel ist die dativisehe Form von „hober Bühel - , 
soviel als „auf dem hoben Bühel" und ist durch die I,age des Ursitzes dieses Ge- 
schlechtes gut gerechtfertigt. Der Zuname Heufler (sprich Heüfler auch Haufler) 
ist eine Buchstabenversetzung (Metathesisi von Hüefler, das ist der Besitzer eines 
Hüefels (Verkleinerungsform von Hufe oder Hube, ahd. huoba, Inbegriff von Liegen- 
schaften einer gewissen Größe, auch Hof genannt).* 09 ) 

Prözzle ist die verkleinerte Koseform des ahd. Eigennamens Brozo, welcher 
schon aus dem neunten Jahrhundert bekannt ist. 3I "). Die Knospe heißt auf ahd. pros, 
also prasilo soviel als Knöspchcn. kleiner Sprössling, ein wunderschöner Kindername. 
Wenn Piasei nicht eine Variante für Prözzel ist, so wäre es identisch mit piaxeil (der 
Ton auf der letzten Silbe), romanisch Plätzchen. 

Wappen. — Aus dem letzten Drittel des Iii. Jahrhunderts ist in der land- 
schaftlichen Bibliothek zu Innsbruck ein Wappenbuch *") aufbewahrt. Dort auf Blatt 
2&t steht das Wappen der „Heiffler". Schild in Silber auf goldenem Dreiberg drei 
ausgerissene Zirmen ( Arven. Finus Cembra). Helm mit golden-silbernen Decken und 
dem Dreiberg, darauf die Zirmen. Seit dem Eude des 17. Jahrhunderts 8 ") sind die 
Zirmen nicht mehr ausgerissen, sondern eingewachsen; der Dreiberg ist grün. 

Der freiherrliche Schild hat im silbernen Felde auf grünem Dreiberge drei 
Tannen. 

Hohenburg. 

l-radel. Es gab in Kärnten zwei Geschlechter von Hohenburg. Die älteren 
besaßen die Hohenburg, längst zerstört, oberhalb Pusarnitz im Lurnfelde als Vasallen 
des Erzstiftcs Salzburg. Im Jahre 1311 waren diese Hohenburg bereits erloschen und 
das Lehen gelange an die Grafen von Ottenburg, welche einem Ministerialen- 
geschlechte die Burghut übergaben, das sich in der Folge ebenfalls von Hohenburg 
schrieb. Hans von Hohenburg, diesem Geschlcehte angehörig, erseheint l.'Wti als 
Burggraf der Ortenburger zu Hohenburg. su i Andrä von Hohenburg kauft den Sitz 
Bosenpichl bei Oberdrauburg von Jörg Hauser und wird von Kaiser Max I. d. Urbani 
C?f>. Mai) 14 ( J. r ) damit belehnt, bei welcher Gelegenheit bestimmt wird, dass dieser 
Ansitz künftighin Boseuberg heißen soll. 



Lexer, Mittelhoohd. Wörterb., S 12*0, 
1374, 1389. Den Namen hat der Volksmund an 
die einstigen Ansitze in Oborrasen und in Pris- 
sian geknüpft Beide hei&en noch jetzt Heuflor- 
hof. Es gab übrigen* noch einen dritten, ls'«» 
im Besitze des genannten Josef David, dieser, 
erster Hof am Ostabhange des Berges l>el, giftig 
am 29. Mai ISO!» in Flammen auf 

"•) Dronke, Ol« diplouiati. us- Fuldonsis 
* Nr. 861. 

»") Pia*eller und Plafzcr sind weiten- Fort- 
bildung dieses Namens und kommen in Tirol 
häufig vor; die Piatier, von denen Angehörige 
aus den Jahren 1769 bis 1H1C auf dem alten 
Kirchhofe von Meran begraben sind und im 



Grabsteine an der südlichen Außenwand einer 
jetzt als Vorrathskainmer verwendeten Kapelle 
zur linken Hand des Hauptthores der Pfarr- 
kirche im blauen Schilde auf goldenem Drei 
I berge drei Zirbelbaume führen, scheinen wegen 
des nur in der Farbe des Sehildfeldes ab- 
weichenden Schildes Abkömmlinge der Piasei 
vod Hohenbühel gewesen iu sein. 

"«i Die Bilder Aquarell, der Text Hand 
schritt, bezeichnet mit 17'/ 4 

*") Zwei allegorische Ölbilder aus Stift 
Admont aus den Jahren 10*1 und 10*5, jetzt 
in Gleifheim zu Kppan 

"*) A. Weiß, Kiniteus Adel S 7* 
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Andrä nnd sein« Nachkommen haben ausgedehnte Besitzungen in Oberkarnten, 
wie zahlreiche Lehenbriefe bezeugen, auch im benachbarten Tirol, nämlich ein Gut, 
Anger genannt, am Iselberg, ehemaliges Ortenburger Lehen, womit Andreas am 
Sonntag vor Michaeli 1489 (27. September) von Kaiser Friedrieh III. belehnt wurde, 
dann einen Hof in Oberambach, ehemaliges Göroerieheu, womit der nämliche Andreas 
vom Kaiser Max am Pfiugstdienstage 1506 (2. Juni) die Beiehnung empfängt," 4 ) 
weshalb dieser Andreas in das Verzeichnis von 1519 des ständischen Tiroler Adels 
und in den Steuerregistern von Tirol unter jenen vom Adel, die nach dem Erlöschen 
der Grafen von Görz zu Tirol kamen, erscheint.*") Heinrich von Hohenburg zu 
Rosenberg hat 1580 Lehen des Hochsüftes Brixen.* 17 ) Man darf annehmen, dass 
Christoph von Hohenburg um 1549 Propst von Innichen* 1 *) und ein anderer Christoph 
von Hohenburg im Jahre 1549 fürstlicher Hofrath in Brixen und Pfleger zu Salern 
bei Brixen, wenngleich bei keinem von beiden ausdrttekbch der Zuname Rosenberg 
beigesetzt ist, diesem Geschlechte angehörten. 

Im Jahre 1611 erscheinen Heinrieb, Christoph und Balthasar von Hohenburg 
noch in der Landtafel von Kärnten, 1629 ist ein Hohenburg unter den Exulanten. ,,r > 
Seitdem sind sie verschollen gleich den meisten alten Edelgeschlechtern Kärntens, 
welche Ferdinand II. ins Exil trieb, als er das Land wieder katholisch machte.» 0 ) 

Diese Hohenburg zu Rosenberg haben mit der Hohenburg bei Igels unweit 
Innsbruck, welche nie einem Geschlechte den Namen gab m ), ebensowenig zu 
schaffen, wie mit jenen von Hohenburg, deren letzter 1183 starb und Oberplanizig 
(Oberplauizing), zwischen Eppan und Kaltem, an seine drei Töchter vererbte, durch 
die es an den deutschen Orden, an die von Veygeuatein, und zum größten und besten 
Theiie an die Abtei Tegernsee gekommen ist 913 ); oder mit dem bairischen Adels- 
geschlechte von Hohenburg oberhalb Tölz au der Isar, aus welchem Bichard im 
Jahre 1174 den bisehöflichen Stuhl von Brixen bestieg.«*') 

Wappen. — Ein Siegelabdruck in Georg v. Pfaundlers Siegelsammlung im 
Ferdinandeum zu Innsbruck zeigt einen gevierteten Schild. Feld 1, 4 zwei AdlerOinge 
mit dem Bug Übereinander gestellt. 2, 3 ein Greif. Kleinod: Adler und Greif kämpfend. 

Hohenhaoser. 

Briefadel. Ulrich wird 1572 geadelt*»*), erlangt 1590 von Erzherzog Ferdinand 
die adeligen Freiheiten für seinen Ansitz im oberen Thiergarten zu Untermais, von 
da au Thierburg genannt.* 15 ) Er und sein Brutler Josef werden infolge Befehls 



"*) Urkunden im Historischen Verein zu 
Klagenfurt. 

»'•) Burglechner II, S. 1490. 

Pfauudler, Notizen Fase. II. Llt X. 
Bogen 33. 

"•) Sinnacher, Beitr. III, S. 498. 

»'•) Weiß S. 308. 

m ] Schroued in der Carinthia LXIX (1879), 
S. 93, 94, wonach infolge de» Befehls vom 
1. August 1698 aus ganz Inner- Österreich 1!A) 
Adelspersonen die Heimat verließen. 

"') Staffier II. I. S. 623. 



•**) Mser. aus der Bibliothek von Tegernsee 
derzeit in der Bibliothek den oberbair. histor. 
Vereines in München laut Chinel, Hist. Sitzber. 
der Wiener Akademie V. S. 724, 725; im Iber, 
wird jener Erblasser .Herr* genannt; er wird 
wohl nur ein Ministeriale des Bischofs Ton 
Trient in seiner Eigenschaft ab Nachfolger der 
langobardisohen Herzoge von Trient gewesen 
sein. 

«•) Sinnacher, Beitr. III, S. 666. 

Mayrhofen IV. 
"»j Weber, Meran S. HS. 

6 
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Erzherzogs Ferdinand vom 18. December 1586 in die tiroliseh-stftndische Adelsbank 
aufgenommen." 6 ) Ulrichs Sohn Wilhelm wird Pflegerund Pfandinhaber der Gerichte 
Burgstall und Greifenstein" 7 ); dessen Söhne Uriel und Ehrenreich empfangen 1651 
das Gerieht Greifenstein als Lehen. Thierburg bleibt im Besitze des (ieschlechtes bis 
zu seinem Ende 1720, mit Josef Anton Gottlieb Freiherrn von Hohenhauser, dessen 
Gemahlin Elconora Beata Gräfin Sauer war.'") Dominik Vigil, Oberstwachtmeister 
der Landmiliz im Burgirrafenamte. zieht aus Anlass des bairisehen Einfalles im Jahre 
1703 mit seiner Miliz von Meran nach Passeier und wird dort wegen des falschen 
Gerllchtes. die Feinde hätten den .laufen Oberstiegen und er wäre mit ihnen im 
Einverständnisse, von den Bauern nach blutigen Gewaltthaten ermordet, seine Witw** 
in Merau gröblich mißhandelt.*") Dieser Dominik Vigil besaß den Ansitz Kaimünz 
in Merau" 0 ). sein Sohn .lohann Anton verkaufte ihn 1706 an Johann Anton Grafen 
Stachiburg, dessen Nachkommen es bis zu ihrem ruhmvollen Erlöschen mit Johann, 
geblieben als Landesvertheidiger am Berge Isel den 25. Mai 1809. ununterbrochen 
besaßen." 1 ) Früher, zwischen 1615 und 1665, besaßen die Hohenhauser die große, 
••inst KehlandersbergiseliH Behausung in Meran. ein landesfllrstliches Kunkellehen 3,1 ). 
Nr. 83, Borglauben. 

Nanu;. — Das alte tierichtshaus von Meran, früher Ortenstein genannt, hieß 
später und heißt noch das hohe Haus. Dort haben nach Beda Weber die Hohen- 
hauser zuerst gewohnt; damit ist ihr Name ausreichend erklärt und es ist kein 
Anlass, ihn von dem Edelsitze Hohenhaus in Andrian oder von dem gleichnamigen 
Edelsitze in Eppan abzuleiten. 

Wappen. — Schild gespalten. Vorn in Schwarz ein goldener I/iwe, hinten in 
Gold ein schwarzer Balken. Helm mit Krone, darauf der Löwe. Decke schwarz- 
golden. Wilhelm Hohenhauser 1611 im Stammbuche VI, 220. Das Stammwappen 
ist der dreimal getheilte Schild, der I/>we kam wegen der Pfandschaft vou Greifen- 
stein dazu"*); die 1425 erloschenen Greifensteine hatten diesen Löwen geführt."*) 
Ein Siegelabdruck des frei herrlichen Wappens neben der oben erwähnten Unterschrifl 
des Freiherrn Gottlieb zeigt zwischen je einem auswärts gerichteten goldenen Löwen 
in Schwarz das Stammwappen, jedoch mit zwei Balken. 



Schwäbischer Uradel. Ihr Zuname Kingberg (auch Ringenberg) ist ein Schloss 
im GeriehtobeZirke tirünenbaeh der Grafschaft Bregenz, bis 1805 zu Vorarlberg gehörig. 
Mehrere Glieder dieses Geschlechtes waren unter Erzherzog Sigmund in Tirol an- 
gestellt, Heinrich als Pfleger in Bodeneck, Rudolf llauskämmerer. PeU>r Kämmerer. 



Horben. 



*"•• Hauptnmtrikelbueta. 

•**) Mayrhofen; Staffier II. 8. M»; Weber 



Jordan S. 261. 



kr, Notiien II. Lit X Bog. 33, Beil 



S 71) 



,,f ) Jäger, Tirol 1703, 8. 244— 247 
■»i Jordan-Stampfer S 274 
*»') Staffier I, S. 60». 



i Eigenhändige Unterschriften in Pfaiind- 



J "l So Mayrhofen, der 1CM als das Jahr 
der Wappe&Temwbnuig angibt, obwohl Wil- 
helm sich, wie das citierto Stammbuch beweist, 
schon Kill des gespaltenen Schildes bediente; 
vielleicht ist der Gebrauch der landesfnmtlichen 
Bewilligung vorgegangbn. 



m ) Brandis, Ehren* r. 11, S. »>l. 
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Friedrich Kammerrath. Alle vier besaßen 1479 einen Theil des Warenverfrachtuugs- 
recht«) in der Wegrast Mühlbacü („den ersten Ballwagen" ) als Lehen." 5 ) Lukas 
von Horben war vou 1483 bis 1503 Propst von Neustift bei Brixen 5 "); der schon 
erwähnte Rudolf baute 1500 mit Haus Kammerer das Sillspital zu Innsbruck. 5,7 ) 
Der berühmteste der tirolischen von Horben war der ebenfalls schon genannte 
Heinrich, welcher mit 70 Reitern und den Aufgeboten aus dem Hochstifte Brixen und 
der Herrschaft Taufers über 5000 V T enetianer, die im Sommer 1487 Gortina d'Ampeno 
überfallen hatten, eineu vollständigen Sieg errang." 8 ) Dieser Heinrich erscheint auch in 
der tirolischen Adelsmatrikel von 1472."») Sie erscheinen zuletzt 1033 auf eiuem 
tirolischen Landtage. In den Jahren 1530 und 1040 werden sie als Besitzer des Schlosses 
Ringenberg genannt. 1725 erscheint noch Franz Sigmund als Milizhauptmann in Vor- 
arlberg. Die Horben auf Ringehberg wurden als Freiherren 17G0 in die schwäbische 
Reichsrittersehaft Bezirk Algäu und Bodensee eingetragen und leben im Jahre 1788 in 
Regensburg und Augsburg; endlich wurde 16, Februar 1815 Karl Anselm German 
Ludwig Freiherr von Horbeu, geb. 1778. kurtrierischer Kämmerer und Bataillonschef 
der bairischen Nationalgarde, der bairischen Adelsmatrikel des Königreiches Baiern 
einverleibt. Das Geschlecht scheint erloschen zu sein. 

Same, — Zur Zeit als Georg v. Horben sich in das Stammbuch des Jacob 
Christof von Wanga einschrieb, im Jahre 1503, bedeutete das Wort 'von' vor dem 
Geschlechtsnameu immer einen Besitz oder die Herkunft. Horben muss also eine 
Örtlichkeit sein; welcher Ort aber dieser Familie zuzuweisen ist, wage ich nicht zu 
entscheiden. — Die Form Horben ist eine dativische, soviel als zu Horben: der 
Nominativ würde Horb lauten, eine Fortbildung des Wortes Hör. ahd. hont oder 
horo, was nhd. Koth. Schmutz bedeutet. 

Wappen. — Geviert. 1, 4 in Blau drei silberne Pfeile, schriigrechts neben- 
einander, die Spitzen nach unten. 2, 3 in Blau eine goldene Dornenkrone. Zwei Helme, 
beide mit blau-silbernen Decken, der eine mit Krone und einer niederen schwarzen, 
gekrümmten Mütze mit silbernem Stülp, zwischen zwei silbernen Pfeilen; auf dem 
anderen ein blauer Flug mit der Dornenkrone. Georg von Horben zu Ringberg 
1593 im Stamrnbuche V, 169.»*°) 

IlsMlg. 

Alter schwäbischer Adel; kam nach Augsburg, ließ sich dort im Jahre 1308 
bei der neuen Ordnuug der Verbissung unter die Geschlechter eintragen" 1 ) und 
wurde im 17. Jahrhundert in den Reichsfreiherrnstaud erhoben. 



,5 »l Burglediner, Tir. Adl II, S. «44 
»'•) Brandis. Ehrenkr II. S. 29. 
™) Pfaundler. 

*»} Staffier II, S Ml, der ihn Harb nennt. 
Hauptuiatrikelbuch. 

***> Burglechner odoriert die Pfeile und 
die Dornenkrone de» Schildes in Gold, wahrend 
TyrofF sie als silbern bezeichnet, so wie im 



filierten Stammbiuhc Im Wappenbuche des 
landschaftlichen Archiv» Nr. 17'/ 4 Bl. 176 aus 
der 2. Hälfte des 15. Jahrh. ist der Schaft der 
Pfeil, Silber, di BetiederUBg W «5.-1I- lorl 
ist der Schild einfach, die später eingefügte 
Dornenkrone ist mir unbekannter Herkunft. 

•*'> David Langenmuitel, Regimenrshistor. 
8. 37. 

6« 
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Georg kaufte das Schloss Stein (spater Mariastein) bei Kufstein •**), wurde 
1559 in die ständische Adelsmatrikel aufgenommen* 43 ), 1571 besaß er auch Schloss 
Trazberg bei Schwaz und es wurde ihm innerhalb des Burgfriedens die niedere 
Gerichtsbarkeit verliehen.* 44 ) Der Aufenthalt dieses Geschlechtes in Tirol dauerte 
nur sehr kurze Zeit. Schon 1587 war Stein. 1589 Trazberg wieder in andere Hände 
fibergegangen. 

Georgs Bruder Mai zog wieder nach Sehwaben zurück." 1 ) — Ein Ilsung. 
Johann IT.. stand dem Stifte Wälsch-Michael unweit Lavis von 1423 bis 1427 als 
Propst rühmlich vor. 346 ) 

Name. — Der Geschlechlsname Ilsung ist der ganz gleichlautende ahd. Personen- 
name Ilsung, aus dem X. Jahrhundert bekannt, im Althochdeutschen auch in den 
Formen llisune und üesunc vorkommend, zusammengesetzt aus dem ahd. Personen- 
namen llso und der Endung ung, möglicherweise den jungen Tlso bedeutend *"), 
vielleicht aber überhaupt einen aus dem Stamme des llso. Was llso sagen will, ist 
dunkel, vielleicht hängt es mit dem gothischen Worte alja. ein anderer, in der 
Bedeutung eines Fremden zusammen. 

l\'npi>cti. — Roth und Schwarz gutheilt, beiderseits belegt mit einem in 
Form eines W eckig gezogenen silbernen Balken. Spaugeuhelm mit Krone. Kleinod: 
Hornpaar roth-schwarz übereck getheilt, je besetzt mit silbernem Balken und silbernem 
Kamme, der mit füuf rothen Knöpfen besteckt ist, aus welchen Pfauenspiegel heraus- 
ragen. Decke recht« roth-silbern. links schwarz-silbern. So Friedrich Ilsung als 
Student in Ingolstadt 14. April 1592. im Stammbuche VI. 10:t. 



Im ho f. 

Ein Wilhelm in oder de curia, auch de villa in Graubündten 1289 genannt, 
wird für den Stammvater der Imhof gehalten. Hans Imhof siedelt von der Stadt 
l>auingen in Schwaben nach Nürnberg über und wird dort 1351 unter die raths- 
fiihigen Geschlechter aufgenommen: andere Imhof werden als Patricier aufgenommen 
in Ulm 1430; auch in Kothenburg an der Tauber 148 ), in Augsburg 1538, in dessen 
Nahe sie das Dorf Meitingen auf dem Lechfelde besitzen, in Frankfurt bei der 
Gesellentafel auf Alten-Limpurg 1667 ; ' 4 '), Mitglieder der reichsunmittelbaren Ritter- 
schaft von Franken. Canton Gebürg, seit 1705 und von Schwaben, Canton Allgäu. 
Hegau und Bodensee seit 1733. aufgeschworen bei den Doracapiteln von Würzburg, 
Bamberg. Eichstett und Fulda, zu Reiehsfreiherren erhoben 1685, 1697, 1787, 1805, 
als Freiherren anerkannt in Baiern 1814. auch 1813 und 1846, in der preußischen 
Rheinproviuz 1829, in den Niederlanden 1816, in Russland 1846; blühen in zahl- 
reichen Linien außer den genannten Ländern auch in Ungarn. Böhmen. Salzburg, 
Thüringen. Preußen und England. Die Brüder Johann Adrian und Johann Josef 



—) SUffler I. S. H82. 

**) Hauptmatrikelbuch. 

—) Ktaffler I, S. 672. 

,4i ) Pfaundler. NoÜwn Fa*. . Vi. Buchst. *, 

en 4. 



***) Nat.-Kal. VI (18«6t, 8. 71. 

Förstemann 1, S. 774, 781. 

Praun, Städtcadel S. 67, 165. 
*") Pntun 8 111. 
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Freiherren von Imhof wurden 1733 gegen Erlag der einfachen Taxe in die tirolisch« 
Iiandtafel aufgenommen. 340 ) Der Erstgenannte war damals oberosterreichiseher 
Kegiinentsrath zu Innsbruck 4 * 1 ): Franz Xaver Freiherr von Imhof zu rntermeitingen. 
bairisehcr Kammerherr, erschien hei dem offenen tiroliseheu Laudtage des Jahres 1790. 

Aus dieser Familie hat sich um die Genealogie Jakob Wilhelm Imhof. geboren 
Itiöl. gestorben 1728, außerordentlich verdient gemacht. 

Name. — Wo jener Hof lag, von dem das Geschlecht sich schreibt, scheint 
unbekannt. 

Wappen. — Schild in Roth ein goldener Seelöwe. Hehn mit roth-goldener 
Decke. Kleinod die Schildfigur. (Hieronymus Imhof als Student in Ingolstadt, den 
6. Mai 1591 im Stammbuche V. 149.) 

Ingrani. 

Briefadel. Die Ingram erlangen von Kaiser Maximilian II. am 5. Juli 1574 
einen Wappenbrief, von Kaiser Rudolf II. am 24. Decembcr 1598 Adelsfreiheiten, 
von Kaiser Leopold I. am 14. Juni 1672 den österreichischen Freiherrnstand, von 
Kaiser Josef II. am 29. Octoher 1777 den Reichsfreiherrenstand. In die tirolische 
Adelsmstrikel wurden sie 1736. bei dem Ritterstande 1790, beziehentlieh der frei- 
herrlichen Linie bei dem Herrenstande aufgenommen.»") Diese Linie ist in der 
jüngsten Zeit mit dem Freiherrn Johann Baptist erloschen. 

Von der adelichen Linie war Johann Jakob 1785 Mitglied der Freimaurerloge 
zur wahren Eintracht in Wien.' 55 ) 

In der tirolischen Adelsmatrikel erscheinen sie mit dem l'rädicate » von Lieben- 
rain", einem Ansitze im Eisackthale ober Kollmau gelegen. 351 ) Die freiherrliche 
Linie schrieb sich überdies „von Fragburg und Graben«. Sie war zuletzt in Layen 
bei Klausen begütert. Ein adelicher Ingram wird nach 1615 als Eigenthflmer des 
elsasserischen Hauses in Meran genannt***), jetzt Nr. 66 Berglauben. vielleicht infolge 
Heirat mit einer Elsasser von Grünwald und Wunderegg; ein Ludwig Ingram 
(„Ingramb") war 1659 und 1662 Richter in Meran.»*«) 

Name. — Der Name Ingram kommt in der ganz gleichen Form als ahd. 
Personenname vor* 87 ) und ist wohl eine Silbenverstellung des Namens Raming, d. i. 
einer aus dem Stamme des Ram. Rara ist zusammengezogenes Hraban, der Rabe.'") 
Übrigens ist dieser Name, wie manche andere deutsche Namen (es genüge an Garibaldi 
zu erinnern) aus der Laugobardenzeit in Italien naturalisiert, wo die Inghirami di Fä 
dem toscanischen Adel angehören. »»») 



Matrikel Inn h bis zum Jahre IHoft. 
«■•) Matrikelprotokoll vom ». Mai 17S3. 
*•*) Haupt matrikelbueh 

Bapp, Freimaurer S. 121». 
«» Mayrhofen, Geneal. I, S. 44. 
***) Jordan-Stampfer 8. 140. 
**) Stampfer S. 24t! 

Forstmann I, S. 7*«i. . 



•**) Heintze, Familiennamen S Uli. 

■■") Auch zählt ein Geschlecht Ingram zum 
I Patrieiat der Reichsstadt Nürnberg. Mitglieder 
dieses Namens gaben dem Kat»er Heinrich VI. 
von Nürnberg bis Donauwörth da* Khrengeleite. 
iPraun, Städteadel » Ihr Wappen war jedoch 
ein g»n? ander«**: In Itoth ein silbernes Kn<;s 
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Wappen. — Schild geviertet. Feld 1. 4. Iii Roth ein silberner Phönix mit 
goldener Krone. 2, 3. In Silber ein mit drei goldenen Sternen belegter, von drei 
Epheuhlättern beseiteter rother Sparren. Spangenhelm mit goldener Krone. Kleinod 
der Phönix. Decke roth-silbern. (Jakob Ingram als Student in Bologna 1630, im 
Stammbuch« VII, 82.) 

Das im citierten Starambuche abgebildete Wappen ist laut Hefner 3 *") auf die 
Wappeiivermehrung des Kaisers Ferdinand II. vom 30. November 1619 gegründet. 
Die Blätter, welche bei Hefner auf dem Balken liegen, während sie im Staram- 
buche im Felde stehen, also eine mit den Sternen verwechselte Stellung haben, 
werden, laut Hefner. im Diplome „Ingrienblütter" genannt, nätnlich Iugrün- oder 
Epheuhlätter. dreizackige, so wie sie der Epheu in seiner Jugend treibt. Sie sollen 
ohne Zweifel eine Anspielung auf den Namen Ingram sein. 

Iphofer. 

Wilhelm war 1474 Bürgermeister in Innsbruck. Die Brüder Ambros, Doctor der 
Rechte, und Wendelin Iphofer erlangten von Kaiser Max I. den 12. September 1518 
ein Wappen. 361 ) Wendelin Iphofer, Bürger zu Innsbruck, war so angesehen, dass 
er zu jenen acht Männern zählte, welche auf dem denkwürdigen vereinigten Landtage 
der alten österreichischen Erblftndor zu Innsbruck 1515 die Grafschaft Tirol und 
die damit verbundenen Fürstentümer Trient und Brixen vertraten. 3 ") 

Kniest Iphofer war in den Jahren 1580 bis 1606 Obersthofraeister im Inntbale. 
Im Jahre 1620 war das Geschlecht schon ausgestorben und dessen Wappen gieng 
mit Bewilligung des Erzherzogs Leopold V. ddo. Elsaß -Zabern, 23. December 1620 
an den Doctor der Rechte Christoph Pansa von Rangenburg über. 3 * 3 ) 

Die Adelung erfolgte 1538. 364 ) Iphofersthal war eine Besitzung bei Innsbruck 3 * 4 ), 
sicher ein von den Iphofern selbst geschöpfter Name. 

Name. — Iphofen ist eine Stadt in Mittellranken. Die älteste ahd. Form des 
Ortsnamens ist Ippihuoba aus dem neunten Jahrhunderte; die Hube an der Ip. Ip ist 
als Eibe (taxus baccata) zu erklären. 

Wappen. - • In Silber ein schwarzer Rüde mit goldenem Halsbande und rother 
Zunge. Kleinod die Schildfigur. Decke schwarz -golden. 3 ' 6 ) 1518 kam im 2. und 
3. Feld in Roth ein silberner Wind dazu und als Kleinod des 2. Helmes ein Flug, 
mit silbernem Schrägbalken, darunter ein goldener Stern. 

Kalniünzer. 

Briefadel. Andreas Kalniünzer aus der oberen Pfalz 367 ), ist 1448 und 1454 
Bürgermeister zu Meran, besitzt dort 1450 das noch heutzutage „Kaimünz" genannte 
Haus Nr. 147. Seine Söhne Andreas, 1483 und 1523 im Amte des Vaters 368 ), und 



•~l Tirol. Adel S. « u. Tafel 10. 

"») Goldegg Nr. 1632. 
*») Brandis, Landeshaujttl. S. 447. 
MJ ) Goldegg Nr 1H32. Meran. 
•**) Pfaundler, Nöthen, Faso. II, Butibftt L ""J Stampfer S. 248 

Bogen 10. 



••»'I Mayrhofen, Geneal. IV, Nr. 38. 

Btirgleehner, Tir. Adler II, S. 856. 
MT ) GrnWhrift unter dem Pfarrthurme tu 



Digitized by Google 



- 87 — 



Veit erlangen von Kaiser Max 1. ddo. Pergine 2. Marz 151(5 die Bestätigung ihres 
Wappens: der obengenannte Wolfgang wird 1560 geadelt" 9 ) und erhält glaublich 
bei dieser Gelegenheit die Wappenvermehruiig mit der Zinneuniauer: 1594 wird 
Wolfgang auf landesfurstlichen Befehl in die Adelsmatrikel der Stände Tirols auf- 
genommen. 370 ! Wahrscheinlich 571 ) hat dieser Kalmünzer die kaimünz schlossartig 
umgebaut. Die Kalmünzer besaßen außerhalb der Stadt Heren auch die Hofmfihle 
und unter den Berglauben die Hiiuser Nr. 50 alt und schon im Jahre 145() Nr. »il 
alt»»), Nr. 50 und Gl neu. 

Seines Sohnes Osias einzige Tochter Anna Katharina bringt Kai münz an Andreas 
Heidenreich und desseu Tochter heiratet einen Pach. der mit kaiserlicher Bewilligung 
das quadrierte Wappen der Kalmünzer annimmt und mit dem alten eigenen, der 
Paehe, als Herzschild belegt.» 73 ) Osias, gestorben 1604, soll nach Mayrhofen dorn 
auch Stampfer beipflichtet, das Geschlecht im Manuesstamme beschlossen haben und 
die Vereinigung seines Wappens mit dem Wappen eines anderen Geschlechtes 
beweist, dass die Kalmünzer damals für ausgestorben galten. Auch in der ursprüng- 
lichen Heimat, in der Oborpfalz, wo sie Patricier von Uegeusburg waren, sind sie 
heutzutage kaum bekannt, allein laut Pfaundlers Notizen 374 ) lebte im Jahre 1835 zu 
Innsbruck eine Krau Susauua Steiniuuir. gebor ne von Kaimünz, und laut Megerle 
v. Muhlfeld erlangte 1811 Stefan Kalmünzer von Kaimünz, k. k. Oberstlieutenant und 
Garnisons-Artilleriecomraandant in Temesvär. den österreichischen Adel. 

Name. — Die Kalmünzer stammen ohne Zweifel aus dem Markttieeken Kalmünz 
in der Oberpfalz, am Einflüsse der Vits in die Naab. Der Name ist aus Alkimoeuuis 
entstanden, ein ahd. Ortsname, schon aus dem 2. Jahrhundert durch Ptoleinäus 
bekannt. 374 ) 

In der Gegend von Meran kommen zwei Örtlichkeiten mit dem Namen Kalmünz 
vor, ein Kalmünz bei Partsehins. das Steub zweifelhaft aus dem romanischen eol de 
montes ableitet, oder wenn es rhätiseh sein sollte, dafür ein ('alumnusa postuliert 378 », 
dann ein Kalmünz in Passeier, welches Chr. Schneller 377 ) aus casal de montes mit 
der angenommenen Zwischenform caslmuutes erklärt. Im ersten Kalle der romanischen 
Ableitungen würde Kalmünz Berghals, im letzten Falle Bergliaus bedeuten. Vielleicht 
waren aber beide Örtlichkeiten einst im Besitze der Kalmünzer und haben gleich 
dem Meraner Haus von diesen ihren Namen. Dieses Haus wird mit dem weiblichen 
Oeschleehtsworte genannt, weil einst eine Münze in Meran war und die Ähnlichkeit 
des Namens auf den Oedanken führte, dass im Hause des Kalmünzers jene Statte 
gewesen sei. ein noch jetzt nicht ganz erloschener Irrthiun. Die Münze war in der 
Wirklichkeit im Hause Nr. 170 in der Postgasse. 

Der Name Kalmünz kam auch in der Grafschaft Lurn vor; denn Graf Udel- 
schalk von Lurn und Pusterthal (1122—1142) hieß auch Herr zu Kalmünz in der 
Herrschaft Lnrn. 37 ») 

••) Mayrhofen. *'*) Dort »ach in der Variante Alkitnuniiis, 

,w ) HauptmatriMbuch Förstemann, Ahd Nanienb. II, S. 56. 

*») JonUa-SUmpfer 8. 273. *") Zur rhät. Ethnol. 8. 182. 

•™) Jordan 8. 260. 261. ,n ) Streifitt^e 8. 84. 

"») Mayrhofen; Brandk Khrenkr. II. ,T 'i 8tampfVr 8. 27«. 

"*) Fase. III K, bog. 6. m J Weift, Kamt Adel S. •>«; 
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Wappen. — Schild in Schwarz und Blau gevierteL 1, 4 ein natürlicher Sperber- 
fang nach links. 2, 3 eine Zinnenmauer. Zwei Helme mit Krone, auf dem ersten 
schwarzer geschlossener Flug, belegt mit dem Sperberfange; auf dem zweiten ein 
offener Flug, rechts blau, links weiß. Decken schwarz-golden, blau-silbern. Osias 
Kalmünzer von Kaimünz 1586. im Stamrabuche IV, 13. 

Kircliiuayr von Ragen. 

Nach Theodor Mairhofer 3 *') waren die Kirchmayr von Uradel; er nennt sie 
die „edlen" Villici de Ragen, Ministerialen der Kirche von Brixen; nach Staffier *•') 
hatten sie im 14. Jahrhundert Adelsfreiheiten und ein eigenes Wappen erhalten, eine 
Nachricht, welche glaublich auf einer irrigen Auffassung der ungenannten Quelle 
beruht Der Sinn wird sein, dass sie ihrer Stellung zufolge Wappen und adelige 
Freiheiton besaßen. Trotzdem meldet Pfaundler*"), dass Christoph und Georg Kirch- 
mayr von Ragen vom Fürstbischof von Brixen 21. Mai 1558 den Adelstand, und 
auch für ihren Ansitz Ragen die adeligen Freiheiten erhalten hatten. Wahrscheinlich 
wurde aus irgend einem Grunde ihr Adel beanstandet und sie ließen sich demnach 
von ihrem damaligen I-andesherrn einen Brief geben. Der Cardinal Christoph v. Madruz 
übergab als Fürstbischof von Brixen 1560 die gänzlich verfallene Feste Lambrechts- 
burg den Brüdern Christian uud Georg Kirchmayr von Ragen als ein adeliges Schild- 
ehen unter der Bedingung, dieselbe wieder herzustellen.*") Diese beiden, sowie 
hre Vettern Kirchmayr erlangten vom Erzherzog Ferdinand, ddo. Innsbruck 26. Mai 
1572. die Bewilligung, ihr Wappen mit dem des erloschenen Geschlechtes derer von 
St Lamprechtsburg zu vermehren" 1 ), und von dem nämlichen Erzherzog ddo. Inns- 
bruck 16. März 1574 die Freiheit, mit rothem Wachs zu siegeln. 

Die Kirchmayr von Ragen verachteten auf Lambrechtsburg, weshalb dieses 
Brixner iA'hen 1645 an die Waidmann, Ahnherren der Freiherren von Waidmanns- 
dorf, gelangte. Vom Jahre 1603 bis 1683 besitzen sie infolge einer Heirat mit einer 
Mornauer das salzburgische Kunkellehen Schloss Lichtwer (richtig Lichtenwerth) bei 
Brixlegg im Unterinnthale. *) Eine Linie war in Niederösterreich auf den Gütern 
Reinprechtspölla und Senfteueck angesessen und im Ritterstande immatrikuliert. 38r ) 
In Tirol sind sie verschollen. 

Die Kirchmayr von Ragen werden in den Matrikelbüchern des landschaftlichen 
Archivs als ständisch angeführt, auf Grund des uuechten Verzeichnisses von 1361. 3 * 7 ) 
Allein das Verzeichnis der zu dieser Vorsammlung Einberufenen bezeichnet jenen 
Kirchmayr als Kirchmayr von Hall, wodurch sich die Einreihung der Kirchmayr 



**) Pusterthal* alte Adelsgesehl. S. 81. 

Tirol II. S. 1H3. 

Notiwn, Faw. III K, Bog. 3. 
'") Briuier Lehenarchir laut Staffier II, 

S. 19«. 

■*) Goldegg Nr. 163 n 384, wobei zu be- 
merken, dass das erwähnte Wappen eigentlich 
Dicht da* Wappen von Lamprechtsburg, in 



Silber auf rothem Berg ein rothe« Lamm, wie 
es Burglwhner im Tiroler Adler IL 8. 887 
abbildet, sondern das Wappen der uredlen von 
1 Iii schon war, denen Lamprechtsburg gehörte: 
s. Mayrhofen, Geneal. V, 2. 

"•) Staffier I, S. 778. 

"*l Witgrill V, S. 157. 

**) Brandis, Landeshauptl. S. 87. 
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von Ragen unter die ständischen Adclsgcsehlechter uls ein Irrthuni erweist. Die 
Kirchmayr von Hall waren ein ganz anderes Geschlecht und hatten im rothen Schild 
auf schwarzem Dreiherge eine Kirche.**) 

Name. — Der Ursprung ist genau bekannt. Das llochstift Brisen hatte einen 
Hof Kagowa (später Ragan, Ragen). Daneben wurde eine Kirche gebaut und die 
Meier dieses Hofes, welche das Hochstifl aufstellte, hießen die Kirchmayr von Ragen. 
Schon im Jahre 1186 kommt ein Alram von Ragen in dieser Eigenschaft vor." - *) 
Aus diesem Geschlechte wurde Georg 1519 Amtmann des Chorherrenstiftes Neustift 
bei Brixen und rettete durch Geistesgegenwart und List im Jahre lf)25 die Urbar- 
bücher des Stiftes vor den aufständischen Bauern, welche ihre Vernichtung forderten, 
indem er dieselben vor ihren Augen in die zuvor mit Stroh überlagerte Senkgrube 
werfen ließ. Derselbe schrieb auch die Denkwürdigkeiten seiner Zeit.* 9 ") Das uralte 
Ragen steht noch, seit Jahrhunderten nicht mehr ein einsamer Hof, sondern als 
ältestes Gebäude der Stadt Bruneck. 

Wappen. — Geviert. Feld 1, 4 in Blau zwei mit goldenen Ärmeln bekleidete 
Arme, ein Schaufeleisen emporhebend (Stammwappeu). 2, 8 Schwarz und Silber 
getheilt, unten ein schwarzer Dreiberg (Rischon). Zwei gekrönte Helme. Auf dem 
einen die Arme; auf dem andern drei Straußenfedern, eine weiße zwischen zwei 
schwarzen. Jakob Christian Kirchmayr von Ragen zu Lambertsburg als Student 
in München 1589, im Stammbucho V, 42. 

Kleiiihans. 

Haus Kleinhans wird 1582 vom Kaiser Rudolf II. in den Adelstaud erhoben. 
Seine Söhne Adam und Abraham, für welche ihr Vormund 1594 das landesfürstliehe 
Lehenschloss Labers gekauft bitte*" 1 ), werden mit Beschluss der Landschaft vom 
Jahre 1606 bei der tirolischen Adelsbank immatrikuliert. ;,r! ) Die Kleinhans stammen 
aus Latsch, wo sie den Edelsitz Mühlrain erbaut und besessen haben. Abraham 
Kleinhans besaß den Winklhof außerhalb des Vinsehgauerthores zu Heran im Jahre 
1608 JW ) und noch 1633."*) Im Jahre 1699 verkauften die Kleiuhaus Labers 3 '*); 
mit Josef Anton starben sie im Jahre 1727 aus. Ein Grabstein ohne Wappen mit 
der einfachen Inschrift : Tumba nobilis familiae Kleinhans in Labers. Anno MDCXXX, 
an der Nordseite der Außenwand der Pfarrkirche zu Untermais, erhält das Audenken 
des Geschlechtes. 

Harne. — Kleinhans kann auf einen Johannes von kleinem Wuchs bezogen, 
vielleicht aber mit mohr Recht als Sohn des Hans gedeutet werden. 

Wappen. — In Roth aus Zinnenmauer ein geharnischter Manu mit goldenem 
Helmbuscb, eine Helmbarte tragend. Kleinod: der Mann. 



"■) Kleines Haller Wappenbudi Bl. 79, 
Amin Kirchmayr vom Jahre 1599. 

Liber testamentorum im Saalbuch von 
XeusÜft Xr. 147 laut Theod. Mairhofer, Puster- 
thals alte Adtlsgeschl. 8, 81. 

Handschrift in der Sriftsbiblinthek, 
Mayrhofen S. 82. 

m ) Mayrhofen, Geneal. IV, S. 99. 



»•) Hauptmatrikelbuch. 

*»l Inschrift in schönen römischen Un- 
cialen in dem steinernen Thors tun ober der 
Freitreppe. 

•») Stampfer, Meran B. 256. 

Staffier II, 8. 693. Es kam dann an 
die Uombardi, die »ich davon »chriebea. 
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Khlesl (Klösel). 



Der erzherzogliehe Leib- und Hofapotheker Balthasar Kirsel empfieng von Kaiser 
Ferdinand I. ein adeliges Wappen, welches dann Erzherzog Ferdinand IT. zu Inns- 
bruck den 30. Mai 1575» dessen Bruder, seinem Hofprediger Anton Klösel, verlieh 
und ihn gleichzeitig in den Adelstand erhob. ma ) 

Der Bischof von Wien und erster Minister des Kaisers Matthias. Cardinal 
Melchior Khlesl. geboren zu Wien 1553, als eines Bäckers Sohn, längere Zeit Staats- 
gefangener in Tirol, zuerst auf Ainras, dann im Stifte Georgeuberg, wo sein, wie es 
scheint, gleichzeitiges Bildnis, in Öl auf Leinwand gemalt, lebensgroßes Bruststück, 
eine Wand der großen, obenerdigen Gaststube schmückt, führte ein ganz anderes 
Wappen, wie sein Grabmal im Stephansdome zu Wien beweist und gehörte also einem 
anderen Geschlechte an. 

Name. — Der Name Khlesl ist die Verkleinerungsform von Khles oder Claes. 
wie Heintze 3 * 7 ) schreibt, welcher das Wort, wie ich nicht zweifle, mit Recht als 
Kürzung des Namens Nicolaus betrachtet. 

Wappen. — In Schwarz eine mit eioem rotb.cn Einhorn belegte silberne 
Spitze, beseilet von zwei goldenen Lilien. Gekrönter Helm, daraus das Einhorn 
wachsend, zwischen offeuem Flug, rechts schwarz -gold, links roth - silber getheilt, 
belegt mit je einer Lilie in verwechselten Farben. Decke rechts schwant -gold. links 
roth -silber. (Ferdinand Khlesl. 29. Februar 1595, im Stammbuche V, 309; genau 
übereinstimmend mit der Beschreibung des Wappens im Coneepte des oben Gitterten 
Diploms vom 30. Mai 1579.) 



Andreas und Kaspar die Knillinge werden 1505 geadelt. 39 *) Sigmund Knilling 
von Mittenwald erlangt mit seinem Sohne Andreas von Kaiser Max L, ddo. Salz- 
burg, 25. November 1500 eine Wappenbesserung (wahrscheinlich die Krön«-) uud 
die Lebensfähigkeit 399 >, Anton kauft 1513 den Ansitz der Zekolf im Obermais und 
erlaugt für ihn vom nämlichen Kaiser 1518 die Bewilligung, ihn Kallenberg zu 
nennen. 400 ) 1524 wird er zur tirolischen Adelsbank zugelassen. 40 ') 

Christoph ist Vicedorn des Landesfürsten in Krain; sein gleichnamiger Sohn 
erheiratet mit Helena Wächinger das Schloss Siegmundsried in Uberinnthal. Kallen- 
berg bleibt mit Ausnahme der Jahre von 1641—1776 im Besitze der Familie bis 
zu dereu Aussterben im Maunesstamme mit Sebastian Anton im Jahre 1812.*°*) Die 
Knillenberg besaßen auch ein Stadthaus in Meran, Wasserlaube * M ) jetzt Nr. 165 
und am dortigen Rennweg den Ansitz Lebenbrunn. Jetzt ist der schön gelegene 
Edelsitz Eigenthum des Freihorrn Paul Giovanelli. 



»»•) (ioldegg Nr. 4:5'.». Mayrhofen. Gene&l. IV, S. 100. 

m ) Familiennamen S. ISO. *") IlaupJmatrikelbuch. 

m ) Pfaundler. Notizen, Lit. K Bo* 22. »*\ Weber, Meran S. 1 IV: Staffier II, .S. «47. 

Ladurner, Tir. liote 1822, Nr. 16, I«. WJ Jordan-SUmpfer 8. 279. 



Knillenberg. 
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Philipp Kallenberg kaufte 1572 Schloss Beichenbach von Philipp von Wanga: 
einer aus Philipps Nachkommen erwirbt 1706 den Ansitz Erlach, beide in Obermais. 
Sie bleiben im Besitze der Kuillenberg bis zu deren Erlöschen. 404 ) 

Um die Mitte des 16. und zu Anfang dos 17. Jahrhunderts hatten die Kuillen- 
berg auch den Edelsitz der Neuhauser in Untormais. 40S ) Als im Jahre 1703 die 
Stadt- und Landgerichtsmiliz zur Vertheidigung des Vaterlandes auszog, trug Andreas 
von Knillenberg die Fahne. 406 ) An der Außenwand der Pfarrkirche von Untermais, 
gegen Südost steht ein prächtiger Grabstein von Marmor für den am 3. Mai 1540 
verstorbenen Andreas von Knillenberg. mit dessen Wappen und deren seiner Frauen 
aus den Geschlechtern der Köstlan und der Kästner. 

Name. — Knilling, der alte Geschlechlsname ist wohl eine Kürzung aus Künne- 
ling, ein Name, der einen Verwandten bedeutet, von künne, Geschlecht. 4 " 7 ) 

Wappen. — In Gold ein schwarzer Balken. Aus dem Schildfuß ein schwarzer 
Dreiberg. Spangenhelm mit rothera Kissen, darauf sitzend ein goldener Löwe, in 
der rechten Pranke ein goldenes Scepter. Becke schwarz-golden. So Friedrich von 
Knillenberg zu Übermais 1577, im Stammbuche IL 9. 

Colaus, genannt Wazler. 

Unbekannten Ursprungs. Die Colaus erscheinen seit 1472 in der ständischen 
Adelsmatrikel 4<l *) und waren durch drei Generationen von 1481—1584 landesfürst- 
liche Pfleger von Starkenberg 409 ), wohl mit dem Sitze in Imst; denn die Schlosser 
Alt- und Neustarkenberg waren von Herzog Friedrich IV. zerstört und die Lehen 
der Starkenberg eingezogen worden. 

Die Colaus hatten aber auch Grundbesitz, denn im Jahre 1511 mussten sie zu 
den Kosten der Kriegshilfe beitragen, welche der Landtag zu Bozen dem Kaiser 
Max t wider Venedig bewilligt hatte. 4 ' 0 ) 

Sie waren, wenn auch nicht reich und eintlussreich, doch in Ausehen, was 
ihre Verbindungen mit den Geschlechtern der Botseh. Khuen, Fugger und Traut- 
mannsdorf beweisen. Außer den oben genannten Verschwiigerungen mit Botsch und 
Khuen sind noch bekannt die Heiraten des Valentin Botsch mit Elisabeth von Colaus 
und des Regimentsrathes Hanns Botsch mit Elisabeth Wazlerin, welche 1590 
starb 4 "); des in den Jahren 1502 und 1513 genannten Herrand von Trautmannsdorf 
mit Walburga von Colaus 4 "); des Johann Jacob Fugger. vom Kaimundstamme. 
Stifters der Pfirtischen Linie, mit Sidonia Colaus."*) Die Colaus erlaugten 1518 die 
Landstandschaft im Herzogthume Steiermark und besaßen dort als landesfilrstliches 
Lehen Schloss und Herrschaft Weinburg im ehemaligen Gratzer Kreise. 



*•) Weber, Heran 8. 120, 121. 

"») Staffier II, S. 043, «44. 

4M ) Jäger. Tirol im Jahre 1703, .S. 241. 

*•') Steul», Familiennamen S. 51. 

m ) Hauptmatrikelbuch. 



«•) Pfaundler, Notüen I, C. Bog. 2ö. 
4,< ) Brandis Landeshauptl. S. 40*. 
"') Mayrhofen, Geneal. III, Nr. 19. 

Mayrhofen, Geneal. II. Nr. 34. 
«•) Huimer, Geneal. Tabellen 11, Nr. 643. 
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Die Brüder Georg und Ferdinand waren Kämmerer de« Erzherzogs Karl von 
Steiermark, Georg überdies 1574 dessen Rath uud Hauptmann zu Pettau. und Fer- 
dinand seit 1571 dessen Oberstfalkenmeister. Georg starb, der letzte seines Stammes, 
den 28. April 1595. 

In der Hauptpfarrkirche zu Pettau zieren dessen lebensgroßes Bild in Stein 
gehauen, zu Füßen dessen W appen, sein Grab an eiuem Pfeiler des Mittelschiffes. 
Mas Wappen erbteu die Freiherren von Pranck. 414 ) 

Nach Pfaundlers Notizen, die nach einer Bemerkung in der Vorrede derselben 
größtenteils aus den Statthaltereiacten, leider meist ohne nähere Angabe der beson- 
deren Quelle, gezogen sind, wird noch 1609 ein Karl Colau6 genannt, woraus zu 
schließen wäre, dass der genannte Georg nur die steirisehe Linie geschlossen hätte; 
dann verschwindet auch in Tirol jede Spur. 

Name. — Obwohl mehrere ahd. Eigennamen bekannt sind, welche auf „laus" 
ausgehen, ebenso zahlreiche, welche mit „eol u beginnen 4 ' 5 ), so ist doch der Name 
Colaus als ahd. Personenname nicht bekannt und es scheint daher die Annahme 
zulässig. Colaus sei der abgekürzte Taufname Nicolaus. 

Die ahd. Formen des Namens Wazler sind Wazili. Wazilin, in der einfachsten 
Form Wazo 4u ), eine Koseform von Wariuher. 4 ") Beide Namen klingen übrigens 
nicht tirolisch, auch ihr plötzliches Aullauchen und Verschwinden ist bei ein- 
heimischen Geschlechtern ungewöhnlich; die Colaus waren daher schwerlich ein- 
heimisch. 

Wappen. — Schräg getheilt. Koth-Silber. Zier: Drei weiße Straußenfedern 
(abweichend von der Abbildung in Burglechners Tiroler Adel, II. 2. S. 721, wo zwei 
Federn, die rechte roth. die linke weiß, aber übereinstimmend mit der colorierten 
Federzeichnung aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts im Papiercodex der 
Tiroler Genossenschaft Nr. 1 7 1 / 4 . Abtheilung II, Blatt 245). So Ferdinand von Colaus 
genannt Watzier im Stammbuche IT, S. 61. 



K r i p p. 

Die Kripp waren Meier der Bischöfe von Augsburg in Absam; nachdem Hall 
1303 zur Stallt erhoben worden war, gehörten sie zu ihren ältesten und angesehensten 
Bürgern, besaßen dort ein Haus in der Agergasse. gemeiniglich Krippengasse ge- 
nannt. Heinrich pachtet 1347 in Gemeinschaft mit Heinrich Fieger die Saline. Hans, 
gestorben 1429, ist dort Salzmeier. Jakob erheiratet 1:583 durch Katharina von 
Baumkirchen einen Meierhof in Baumkirchen, wo später. 1474. sein gleichnamiger 
Sohn den Edelsitz Freudeneck erbaut: 1454 verleiht Peter. Cardinal und Bischof von 
Augsburg, Hansen Kripp. Küchenmeister und Hath des Erzherzogs Sigmund 418 ), die 
Freimark und den Meierhof in Absam. welcher später zu einem fidelsitze unter dein 



*") Hönisch iu Mitth d. C C. X (1866) 
S. XIX. 

* u ) Försh-mann S. 319. 

«'•) Alle «Iri'i Formal l»i 

8. 1272, im 



Steub. Ober.1. 



Kam. 8. 46. 



«'•) Jigcr, CardÜUÜ Cusa, I, S, 
und 303. 
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Namen Krippach erhoben wird und noch jetzt im Besitze des neu aufblühenden 
Geschlechtes ist; 1458 besitel dieser Hans, welcher mit Margaretha von Eben den 
Thurm zu Wenns, erheiratet hatte, das Schloss Bäreneck bei Kauns im Oberinntliale. 
Der nämliche Hans kauft Schloss Brunnberg (heute Brunnenburg genannt) bei Menui. 4 '») 
Von 1488— 1496 haben sie das landesfflrstliche Lehenschloss und Gericht Taur in 
Pfand""); 1598 wird Paul vom Stamme Brunnberg mit dem Edelshze Griesenstein 
bei Tscheruis unweit Heran belehnt. 4 ' 1 ) 

Sigmund Kripp, der mit einer Krippe siegelt (späterer Stamm Freudenek), 
nnd Worfgang, der mit einem Schrfigstrom siegelt (späterer Stamm Brunnberg), 
werden ddo. Füssen den 22. April 1498 vom Kaiser Mai T. in den Stand der 
rittermftßigen Edelleute erhoben und erhalten gleichzeitig ein aus den Wappen Her 
beiden Stämme geviertes Wappen. m ) Christoph von dem Stamme Freudenek 
und obengenannter Sigmund von dem Stamm*' Brunnberg erwirken von Kaiser 
Ferdinand 1. ddo. Linz. 5. Juni 1529 die Öffnung des Helmes und das Recht, sich 
von ihren gegenwärtigen und künftigen Sitzen zu nennen. 1524 werden sie be- 
züglich des Stammes Brunnberg. 1590 infolge Befehl Erzherzogs Ferdinand vom 
11. Juli bezüglich des Stammes Freudenek iu die tirolische Adelsbank aufgenommen 4S *|, 
1588 zur schwäbischen Reichsrittersehaft, Canton Hegau, geschrieben. 414 ) 

Das schönste Denkmal dieses Geschlechtes ist die vom Salzmeier Hans Kripp 
zu Anfang des 15. Jahrhunderts gebaute, kleine gothische Herrnkirche in Hall. Dort 
ist ein Grabmal ohne Inschrift: nur dessen Wappen reden. Es ist der Denkstein 
des 1561 gestorbenen Martin Kripp mit dem geviertelt Schilde der Kripp in der 
Mitte, an den vier Ecken mit den Schilden seiner ersten vier Ahnfrauen in gerader 
Linie, aus den Geschlechtern Überreiner (mit dem Widderkopf), Zehenter (mit dem 
Blatt». Baumkirchen (mit der Kirche). Sigweiu (mit dem Hut), sinn rutlich Krippischer 
Ehefrauen. Den Ahnensaal zu Krippach schmückt ein Stammbaum des Geschlechtes. 

In der Pfarrkirche zu Alisa m hat der Salzrath zu Hall und fürstlich Augsburgische 
obriste Meier in Absam, Josef Dominik Kripp von Brunnberg nnd Krippacb. gestorben 
1754, einen Grabstein iu weißem Marmor. 

1810 starb im 86. Jahre seines Alters Johann Andreas Kripp, Propst von 
Inuicheu. nachdem er zweimal die Auflösung seines Stiftes erlebt hatte. 4 ") Alle 
Nachrichten in den letzten zwei Absätzon, insoweit sie einzelne Personen betreffen, 
geben mit Ausnahme der aul Jakob Vater und Sohn bezüglichen, deu Stamm von 
Brunnberg au. Die Krippen von Freudenek sind mit Franz Jakob, fürstlich Füreten- 
bergischer Hauptmann, spätens zu Aufaug des 18. Jahrhunderts erloschen. Der Stamm 
Brunnberg blüht noch heute in Hall. 

Name. — Steub leitet den Geschlechtsnamen Kripp vom ahd. Personennamen 
Ghrodbero ab, zusammengesetzt aus chrod, hrod. Ruhm und hro. Bär. Der Haller 
Genealog Franz Gözner erzählt lant Mayrhofen Genealogien I. 51: Sebastian und 



*'•) BurglechiuT, Tir. Adler III, S. 87 
*") Ruf, Tir Bot* 187», & 678. 
**») Bur*lwhn«r, Tir. Adl*r III, 8. 84*. 
«»•) Burgl«-hner. Tir Adler II, 8. «68. 



4M ) Haupt mntrikelbuch. 

***) Mayrhofen. (I*ne»l. I, S. 61. 

*») Sinnnoher, Beitr. III, 8. 607, 508. 
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Christiao die Krippen, welche am Ende des 13. Jahrhunderts die fortlaufenden Stamm - 
reihen der zwei verschiedenen Stamme der Krippen eröffnen, Sebastian die der später 
von Brunnberg, Christian die der sputer von Freudenek benannten, seien gar nicht 
mit einander verwandt gewesen, eine Nachricht, welche durch den schon erwähnten 
Umstand wahrscheinlicher gemacht wird, das« jede Linie ein ganz verschiedenes 
Stamm wappen führte. 

Wappen. — Geviertet. Feld 1, 4. In Roth ein Schanzkorb. (Der Text des 
Diploms vom 22. April 1498 sagt: Ein weiße Krippen in acht Steckhen gezäunet) 
Die senkrechten Stäbe golden, das wagrechte Geflechte silbern. 2. 3. In Schwarz ein 
schräger silberner Strom (sonst die Tincturen verkehrt) Zwei Helme mit goldener 
Krone. Auf dem ersten Helme der Korb, auf dem zweiten ein Flug mit dem Strom. 
Decken rechts roth-silbern. links schwarz-silbern. 1582. So eingemalt im Stamm- 
buche II, 45. 

Khne n. 

Ilradel. Egon von Tramin wird im Jahre 1198 genannt. Dessen Enkel Heinrich 
ist auf der fürstlich Trientischen Lehensburg Visiaun im Nonsberg ( 1286 — 1307) 
wahrscheinlich als Burgvogt wohnhaft 4 ' 6 ), erheiratet den Thurm und die Freinng zu 
Tramill durch die Erbtochter eiues anderen Edelgeschlechtes, gleichfalls von Tramin. 
und hat einen Sohn Chuno, dessen Name seinen Nachkommen als Geschlechtsname 
verbleibt.*") Dessen Sohn Arnold erheiratet durch Elisabeth von Belasi das Schloss 
gleichen Namens im Nonsberg, noch jetzt im Besitze der bäurischen Linie. Arnolds 
Neffe Heinrich kault 13!>7 von Nicolaus von Villanders zu Pardell den Sitz im Baum- 
fällen »md den alten Burgstall Leiterburg, beide in Auer an der Etsch, und wird so 
Stifter der mit Johann Franz Anton Grafen Khuen 17G2 ausgestorbenen Hauptä.ste 
der Khuen von Auer**"), welche 1470 das Schloss Leuchtenburg kaufen und später 
damit belehnt werden.*" 9 ) Die Khuen von Belasi besaßen aus verschiedenen Reehts- 
titeln die landesfürstlichen Lehengerichte von Altenburg. Burgstall, Flaas und Cam- 
pidell. Deutschenoven mit dem dortigen Schlosse Thum, Greifenstein, Kinigsberg und 
Naudersberg; das Gericht Altenburg bleibt in ihrem Besitze, bis sie es um das Jahr 
1827 freiwillig heimsagen. 

Die Khuen besaßen auch als Vasallen des Bischofs von Trient noch im Jahre 
1759 **") den Thurm zu Altmetz (das ist das später Spaur'sche, jetzt Welsperg'sche 
Schloss zu Wälschmetz oder Mezzolombardo) sammt den dazugehörigen Grundstücken. 
Die Schlösser Gandegg, vom Freiherrn Blasius Khuen bald nach 1550 schön um- 
gebaut und unversehrt von dem Zweige Altenburg erhalten und besessen, auf den 
auch das Lehen Leuchtenburg übergegangen ist, Lichtenberg vom Krzbischof Johann 
Jakob Khuen zwischen den Jahren 15ti0 und 15Sti in einen außen und innen 
prächtigen Renaissancebau umgewandelt, jetzt eine Ruine, das gothische Englar, die 
Sommerfrische des Zweiges Lichtenberg, der von den Schreutewein erkaufte Edelsitz 

♦«•) Kiuk, Cod. Waag. S. HO, 141. «•) Staffier II, S. 831. 

«') Mayrhofen, Geneal. I, 8. 47. «°) Üri&inalleheubrief im Benitz« des Grafen 

Mayrhofen IJ, Nr. ix. Blut Khuen in EfJHU. 
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Platzegg. wo der zuletzt genannte Zweig angesiedelt ist, blieben im Besitze der 
tirolischen Khnen. 

Infolge der Wahl des Johann Jakob zum Fflrsterzbischof von Salzburg siedelt»? 
sich dort mit seinem Bruder Jakob, Landeshauptmann von Salzburg, ein Zweig an, 
der sich von Gartenau und Prielau schrieb. Diese Khuen waren Erbkämmerer des 
Erzstiftes und erloschen mit Karl, Benedictiner des Stiftes Weiugarten, gemartert und 
ermordet von den Schweden den 6. Juli 1032, seines Alters im 21. Jahre.** 1 ) Ein 
anderer Bruder des Fttrsterzbischofs von Salzburg. Rudolf, begann die Linie in Nieder- 
Asterroich, welche zu großem Reichthum und Auschet) gelaugte, dort die Herrschaften 
Neulengbach. Erla, Paumgarten, Rainpulteubach und Judenau. dann ein Freihaus in 
Wien besaß und schon mit seinem Sohne Johann Eusebius erlosch, dessen einzige 
Tochter den Palatin von Ungarn, Paul Grafen Pälffy, heiratete. 

Eiu Großneffe des Erzbischofs, Jakob, wurde Statthalter iu Böhmen und gründete 
die böhmische Linie, welche die Herrschaften Landstein. Charautitz, Lautschowa und 
Nemelkau. einige Zeit auch in Niederösterreich die Herrschaften Paumgarten und 
Eckarteau besaß* 3 *), und heute als Grafen Khuen-Hcdprväry in Ungarn und Croatien 
blüht. 

Die Khuen erscheinen in der I^andesmatrikel von 1472 ***) und waren auch in 
Steiermark 434 ), dort seit 1651, und in Görz* 3 *) landständisch. 

Sie gaben dem Lande einen Landeshauptmann an der Etsch und Burggrafen 
von Tirol, den Freiherrn Johann Jakob 1592. der Landesregierung einen Kammer- 
präsidenten. Blasius, um lör>0. dem Erzstifte Salzburg einen Erzbisehof, den that- 
kräftigen Johann Jakob '*•). 1560, dann dem Fnrstenthume Brixen einen Bischof, den 
sanftmflthigen Johann Franz. 437 ) 

Die Khuen wurden ir>7.'{ gefreit, 1630, 1640, 168S. 1692 in verschiedenen 
Zweigen gegraft. Noch im Jahre 1759 bestand eine freiherrliche Linie; der Bischof 
von Trient, Franz Felix Graf Alberti d'Enuo belehnte ddo. Trient, Schloss Buon 
Oonciglio 29. Deccmber 1759 die Brüder Johann Baptist, Julius Leopold und Bona- 
ventura Freiherren Khuen-Belasi sammt ihren gräflichen Vettern Franz Xaver, Felix 
und Franz mit dem obgenanuten Thurm zu Altmetz. 

Sämmtliche jetzt blüheuden Zweige gehören dem Grafenstande und dem Haupt- 
aste der Khuen von Belasi an. 438 ) 



♦»') Bueelin Germania. T. II. P. III 

«•) Wiflgrill, Schauplatz V, S. 108—121. 

**») l*ndachaftl. Archiv. 

Schmutz II, 8. 212. 
«**) Coronini, Tentamen. 2. Ausg. 8. 16. 
'**) Seine Biographie im Nat.-Kal. f. Tirol 
XX (1S48» S. 140—144, 

'*') Sinnacher, Beitr. IX, S. <"■". Louis Graf 
Khuen-Belasi aus dem Hause Lichtenberg und 
Englar, Concipist de« Landesguberniutus in Inns- 
bruck, war Freimaurer und unterzeichnete »ni 
14. Juni 17*6 die Urkunde der Vereinigung 



der zwei Innsbrucker Logen xu den drei Bergen 
und zum symbolischen Cylinder in eine einzige, 
nachdem Kaiser Josef II. diese beschränkende 
Anordnung getroffen hatte. (Rapp, Freimaurer 
8. 47.) 

♦*•) In der Friedhofskapelle vou St Pauls 
bei Bozen bedecken die Ahnentafeln des Ehe- 
paares Hans Jakob Khuen von Belasi und Mar- 
garetha, der letzten Ton Niederthor, von je 
16 Ahnen als Wandgemilde die südliche Längs- 
wand, mit der Jahrzahl 151»». 
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Namf. — Khupn ist ein ahd. Personenname und kommt in der Form Chuono, 
heute Kuno, schon im 8. Jahrhundert tot.***) 

Wappen. — Geviert. Feld 1, 4 iu Silber und Roth getheilt ein Lowe in 
gewechselten Farben (Stammsehild); 2, 3 in Roth ein geOffisetes silbernes Thor 
mit einem Giebel von drei Zinnen. 44 ") Drei goldene Helme ohne Kronen. Kleinod 1: 
Der Lowe des 1. und 4. Feldes sitzend auf einem rothen viereckigen Kissen; 2: 
Rother jreschlossener Flug, die Sachsen nach links, auf einer Mauerkrone mit drei 
Zinnen, belegt mit der Schildfigur des 2. und 3. Feldes ; 3: Eine nach rechts gewendete 
bartlose Mannpuppe, silbern-roth ^spalten. Gagel roth mit silbernem Stülp. (Johannes 
Baptista „Chaun zu Belläßv* im Stammbuche VI, 76.) 

Außer diesen Khuen bestand in Tirol ein nicht landständisches Briefadelgeschlecht 
Kuen von Kueusegg, augesessen in Eppan auf Kuensegg, einem altertümlichen 
Ansitze in Vigaun. Ihr Wappen war: In Silber, beseitet von zwei rothen Rosen, eine 
goldene Spitze, in der eine schwarze Gemse auf einem Schrofen steht. 



Küepach. 



Christoph Küepacher, Hofsecretiir und Rath Kaiser Maximilians IL, von unbekannte 
Heimat, kauft I54U von Stefan Stoß Schloss Ried bei Bozen, wird 1552 geadelt, 
erhalt 1570 wegen seiner treuen Dienste das landesfürstlii-he Amthaus in Bozen als 
Geschenk. Sein Sohn Ferdinaud von Küepach zu Ried, Laudeshauptmauuschafts- 
Verwalter von 1H07- 1618 441 ), bringt sein Geschlecht auf die höchste Stufe; er kauft 
1580 Ansitz Zimmerlehen in Obervüls, 1590 das Schloss Haselburtf bei Bozen 441 ), 
erlangt für sich und seinen Bruder Max von Erzherzog Ferdinand 11.. ddo. Inns- 
bruck, 8. Mai 1591, die Vennehrung seines Wappens mit dem des erloschenen Ge- 
schlechtes der von Haselbnrg und die Freiheit, sich von und zu Haselburg zu 
nennen 444 ), kauft 1G02 von Christoph von Vels Schloss Aichach unweit Reis im Gericht 
Kastlruth 444 ), 1606 den Ansitz Campeun bei Bozen. Später gelangen die Küepach 
noch zum Besitze von Schloss Moos bei Ster/.ing, werden Eigeuthüiner des Botschen- 
hauses in Bozen 445 ), der Gallwiese bei Innsbruck, wo sie die Marienwallfahrt gründen, 
eines Hauses in Innsbrnek selbst, Stadt, das sie int Jahre 1642 inne haben 446 ), des 
Edelsitzes Rundek auf Obermais, das die Witwe Dorothea geb. Kleinhans von Labers. 
1714 an den Freiherrn Beruard von Paravicini verkauft 447 ), von Gütern und Zehenten 
in Partschins unweit Meran. endheh anßer Landes von Lehen in Schwaben. 



4M ) Ffirsteauuin I, S. 311 

**j Niederthor, erheiratet, welcher Name 
aber nicht ein niedere» Thor bedeutet, Mildern 
ein Thor von Boten au der unteren {niedriger 
gelegenen) Seite der Stadt, denden Hut denen 
Ton Niederthor oblag, im üegeusatie zum (Jber- 
thor, deuten Hut den Vintlern zunUnd. 

Ml ) Pfaundler. Notiaen. Fase III, Buchst, K, 



"■J Mayrhofen. 

Ooldegg Nr 1120. 
444 1 Staffier II, S. 1043 
44 N Weber, Bolen S. J98. 
"*i Nat.-Kal. f. Tirol IX (1»47) 8. 21. 
44 't Weber, Meran S 1*1. 
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Der Beginn des laufenden Jahrhunderts findet nur mehr eine auf der ersten 
Adelsstufe gebliebene Linie in zwei Brüdern am Leben, beide, wie es seheint, ohne 
Grandbesitz, als Beamte in Innsbruck ; Haselburg war mit dem naheliegend«! Frei- 
sitze Weißhaus schon 1730 an die Mayerl verkauft worden. 

Der eine der genannten Brüder hinterlässt einen Sohn, der in bairische Kriegs- 
dienste tritt und nach der Wiedervereinigung Tirols mit Österreich Dicht mehr zurück- 
kehrt, der andere stirbt ledig als Bnrgpflegor. nachdem schon sein Vater das gleiche 
Amt in Innsbruck bekleidet hatte und beschließt den Mannesstamm der in Tirol 
weilenden Küepach. ***) 

Schon der obengenannte Christoph wurde mit Beschluss des Landtages vom Jahre 
1568 immatrikuliert* 49 ); Sebastian und Johann Franz sind den 6. Mai lfiSS vom 
Kaiser Leopold I. in den Freiherrenstand erhoben worden. 

Die ebenso schonen als wertvollen Schmelztafeln (Email de Limoges), welche 
36 an der Zahl, jede 22 cm. hoch. lf> # 8 cm. breit, auf dem Altare der 
Kapelle von Zimmerlehen, eine Bibel im kleinen so enthalten, dass das erste Bild 
Adam und Eva im Paradiese, das letzte das jüngste Gericht darstellt, sind ein herr- 
liches Zeugnis des vornehmen Kunstsinnes ihres Stifters, des obengenannten ältesten 
Ferdinand, der sich auf der Inschrill über dem Kapelleneingange „Ferdinand von 
Küpach. der für. dur. Erzherzog Ferdinand zu Oesterreich Rat und Fiertelhauptmann 
an der Etsch- nennt. Auf dieser Inschrift steht die Jahreszahl 1587: die Einweihung 
der Kapelle geschah den ti. August 1594. Auch die Fresken aus der altrömischen 
Geschichte in jeuer Kammer des verwahrlosten Schlosses Haselburg, welche jetzt 
den dortigen Banernknechten als Schlafstatte dient, sind dem Stile nach die Reste 
der künstlerische!» Ansstattumr. welche der nämliche Ferdinand der von ihm gekauften 
Burg gab. Das Andenken des Geschlechtes bewahrt das Volk, indem es Schloss 
Haselhurg Küepach nennt und seines Reichthums in einer anziehenden Sage von dem 
Frsprunge des Silherk langes der großen Pfarrglocke von Bozen.* 49 ) 

Wappen. — Geviert mit Herzschild. In Schwarz ein rother belaubter Ast, schräg 
gelegt mit drei goldenen Blumen daran, offenbar ein Hasclzwcig (Haselburg). 1. 4. 
In Silber eine wachsende rothe Kuh mit goldenen Hörnern einwärts | Stamm- 
wappen). 2. 3. In Gold ein schwarzer Hahn roth bewehrt, auch einwärts (Ried). 
Drei Helme, der erst« mit roth -silberner Decke, mit einem Kranze von einer 
dreifachen Reihe Rosen . die mittlere weiß, die zwei anderen roth. jede Reihe 
funfzählig, alle Rosen mit goldenen Blitzen, als Kleinod ein Hornpaar. Mlbern-roth 
übereck getheilt. mit einem Pfauenbusche besteckt. Zweiter Helm gekrönt, mit 
schwarz - goldener Decke und einem schwarzen Kluge, belegt mit der Figur des 
Herzschildes. Dritter Helm gekrönt, auch mit schwarz-goldener Decke und einem 
Busche von neun Straußenfedern, in drei Reihen übereinander gestellt, die obere 
Reihe weiß - gold - schwarz, die mittlere gold - schwarz - weiß, die untere schwarz- 
weiß-gold. Ferdinand von Küepach zu Ried. Zimmerlehen und Haselburg 159<i im 
Stamm buche VI. 175. 

•*) Merzet und Albin Kiepach, Gutsboitiw. Ila*elburg. Es kiliinten aU> Mitglieder dieses 
erhielten I. Jänner lh75 den ungarischen Adel- Gesellte« htes in Ungarn ansässig M-in. 
stand niid am 18 November 1H75 das Predicat •») Hiuiptmatnkelbuch. 

«*•• Weber im Nat.-Kal. f-Tir. IX , IUI) S. 67. 

7 
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Kurz. 



l>io Kur/. Italien den roüien Thurm in Toblaeh 451 ), sind 1320 Vasallen der 
Grafen von Qom, werden als rittermäßige Edelleute bestätigt von Kaiser Karl V.. 
ddo. Kou) 11. April 1 53< > mit der Berechtigung, sich von Ihren Ansitzen zu nennen. 
1630 gefreit. 1619 in die Adelsbank. 1690 beziehentlich der freiherrlichen Linie in 
die Herrenbauk der tirolischen Stände aufgenommen 4 "», 1638 in den Reichsgrafeu- 
.stand erhoben, sterben in der freiherrlichen Linie und in der gräflichen Linie in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhundert* aus. 468 ) 

Senftenau, ein Gut bei Lindau am Bodensee, haben sie durch die Heirat des 
Sebastian Kurz mit Margaretha Hieudl von Senftenau au ihr Haus gebracht. Ver- 
mutlich als Besitzer von Seuflunau gehörten sie zum adelichen Patriciat der Stadt 
Lindau 454 ); Ferdinand Sigmund Kurz von Senftenau, Freiherr, kaiserlicher Reichshof- 
ratli wurde 168y in den niederösterroiehischen neuen Herrenstand aufgenommen. 455 ) 

Auffallend ist die spate Eintragung in die tirolischen Adelsmatrikel, wozu noch 
der Umstand kommt, dass sie in dem Verzeichnisse jeuer pusterthalischcn Edelleute 
fehlen, welche nach dem im Jahre l. r »00 erfolgten Aussterben der ( Hirzer 1520 in 
die tirolische Steuer einbezogen worden sind 456 !, sowie die angebliche Adelsbestätigung 
vom Jahre 1663. während Geschlechter, die unbestritten zum Uradel gehörten, einer 
solchen Bestätigung nicht bedurften. Wie sie mit den salzburgischen Kurz von 
Goldenstein, die auch neben den Kurz von Senftenau in Baiern vorkommen, zu- 
sammenhängen, bedarf trotz des gleichen Wappens noch sehr der Untersuchung. 

Name. — Kurz ist wohl Kurt, Variaute von Kuonrat, ein Name, welcher einen 
Rato (Kehrform von Ratpoto) Sohn des Kuou (Kuno) bezeichnet. 

Mappen. — Dreigetheilt, oben in Gold ein schwarzer Doppeladler, in der 
Mitte Roth mit silbernem Balken, unten in Gold und Schwarz gespalten, beiderseits 
ein einwärts gerichteter oberhalber Steinbock in gewechselten Farben. Kleinod ein 
Pfaueuwedel zwischen zwei Steinbockhörnern, das rechtsseitige gold, das linksseitige 
schwäre. Decke rechts schwarz-golden, links roth-silbera. Karl Kurz von Seufteuau. 
Innsbruck 1584, im Stammbuche n, 39. 

Im Jahre 1398 führten sie den einfachen halben Steinbock, 14.S4 infolge einer 
Bewilligung Kaiser Friedrich III. den doppelten* 57 ), als Freiherren führten sie das 
Wappen wie im Stammbuche* 48 ), wobei das Schildbaupt und die Herestelle als 
Wappen von Römisch Reich und Österreich Gnadenstücke sind. 



Nach dem im Jahre 1580 erfolgten Tode des Markus Lang von Wellenburg, 
Ffandinhabers der landesfürstlichen Gerichtsherrschaft Kitzbühel, fallt ein Theil dieser 
Herrschaft an den Freiherrn Sigmund von Lamberg infolge der Heirat des Kaspar 
Freiherru von Laraberg mit Margaretha Laug; Franz Anton Graf Lamberg erkauft 



Lamberg. 



SUffler 11, S. 333. 
— *) Hauptmatrilcelbuch. 
**') Mayrhofen, G«o«d. I, Nr. 68. 
**) r .•.!. ätädUadel S. 14. 



*»») Wißgrill V, 8. 346. 

**•) Burglechner 11, III, S. 1490— 14W 



') Mayrhofen. 



' Digitized by Google 



- 99 — 



1679 den Alleinbesitz der Herrschaft von deu Wolkenstein 4 * 9 ): dazu kommen auch 
die hei Kitzbflhel gelegenen Schlösser Rapsbnrg und Leberberg. 4 * 0 ) Die Grafen Franz 
Josef und Johann Philipp von Lemberg werden 1691 in die tirolische Adelsmatrikel 
eingetragen 4 * 1 ): zugunsten Johann Philipps. Oardinals und Fürstbischofs von Passau. 
wird die bisherige Pfandherrsehaft Kitzbnhel in ein Lehen umgewandelt. 

Wapptn. — Mit dem bekannten tiuartierten Sehilde erscheinen im Stammbuch« 
VIT. 36 Johann Maximilian und Johann Wilhelm von Lamherg, Freiherren von 
Oifenegg und Ottenstein als Studenten in Siena. 3. Ortober 1629. 

Langenmantel. 

Mit Rüdiger. 1165. beginnt die ununterbrochene Stammreihe. 4 « 2 ) Sie theilten 
sieh früh in zwei Stamme, den n Stammväter Rüdiger und Hartmann um 1285 
lohten ; der letztere Stamm, der einen silbernen Sparren in Roth führte, ist aus- 
gestorben. Das Doppel - R im Stamme Rüdigers ist wohl dessen Natneuszug. Im 
Jahre 1368, bei der Denen Ordnung der Verfassung von Augsburg, ließeit sie sich in 
die Geschlechter aufnehmen. In der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts war ein 
Langenmantel Bürgermeister in Augsburg, welcher Luthern sein Ross gab, als dieser 
Augsburg verlassen wollte, um der Gefahr der Gefangenschaft zu entgehen. 4 * 8 ) 

Die kaiserliche Adelsauerkenuung ist vom 10. April 1561 bezw. vom 17. Jänner 
1662. Eine Linie wurde 1653 in den Reiebsfreiherrenshind erhoben: eine andere mit 
dem Zunamen von und zu Langenthal 1779 in den österreichischen Freiherrenstand. 
Die Langenmantel gehörten im Jahre 1430 auch zu den adeligen Patriciern der freien 
Reichsstadt Ulm. 4 * 4 ) In Kürnteu kauften sie Portendorf im Jahre 1600 von den 
Alordax, verkauften es aber schon im Jahre 1609; das Register des wegen der 
Religion verbannten kärntiseheii Adels von 1629 hat zwei Langenmantel. 4 * 5 ) 

Lazarus und Georg Langenmantel wurden 1511 in die ständische Adelsmatrikel 
von Tirol aufgenommen. 4 *«) Veit kauft 1560 die Weierburg bei Innsbruck; Georg 
siedelt sich zu Tramin an 487 ), dort besaßen sie die später Oherspatir und Unterspaur 
genannten Ansitze, jetzt wegen ihrer einstigen Eigeuthümer. der Grafen Spaur, die 
Grafenhäuser genannt. Im unteren Hause ist noch das Wappen der Langenmantel 
mit dorn R und der Jahrzahl 1544. an einer anderen Stelle die Inschrift: Hans 
Langenmantel in Tramin 1559. zu sehen. Ein schöner Renaissance-Ofen, der dort 
steht, aus blauer Fayence, mit der Geschichte von Jason und Medea. entspricht der 
Zeit, in der die Langenmantel das Haus besaßen. Veit Langenmantel besitzt die 
Weierburg bei Innsbruck und verkauft sie 1569 an die Schwiegermutter des Erz- 
herzogs Ferdinand, Anna Welser Freiin von Zinnen bürg. 4 « 8 ) 



**•) Staffier II, S. »60, beziehentlich d.s 
Erbtitels Pfaundler, Faso. III. Buchst L, Bog i. 
««•) 8taffler II, & 874, 877. 
**') Hauptin&trikelbuch. 

Bucelin II, 8. Pol., Nr. 6. 
«") Jäger, (fesch, der Stadt Augsburg S. %. 



Praun. Städteadel S. 67. 
**V Weiß, Kämt. Adel S. 222, 2*4. 
4M ) Hauptmatrikelbuch. 
«••J Mayrhofeu Geneal. V, Nr. f». 
«*) Staffier II, 1, S. S51. 
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Bei Meran besaß ein Martin Langenmantel 4 * 9 ). als adelig bezeichnet, auf Ober- 
zenoberg im Jahre 17 IG den uralten stattlichen Erlachhof, wie eine Intarsia-Inschrift 
auf einem Thürsturze im Getäfel der Südoststube beweist Ein anderer Thürsturz in 
der nämlichen Stube hat als Seitenstück die Inschrift: t "uterina Goldraiuerin. ohue 
Zweifel den Namen von Martins Gemahlin. Obengenannter Martin Langenmantel 
erscheint 1695 als Advocat und Eigenthfimer eines Stadthauses in Meran. Wasser- 
lauben 470 ) (jetzt Nr. 141). 1704, 1711. 1717 als Bürgermeister und 1719, 1720. 
1739, 1740 Richter von Meran. 47 ') Iu Braoeck lebte auch ein Bürgergeschlecht dieses 
Namens. Erzherzog Maximilian verlieh zu Innsbruck, .*50. Jimi 1609. dem Wolfesing 
l.atigenmautel. Bürger zu Bruucggcn. ein Wappen und die Lehenf«higkeit 4I> ) 

Wappen. — Schild in Roth ein silberne« doppeltes R. Kleinod: Hoher rotber 
Uni mit goldenem Knopfe uud silbernem Stülp, obeu fünf schwarze Hahnenfedern, 
zu beiden Seiten des Hutes in halber Höhe steht das I>oppel-R hervor. Balthasar 
Langenmantel als Gastfreund des Hans Ulrich von Wanga in Ruheiii den fi. August 
1593 im Stammbuche VI. 187. 



Leopold. 

Briefadel. Der Rath des Fürstbischofs von Brixen. Dr. Georg Leopold wird 
1572 in den Adelstand des genannten Fürstenthums erhoben 478 ), und vom Bischöfe' 
Christoph III. im Jahre 1582 mit dem Edelsitze Riehl bei St. Martin im jetzigen Ge- 
richtsbezirke Bruneck belehnt. Bichl hieß von einem ausgestorbenen Adelsgeschlechte. 
das ihn besessen hatte, auch Schwarzhorn. * 74 ) Diese Leopold schrieben sich infolge 
der erwähnten Belehnung von Schwarzhorn (später Schwarzenborn), erwerben die 
Edelsitze Hofstatt bei Brixen. Schloss Gravetsch auf Villanders bei Klausen und durch 
die Heirat des Hans Jakob mit Anna Rehen den Edelsitz Rechegg, ebenfalls auf 
Villanders 474 ). werden vom Erzherzog Ferdinand ddo. Innsbruck 27. October 1581 
ermächtigt, mit rothem Wachs zu siegeln und ihr Wappen mit dem Wappen des 
ausgestorbenen Geschlechtes Rehen zu vermehren 478 ), legen später ihren Geschlechts- 
namen Leopold ab und schreiben sich von Schwarzenborn zu Hofstatt, und Gravetsch. 
Nach ihrem Aussterben gehen die zwei letzten Prädikate auf die Lachmiller über. 477 ) 

Name. — Der Geschlechtsname Leopold ist ein Personenname aus ahd. Zeit, 
als Liutbald, Leitpold. Leodebald. Ludbold 47 *) variierend: im ersten Theile scheint 



*"> Pfaundler, Notizen. Fase III, Buchst 
l, Bog. 7. 

*'*) Jordan - Stampfer, S. 2«2. 

«") Stampfer, S. 244, 247. 

m ) Goldegg Nr. I37C. 

4W ) Pfaundler, Faso, III, Buchst L. Bog 17 

4M ) SUffler II. 8. 202 

"*) Staffier U, S. '.»SO. wu die Jabrzahl 
1678 anstatt 1C7S heißen soll. 

*'•) Goldegg Nr. 031. 



*") Ein von den hier erwähnten alten und 
neuen tirolischen Schwarzenborn ganz verschie- 
dene» Geschlecht waren die von Scuwferiborn, 
einem längst verfallenen Schlosse in Vorarlberg, 
Bezirk Feldkifh, Gemeinde Satteins, dessen 
Namen Johann Rudolf Schuiid annahm, geboren 
I-V.>m zu Stein am Kbein, ein entlaufener Gold- 
sch mied junge, später Internuntius Kaiser Fer- 
dinands Hl in Konstant inoj'el. dann Hofkriegs- 
rathsvieepräsideut in Wien, als er in den Frei- 
berrenstand erhoben wurde (Staffier 1. 8.101) 

"") Förstemann, AJtd. Nameub. 1. S. 860/1. 
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nicht /#«/, Volk, sondern hlnt, laut. zugrunde zu liegen, der /weite Theil des Wortes 
ist das ahd. bald. kühn, tapfer. 

Wappen. — In Schwarz ein silberner Lowe. Kleinod: Der Löwe wachsend. 
Hans .Takob Leopold von Schwarzhorn. Rom. den 20. Mai 1578 im Stammbuche 
IL 10. 

L e v i Ii. 

Die Bruder Michael und Johann Georg Levin von Levin. aus Tirol gebürtig, 
welche dem Erzherzog Ferdinand von Tin»! wesentliche Dienste «releistet hatten, 
erlangten von Kaiser Rudolf IL, ddo. Frag den 0. Februar lälMi die Bestätigung 
ihres Adels. Ihr (lesehlechf hatte \on Kaiser Ferdinand I. den DL November 1 ö.'J5 
ein aileliges Wappen erhalten. Die Levin besaßen in der Stadt Innsbruck ein Haus, 
welches D'42 bereits in fremder Hand war. 479 ) 

In das Stammbuch des Jakob Christoph von Wanga Seit.' 305 hat sich in Inns- 
bruck den IS. August 15!H> ohne Wappeu ein „Laevinus* als des Erzherzogs Mathias 
adeliger Truchsess eingeschrieben. Laevinus erscheint mir unzweifelhaft als missver- 
standene I.atinisieruug des Namens Levin. Souderlwerweise fehlt der Taufname; es 
war höchst wahrscheinlich entweder einer der oben genannten Brüder oder des 
einen Sohn. 

Name. — Dass die Levin tirolisch waren, passt zum Namen. Er ist wohl 
ladinisch; eiu Lavin ist in Engadein * M ), Lüwin an einigen (»rten der Schweiz soviel 
als Lawine. Die von Levin werden also im Viusehgau zu Hause gewesen sein. Die 
Wurzel ist lateinisch; vergl. Infus, Erdfall. In der deutsch-tirolischen Mundart heißt 
Lawine Lahn und der entsprechende (ieschlechtsuame An der I<an oder Laner. 

Wappen. — In Gold schwarz getheilt im Schilde ein billiger Mann mit 
schwarzen gelockten Haaren, die Arme ausgestreckt, in jeder Faust einen silbernen 
Sporn haltend, der Mantel schwarz mit goldenen Knöpfen, die Hosen golden, die 
Stiefel schwarz. Offener Helm mit schwarz-goldener Decke. Die Schildtigur wachsend 
zwischen einem offenen, rechts goldenen, links schwarzen Flug. 4 * 1 ) 

Leyman. 

Burkhart und Mathias Leyman empfangen 158!» das Schlösschen Liebenau in 
Vorarlberg als Lehen, Burkhart. Pfleger in Reutte, besitzt dort ein Haus, das er 
Ehrenheim nennt. * 8S ) 

Die Leyman werden 1606 in die tirolische Adelsmatrikel aufgenommen m |, 
.Max Leyman wird den 15. August 1686 in den Freiherrenstand erhoben; seine Erben 
werden auf Befehl der Erzherzogin Claudia vom 14. März D>4<> der tirolischen 
Herrenbank eingereiht. Die Leyman sollen 1500 schon geadelt gewesen sein; in 

«") Nat.-Kal. f. Tirol Dt (1847), S. 21. ♦•») Pfaundler, Noüien. Fase. IU, Buch»t 

*") Steub, Z rhit. Ethuol B. 192 ' I«, Bog*" » 

«•«) K. k. Auelsarchiv ia Wien. | m ) Matrikelbuch. 
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Tirol erscheinen sie kuuin 150 Jahre lang als laudesfurstliche Beamte, mit kleinem 
Grundbesitz; nach 1054, in welchem Jahre Balthasar Leyruan noch als Rath in 
Innsbruck erscheint, mit Lehen in Barbian, sind sie versehollen. 4 * 4 ) Die Freiherren 
vou Lay man sind 1(508 in die steirischo Landtafel eingetragen worden. 4 ") 

Wappen. — Schild getheilt. Oben in Silber drei rothe, unten in Roth zwei 
silberne Wecken, nebeneinander gestellt. Hehnzier: Hoher rother Hut, oben mit 
silbernem Knopf und einer silberneu Straußenfeder zwischen zwei rothen; Stülp 
silbern mit drei rotheu Wecken. Paul Leyman als Student in Ingolstadt 1592 im 
Stammbtnhe V, 155. 4M ) 



Lichtensteiii- 

Uradel.» Die Lichtenstein, schon 1127 genannt, erscheinen 1189 bezüglich des 
gleichnamigen Schlosses bei Leifers unweit Bozen, jetzt Knine, als Lehensmänner 
des Bischofs vou Trieut 487 ), werden 1387 mit Schloss und Gericht Karneid, Schloss 
Steineck und Gericht Wälschenofeu, sämmtlich bei Bozen 488 ), 1421 mit dem hallten 
Schlosse Tseheugelsburg in Vinschgau vom Landesfürsteu belehnt, nachdem sie früher 
dort die untere Tschengelsburg erbaut hatten 48 *), erheiraten 1440 mit Anna von 
Welsperg den Ansitz Zollheira im Dorfe Welsperg, wohin sie sich mit Vorliebe 
zeitweise zurückzogen, deshalb die Uctiradc der Herren vou Lichteustein genannt 4 *°), 
erbauen nach dem Zerfall ihres Stammschlosses den Liechtensteinischen Ansitz in 
Pfatten gegenüber von Leifers. werden 1499 mit dem fürstlich Trientischcu Schloss 
und Gericht Casteleorno hei Rovereto belehnt 4 "), kaufen 1502 von Kaiser Max L, 
der für sieh und seine Nachfolger den Wiederkauf vorbehält, Gericht uud Schloss 
Schenna 4 **) und machen aus ihr die schöne Renaissanceburg, welche eine der größten 
Zierden der Meraner Gegend ist. jetzt Eigenthum des Grafen von Meran. Vor 1042 
besitzen die Lichtenstein auch ein Haus in Innsbruck. Vorstadt, jetzt Theresienstraßo. 4M ) 
Die Lichtenstein erscheinen seit 1472 in der Landesmatrikel, werden in einer Linie 
1490 gefreit 1538 gegraft 494 ), geben 1493 dem Hochstifte Trient einen Bischof, 
Ulrich, gestorben 1505, dem Lande Tirol einen Landeshauptmann, Wilhelm, 1532, 
dessen Bruder Bischof vou Ülmütz war, der Landesregierung eiueu Statthalter, Christoph 
Philipp, gestorben 1546 Chiemsee, einen Bischof, Johann Christoph, erlöschen 17G2 mit 
dein Grafen Franz Anton, dessen Schwester Maria Theresia, verehelichte Gräfin 
Podstazky, Name und Wappen an ihren Sohn Alois Ernst und dessen noch blühende 
Nachkommen bringt. Sie hatten am 20. April 1049 das Indigenat in Böhmen und 



**) Pfaundler. 

"*) Piohler in Miüh. d. C. C. XI II, S. C. 

***) Ein mit. den Wappen des erwähnten 
Stainnibuchblatte» Übereinstimmender sehr schft- 
ner Siegelabdrurk mit der Uinsehrift: S. CIIIll- 
STOPIIOltl LA1MAN . I66U ist in der tiro- 
lisehen Siegelsammlung des G. v. Pfaundler im 
Ferdinandeum in Innsbruck [Kasten 1, Duehst. 
L. Nr 17). Dagegen gibt da* Ehrenkräntzcl 
vdq Brandis (Tafel 2 tu II, 8. 124) als Wappen 



der Leyman ein ganz anderes, ein Fall, der in 
diesem Werke nicht allein steht. 

«") Mayrhofen, Qeneal. V, 13. 

«•) Imwbr. Lehenarchi? 1. Staffier IL S. 916. 
lnnsbr. Leheuarehiv I Staffier II, S. «Jl. 

*») Mayrhofen, Puxt. a. A. 8. 6t». 

m l Periiü, Stet, del Trentino II, 8. 114. 

iW ) Innxbr Lehen archi» L Staffier II, S 694. 
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Mähren erlangt. 4 * 9 ) Johanna, Witwe des Christoph Philipp Grafen Lichtenstein, geborne 
Grätin Oettingen, die auf Schenna saß, war nebst ihrem Sohne Philipp der evangelischen 
Lehre zugethan und reiste öfters zum Empfange des Abendmahles nach Augsburg. 
Ebenso gesinnt war Margaretha. Witwe Lichtenstein, geborne Gratin Helfenstein, welche 
zu Kattenberg lebte 496 ); sie widersetzte sieh muthig jedoch vergebens den Maß- 
regelnngen der Begierung. Beide unterlagen; Johanna zog zu ihren Verwandten nach 
Schwaben, der Margaretha entzog Erzherzog Ferdinand die Erziehung ihrer Kinder 
und sorgte selbst dafiir. 4 " 7 ) 

Name. — Der Name des Gesohlechtes stammt zunächst von der Bürg Lichten- 
stein, das ist. der Stein (die Burg) des Lichts, wobei Licht aus Lihtger oder Hlutger 
(beides Speerschleuderer) entstanden zu denken ist. 498 ) 

Wappen. — Herzschild in Blau eine gestürzt« silberne Spitze (Stammwappen). 
Ruckenschild geviert. Feld 1. 4. In Roth ein silberner Lowe, einwärts fCastelcorno). 
2, 3. Silber und Schwarz getheilt, ein ans der Theilung wachsender rother Löwe 
(Schenna). Drei goldene Helme, gekrönt. Kleinod: 1. der silberne Löwe wachsend. 
2. Ein gestürzter Stulphut mit einem Strauß wedel, getheilt in den Tincturen des 
Stammwappens. 3. Der rothe Löwe wachsend, der Kopf von einem Pfauenschweife 
umstrahlt. Adam Christoph Graf zu Lichtenstein, Innsbruck, 13. März 1590, im 
Stammbuche VI, 1. 

Mit diesem Wappen stimmt uberein der Schild mit der Jahrzahl 1586; in Farben 
gemalt auf der eisernen Thtire der Sakristei in der Pfarrkirche von Schenna. 

Li dl. 

Die Lidl stammen aus Schongau in Baiem ; Georg und sein Neffe Jakob Philipp 
werden vom Kaiser Karl V., ddo. Brüssel 5. Februar 1549 in den Reichsadelstand 
erhoben; ihren Söhnen vermehrt Erzherzog Ferdinand das Wappen. 499 ) Christoph Jakob, 
oberster Feld- und Hauszeugmeister der ober- und vorderöstorreiehischen Lande, 
empfängt 1580 das laudesftlrstliche Gericht und Schloss Stein unter Lebenberg, 1592 
das landesfllrstliche Gericht und Schloss Mayenburg auf Tisens zu Lehen, das 1648 
von Franz und Karl Ferdinand an Veit Benno Grafen Brandis verkauft wird 8D0 ); 
Ferdinand und Hans Jakob werden infolge Befehles des Erzherzogs Leopold vom 
5. April 1619 zur Adelsbank der Stände zugelassen ; Franz Jakob wird als Sohn 
der letzten Breisach von Katzenzungen* 01 ) 1706 mit Schloss Katzenzungen auf Tisens 
belehnt; vor 1642 besitzen die Lidl ein Haus in Innsbruck, Vorstadt, jetzt Theresien- 
straße.* 0 *) Franz Anton, gestorben 1791, und seine geistlich gewordenen Bruder 
schließen das ganze Geschlecht. »•) 



«") Bergmann in den MiHh. derC.C.VH 
(1862), S. 166. 

**) Weber, Meran 8. 35, 142. 
4W > Hirn, Ferdinand. I, 146— 147. 
—) Steub, Familiennamen 8. 56. 
Mayrhofen a. a. 0. 



"•) Staffier II, S. 76». 

"•) Verwandtsehaftstofel d«r Gesohlwhtpr 
Sarnthein, Lidl, Breysach und Heufler im «igonen 
Archiv. 

•") Nat.-Kal f. Tirol IX (1*47) S. 24. 
">) Staffier 11, S. 778. 
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Name. Lid! ist wohl gleich der entsprechenden niederdeutschen Variante 
Ludek "*), die Kehrform des ahd. Personennamens llludolf, der Jede" laute (be- 
rühmte) Wolf. 

Wappen, — Herzschild gespalten, rechts in Roth und Silber viermal geschrägt, 
links in Gold auf grünem Boden ein schwarzer Bock. Rückenschild geviert. Feld 

1. 4. In Silber ein rother Löwe. 2, 3. In Gold auf grünem Dreiberg ein schwarzer 
Bock. Zwei Helme mit goldener Krone. 1. Der Löwe wachsend zwischen Hornpaar. 

2. Der Bock. Hans Urban Lidl zu Mayeuburg 1596 im Stammbuche VI, 177. 



Malanotti. 

Die Malanotti gehörten notorisch zum Landadel des Nons- und Sulzberges im 
Fürstenthum Trient. 605 ) Kaiser Karl V. bestätigt zu Innsbruck. 1. April 1552, den 
Brüdern Malanotti. Johann .lakob, Agenten des Fürstbischofs von Trient in geistlichen 
Angelegenheiten, und Beruardiu den Adel, den sein»; Vorfahren ihren Ahnen ver- 
liehen haben, als rittermiißigen Kdelleuten des Reiches und der eigenen Lande 
(nostros et sacri romani iraperü nobiles militares) und das Wappeu; Kaiser Ferdinand I. 
„verbessert" diesen Brüdern 12. Juli 1560 ihr Wappeu. Kaiser Mathias erhebt 
ddo. Prag. 18. Octoher Dil 2, den Beruardiu Malanotti, seiner Gemahlin, der Kaiserin 
Anna geheimen Hofseeretür. früher durch 15 Jahre seiner Schwiegermutter, der 
Erzherzogin Anna Katharina. Rath und in deutschen und italienischen Correspon- 
denzen geheimer Hofsecretär. mit Rücksicht auf seinen alten Adel in den Stand der 
rittermiißigen Edclleute des heiligen römischen Reiches und der eigenen Lande mit 
dem Zunamen von Caldes. und vier Ahnen, und bessert sein Wappen. 40 *) Franz Mala- 
notti von Caldes, beider Rechte Doctor 507 ). wird auf landesfürstlichen Befehl vom 
8. August 1648 in die tirolische Adelsmatrikel eingetragen 508 ) und erscheint bei den 
Landtagen von 1646 bis 1711. ebenso sein Sohn Georg Sigmund 1720 und Anton 
1790. Franz war ein Sohn des als kaiserlicher Reichshofrath zu Wien \ erstorbenen 
Bernardin, hatte die Königin Cacilia Renata von Polen nach Polen begleitet und war 
dort zu verschiedenen diplomatischen Sendungen nach Rom. Neapel und anderen 
Orten verwendet worden. 1644 trat er als Rath des oberösterreichischeu Regiments 
zu Innsbruck in die Dienste des Erzherzogs Ferdinand Karl mit 600 11. Gehalt, 
heiratete Anna Katharina, die Tochter des oberösterreichischen Hofkanzlers Wilhelm 
Biener, enthauptet zu Ratten berg 1651, und zog sich wegen des Processes gegen 
seinen Schwiegervater nach Niederlegung seiner Stelle auf seine Güter in Sudtirol 
zurück. Seine edle Gesinnung bet hat igte er auch 1686 durch Verzichtleistuug auf 
seine Ansprüche an die Diener' sehe Verlassenschaft zugunsten der Töchter seines 
verstorbenen Schwagers Rudolf Biener.***) Von seinen Söhnen starb Josef 1688 als 
churbairischer Hofrath in der Blüte seines Alters und Georg Sigmund, 1693 nieder- 



'•*) .Stark, Koseniiincn 8. &6. 

Xotariatüurkunde, letalis, vom bischöf- 
lichen Assessor lies Nonsberge«, liomedius Chi- 
l.>vi, ddo. Öles, 1 Februar 1749 Original im 
Boitze de« Aiitou Sigmund Malanotü in Wien. | 
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österreichischer Regierungsrath, wurde den 3. April 1700 unter die neuen Ritter- 
standsgescblechter in Niederösterreich aufgenommen. 510 ) Bernardin Anton Malanotti 
erscheint 1728 mit dem Beinamen Freiherr von Bauhof zu Innsbruck, wo er laudes- 
füretlicher Beamter gewesen sein tuuss. als kürzlich verstorben. 41 l ) 

Die Brüder Karl, Rath der Appellationskammer in Böhmen, Anton und Leopold 
Malanotti werden 1702 böhmische alte Ritter mit dem Zunamen „von Caldes\ MS ) 
Georg, Rath des Oberstburggrafenamtes zu Prag, Sebastian, Capitänlieuteuant. und 
Franz werden 1729 böhmische Ritter mit obigem Zunamen. Karl Anton Bernardin 
Malanotti in Samoclevo, Gerichts Mali* in Tirol, erlangt die Bestätigung des dem 
Bernardin Malanotti im Jahre 1612 verliehenen Reicbsadels 4 ") und Wappens mit 
Diplom des Kaisers Franz I. ddo. Wien 25. .Juni 1765. 

In Merau besaßen die Malanotti 1785 ein Haus unter den Wasserlaubeu 514 !. 
jetzt Nr. 150, 18U0 ein Haus in Steinach, jetzt Nr. 217; Karl Malanotti kaufte gegen 
das Ende des 18. Jahrhunderts den Körbelhof bei Mcran vom Grafen Haus Hendl 
zu Castelbcll, einst im Besitze des 1782 zum Religionsfonde eingezogenen Karthäuser- 
Klosters von Sehnais.* 1 *) Anton Malanotti in Merau. angesehen durch Grundbesitz 
und Bildung, von Andreas Holet- am 17. April 1809 zur Organisierung von Sturm- 
und Schützencompaguien und zur Verhaftung verdächtiger Personen ermächtigt, später 
selbst Commandant im Xonsberge, als welcher er jedoch wegen ..Unbotmäßigkeit" 
von Hormayr abgesetzt und vou diesem verhaftet wurde, rettete am 16. November 1809 
die Stadt Merau von den ihr (höhenden Flammen. 

Gegenwärtig scheinen alle als adelig anerkannten Zweige ausgestorben zu sein, 
mit Ausnahme von Heinrich und Karl, zwei in italienischen Diensten stehenden Enkeln 
Antons durch ihren Vater Karl. Bürgerliche Zweige existieren noch, u. a. in Wien. 

Name. — Karl Anton Bernardin Malanotti hat seinem Gesuche um die im 
Jahre 1765 erfolgte Adelsbestätigung einen Stammbaum beigelegt, dessen ununter- 
brochene Naineureihe durch zwölf Generationen bis auf den 1412 bereits unter den 
Todten gewesenen Arpolinus zurückgieug; als noch ältere Stammväter wurden jene 
italienischen „de mala noete" angeführt, von denen weiter unten die Rede sein wird. 5 ' 6 ) 

Im Jahre 1520 unterschrieb sich Wenz, ein Sohn weiland des Edelmannes 
Bernardin: „Laurentius quondara Nobilis Viri Bernardini de Arpolinis vulgo Malanot," 
Der Name Arpolinus ist die latinisierte Koseform des ahd. Personennamens Arpo, auch 
in den Formen Arbo und Aribo und andern vorkommend. Mit dem Nachweise des 
Namens Arpolinus als des alten Namens dieses Geschlechtes ist die germanische 
Abkunft desselben sehr wahrscheinlich gemacht. Die Namen Arpo und Arpolin 
kommen auch als Vornamen in jener Gegend vor. Arpo und Arpolin ans dem 
uredeln Geschlechte derer von des im Nonsberge. deren Nachkommen als Freiherren 
von Oes noch heute im Besitze der gleichnamigen Burg sind, werden um das Jahr 
1200 in Urkunden des Codex Wangianus (dessen Register S. 529) häufig als Zeugen 
genannt; lauter Zeichen, dass die einwandernden Germanen auch in die Seitenthäler 

•'•) Wißgrill-KöniK. Jordan-Stampfer S. 881. 

•»> Papieroodex der Innsbr. Univ.-Bibl. Ladurner, Deutscher Antheil des Bisth. 

Nr. 177/11 fol. 8. 13—16. Trient 1, 8. 181». 

«•i Megerk v. MahlMd Krg H S. 174 •••) Ad.Whiv tu Wien. 

«*l Megerle 8. 36» 
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des ELschthales drangen nud dort als Besieger der alten Bevölkerung den Adel 
bildeten. — Der Zuname Malanotti wird sehr verschieden geschrieben : Malanot, 
Malanoth. Malanotta, Malanotfe. Malanotti. Die Form Malanotte kommt in der lom- 
bardisi hen Ebene in lateinischen Urkunden des Mittelalters in der Form de mala 
nocte — von der Übeln, bösen Nacht — wiederholt vor. Ein Heinrich Malanocte 
war 1172 Oonsul in Creinona. ein Hulwrt Malanocte 1208 Assessor in der genannten 
Stadt. Ein Bartholomäus de Malanocte. Ritter (milesi erscheint 1237 in Padua.* 17 ) 
Die lateinische Form scheint ein missglückter Versuch zu sein, den Namen Malanot 
zu deuten. Er ist eher entweder von male noto, berüchtigt, oder von malanno. 
Unglück, abzuleiten. Tn der Form Malenotti kommt dieser Geschlechtename noch 
jetzt in Florenz vor. 

Diese ganze Erörterung macht es sehr. wahrscheinlich, dass die Malanotti von 
Caldes Langobarden seien, die in jenem abgelegenen Winkel des Ortlerstockes gleich 
ihrem «ranzen Stamme italianisiert wurden, aber wiederholt nordwärts zog. n. 

Wappen. — Gespalten. Rechts in Roth ein silberner Balken, links auf grünem 
Rasen in einem oben blauen, unten bloß röthlichen Felde ein aufrechter Bär. der im 
Begriffe steht, einen Baum zu besteigen, voll rother Äpfel mit goldenen Tupfen 
geziert. Helm mit Krone. Kleinod ein rothes Einhorn wachsend, mit roth und silbern 
gestücktem Halsband, an dem ein goldener Griff. Das Horn von Roth und Silber 
schriiglinks gebändert. Decken roth-silbeni. Bernardin Malanotti von Caldes. beider 
Rechte Doctor, Innsbruck 1500, im Stammbuche V, 220. 

Laut des Diploms vom L April ld. r >2 sind die Malanotti schon früher geadelt 
worden. Diese Stelle des Diploms wird durch den Umstund bestätigt, dass die rechte 
Seite des Wappenschildes, welches im Diplome von 15f>2 ausdrücklich bestätigt, nicht 
als neu gegeben oder als Mehrung erwähnt wird, zugleich mit dem Helme das 
Wappen der erloschenen von Caldes bildet, derselben Familie, welche von den Thun 
beerbt worden ist, was heute noch Herzschild und mittlerer Helm des Grafenwippen» 
der Thun beweisen. Man muss also annehmen, dass ein Malanotti durch Heirat oder 
Erbschaft dieses Wappen erlangt habe und damals der Schild gespalten worden sei. 
Zu dieser Annahme stimmt sehr gut die Thateache, dass in der Kirche St. Rochus 
und Lorenz zu Caldes, Gerichtes Male in Tirol, unter dein dem Presbytcrium nächsten 
Schwibbogen ein gemaltes Wappen der Malanotti mit der Jahrzahl 1512 zu sehen 
ist (oder war), welches noch einen einfachen Schild hat, mit einem Eichbaum, zu 
jeder Seite einen Bären, der im Begriffe steht, ihn zu ersteigen, auf dem Helme als 
Kleinod wieder einen Bären. 818 ) In der gleichen Kirche ist der Grabstein des Ber- 
nardin Malanotti, Sohn des Edelmannes („nobili viro") Bartholomäus, mit anderen 
Wohlthäteru Gründer der genannten Kirche. Da also im Jahre 1512 das Wappen 
das Gnadenstück noch nicht hatte, so muss angenommen werden, dass die Wappen- 
vereiniguug zwischen 1512 und 1552 vorgenommen worden sei. 

Die „Verbesserung" des Wappens, welche mit Diplom vom 12. Juli 1500 
bewilligt wurde, nämlich eine rothe Rose in silbernem Querbalken, da» linke Feld 

*"| Rohltltin bib. Chronic, abgedruckt in Pressan mit Abdruck seines Siegel«, ohne Datum 

Muratori Rer Ital. Script VIII, S. 21». und Iienchreibung de« Wappen», beide im Besitze 

*••) Urkunde de* Notars A. Baceelli zu de* Anton Sigmund Malanotti in Wien. 
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Gold anstatt Silber uud ein Strunk anstatt des Baumes, entsprechende Änderung der 
Helmdeckenfarben. Krönung des Helmes — wurde im Diplom vom 18. Oetober 1612 
mit Ausnahme der Helmkrone nicht berücksichtigt, sondern im wesentlichen das 
Wappen vom Jahre 1552 beibehalten. Aus dem Bären, der seine Hinterfüße theils 
au den Baum (der im Diplom von 1552 ungenannt blieb, nun aber ein Tannenbaum 
heißt) theils an den Schildrand stemmt, ist ein auf den Hinterfüßen hockender Tanzbär 
geworden; der Baum haftet nicht mehr am Schildrand, sondern auf einem flachen 
Hasen; was aber dem Ungeschmacke die Krone aufsetzt, ist die im Diplom geschildert« 
Farbe des linksseitigen Feldes: „ Himmelblau mit Feuerfarb durchmengt" ! Der weise 
Erfinder dieser Neuerung wollte offenbar das Wappen zu einem redenden stempeln, 
indem er aus der Eiche oder Tanne einen Apfelbaum (malus) machte, und mit dem 
feuerfarbenen Himmel die Morgenröthe andeutet«, wobei der Name Malanotti (malo, 
mtte) noch immer kaum zu errathen blieb."») 



Main Illing. 



Briefadel. Hans Mamming, Bürger in Meran, erlangt 1458 vom Kaiser einen 
Wappenbrief: Abraham und Christoph werden von Kaiser Rudolf IL, ddo. 8. Juli 
1564, zu rittermäßigen Edelleuten erhoben. 4 * 0 ) Hildebrand erlangt ffir sein Haus in 
Meran Adelsfreiheit und den Namen Steinachheim, und wird auf Befehl des Erzherzogs 
Maximilian vom 7. August 1608 in den ständischen Adel Tirols aufgenommen. Ml ) 
Rochus und sein Neffe Benedikt werden 20. April 1672 vom Kaiser Leopold I. zu 
Reichsfrei herreu erhoben, mit den Prädieateu von Steiuachheim zu Fragsburg uud 
Rabland im grünen Feld, der genannte Benedikt erklimmt eine noch höhere Stufe 
und wird ddo. Wien 10. September 1695 Reirhsgraf. 4 ") Die Grafen Nikolaus. 
Franz uud Josef werden 1711 als solche in die tiroler Adelsmatrikel eingetragen.« 8 ) 
Die gräfliche Linie blüht noch in der alten Heimat; die freiherrliche ist erloschen. 

Die Mammiug sind seit Anfang des 14. Jahrhunderts als Bürger von Meran 
genannt 524 1, ihr altes Meraner Familienhaus. 1600 abgebrannt, dann wieder auf- 
gebaut" 5 ), das oben genannte Steinachheim, stand in Steiuach an der Stelle des 
jetzigen Hauses der gräflich Desfours' sehen Stiftung; außerdem besaßen sie seit 
1400 zu verschiedenen Zeiten in Meran noch fünf andere Häuser unter den Berg- 
laubeu und Wasserlauben" 6 ), jetzt Nr. 95, 101, 104, 131-133, 163, 193; der 
erste bekannte Bürgermeister von Meran war Peter Mammiug 14 14*"); Benedikt 



•'»I Au« den vorliegenden Angaben gewinnt 
man die Überzeugung, du»» der Ursprung dieser 
Familie noch lang« nicht klargestellt ist; es 
bleibt sehr fraglich, ob diese wiederholten Adels- 
briefe nicht an ganx verschiedene, vielleicht in 
nichtadeligem Stande lebende Zweige verliehen 
worden sind, ähnlich wie bei den Thavonat und 
den Pilati von Tassul. Der Zusammenhang mit 
den von Caldes ist nur vermuthet; eine Unter- 
suchung dieses ganzen Geschlechtes mO.wte sehr 



Die 



»»•) Mayrhofen. Oeneal. I, Nr. 10. 

"*) Uauptmatrikelbuch. 

••') Weber, Meran 8. 93. 

s ") Uauptmatrikelbuch. 

»") Bist her Handb. 

l ") Stampfer 8. 4«. 

iH ) Jordan-Stampfer S 2«2-2r,4. '.'7'.», SWi. 
MT ) Stampfer S 2J3. 
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war 150!'. 1514. 1 ö 1 S Siebter. 1522 nn.i 1520 Kurgermeister vou Meran. «lieber 
kauft«- den 0. .läuuer 1517 von Kaiser Max 1.. der seinen Söldnern in Verona den 
Lohn nicht auszahlen konnte und deshalb den Auftrag zum Verkaufe herrschaftlicher 
Hechte gibt, um 200 11. verschiedene Grundzinse in und hei Merau. Ms ) | Hildebrand 
kauft 1610 Schloss Kragshurg bei Merau und wird damit belehnt" 9 ), später erwerben 
sie auch Schloss Kundek in Obermais 480 }. ebendort besitzen sie von 1007 bis 1700 
den Ansitz Pflanzcnstcin" 1 1. und durch die Heirat des Sigmund Freiherrn von 
Mamming mit Freiin Regina Huber den Ansitz Maur in Untermais; zu Partschins 
haben sie als Eigen den Hof Rabland im grünen Feld. 551 1 Benedikt, der erste Graf, 
verwandelt 1075 Steiuachheim. das alte Haus seines tieschlechtes in Meran. in einen 
ansehnlichen, palastartigen Spätrenaissancebau. 

Um jeue Zeit gehörten die Grafen Mamming zu den reichsten Grundbesitzern 
des Burggrafenamtes; jetzt sind jene Realitäten zwar in anderen Händen, die Mam- 
ming kamen aber durch Heirat einer Erbtochter neuerdings zu Vermögen. 

Junker Hihlebraud Mamming hatte im Jahre 1002 mit Bernhard Botsch eine 
feindliche Begegnung, bei welcher es zu Tbätlichkeiten kam. infolge deren der Letzt- 
genannte starb. Hildebrand flfichtete sich in ein Asyl ftlr Todtschläger: endlich wurde 
die Sache mit Geld und einer Seelenmessstiftung beigelegt. 5 «) Als im Jahre 1035 
zu Meran und in dessen Umgebung die Fest herrschte, übertrat Ferdinand Mamming 
die Festordnung durch den Versuch, den Festcordon zu überschreiten: allein er 
bezahlte das Wagnis mit seiuem Leben; die Bauern von Allgund schössen ihn todt. 
Im Jahre 10S5 oder wenig später schoss Graf Benedikt Mamming auf seinen Nachbar, 
einen Grafen Fuchs, weil dieser gegen einen von Mamming beabsichtigten Neubau 
protestiert hatte. 

Name. Nach einer unverbürgten Sage sind die Mamming aus der Stadt 
Memmingen nach Meran gekommen, allein es ist glaublicher, dass diese Sage nur 
deswegen entstand, weil das Verständnis der alten Bedeutung des Namens verloren 
gegangen war; sie hießen zwar bis zu ihrer Erhebung in den Freiherrenstand 
Mämminger. allein die Aussprache des ä als offenes a beweist, dass dieses ä nicht 
den Umlaut, sondern das üblich gewesene Zeichen des offenen a bedeute. Sind sie 
also in der That nicht ursprüngliche Tiroler, so würde das Dorf Mamming in Baiern 
besser passen. Die Wurzel ist der ahd. Personenname Mamo. schon aus dem 
5. Jahrhundert bekannt. 5 "). Ein Maming oder Mamming ist einer aus dem Ge- 
schlechte der Mamo. 4S6 ) 

Wappen. — Schild. In Gold ein sehwarzes Steiubockhaupt. Gekrönter Helm. 
Kleinod: Die Schildfigur, auf der Stirne ein Pfauenwedel. Decken schwarz-golden. 
Hilprandt Mamming im Stammbucho V, 202. 

Nach Mayrhofer 537 ) siegelten Konrad und Hermann, die Mamming zu Meran. 
im Jahre 1402, also vor dem Wappenbriefe Friedrichs HL. der das Steiubockshaupt 



»») Stampfer S. 243, II, 245. "«> Stampfer S 50 

Innsbr l..h- n:mhiv 1 Staffier II, S 644. "*) Stampfer 8 88. 

Staffier S. 648 •»> Företemann I, 8. 301. 

•»') Weber. Menm 8 IS5 »") Företemann I, 8 781, II, HHb. 



*") Weber, Heran S. 93. 



»'i Gcneal. 11, Nr. 1. 
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verlieb, mit einem Schrägen, auf dessen oberer Öffnung eiu Kreuz reitet, einem 
dem bloßen Schrägen der uradeligen baieriscben Mamming. welche sich auch nach 
den österreichischen Ländern verbreiteten 5 "), sehr ähnlichen Siegel, und das gleiche 
Siegel führte noch im Jahre 1475 Sigmund Mamming, also nach dem Wappenbriefe 
Kaiser Friedrichs HI. Die Meraner Mamming. als sie Freiherren wurden, haben das 
ihnen verliehene Steinbockshaupt an dio zweite Stelle gesetzt, den bloßen Schrägen 
aber in das erste Feld aufgenommen: als sin Grafen wurden, kam der Schrägen in 
den Herzschild und der Steinbock ins erste uud vierte Feld des Kückonsehildes 539 ). 
das zweite und dritte Feld aber wurde mit dem Wappen des erloschenen Geschlechtes 
der Parmatin besetzt. Den Schrägen mit dem Kreuze, den die Meraner Mamming 
vor der Wappenverleihung Kaiser Friedrichs III. als Siegel führten, scheint ein 
Hauszeichen oder ein Meister/eichen gewesen zu sein: diese Annahme würde den 
sonstigen Widerspruch der Wappeuverleihung mit dem bereits vorhandenen Wappen 
erklären. Nachrichten Ober die Verbindung mit den bairischen Mamming fehlen, 
wie Ober der ganzen Frage ein Dunkel schwebt. 

Die Nordseite des Ansitzes Mauer in Untermais schmückt ein prächtiges 
Stuccorelief mit dem gevierten Schilde der Mamming. Der Schild ist eingerahmt 
mit Acanthnsblättern, daneben die Jahrzahl 1676. Das Ganze, in großen Verhältnissen 
ausgeführt, ist eines der schönsten Denkmaie heraldischen Barockstiles von Tirol. 

Jlor. 

Briefadel. Alte Schildbürger von Bruneck. Konrad um 1447 bekannt. Hiero- 
nymus erlangt von Kaiser Ferdinand I., ddo. Regensburg 1. Februar 1557, den 
rittermäßigen Iteichsadel, die Vierung des Wappens mit dem Kuchler' sehen Greifen 
und die Erlaubnis, seinen Ansitz, die Steinpointen in Dietenheim bei Bruneck. Sonn- 
egg zu nennen und sich davon, sowie von seinem anderen dortigen Ansitze Morberg. 
von Sonnegg und Morberg zu nennen. 440 ) Die beiden Paul, Wilhelm, Karl, Anton 
und Bartolomäus erlangen von Erzherzog Ferdinand, ddo. Innsbruck 20. Mai 1579, 
die Bewilligung, mit rothein Wachs zu siegeln. 541 ) Die Mor von Sonnegg erwerben 
auch den Ansitz Uuterköstlan bei Brisen. 44 ») Georg Felix von Mor zu Sonnegg und 
Köstlan wird 1687 in die Ädelsbank der tirolischen Stände aufgenommen. 64 ») Die 
Mor sind außer Land gegangen und blühen noch. 

Kante. — Steub 644 ) wirft die Frage auf. ob es nicht gestattet wäre, den 
Geschlechtsnamen Mohr als Kehrform von Muthrich aufzufassen. Der Personenname 
Mor kommt schon im 9. Jahrhundert vor. Die alte Form von Muthrich lautet 
Moderich, aus dem 8. Jahrhundert bekannt 645 ) 

Wappen. — Geviert 1. und 4. in Silber ein Mohrenhals mit Ohrringen 
und Halskette. 2. und 3.. in Schwarz- Silber schräglinks getheilt, ein Greif in ver- 
wechselten Farben. 2 Helme. 1. wachsender Mohr, je einen Granatapfel emporhalteud. 
2. wachsender silberner Greif. 

Bucelin. Germ III. L. 181; Wiftgrill, M1 ) Goldegg Nr. 48». 

Schaupl., im Adler II, 8. 93. Staffier II, 8. 87. 

•**) Hefner. Tiroler Adel S. 11 **») Haupttiwtrikelbueh 

M »l Mayrhofen, Gene»l. II, Nr. fi. Hefner. ***) PmmUiennamen 8. 108. 

Tiroler Adel 8. 18. | Kurotemiuin 8. »24, »86. 
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l T radel. Reginhard von Pfalzen, nordwestlich von Bruneck. im Mittelgebirge, 
ist 11&» Ministeriale des Hochstiftes Brisen. Einer seiner Nachkommen. Achatius, 
erheiratet mit Dorothea Lipp den Ansitz Mühlen. Gemeinde Issingen; Peter wird 
beiläufig: seit 1392 „der Morl" genannt, welcher Zunamen nun Geschlechtsnamen 
wird.*«) Georg und Michael werden, als durch das Aussterben der Göreer Grafen 
zugewachsene Tiroler Landleute. 1514 in die Adelsmatrikel aufgenommen. 4<I ) Michael 
kauft 1554 den Ansitz Sicheiburg in Pfalzen. Franz Porgis, aus jenem Zweige, der 
sich zu Stegen nächst Bruneck ansässig gemacht hatte, erheiratet durch die Erbtochter 
Veronika Thalharamer den schönen Edelsitz Thalegg zu Eppan. Ine Mörl erwarben 
dort auch die Edclsitze Windeck zu St. Anna. Hohenhaus uud Altenburg zu Mader- 
ueid"»). Paschbach auf Berg. Breitenherg in Girlan. Das Geschlecht ist jetzt noch 
ansässig in einer Linie zu Karueid bei Salurn, in einer Linie zu Eppan auf Auger- 
burg. Von 1723 bis 1747 war Marie Antonie Morl Äbtissin des Stiftes Sonnenburg 
für tiroler Edelfräuleiu, welche selbst gegen den Wunsch des Papstes Benedikt XIV. 
die alte Übung der laxen ( lausnr aufrecht hielt. **•) 

Dem Zweige der Thalegger Linie, welcher in Kaltem augesie<lelt war und 
dort das Gastwirtsgewerbe .zum Kössl" betrieb, gehörte die durch ihre religiösen 
Verzückungen berühmte Marie Muri an 550 1. genannt das Kalteier Fräulein, geb. 1812. 
gest. 18fi8. 

Aome. — Der Name des Geschlechtes wird zwar jetzt allgemein Morl 
geschrieben, allein im Volksmunde lautet er Merl, mit einer Neigung, das e wie ea 
auszusprechen, und in älteren Quellen wird dieser Name gemeiniglich so geschrieben. 
Demnach ist der Name unzweifelhaft als Verkleinerungsform des Namens Meer, 
abgeschliffen aus Maer, aufzufassen, die Koseform von einem der mit ahd. uiäri, 
berühmt, zusammengesetzten Persouonuainen." 1 ) 

Witppeu. — In Roth ein halber silberner Steinbock mit goldenen Hörnern. 
Gekrönter Helm, daraus der wachsende Steinbock. Mathäus Philipp Mörl als Student 
in Ingolstadt 1601, im Stammbuche V, 129. 541 ) 



Die Mornauer waren Bürger zu Landshut in Baiern, kamen als Bergbeamte 
nach Tirol. Der 1549 verstorb. ne Wolfgang Josef schreibt sich zu Schloss Lichtwer 
und Münster im ünterinuthale, eine vereinigte Hofmark mit niederer Gerichtsbarkeit. 



Mornaner. 



w «j Mayrhofen, Puiterth. alt. Ad. 8. 4 1 — 43. 

*") Hauptmatrikelbuch. 

"*) Staffier II, S. «18, 819. 

»••) Siunacher, Beitr. II, S. 284. 

•*•) Staffier II, S. 804. 

»»') Hein««, Familiennamen S. 169. 

*••) Einem ganz anderen Stamme gehörte 



auf dem alten Kirchhofe von Meran begraben 
liegt, sie war die zweite Gemahlin des Andreas 
Kalinünzer von KalmUnt, im Jahre 1460 Land- 
richter von Meran, und fahrte im Schilde einen 
auf einem Gestelle Ritzenden Vogel, vielleicht 
Falken (Wandgemälde an der 8üdseite der 
Meraner Pfarrkirche). 



jene .Dorothea Mörlin von Trainyu* an, Wekhe 
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welche das Erzstilt Salzburg als Kunkellehen verlieh.**') Sein Sohn Ambro« wird in 
die tirolische Landtafel von 1524 bei der Adelselasse eingetragen.***) Seit 1«"»G3 sind 
die Moriiauer auf keinem Landtage mehr erschienen und danach in Tirol verschollen. 

Drei große Grabsteine aus rothem Marmor, für Wolf Josef, kais. Rentmeister 
zu Kufstein, und Ambros. kais. Rath und Hüttenmeister, aus dem Jahre 154U. für 
Alexander aus dem Jahre 1578, und für des Ambros Witwe. Felicitas Zottin von 
Pernegg. hu Renaissancestil».-, auf dem Fußboden vor dem Knappenaltar in der 
Pfarrkirche zu Rottenberg, erhalten das Andenken ihres Geschlechtes; auch im 
Hofe des ehemaligen Kelleramtes Merau prangt eine Denktafel aus Marmor mit 
ihrem Wappen, eingemauert an der dortigen Freistiege. 

Name. — Brandis nennt dieses Geschlecht im Texte 1 * 5 ) .Murenauer, in der 
dazu gehörigen Wappentafel Murnauer. Durch diese Namensform ist die Annahme 
gerechtfertigt, dass das Geschlecht ursprünglich aus Murnau iu Oberbaiern stamme. 

Wappen. — Stammschild in Gold ein Mohreukopf, unten iu drei Zipfel MM- 
laufend. Auf dem Helme ein Mohrenhals. Später wurde es geviert und mit einem 
laufenden goldenen l/iwen iu Schwarz, der Uber eine rothe Qucrtheilung mit zwei 
silbernen Flüssen hinwegläuft. Dazu kam ein zweiter Helm mit dem wachsenden 
Löwen. 



Morenberg. 

üradel. Florian de Moris im Xonsberg bekannt im Jahre 1277. Matthäus wird 
gegen persönliche Dienste gleich anderen Rittern vom Herzog Leopold IV". steuerfrei 
erklärt. Die Brüder Johann Anton. Nikolaus und Thomas, dann ihr Vetter Friedrich 
Turresan de Moris erlangen vom Kaiser Max L, ddo. Augsburg 20. März 1510, 
Bestätigung ihres rittermüßigen Adels und die Bewilligung der adeligen Freiheiten 
für ihre umgebaute Behausung Darzess zu Samonico unweit Fondo im Nonsberg mit 
den Namen Morenberg; Thomas erheiratet 1511 mit Helena von Jaulen im ehemaligen 
Gerichte* Königsberg, jetzt im Bezirke Lavis. »las Schloss Jaufen (Giovo) 4 * 6 ). Die 
Morenberg werden 1663 mit den Prüdicaten zu Jaufen und Windegg, in die Adels- 
bank Tirols aufgenommen** 7 ); die Brüder Franz Maximilian und Veit erlaugeu von 
Erzherzog Ferdinand, »Mo. Innsbruck 26. April 15(>7. die Vermehrung ihres Wappens 
mit dem Wappen der mit Hieronymus ausgestorbenen von Jaufen ***). eigentlich mit 
dem Bilde im 2. und 3. Felde, dem rothen Löwen in Silber mit einem Arrabrustjoche 
in den Pranken, während das Stammwappen der Jaufen. was diese im 1. und 
4. Felde führten, nämlich die silberne (Distel-) Rose, in Blau, in das Wappen der 
Indermauer übergieng.* 4 *) Der kaiserliche und fürstbischöflich passauische Rath 
und Oberststallmeister Jakob Christoph von Morenberg, dann Franz Joachim und 
Friedrich Anton von Morenberg werden im Jahre 1700 vom Kaiser Leopold I., 



•••) Staffier II, S. 775. 

***) Hauptmatrikelbuch. 

•») Ehrenkrantx-I II. 8 182. 

«•) Mayrhofen Ueneal. V, Nr. 61. 



***) Hauptmatri 
Goldegg Nr. 
«•> Mayerhofen. 
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ddo. Wion 11. Deceraber 1700. in den Grafenstand erhoben 5 ""); der Graf Ignaz 
Thomas, brixneriseher Stadtriehter zu Klausen, beschließt 1 744» den Manuestatnm.*"') 
Die Merenberg besaßen außer Mövenberg: und .laufen auch den Rummelhof in 
Sams bei Hrixen. der 1742 an den Fürstbischof von Brisen, Kaspar Ignaz Graf 
Künigl. verkauft wurde, und den schön gelegenen Ansitz Windegg zu Kaltem, «inst 
Heinischthurm genannt, sowie im Jahre 1512 das Schloss ( ■ampau in Kaltem. *"*) 

Kanu. — Der ältere Name de Moris ist wahrscheinlich nur eine urkundliche 
Übersetzung des deutschen Namens Mor. Der obere Nonsberg war nämlich deutsch 
und die Graten von Tirol waren dort die Gerichtsherren, wenn gleich nominell als 
Vasallen des Bisehofs von Trient; diese Annahme wird auch wahrscheinlicher durch 
die Thatsaehe, dass die Moris als neuen Namen ihres Sitzes und Geschlechtes den 
deutsehen Namen Morenberg wählten. Übrigens liegen in der Nähe bei Sejo noch 
die Reste einer anderen Burg, welche nach Perini*" 3 ) der alte Sitz des Geschlechtes 
gewesen zu sein scheint. 

Wappen. — In Gold ein rother Wind. Aquarell im Papiereodex des landschaft- 
lichen Archives zu Innsbruck. Nr. \V/ t . Bl. 233. Auf dem Helme wächst der 
Wind hervor. 

Mühlstätter. 

Die Mühlstätter kamen 1430 aus Kärnten, wo sie 1399 genannt werden und 
zu Milstatt einen Thurm besaßen, nach Tirol, erwerben dort den Ansitz Taamer- 
burg bei Lieiiz* 64 ), wohl identisch mit dem ehemaligen Küchenhofe Tammerburg der 
Grafen von Hinz, im Dorfe Patriesdorf bei Lienz**), werden nach dem Aussterben 
der Gorzer Grafen. 1524. in die tirolischen Stände bei der Adelsbank aufgenommen 1 "") 
und 1520 in die tirolischen Steuerregister bei dem Adel eingeschrieben"* 7 ); sie er- 
werben nach und nach die Edelsitze Mauren und Müllibach, jetzt Mühlstätten ge- 
nannt, bei Bruneck. dann IJnterköstlan bei Brixen, lerner durch die Heirat des Hans 
Mühlstätter mit Anna von Flaschburg nach dem Aussterben dieses Geschlechtes mit 
Achaz «las gleichnamige Schloss bei Oherdrauhurg in Kärnten. 

Der den 30. September 1779 im Ansitz „Müllbaeh" verstorbene Johann Nepomuk 
war k. k. Schützenhauptmann **"). ein «von Mühlstetter". Dechant in Fügen, gab als 
Mitglied des offenen Landtages vom Jahre 1790 ein hervorragendes, dem josephinisehen 
System feindliches Votum ab. 5<i9 j Das Geschlecht blüht noch. 

Die Mühlstätter fehlen bei Weiss „Kärntens Adel". Wenn sie auch schon 1430 
Kärnten verließen, so müssen sie dort schon früher adelig gewesen sein, weil sie 
einen Thurm besaßen. 



Zedier, l'niv.-Lex. XXI, S. 1614; wegen 
dos Oberst sfallmeisteramtes. Mayrhofen a. a. 0.; 
genaue* Datum bei Köhler. Ferdin. XII. S. 17<V 
Kögler a. a. 0. 
«•) K-igler a. a. 0. 
M \ .Stat, del Trentino II, S. 206, 337 
<"*) Mayrhofen, Geneal. II, Nr. y. 



™) Staffier II, S. 43« 

•*l Matrikelbuih fol. 1>U 
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Name. — Bezeichnet deutlich ihre Herkunft aus Milstatt. das entgegen allen 
bisher versuchten Deutungen seinen Ursprung einer Mühlstätte zu verdanken hat. 

Wappen. — Geviert. 1. 4. Schwarz und Roth gespalten, mit einer gestielte» 
weißen innen goldenen Kose (Distelrose. Careina ncuulis) i Stamm wapp«'U). 2. ;5 in 
Schwarz ein silberner Sparren von drei silbernen Löwen, zwei und eins gestellt, be- 
gleitet (Wappen der t von Mauren). Zwei gekrönte Helme. 1. Kin hoher rother Hut. 
«lurfiber drei Straußenfedern roth. silbern, schwarz. 2. Ein offener Fing rechts mit der 
Figur und den Farben des ersten Feldes, links mit der Figur und den Farben des 
zweiten Feldes. Hans Jakob Mühlstiitter von Mauren als Student an der Universität 
zu Ingolstadt 1T>90 im Stannnbuche V, 92. 



Neideck. 

Uradel, auf Schloss Neideck in Unterkrain. acht Meilen von Laibach. Meinhard 
und Hermann von Neideck besaßen es 12.">0. Der Andechsische Ministeriale „Düring 
von Nidegge" in Krain, heute im Bezirk Treffen, ist Zeuge einer Urkunde des Grafen 
Heinrich IV. von Andechs, Markgrafen von Istrien, vom 24. Angusl 1211."°) In 
Osterreich unter der Enns kommt Ortolf von Neideck in einer Urkunde vom Jahre 
1283 als Zeuge vor. Dieser Zweig starb dort im 18. Jahrhundert aus.* 71 ) Martin 
von Neideck, Kämmerer und Truchsess des Erzherzogs Sigmund im Jahre 14f>6. kam 
mit diesem nach Tirol und hatte zwei Frauen, eine Gutidaun und eine Khuen von 
Belasi. s;j ) Georg und Hans kauften das Schloss Auger bei Klausen, ein landos- 
tiirstliches liehen, von Kaspar von Gutidaun und wurden damit belehnt. Andreas 
von Neideck verkaufte es jedoch löS»s an Christoph von Mayrhofen. Etwas höher 
bauten sie sich eiueu Ansitz, dem sie ihren eigenen Namen gaben. 87 ') 

(ieorg von Neideck war Obersthotmeister des Krzherzogs Sigmund. Sigmund Kaiser 
Max I. Mundschenk und Rath, (ieorg von lf>U;'> bis I 1 4 Bischof von Trient, von 1009 
bis zu seinem Tode kaiserlicher Statthalter in Verona, welches damals vorübergehend 
den Venezianern entrissen war. Die Neideck besaßen auch die Schlosser Beifort 
oder Altspaur und Malosco im Nonsberge. dann Schloss Wellenberg bei Innsbruck 
und Schloss Fiagensteiu bei Zirl, letztere als landesfürstliche Pfandlehen. Hieronymus, 
der letzte der tirolischen Linie, nahm Kriegsdienste und wurde im Jahre 1»>03 zu 
Wien ermordet."*) Im Jahre 1472 waren die Netdeck in die ständische Adels- 
uiatrikel aufgenommen worden. | 

Name, Der Name Neideck ist ein Besitznanie und bedeutet wohl die niedere 
oder untere Ecke, worauf der Ursprung des Namens Neipperg aus Nidberg leitet. 
Neideck könnte auch als Ecke des Neid oder Nito auszulegen sein, eine Kehrform 
von Namen wie Nidbert oder Nidhard. 

WapittH. — In Silber drei roth«' Musiheln schräg ülteivmander. Zwei Helme, 
der ei hm», der ander«« mit Krone. I : ein rother. oben gekrönter und mit zwei 



Oef.le, (i.-M-h .I.t Aii.I.mIis S _'o|. SlaffitT II, S. UHH), ,Ur .da da* J»br 
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silberneu zwischen drei rothen Straußenfedern gefüllter hoher Hut, silbern geflammt, 
den silbernen Stülp mit den drei Muscheln belegt. 2: ein bärtiger Rumpf, schwarz 
bekleidet, mit goldenen Knöpfen und goldenem Kragen, auf dem Haupte ein schwarz- 
goldener, flatternder Bund, vorne mit einer kurzen rothen Straußenfeder besteckt. 
Georg Sigmund von Neideck 158H im Stammbuche V, 41. 

Ein in Holz schön geschnitztes und bemaltes Wappen der Neideck auf der 
prächtigen Denktafel, welche die Kinder des Georg Kiegei von Hirschberg des älteren, 
gestorben 1508. und der Ursula von Neideck. gestorben 1570. diesen ihren Eltern 
im Presbvterium der Haller Pfarrkirche oberhalb des kleineu Chores gesetzt haben, 
erinnert an dieses vornehme (^schlecht. Ihr Schild in weißen, beziehentlich rothen 
Marmor gehauen, erscheint auch an erster Stelle unter den Ahnfraiiensehilden des 
Salzmaiers Georg Kieger. gestorben 1502, auf dessen Grabplatte unter der Eingangs- 
halle der Pfarrkirche in Hall, und an /.weifer Stelle unter den gleichen Schilden des 
erzherzoglichen Käthes Damian Geuger auf dem Denkstein vom Jahre 1025 Ober dem 
Eingänge der von ihm erbauten Kapelle nächst dein Bade im Voldererthale l>ei Hall. 

Paumgarten. 

Briefadel. Ursprünglich SchifTineister und Handelsherren in Kufstein. Erlangen 
um die Mitte des 15. Jahrhunderts einen VVappenbrief. nach Hundt jedoch später 47 *): 
5. Februar 1029 den Reichsfreiherrenstand und 10. September 1745 vom Kurfürsten 
Maximilian Jose! III. von Pfalzbaieru als Reichs vicar den Reichsgrafeustand. Auf dem 
im Jahre 1309 zu Bozen gehaltenen Landtage erscheinen unter dem bairischen Adel, 
welcher infolge der Abtretung der tierichte Rattenberg. hitzhühcl und Kufstein in 
tlie tirolische Grundsteuer einbezogen wurde, aus diesem Geschlechfe Doclor Wolfgang 
und Leonhart die Paumgartner und Herr Martin Paumgartner. Ritter. 577 ) Dass alle 
drei Genannten diesem < ieschlecht«' angehörten, beweist «las Verzeichnis der durch 
den Zuwachs iler drei imterinnthalischeii Gerichte dem Lande Tirol incorporierten 
Edelleute bei Burglechner.* 7 ") 

Die Paumgarten scheinen bald nach der Vereinigung ihrer alten Heimat mit 
Tirol dieselbe ganz verlassen zu haben. Sie erscheinen im Laufe des Hi. Jahr- 
hunderts als Besitzer mehrerer Herrschaften in Baiern und werden Erbmarschälle 
des Hochstifles Augsburg, 1705 Mitglieder der unmittelbaren Reichsritterschaft 
Schwabens. Kanton Kocher. 170M Erblandmarschälle in Niederbaiern. a7 *) Jetzt sind 
sie im Erlöschen. Ihr Andenken ist in Kufstein durch einige Grabsteine erhalten, 
namentlich durch einen prächtig gearbeiteten für Hans Paumgartner 1493 tm ): dann 
durch eine geistliche Pfründe, welche ihren Namen trägt und unter ihrem Patro- 
nafe steht. Ml ) 

Es ist eine auffallende Erscheinung, wie wenige adelige Geschlechter durch 
die oben erwähnte Vergrößerung diesem Lande als steuerpflichtig zugewachsen sind: 
außer den Paumgartnein nur die Fraileuhergcr. Hochhaltinger. Reichertsheimer. 

»"•) Freybergs Sammlung III. S. 50-2 »'•) Ilist -hör. Haadb. 

»") Brandis, UnuxhaupM S »o7 «•) lVtt.-negg >■«' »Adler" N. SS, 

•») II, 8. HH9. m ) IKOseit tkhew v. Salzburg IHM S Co 
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Renn. Thurner und Torer; von diesen wenigen ließen sich nur die Paumgartner 
und Reicherteheimer iu die tirolischen Stände, und auch diese nur vorübergehend, 
aufnehmen. 

Name. — Ist einer der häufigsten, dessen Erklärung auf der Hand liegt. 
Wappen. — In Blau aus einer silbernen Arche (ein Flechtwerk zu Wasser- 
bauten, so nennt Burglechner 4M ( diese Figur; sonst nennt man sie einen geflochtenen 
Zaun) ein goldener Löwe, das «iesieht zugewendet. Hehn mit Krone. Kleinod: 
wachsender Manu mit Helrabarte. Hock und Mütze blau. Stülp und Aufschlage 
golden. Wolfgang Christoph von Paumgarten als Student in Ingolstadt 1591 im 
Stammbuche VI. 205. 



Kriefadel. Christoph Pentzinger war im Jahre 1579 Pfleger auf dem Ritten. m ) 
Mein Johann Penteinger und seiner Frau Maria wurde in Bozen 2»». September 1598 
eine Tochter geboren, die bei der Taufe den Namen Dorothea erhielt. ) An der 
genannten Pfarre, nunmehr Propstei. haben, unbekannt wann. Christoph Pentzinger 
und seine Frau, gehorne Laim brach, wohl aus dem Sterziuger Geschlechte dieses 
Namens, einen Seelengottesdienst gestiftet. Erzherzog Ferdinand hat zu Innsbruck 
17. November 1594 die Brüder Hieronymus. Pflegsverwalter in Sehlanders. Ulrich, 
landesfürstlicben Kein (d. i. Keller- »amts-Gegenschrciber . Christoph. Ludwig und 
Hans in den Adelstand erhoben und ihr Wappen verbessert. S8i ) Es gab auch ein 
landansassiges Adelsgeschlecht der Penzinger in Österreich unter der Enns. Dieses 
führte aber ein anderes Wappen. SM ) 

Name. — Ist bei dem regen Verkehre mit Raiern und dein geringen mit 
Osterreich eher von einem der zwei bairischen Dörfer Penzing. Gerichts Landsberg 
und Gerichts Wasserburg, als von Penzing bei Wien abzuleiten. Die Bedeutung ist: 
einer von der Heimat des Penzo oder Benzo Steub 4 » 7 ) leitet Benz von Benno ab. 

^Yappen Getheilt. Oben in Blau ein schwebendes goldenes Kreuz zwischen 
zwei goldenen Säulen. Unten iu Gold ein blauer Dreiberg. Kleinod auf goldenem 
Dreiberge eine goldene Säule zwischen blauem llornpaare. Ulrich Pentzinger aus 
Bozen. 1. Mai lf>S.">. in dessen eigenem Stammbuche Seite 1. wo das Wappen noch 
als bürgerliches dargestellt erscheint. 



Uradel. Aus dem seit 1295 SM ) bekannten Ivlelgeschlechte Graubündteus 
verließen Pompejiis und Rudolf von Planta im Jahre Ml* Zernez. wo ihr Schloss 
Wildenburg liegt r, * 9 > und siedelten sieh um der katholischen Religion willen in Tirol 
an 59 '» Rudolf erwarb die Schlosser Greifen und Rametz in Obermais. Er saß D',25 



Pentzinger. 



Planta. 
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auf (ireifen, während Anton von Planta in Rudolfs Namen in Rametz waltete. Rudolf 
war Hauptmann in Tarasp und hündtnerischer (inbernator von Yaltlin gewesen, nach 
seiner Flucht aus Bündten ernannte ihn Erzherzog Leopold V. zu seinem Rathe. Ml > 
Er war sehr wohlhabend und unterstützte zur Zeit der Pest die Gemeinde (Hiermais 
mit (Jehl, um Anstalten zur Abwehr zu treffen. Nach dem Tode Rudolfs fiel Rainetz 
au die Travers 6 » 1 ). (ireifen aber blieb bis zum Krloschen des tirolischen Zweiges der 
Planta. fast hundert .lahre laug in ihrem Besitze. i9i ) Das Andenken dieses Edel- 
geschlechtes erhält in Tirol der Volksmund. der das Schloss (ireifen nie anders als 
Planta nennt. 

Name. — Die durch den «deichen Namen veranlasste Ableitung der Planta 
von Wildenhnrg von dem altrömischcn (ieschlcchtc Planta ist bekannt. Krsl jüngst 
ist ein Julius Planta in dem zu Cles gefundenen Kdikt des Claudius in einer hohen 
Vertrauensstellung dieses Kaisers bekannt •geworden. 434 1 Die Erklärung des Namens 
aus dem lat. planta. Kulisohle, worauf das Wappen anspielt und welche Pott 51to ) 
anzunehmen geneigt ist. beruht wohl sicher auf einem Irrthume. Zur richtigen 
Deutung fuhren die ladinischen Localnameii Plautalais in hangtaufcrs unweit tilurns 
und PlantafuG, welche Steub 4 *) als plan <h l atus und pluti de fossu ( Kbeue am 
Wasser und am (traben) erklärt. Planta isl also ein Wortrumpf, dessen Sehl usstheil 
verloren gegangen ist und liezcichuct eine Ortlichkeit. deren Name auf die Besitzer 
iibergietig. 

Wappen. - An der Kirchhof kapeile von Maria Trost in l'ntermais ist ein 
(uabdenkmal Ihr Rudolf von Planta, gestorben 1B38, und seine (iemahlin Margaretha 
geborene Traverz von Ortenstein (in Domleschg. <iraiibiindteiH. is,; » Ks zeigt in Stein- 
baxrelief das Allianzwappcu Planta -Travers. Die Travers führten einen Bären im 
Sehilde. Stammsehfld der Planta in Silber eine schwarze Bärentatze mit rother Sohle, 
nach auswärts. Helmzier wie im Schilde. •*•) 

Platter. 

Briefadel. Hans Platter. ( ieriidilsschieiber in (Jlten, erhält von Erzherzog 
Ferdinand II.. Innsbruck 21. April 15<i8, einen Wappenbrief. m ) Seine Sohne Hans 
und .lakob Platter erlangen von Erzherzog Leopold V. eine Besserung des ihrem 
Vater Hans verliehenen Wappens und werden in den Adelsstand erhoben mit der 
Bewilligung, sich von und zu Seissencgg zu nennen, gegeben zu Innsbruck 20. Or- 
tober 1 « »1* 1 . * i4>0 ) Seissencgg war ein Edelsitz im sogenannten Sleinarh zu Meran. 
welchen die Hcyurling l.">7.">* 0, | inne hatten und lö'J'd an Ferdinand Kolb ver- 
kaufleu. Die Platter müssen ihn also zwischen I.V.«» und UJ21 erworben haben; sie 
behielten ihn aber nicht lauge: denn UYM war er bereits Kigctithum des Hans 
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liniiiugt-r \oii Saleck. In jüngMer Zeh kam »t von den Herren Breiteuberg vmi 
Zenoberjr an Dr. (iottlieb Putz, der ihn niederreißen und neu bauen ließ. Im Jahre 
1Ö7S hatten die Planer im namlieheu Steiuach zu Meran das Haus genannt zum 
Thurm au der Klause, jetzt Nr. 03. welehes ohne Zweifel, sowie die Häuser Nr. 92 
und 93 zu den Bestandteilen des Schlosses Urtenstein gehörte. 6o} ) 

In früherer Zeit, als die Beamten mit ihrem Einkommen größtcnthcils auf 
Sporlcln angewiesen waren, konnte eine Geriehtssehreibcrstelle als eine erhebliche 
Geldquelle «reiten. Jener Hans Platter, welcher fierichtssehreiber in Ulfen war. mag 
sieh ein nicht unbedeutendes Vermögen erworben, seine Sohne kennen es gemehrt 
haben: Michael Platter zu Seißenegg. ohne Zweifel ein Enkel, hatte sonst nicht 
wohl die Universität in Siena beziehen und dort als Kamerad des Junkers Schnee- 
buru leben können. 

Allein lange dauerte die Herrlichkeit nicht: der 12. Ocfober U>29, der Tag. 
an welchem dieser Michael sich zu Siena in das Stammbuch des Freiherrn Johann 
Oswald von Schneeburg einschrieb, ist auch der Schlusstag aller Nachrichten über 

dieses (toclllecht. 

X'iim-, - - |)«r Name Platter ist nicht gleichen Sinnes wie der Name l'lattucr. 
welcher einen bedeute!, der ans Stahlplatten Harnische macht, sondern zeigt den 
Uesitzer einer Wohnung an. die auf oder au einer Steinplatte lalnl. platte) liegt. 
|»as Hans Nr. 91. neue Nummer 199 uud 200. zu Steinach in Meran. halte außer 
■ ieu Namen Hochhaus. Orteustcinhaus. Thuruihaus und Haus unter dem Kofel auch 
den Namen: das Haus au der Platten. 608 1 Vielleicht stammen daher die Platter. 

Der an Melau nächste Hof dieses Namens, beschattet von den prächtigsten 
Kastanieubaumeu, liegt am W ege von Mais nach Wören. hoch ober Schloss Neu- 
berg, genannt Trautmannsdorf. 

H 'apiwi. — In Roth auf einer länglich runden goldenen Platte ein springendes 
silbernes Boss. Helm ohne Krone. Kleinod: auf der Platte die Schildtigur. Decken 
roth-silbern. Stammbuch VI, 143. 

Plawen. 

Hans und Erhard von Plawen erscheinen 1311 in einer I i künde als Zeugen: 
ungenannte von Plawen kommen 1303 als Eigenleute (proprii hoinines) des Klosters 
Marienberg vor. 804 ) Die von Plawen stammen aus (iraubüudten : Albert von Plawen 
und seine Söhne Friedrich und Pdalrich kamen von dort mit den Vögten von Malsch 
nach Tirol und bauten sich auf der Maiser Heide einen Ansitz, den sie Plawen 
nannten. Hans und l'Irich. die Plawene von Plawen, erlangen von Kaiser Friedrich 111.. 
ddo. Neustadt. Samstag nach St. Lucia 14l>:">. die Bestätigung ihres Wappens („in 
forma uobilitatis" ), von Erzherzog Sigmund, ddo. Hall. Ptinztag vor heil, drei Königen 
147f>, die adeligen Freiheiten für ihren Ansitz l'laweu auf der Maiser Heide am 
Wawenerbach.« 95 ) Kaiser Ferdinand 1. bestätigt zu Innsbruck. 29. Min 1563, den 

*«) Stampfer S 266. •*) liurglechner, Hr. AdL II. S. 1047. 
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Adel der Plawen. vermehrt ihr Wappen und verleiht »las Pradicat „von und zu - *: 
die Plawen erwirken von Kaiser Kudolf II. am 14. Jänner 157'J die Bestätigung der 
von Kaiser Friedrich III. verliehenen Adelsfreiheit nebst Wappenbesserung und das 
Recht sieh „von und zu l'lawen- zu neuneu ; die Brüder Oswald, erzherzoglicher 
Hofkanzleischreiber. iler zu Innsbruck. Saggent horviertel. ein Haus besitzt 6 "). 
Thomas und Luzius und ihr Vetter Thomas erhalten von Erzherzog Ferdinand, ddo. 
Innsbruck 7. .Mai 1 f>82, eine neuerliche Bestätigung dieser Freiheiten, sowie das 
Hecht, sich Freisassen vou und zu Plawen zu nennen. * o; | Kaiser Kudolf II. erhebt 
am 12. April 1000 den Oswald von und zu Plawen sammt dessen Brüder in den 
Adelstand des Reiches und Kaiser .Mathias bestätigt zu Kegensburg. 20. September 
1 «1 13. alle früheren Privilegien der Plawen. Dieselben werden infolge laudesfür&t- 
lichen Heerdes vom IT). Februar HUlf» in die tirolische Ailelsmatrikel eingetragen.* 08 ) 
Christoph besaß 1042 zu Innsbruck in der Sillgasse ein Haus. 6 9 ) Franz von Plawen 
kaufte 1045 die Eversburg in Eyer 810 ); die Plawen besaßen auch den Edelsitz 
Lichtenegg in Mals und schreiben sich noch heute Herreu zu Plawen. Hoyersburg 
und Lichtenegg. Sie sind im Erloschen. 

Io den napoleonischeu Kriegsjahreu wurde .lohanu Augustin als Landes- 
vcrtheidigungs-Commissär und als Commandaut wiederholl mit Ehren genannt. Frau/., 
von Kaiser Franz Josef I. den 12. August 1807 in den österreichischen Kitterstand 
erhoben, wohnte zu Schlünders in Vinschgau, im Ansitze Kreudenthunn. 

Name. In Ober -Vinschgau, nordöstlich von Burgeis, ist das kleine Thal 
Piaben. das jedenfalls gleichen sprachlichen Ursprung hat. wie das tieschlecht 
Plawen. Staffier 811 ) erklärt es als Planuni bonum. (inteben. aus dem Ladinischen, 
wofür die Variante Plawen des (ieschlcchtsnamcus bei Burglechner ,M ) die ent- 
sprechende Mittelform darbietet. Auch spricht dafür die übliche Aussprache, welche 
das e sehr dehnt: Piawehn, nicht Plawenn. Nach Slenb 4,r ). der es von einem 
postulirteu rhätischeu Palavuna ableitet, ist die urkundliche Form im 14. Jahrhundert 
Plaiwenne. eine Form, die der obigen Erklärung nicht entgegen ist. indem für die 
Entstehung der Silbe Plai aus Planum der liesehleehtsnaine Plainer (in Hall wahr- 
scheinlich von Piain bei Salzburg) Zeugnis gibt 

Wappen. — In Blau drei gekrönte goldene Löwenköpfe, zwei und einer 
gestellt. Spangenhehn mit goldener Krone. Auf dem Helm die Schildtigur. Hecken 
blau-golden. Oswald Plawener vou Plawen 1502. im Stammbuche V, 207. 

Prae k. 

I'radel. Nikolaus der Prack (catie), der sich LMIS aus Verona nach Knrieberg 
geflüchtet haben soll, vielleicht ein Seitensprosse des berühmten Veroneser Ge- 
Bchlechtes iler f'ani della Scala, welche statt eines Bracken zwei Bracken zu beiden 
Seiten einer Leiter im Schilde führten, erheiratet dort mit der Erbtochter Leonhards 



«») Nat.-Kal. f Tirol IX <t817i, S. 83. 
*•*> Goldegg Nr. 1182. 
*•*! Hauptniatrikelburh. 

Nat.-Kal. f. Tirul L\ ^1*17), 8. 13 



•'•) Staffln II, S. r>»3. 
"') Tirol II, 8. 167. 

•»< Tir. Adl II, S 1017 über die PfewelL 
Z. rhit. Ethn. 8. 199. 
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des Letzten von Asch den Kdelsitz gleichen Namens. Sebastian Prack von Asch 
kauft 141>ö den Edelsitz Angerburg* 14 ! in der Gemeinde Reischach bei Bruncck. 
spater, 1538. sind die Prack auch im Besitze des landesfiirstlichen Lehenschlosses 
Fragsbuig bei Meran. von 1588 bis H518 des Schlosses Rottenstein in < »bermais 815 ). 
jetzt im Besitze des Krzherzogs Karl Ludwig, des Edelsitzes Luttach in der Gemeinde 
Pfalzen, ebeufalls unweit Bruneck. und des Edelsitzes Prackensteiii. im Viertel 
St. Johann der Gemeinde Zwölf Malereien bei Bozen 8 ' 6 ), ferner des weitläufigen, 
uralten Praekenhauses in der Gemeinde Allgund bei Meran. nach Weber" 1 ) ihr 
Stammsitz an der Etscb. Von Kaiser Ferdinand T. erwirkten sie 15*32 die Be- 
stätigung ihres Adels, von Erzherzog Ferdinand den Befehl, an die Landschaft vom 
19. Mai 1592 ihr Geschlecht in die tirolische Adelsmatrikel einzutragen. 61 *) Im 
Laufe des 18. Jahrhunderts sind sie in Armut versunken; der Schematismus Ihr 
Tirol und Vorarlberg vom Jahre 180ö nennt Franz Xaver als Iniversitätspedell, den 
Leopold Prack von Asch als Rathsdiener und Heizer des Appellationsperiehtos. beide 
in Innsbruck. Seither sind sie ausgestorben oder doch verschollen. 

Die edlen Pracken leben im Gedächtnisse der Enneberger als gewaltthätig und 
tollkühn« 19 1; es mag wohl schon die Flucht des Ahnherrn ans Verona in einer 
Gewaltthat ihren Grund gehabt haben und die Neigung dazu erblich geworden sein. 

Die Prack von Asch dienten lange Zeit den Bischöfen von Brüten als Haupt- 
leute des Schlosses Andraz, das Gerichtssitz von Buchenstein war. Der Amtmann 
des bischöflichen Gerichtes Thum am Gader in Enneberg. Gabriel Prack von Asch, 
machte sich in der Fehde seines Fürstbischofes mit dem Frauenstifte Sonnenburg, 
1458. durch die Ermordung der im Kampfe Gefangenen berüchtigt." 9 ) Dagegen 
that sich der Propst des Augustiner - Chorherrenstiftes Gries bei Bozen, Albert 
Martin Prack, gestorben 1781, der auch als theologischer Schriftsteller im Fache 
der Dogmatik auftrat, durch den Neubau der Stiftskirche, begonnen 1767. auf fried- 
lichem Felde hervor. Allein das Maßhalten scheint den Pracken nicht gegeben 
gewesen zu sein: durch diesen kostspieligen Prachtbau brachte Propst Albert das 
Stift an den Rand des Abgrundes. 8 ") 

Name. — Prack ist noch heute als Bracke Bezeichnung einer Hundegattung. 

Wappen. — In Silber ein schwarzer Bracke. Helm mit goldener Krone. 
Kleinod: der Bracke wachsend. Alexander Prack von Asch 1592, im Stammbuche 
V, 190.«») 

Precht. 

Georg Precht zu Rotenburg, vormals Pfleger in der Grafschaft Hohenberg, 
erhält mit seinem Vetter Hans Georg den rittermäßigen Reichsadel ildo. Prag 
2. hecember 15151 mit Öffnung und Krönung des Heimo. Pfaundler** 8 ) sagt, dass 
sie aus dem Elsass kamen. Her Bruder des Georg, Basilius, nach anderen Blasius, 
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war Doctor der Rechte und Kammerproeurator in Innsbruck, ein zweiter, Casimundus, 
Hauptmann der Landsknechte. Heide scheinen den Adel ihres Bruders mitbesesseu 
zu halnii und fuhren den Zunamen von Hohenwart Diu Pracht besaßen das Erb- 
küchcnmeisleramt des Bisthums Constanz. Ein adeliges Geschlecht dieses Namens 
war im Patricial der Stadt Ravensburg im jetzigen Königreich Württemberg: es 
gehörte zur Gesellschaft im „Eßel". Allem Auscheine und dem Wappen nach 
sind die Precht uradclig. wurden aber spater wogen ihrer Aufnahme in eiu Patricia! 
als adelig beanstiiudet und halten sich deshalb einen Adelsbrief ertheilen lassen. l»as 
tieschlecht ist in Baiern mehrmals« 1 *) immatrikuliert worden. In Tirol siud als letzte 
dieses Namens anzusehen Anton, Botaniker und Doctor m ). dessen Herbarium das 
Kerdinamleum in Innsbruck ankaufte, und Krnst. der als pensionierter Zollbeamter 
in Bregens lebt. In Meran erscheint 1;>7S ein M. Precht als Besitzer eine.- Hauses. 
U 'asserlauben* 28 !. jetzt Nr. 147: es ist aber kein besonderer tmmd vorhanden, ihn 
diesem Gesi'hlet'hte zuzuzahlen. In der Pfarrgasse in Innsbruck ist noch heute das 
schön stilisiert-' Wappen der Precht an dem Erker eines Hauses zu scheu; der Zeit 
nach könnte es auf den Kammerprocurator Blasius zu beziehen sein. 

Same. — Der Geschlecbtsnarac Precht war nreprilttgtich ein Personenname, in 
d. r Form Perchto schon im 7. Jahrhundert bekannt, von ahd. peraht, nhd. hell, 
klar. 6 ") Er war ein Kosename. 

Wappen. — Roth und tiold getlteill. oben drei goldene Wecken tielieiicinander. 
Spangeidielm mit Krone, daraus ein hoher, golden gt krontcr Hut mit roihem, von den 
drei Wecken belegtem Stülp; aus der Hutkrone fünf silberne Straußenfedern. Decken 
rorh-goldcn. Konrad Precht löst» im Stammbuche V, 100. 

Quaranta. 

Kaiser Ferdinand 1. verbessert ddo. Prag, 18. Juli Ybßo2 den Brüdern Johann 
iiml Andreas Oazan. genannt (Quaranta, auch „de Joanitiis de Cazan Quaranta* ihr 
adeliges Wappen.* 18 ) Andreas (Quaranta zeugt mit Katharina. Tochter des Auguslin 
Heuling zu Winkl und der Magdalena von Teutenhofeii , einen Sohn, namens 
Augustiii. 639 ! Dieser besaß infolg«' der zweiten Heirat seiner Mutter mit Hans Dietrich, 
dem letzten Aichner von Rametz" 0 !, im Jahre liY.i:» das Schloss Kainetz in Obormais 
bei Meran. war als ein fröhlicher, leutseliger Manu bekannt, erschien auf allen Bauern- 
hochzeiten und Kindstaufen und verwaltete das Kelleramt zu Tirol und Meran.* 51 ) 
Im Jahre 1002 kaulic er von Sigmund Valentin Hevrling zu Winkl den Ansitz Winkl 
in übormais samml dem Haflinggute. genannt Schwablbau. um ."»700 < iuMcn rheinisch. 
Er besaß auch den Kleiigonhof außer St Leonhard bei Meran. 6 ") Die Quaranta 
hatten überdies ein Stadthaus in Meran. Wasserlaubeii«" ), jetzt das Kösslwirtshaus 



*") 7. Mai tstrt und 23 Juli l*M. 
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Nr. 112. Der ireiiannte AogOSlill Quaranta hat den 15. K»'bruar Ii MI."» tlie Aufnahme 
in die Matrikel <*rlau«rt. **** » Im Jahre DUO kommen die Quaranta das letztemal als 
Mitglieder des Landtages vor.***l Das (ieschlecht starb aus mit C hristoph Quaranta. 

Xume. - Wenn «'s erlaubt i>t. mag hier die Vermuthung ausgesprochen werden, 
die Quaranta hatten zu den vierzig regierenden edlen lioschlcehtoni einer Stadt ron 
llali<'ii irchört. Diese Yermuthun«r wird bestätigt dureh die Naeliriehl aus dem Jahre 
1845, dass in Cremona mehrere Familien dieses Namens blllbeii. 

Wappen. — Getheilt Oben in liold ein gekrönter schwarzer Adler, nuten iu 
Roth und Silber gespalten auf grünem Dreiberg eine Eiche, au der ein schwarzer 
Steinbock aufspringt. Helm mit Krone, daraus wachsend ein silberner Löwe. Decken 
schwarz-golden, links schwarz-silbern. Augustin Quaranta 1593, im Stanuubu« he VI. K» 1 . 

Dieses Wappen stimmt übereiu mit der oben erwähnten Wappenverhesserung 
v oni Ix. Juli lö&J. womit die Annahme, die obengenannten: Andreas (azau. genanut 
Quaranta, und Andreas Quaranta seien die nämliche IVrson gewesen, umsomehr 
begründet erseheint, als aueh die Wappen im Schk»s>e zu Kametz und im Ferdinandeum 
mit den Wappen des A<lelsarehivs und des Stammbuches übereinstimmen. Hiermit 
ist auch der «ranz abweichende Wappenschild, angeblich Quaranta von „Raincz-, im 
Ehreukrantzel B3; ) als irri^ erwiesen. Hingegen ist der Schild im Stammboche fast 
identisch mit dem Schilde der Cazau von Uriesfeld. erloschen mit dem Reichs- 
freiherrn Josef zu Bozen 29. November 1850. Der Cazan sehe Schild unterscheidet 
sich im wesentlichen nur durch den ein goldenes Horn blasenden wilden Mann, welcher 
die im Schilde Quaranta ledige rot he Spalte im unteren Felde besetzt. 

Au die Zeit, als die Quaranta Kainetz besaßen, erinnert ein Oliremälde auf Holz, 
«las Wappen der Quaranta darstellend, auf einem Ofenthurchcu iu einein Hausgange 
zu Kaiuetz. In der l'faundlerischen Sammlung von Siesrclabdrücken ist ein sehr schöner 
Fapiersiegelahdruek mit l'apier überzogen, mit ihrem Wappen, rechts vom Hehu- 
kleinod steht A Q. links Z K Nach dem Katalog ist der Abdruck vom Jahre lrtOH. 



Eeeordin. 

Uradel. Richard von Tavou erscheint 1 44*. » aLs No(ar im Noiisbcrgc. Sein 
Knkel Riehardimus von Tavun, der schon früher ailelig und befrei) war (gcnülis el 
uxeinpltis), erwirkt vom Fürstbischof von Trient, Ulrich von Frciindsbeig das Recht, 
das Wappen seiner Frau Marianua. der Krlitochter des (iervasio Gentiii zu Dcnuo. 
ebindorl. anzunehmen. Dessen Sohn Feter. genannt Rceordin von Nemi""». nimmt 
iu zweiter Ehe die Martha Matzner von Runkelstein und erlangt von Kaiser Maxi- 
milian ddo. Linz 4 Decctnber l'»' ;s die Erlaubnis, sein Wappen mit dem der Matzner 
zu vermehren und die erheiratete Matzner sehe Freiung in Vuinarkt Radeck zu 

Matrik.-lt.iuh. Di,- üain.ilii;«' Hcwirtuiunir für N.ms- 

"1 Matrik.lbu.1i bis I7M9. ^ •**'"»«>«•«> a.ts .lew alten Anauma, das 

si lnui Ihm l'li.liMimus vorkommt ; noch Tor 30 
| Weber a 0 bis 4n J:ihnn wnr dw . Xame A ün*berg ge- 
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nennen. 4 * 9 ) Die Recordin werden im gleichen Jahre in die tirolische Adelsinatrikol 
aufgenommen 640 ); auch erheiraten sie 1H04 das Schloss Hanberg bei Brixen und 
besitzen dasselbe bis 1C>80 441 ). sowie mit der lti7i» verstorbenen Felicitas von Wels- 
herg den Ansitz Zellhur«; in der (iemeinde Welsberg. 643 ) Die Bruder Felis, (ieors; 
und Hans Recordin von Neun erlangen von Erzherzog Ferdinand am 4. .luui 
. ine nette Wappenbesseruug und die Rothwachsfreiheit.* 4 *) Karl Hannibal Recordin 
von Neun, gestorben 17:50. badischer Hofcavalier. erseheint als Freiherr, ohne dass 
über diese Standeserhöhung anderweitige Naehriehten vorliegen. Hingegen werden 
die Söhne des Oberforstmeisters von Tirol. Jakob Christoph von der Zellburger Linie, 
der zänkische Anton Ingenuin. Comtur des deutsehen Ordens in Tirol, auch ober- 
österreiehisehcr Rath. Johann Jakob. Propst des Collegialstiftes Innichen, gestorben 
17S1 als Dompropst zu Regensburg, und (ieorir. Domcapitular in Trieut. 174« in 
den österreichischen tirafenstand erhoben" 44 ) und beschließen ihr lieschlecht. 

Xamr. — Die Erklärung des Namens Rocordin aus Kieardino (italienische 
Koseform von Ricardo) ist durch obige Nachrichten gesichert. In Tavon. unweit 
Sanzeno im Nonsberge sind noch an einer Felsecke schwache Mauerreste, nach der 
Saure die Ruinen der gleichnamigen Bursr. Ö4S ) üb jener Richard von Tavon. der 
erste bekannte Ahnherr der Recordin. dem (»eschlechte jener Burg, das in Roth 
einen silbernen Falken führte, angehörte, erscheint zweifelhaft. Der Falke von Tavon 
ziert hitisregcu das Herzschild des Wappens der Freiherren und Ritter Thavonal 
von Tavon. 

Wappen. — (tariert. 1. 4 in Silber und Blau sechsmal schrüggetheilt | Geniiii 
von Denno). 2. in Silber und Roth get heilt ein Rad iu wechselnder Farbe (Matzner 
v. Runkelstein). Zwei gekrönte Helme. Kleinod 1: Zwei blau-silbern und silbern-blau 
gebänderte Hörner, in den Öffnungen mit je drei silbern-blau-silbernen und blau-silber- 
blaueu Straußenfedern. 2: das Rad zwischen zwei schwarz-rothen übereck getheilten 
Hörnern, außen mit einem silbernen mit je sechs Pfauenfedern besetzten silbernen 
Kamme. Decken schwarz -roth. Peter Recordin von Nenu als Student in Müncheu 
:Y Jänner 1589 im Stammbuche V. 37. Ein etwas abweichendes Wappen der 
Mätzner auf Holz gemalt (XVI. Jahrhundert) ziert unter den Botschischen Ahnen- 
sehilden das Gesims des großen Saales im Schlosse Auer bei Merau. Dort ist das 
Rod gewechselter Farbe in einem (iold-Roth gespaltenen Schilde. 



Die Rolaudiu von Ambel (wohl identisch mit dem Namen des Dorfe.» Dainhcl. 
nämlich di Ambel. d Ambeh im Nonsberge kommen im Kl. Jahrhundert nach Ohcr- 
mais bei Merau, wo sie das Hüttergut erw erben K46 (. welches später nach seinem 
neuen Herrn geuannt wird, und noch gegenwärtig das Rolandiiischlosschen heißt. 



Rolaiidin. 



""J Mi.yrhof.-n VI, Nr. ISO; HurgKhuer. 



*•*) hVjtiu?li«'h «I. - Antcui lugeuuiu J. La- 
durner. Zeitachr. d. Ferd. Hl. Folge, X, 8. 193 
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III, 8, 507. 
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SpöttT besaßen sie auch <Jeii Ansitz Hosenstein iu Obermais, den der obgeuannte 
Gregor im Jahre 1602. wo nicht erbaut, so doch wieder hergestellt hat.* 47 ) Sein 
lebensgroßes Brustbild im Vorsaale des ersten Stockwerkes des Schlosses Rosensteiii 
in Obermuis. jetzt Eigeutlium des Erzherzogs Karl Ludwig, zeigt einen kräftigen 
Mann in der spanischen schwarzen Tracht und hat die Inschrift: Nob. D. Oregor 
Rolandin de Ambl in Rosenstain. Aetatis snae 38. Anno 1). lt>02. Anton Roiandiii. 
gestorben 1728. schrieb sich Rolandin von Ambel zu Rosenstein und Frölichsburg, 
wesswegen auch Frftlichsburg <s. oben Frölich) eine Zeitlang zu den Besitzungen 
der Rolandins gehört haben muss. 

Die Rolandin waren 14:51 als adelig bekannt, hatten 1508 die Burg Precelaro 
iu der Gemeinde Rum««. Bezirk des im Nonsberg zu Lehen 64 "), erwirkten am 
30. Juli 1000 eine Bestätigung ihres alten Adels mit dem Priidieate Roseustcin, 
und wurden infolge Beschlusses der Landschaft vom 18. Mai 1001 der Adelsbank 
zugeschrieben.* 48 ! 

Im Jahre 1(513 war ein Gregor crzherzoglicher Rath, Johann Auton zeichnete 
sieh bei der Landesverteidigung Tirols im Jahre 1703 aus; er wurde verwendet, 
um die Besetzung des Wormserjoches zu bewerkstelligen 610 ), der obige Anton war 
Viortclshaupimann im Burggrafenarate.« 51 ) Der Letzte seines Stammes, gestorben 
16. Jänner 1811, lebte vor dreißig Jahren noch im Andenken der Meraner. wie er 
mit Hut und Degen in der Pfarrkirche erschien und beim Eintritte in den Betstuhl 
seine Frau in Zartheit und Aomuth kiisste. um vor aller Welt seine Hochachtung 
vor dem heiligen Ehestände zu bezeugen. 8 "» 

Same. — Der Xaine Rolandin ist eine italienische Verkleinerung des Namens 
Roland, fruljw iu der Form Riieland nicht selten als Vorname tirolischer EdeU- 
geschlechier. ,;ss ) 

Wappen. - Iu Schwarz ein gold-roth getheilter 1/twe. Gekrönter Helm, 
darauf der Löwe wachsend. Decken: schwarz-golden und roth-goldeu. Gregor Rolandin 
von Ambel 1593, im Stammbuche V. 103. Auf dessen Grabstein außen an der 
Pfarrkirche von I ntermais ist sein Wappenschild geviert. Feld 1, 4 wie oben. 
2. 3 mit drei (2. 1 1 Rosen über einem doppelten R., wie im Wappen der l»angen- 
lIUUlteL Diese Ouartieruug mit den Rosen ist wahrscheinlich bei Gelegenheit der 
Prädicatsverlei Innig von Rosoustein zum Stanimwappcn mit dein Löwen gekommen. 
Den gleichen Schild zeigt ein Freskogemälde im Schlosse Ubers zu Oberinais. aus 



•**) Weber 8. Iii). 

••■) Pfaundler, Not ixen, FW. VI, Litt, lt. 
Bog. S4; Perini. Starist. del Trent II, S. tt»S 
«chreibt Placcrario und nennt sie eine Kuiiie; 
Burgleehner im Tir. Adler III, S. 7» schreibt 
Plaeellbri : die Häuserjrruppe in der Nähe nennt 
Perini a. a. O. S. 401 Placere, auf S. 492 Pla- 
ceri, welche Form den Schlüssel zur Erklärung 
vou Plaeeraro ab de» Hauses des öffentlichen 
.Schreibers, von Phiceri, als der Leute desselben, 
gibt ; denn PUeerius heiß» nach Diieange scriba 
pulAicus, TabeiUo. 
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der Zeit, als <ii.- Bombardi es besaßen und verzopften. Brandis gibt im Ehr<>nLrari7.«*l t 
.-nun tranz anderen S-hild. welchen H. v. (ioldeirs: als den Schild der ausgestorbenen 
tmldner bestimmt hat. 

Römer. 

M<>raudiu und -eine Sülm« Achilles. Johanne*. Gottfried un<l Ancius kwnuuen 
um I2!'5 aus Rom nach Bozen, liottfried v\ird • 1 • - r Römer genannt. Di« Römer 
erbauen 1325 in der ^nannten Stallt zwei Kapellen, werden 1471 mit Schlott 
Kubeiu bei Mt-ran von Erzherzug Sigmund belehnt und bewirken 1478 des>en Tin- 
Wandlung in freies Eigeuthum* 54 ). sind seit 1472 in der tiroler Landesinatrikel 
und Werden 157u mit dem landcstTirstlicheu Schloss und (tericht Mawnburg im 
Ibirtrtrrafenamte belehnt.* 3 ") Schloss Maretseh bei Bozen, wo sie in Saus und Braus 
lebten, wfisste von ihrem Treiben manches zu erzählen. •") 

Lukas. Landeshauptmann 1571 Ins 1582 6S "'I. auch Landcomtur des Deutschen 
Ordens au der Etseh. war der Reformation zugethan. und trat naeh Xiederlegung 
seines Amtes als Laudcomthur cigeuinachtig aus dem Orden aus. um Barbara 

Ulleber ZU heirateil. « S! '| 

Die Söhne beschließen, ledig, das Geschlecht. Kiu Vetler. Christoph Sigmund. 
I'ututur <les .lohauniterordeiis zu Mailberg in Siederösterreub. stirbt als Hauptmann 
zu 'Priest. KM Am Südwestthurme der Burtr Maretseh erhält ein schönes Renaissauce- 
Basreliel das Andenken des üppigen Botnerstaiiimes. Es stellt ihr Wappen dar. mit 
der Insch ritt: Lukas Römer von .Maretseh, 'JVutsch Ordens Commeuthur 15«?2. 

Wappen. — Silber und Schwarz viermal sehrägreehts getheilt. Zwei goldene 
gekrönte Helme. 1 Schwarz-silbernes Hornpaar. 2. Ein geschlossener Klug wie der 
Schild. Lukas Römer. Krcihcrr zu .Maretseh und Mayenbiirir. der .IUuüvic vor seiner 
Abreise nach Ungarn 1580, im Staminbuche IL 77. 



K o s t. 

Bradi l. Maiele (Koseform des shd. Personennamens Maie, in älterer Form 
Magan. nhd. Stärke), ein Sohn des Konrad de Costa in Biicbeiistein. genannt \oiii 
Hove (Hofe) am Rost bei St V'igil in Emleben: (11(00 verkauft), ist seit li'!»S 
bekannt. Kr und seine Nachkommen nennen sich von Rost und waren freie Dienst - 
mannen des Stiftes Smnenburg." 1 ) Die Rost besitzen später. 15110, den Edelsilz 
Schroltwinkel in Täufers. 17!'S verkauft, kaufen 1502 den Ansitz Aufhofen in der 
gleichnamigen tiemeinde. unweit Bnmeck. und behalten ihn bis 170»!. werden zum 
Lohne treuer Dienste, welche Hans. Flieger von l'ttenheim. geleistet, vom Bischof 
von Bi'ixeu. Kardinal Christoph von Madruzzo 1545 belehnt mit dem Schlosse Kehl- 



'**» int. l II IM s im 
Staffier II, 8. 861, 
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•"l Suffler II. 8. 77«, nar. uwi Zjboek. 
"•l Lelurner im A F fl. und A. Tir II, 
S. 37. 



Ladurner, Zeischr d Ferd 3. Folge. 
X, S 162 

"*\ Mujrhuf.n. 

«'I Mayrhofen, Oene.1 II. Nr 17. 



Digitized by Google 



- 12a - 



bürg. Gemeinde Tesselberg bei Bninock. «las sie noch jetzt innehaben, übernehmen 
1 T>7 1 auf kurz«- Zeit als Pfand vom Erzherzog Ferdinand Burg und Gericht Utten- 
heim in Täufers 6 « 1 ), werden Lehensherreu in Virgen im (ierichte Windisehmatrei. 
Mie Herrschaft Singen in Raden, Sarkreis, welche die Rost seit dem ersten Kreiherrn 
Kranz Karl iune hatten, hat dessen Urenkelin, (iralin Maria Walburga. 1771 durch 
ihre Heirat mit Kranz .loset tirafen Etzenberg an die Eitzenberg gebracht. Im 
Burgfrieden der Stadt Hall besaßen die Host das noch jetzt sogenannte „Kosteu- 
SehlössM««) der Stadtgemeinde Hall. Iieendet den 1!». Kebruar 1780. 

Hie Bost werden lälil in die tirolische Adelsmatrikel au fge nominell, in zwei, 
bereite erloschenen Linien, mit Dionys, geheimer Rath und Statthalter zu Freiburg 
im Breisgau. und Kranz Karl. Oberst und Kommandant der (indischen (ircnzfeste 
Elbenberg, iu den Frciherrciistatid 66 -''!, und mit .lohanu (iaudenz. des obigen Kranz 
Karl Sohn, als (trafen von Kost, Freiherren zu Buchenstem 17:51 in den Rekhs- 
^raleiistauil erhoben; zwei andere Linien, von welchen eine noch blüht, erhalten iu 
den Brüdern .loset Leopold und tieorg Anton am 'jx. Juni 17;W als Freiherren von 
Host zu Aufluden und Sehrottwinkel den BeichsJroiherrcnstuiid. .lohanu .lak<»l> von 
Kost wurde lt;. r >4 in die Sal/.btirger Landtafel aufoe innen.*") 

I»ie Bosl gaben dem Hochstiftc ( hur. welchem einst Viutschgaii mit Einschluss 
Von Meran SUgehörtc. zwei Fürstbischöfe, den Freiheirn .losef I7l'8 und den Grafen 
Dionys 17*2 bis I7H;J. welcher die Reformen des Kaisern .loscf guthieß und be- 
förderte^-); dem Chorherreustilte Nenstifl einen Propst. Alfons. 17lM bis 172S 6t "'>: 
der österreichischen Landesregierung im Breisgau einen kaiserlichen Statthalter, den 
Frcihcrru Ibouvs 1(180: dem kaiserlichen Heere einen Fcldmarschallieiitcuaiil. den 
oligeiiannten Grafen Johann (iaudenz. 

Als die Stande von Tirol im Jahre 1721 auf ihr dringendes Verlangen das 
Recht erlangten, ihre Angelegenheiten auch außer der Zeit der Landtage durch 
ständige Ausschüsse in Innsbruck und Bozen zu besorgen, war Leopold von Rosl 
einer der ersten fünf .Mitglieder des in Innsbruck tagenden Ai^chusses. 0 '' 9 » 

Alle Linien sind ausgestorben. Iiis auf eine frcihcrrln-hc. welche noch heiil- 
zulage iu ihrer alten Heimat Pusterthal SebloüH Kehlburg besitzt. 

Name. I>er (ieschleehtsnaiuc Rost ist. nachdem er sich auf den Hof am 
Rost in dem ladiuischen Enneberg gründet. ursprünglich der Name einer t »rtln likeil 
und Ik'di'iitet wahrscheinlich ein urbar gemachtes Stück Land. d. i. eine Rodung 
»Hier einen Kamt, vom spiUlateiuischen Worte rusto. ruhoa evelhi, -ich rode aus \ 
Ladurner schreibt den Namen des Laudcomturs au der Etsch. Engelhart (l."dll. 
nicht Rost, sondern Ruest als altere Sehreibartförm. r,7o | Bei Sterling, fietueinde 
Jaufenberg. kommt der gleiche Name iu der Komi Rust vor. Er bezieht niell auf 
eilf Häuser an dem Abhänge eines Berges am rechten Ffer des Jaufenbaelics ,:; ' I. 
passt also gut zur angegebenen Bedeutung. 

Staffier LI, S. 196, 197, 246. •>:>« **h Stampfer, Chronik von Meron S 
•») Mayrhofen. Geneal. II, Nr. X. Sinn;*, her Bcitr. 111, 8. .177 

***) Alt. Grundhtcuerbuch .ler Si.i.lt^in-iu.lc •*•) Kgger, GvMi. von Tirol II. S. .V.o. 

Hall, beendet ihn 19 Februar 17so "°i Zdts.hr d. Ferd :\ F. \, S tu; Iis 

•*». Mayrhofen. (k-neal II, Nr ->•-'. «•) Staffier II. 8 60. 
***) Kleinmayer. Juv«YU S '.Ts 
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Wappen. — Stammschild, in Roth ein silberner Rüdenkopf mit goldenem 
Halsband. Das 2. um! 3. Feld des später quadrierten Wappens Silber und Schwarz 
seimig getheilt mit einer schwarzen Eckspitze, ist das Stammwappen der erloschenen 
cdeln HungershauspH, deren Erbtochtcr Dorothea den I.ienhart Jöchl heiratete. Ihre 
Urenkelin Anna heiratete Johann von Kost, der nnu da« Wappen der Hangershausen 
mit dem seinigeu verband. 612 1 Hostische Grabplatten mit Wappen zieren die Eingangs- 
hallen der Servitenkirehe iiml der l T rsnlinenkireiie in Innsbruck. 



Sagmeister. 

Biiefadel. Die Bürger von Meran vergelten das von Herzog .lohann von 
Luxemburg 1339 ihnen verliehene Li lien in (iulfein unter Zenoherg an Christian 
Satrnifistor. ) Eiv.hei7.og Ferdinand II. hessert «las Wappen des Veit Sagmeister, 
Steuereinnehmer an der Etseh, und verleiht ihm die Lebensfähigkeit, ddo. Innsbruck 
7. Mai 1507. s74 ) Kaiser Maximilian II. erhebt die Brüder Christoph. Steuereinnehmer 
an der Etsch. Bernhard. Veit und Ulrich zu Wien den 28. December 1575 in den 
Adelstand mit dem Zunamen von Sagbnrg. und Erzherzog Ferdinand II. bestätigt, 
Innsbruck den 10. Juli 157!), dieses Adelsdiplom 67 '') als Landesfürst von Tirol. Der 
Edelsitz Sagburg liegt zu Bozen und ist jetzt Eigenthum der Freiherren von 
Eyrl. 87 *) Kaiser Leopold I. verleiht zu Wien den 3. Jänner D575 den Brüdern 
Johann Karl und Johann Eberhard Sagmeister von Sagburg den rittermäßigen 
Reichsadel. 

Um das Jahr I * UM > erwarben die Sagmeister den Edelsitz Helmstorf, au der 
Stirnseite des Völlanerberges in Lana, vom gleichnamigen »Jesihleehte 077 ). welche 
Nachricht sieh nur auf die Tandl von Helmstorf beziehen kann: Ferdinand Sag- 
meister von Sagbnrg, vermählt mit Helena Kampin. besaß im Jahre 1695 den 
Ansitz Rosengarten in (Iber- Lana. welcher unter ihm seine jetzige (iestalt erhielt. 
Mehrere Sagmeister zeichneten sich im Kriegsdienste, besonders in den Niederlanden 
aus; einer von diesen wurde in den spanischen Adel mit dem Zunamen de los 
gallos de l'escalada aufgenommen. 07 *) Im Jahre 1*00 besaß das jetzt niedergerissene 
Haus Nr. 200 in der Uuibengasse zu Meran au der unteren Wasserseite ein Sag- 
burg. S?B ) 

Die Sagmeister von Sa»rbur<: blühen unter dein Namen von Sagbnrg zu Pfeffer- 
Icheitsejrg, ttößlheimb und (iallo di Esealada in zwei Linien zu Wien. In Tirol sind 
sie ausgestorben. 

Wappen. — Der Schild der Sagmeister ist in Hold und Schwarz gespalten, 
rechts ein sehwarzer Schrägbalken, links ein goldener Lowe, in den Pranken eiu 
silbernes Sägeblatt. Kleinod: der Löwe zwischen einem in gold-sehwarz übereck 
get heilten Hornpaare. Decke schwarz-golden. 080 ) 

•») Mayrhofen, Geueal. IV, ••») Weber. Merau S. 218. 



« T ») Stampfer, Chronik von .Meran S. 241, 
"*i Uoldegg Nr. 2C. 
•'*! OeKlegK Nr. 442. 
Staffier II, S 6»! 



•»J Weber a a. O. S. 21», 21«» 
•*•> Jordan-Stampfer S. 2»4. 

Hefner, Neuer Siehm V, II. S. M. 
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Ganz andere Figuren zeigt ein Wappenschild über dem Thore des oben er- 
wähnten Ansitzes Bosengarten in St. in gehauen, mit der Inschrift FERDINAND j 
CARL • V • SAG i BVR(i • 1095, nämlich einen mit drei übereinander gestellten Hähnen 
belegten Pfahl. Der Pfahl beseitet von je einem Zinnenthore, zu dem je eine l^citer 
fuhrt, ohne Zweifel der redende Schild von den Hähnen der Leiter (Gallos di 
Esealada, oder wie Weber schreibt de I Esealada i. Warum der in den spanischen 
Adel aufgenommene Sagburg gerade diesen Namen wählte, klärt sich durch die 
Ehe des Bernhard von Sagburg mit Margareta de los gallos di Escalada auf. dessen 
Nachkomme, Ferdinand Karl, der Inschrift zufolge, seinen Ansitz Rosengarten mit 
seinem spanischen Adelsschilde schmücken ließ. Zur Linken dieses Schildes ist der 
Schild Campi mit der Inschrift MARIA HELENE SAGRVKU i (iE OAMPI (aus 
einem alten tirolischen Adelsgeschlechte. das noch in ( 'los und in Nals angessen ist). 



Scliiriiiiaim. 

Altes Bürgergeschlecht in Bozen. Als Herzog Friedrieh IV. den ersten eigent- 
lichen tirolischen Landtag (Ür November I42H nach Meran berief, ward E. Schidmauu 
als Vertreter der Stadt Bozen ei koren. ""') Die Schidmauu werden um 1430 (?) 
geadelt« 8 *) und kommen 1472 mit Heinrich auf die tirolische Adelsmatrikel. 888 ) Sie 
besitzen in der (iemeinde Zwolfmalgreien bei Bozen die Edclsihte Klehenstein und 
Rendelstcin. flM | Franz wird 144M Salzmaier in Hall. 886 ) 

Natur. — Der Name Schidmauu bezeichnet einen Schiedsrichter, ttllld. Scheide- 

mftHn. aM ) 

Wappen. — I'nter rothera Haupte in Silber ein blauer Sparren. Helm mit 
Krone, daraus schwarzer Hut ohne Stülp wie der Schild: oben gekrönt und gefüllt 
mit fünf Straußenfedern, roth. weiß, blau, weiß. roth. Hecken roth -silbern. Haus 
Bartl Sehidmann IWtt im Stamnibiuhe V. Iiis. 



Selilamlcrsberg. 

Uradel. Fto III. von Montalbau hei Schlanders. um 12l»i» erwähnt, wird von 
Sehlandersherg 887 ) genannt, wohl, weil er am Sonnberg im Geriehtsbezirke Schlanders 
da« Schloss Schlandersberg erbaute. Seine Vorfahren sind schon im 12. Jahrhundert 
als Ministerialen bekannt 688 ), zuerst ein Uto von Montalbau im Jahre llötJ. Friedrich 
von Montalbau und Schlandersberg ist 127!» Bischof von Freising. 899 ) Die Schlanders- 
berg vverdeu 1329 Vasallen der Grafen von Tirol, indem sie ihre eigene Burg dem König 
Heinrich zu Lehen auftragen und von ihm als solches wieder empfangen, um das 
Recht zu erlangen, die gleichzeitig als Lehen empfaugene. zerfallene, landesfüretlidie 
Burg Galsann unweit Schlanders. später Hochgalsaun genannt, wieder herzustellen, 

•"') Ejrger, Gesch. von Tirol 1, S. JVO.Y | "«) Heintze, Familiennamen, B. IM. 

n ) Mayrhofen. Mayrhofen VII, Nr. 20. 



■j HauptiiwUikelbiuli 
4 | Staffier II. 8. *8C. 



•**! Ottenthai iu den Mitth. de» Inst. f. 
ö*t. Geschichtsforschung II (IHHlj, S. 661-614, 



*) Mayrliofen »»I TinkhauM-r in Mitth. iL C. C. III, S 237. 
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wozu auch Schloss Kasten, entstanden aus dem Kasten fllr die Getreidegetalle, gehörte : 
Schloss Moiitalhan erheiraten sie und besitzen aueh die Schlosser Keicheuberg und 
Roüind in der Hemeinde Taufers. Bezirk «ilurns«» 0 ). als Lehen das Schloss liargitz. 
lieineiude Krad im gleichen Bezirke 691 ), und als Pfand das laiidestiirstliche Schloss 
und tierieht Naudersberg 69 * 1. saiunitlieh in Yiusehgau gelegen. In der (iemeinde 
Kppan bei Bozen besitzen sie den fursthischötlii'-li trientischen Lchcnliof Sehrcrk- 
hidiel. 09 *) Heinrich ist in den Fehden Herzog Friedrichs auf der Seite des aut- 
stätidischen Adels; seine Burgen Montalhan und Hoehgalsaun werden zerstört" 4 ), 
allein im Frieden von t'onsianz vom lo. Mai 141 S wird ausgemacht. die Schlanders- 
berger in ihren früheren Besitz zu setzen •**) und sie erhalten als Kntschädigutig vom 
Herzog 'MHH) Ihicaliii. Ulrich erscheint, in der Laudosmatrikel von 1472** 6 ): Lucius 
war 1;">71 bis l.">77 Ah« des Benedictinerstittes !Maricnberg >M ); Karl SigtllUIld wird 
den .*}«). Juli Ulm; gegralt. «traf Karl Sigmund stirbt als der letzte seines Stammes 
17f>"> und seine einzige Tochter Elisabeth, verehelicht au den < trafen Franz Josef 
Hendl, bringt Schlandcrsherg. Hoehgalsaun und Kasten an die Hendl. * MH ) Wie die 
meisten Kdclleute des uuleren Yinsehgaiios und Burggrateiiamtes, hatten auch die 
Scblaiidersberg ihr Stadthaus in Merau. Bas Stadthaus der Schiandersberg war 
unter den Berglaulieii. hieß die ..große Schlanderspergische Behausung", hatte Kapelle 
und mit dein fiarteu lehnte es sich an den Kiichelberg; es war landesfürstliches 
Kunkellehen «""»). jelzt ganz umgebaut Nr. _'t'»l ; Brigitta von Schiandersberg besaß 
noch ItiSU ein Haus in Meran unter den Wasserlauben ;oo l. jetzt Nr. l. r >4. Auch in 
Innsbruck hatten die SehUlldersborg ein Stadthaus vor B542. ' ul l 

Nonn. Der Name Schlandeis lautete im VJ. Jahrhundert Standers ""j, soviel 
als Sohuieres. die Sniiul>erger. ein ScitenstöeL zu den Solaudri. den Bewohnern lies 
Val ili Sole. Soillienthales. In der Tha« heißt der sonnseitige Abhang ober Schlanders 
nach dein Absterben iler laditiischeii Sprache in dortiger Hegend Sonnberg. 7OT ) 

Wappen. — (ievierl. I. 4 Silber und Blau in tjuerspitzcii gespalten. 2. ."5 in 
Both ein siheruer Löwe. Brei gekrönte Tiirnici heluie. I. t «..Kienes IlirscJigewiclit 

% 2. Geschlossener Flu» wie I 1111*1 4. Ii. Her silberne Löwe wachsend. Becke 1 tlllll 

L» blau. :5 roth-silbein. Cllristopll von Ulld »l Schlandersberg als «iasllreimd des Jakob 
t'hristoph von Wauga l.V.fj. im Rtaiiinilaicbe \. IS<S. 

Die Farben des Stamm wappeus der Schlandersberg waren Silber und Blau zum 
I inlerschiede von denen voll Moutalbaii, von welchen sie sich abzweigten, weil diese 
ihren Schild in Silber und Roth lli. illen. Ben silbernen Löwen in Both ins Wappen 
zu nehmen, gestattete im Jahre 1324 Friedrich \..n ('aslctharco seinen Freunden, ilen 
BrnderiJ Hans. Konrad und Peter von Schlandersberg. \»u welcher Krlaubnis die 
Schlandersberg jedoch erst spatei «iehrauch niachleii. :v * > 



StafTlcr II, S, 694—507, BUS; I. ITH 
"•l BurgKfener, Tir. A.II III, S. 81*. 
*•') Staffier II, S 1-1 
■""i <Mt,nthiil S. r.M 
m ) Staffier II, S. Wft. 

K<g«>r, tivxh v..u Tirol I. S. t'.'l. 
—} Ltmlxdiaftl Archiv. 
•"I Sinna. h. r. It. il r II. S. TM, "»SO 
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'•'i Nat.-KaL f. Timl IX (1*47). s »1 
'") Strub, Z rlmt. Kfhn S 
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Schneeber£ (nen>. 

Johauu aus dem schwäbischen Gesehleehte der Wellinger von Ferchingen 
auf Schurges. geheimer Rath und oberster Kanzler in Tirol, wird von Friedrich 
von Schneeberg im Thale (ischnitz bei Steinach in Tirol adoptiert, von Erzherzog 
Ferdinand ddo. Innsbruck 1. Jänner ITwiS in den Freiherrenstand erhoben mit der 
Bewilligung, sich Freiherr zu Schneeberg und Steinach und auch von anderen 
Schlössern, Freihüfeu und Gütern, die in seinem Besitze, zu nennen, dann sein 
Wappen durch das des Schlosses Sehneeberg zu vermehren. 70 *) Im gleichen Jahre 
wird er infolge erzherzoglichen Befehls vom 0. Juli lö7 1 der tirolischen Landtafel 
von 15(i8 als Freiherr zugeschrieben. 70 *) 

Die Vereinigung der vnrderösterreiehischen Lande mit Tirol bewirkte, dass 
•zahlreiche schwäbische Edelgcschleehter im Dienste ihres Landesfürsten in Tirol sich 
ansiedelten, schnell eine hohe Stufe erstiegen, aber, als ob sie in dem ihnen fremden 
Luide die Kraft verlören, nach wenigen Generationen erloschen. 

Die Wellinger von Ferchingen, deren schwäbische Linie im Jahre 1854 erlosch, 
deren rheinlandische und bairisehe aber noch blüht, sind in diesem Falle; in der 
nach Tirol gekommenen Linie, welche ihren alten Namen mit einem anderen ver- 
tauschte, starben sie schon in der vierten Generation mit Karl Josef im Jahro 1771 
aus. 707 ) 

Johann, der erste Freiherr von Schneeberg, wird 1507 mit dem Schlosse 
Schneelterg belehnt 7 " 8 ), im gleichen Jahre erwirbt er aus dem Titel des Pfandrechtes 
das landesfürstliche Gericht Stoinach 799 ). im Jahre 1571 durch Ablösung des Pfand- 
schillings von den Welsbergern das landesfiirstliche Lehengericht und Schloss Michaels- 
burg unweit Bruneck 710 ), wozu auch das damit gewöhnlich verbundene Schloss l'tten- 
heim gehört haben wird, weil er dieses Schloss unter seinen Titeln führte; 
Sibvlla Victoria wird 1*»*>:> zur Äbtissin des Stiftes Sonnenburg erwählt" 11 !; Johanns 
Urenkel Josef besaß außer Schneeberg, womit nach seinem Tode aus dem Titel der 
Auwartschaft Alois Graf Sarnthein belehnt wurde, auch den Edelsitz Braudhausen 711 ) 



sten Adelsgeschlei htern Tirols gehörten. so ist 
es kein Wunder, dass noch manche Andenken 
au sie itu Privatbesitze der mit ihnen versippten 
<!esehle. hier oder «leren Erben sind Im Familien - 
schatte der (trafen Trapp nimmt eine hervor- 
ragende Stelle ein alter seidener Teppich ein. 
gestickt mit den vier Almen Wappen Hendl. 
Sehlandei sherg.Itanis. Uwag.Firinian. Im Schlosse 
Presseis bei V'els aus der Zeit der Hochrenais- 
sance ist das schöne Glasgemälde mit dein 
Wappen der Scblandersberg und der Inschrift 
„Elisabeth von und zu Völs. geborne von Sehlaii- 
dersberg. 1689." aufbewahrt Das Hauptthor 
des EdeLsitzes Kalniünz in Merau, jetzt im Be- 
sitze der Freiiii Elisabeth Giovanclli, ist geziert 
mit dem in Stein gehauenen vollständigen Allianz 
wappen Stachelburg - Sehlandersberg Di« I" 
schrift uiiler dem Schlandersbergise.heii S bilde 



batet: „Maria Josefa Graun v Slahlburg ge- 
porne Gräfin v. Sehlanders Perg \V20* ; guter, 
kräftiger Zopfstil, so dass es seheint, als ob in 
Meran der f hergang vom Baroeken zum Zopf 
ein unmittelbarer gewesen wäre Heran war. 
, nachdem es aufgehört hat te, Residenz der I Jindes- 
lursteu und Stätte von Landtagen zu sein, so 
weltvergessen, dass das französische Roeoeo dort 
gar nicht hingelangt zu sein scheint. 
'•*) Goldegg Nr. 41. 
m ) Hauptinatrikelbn.b 
*•') Mayerhofen. Geaeal. IV. Nr. 1.V 
Staffier, Tirol II, S 967 
Staffier II, S 932 
"•) Staffier II, S. 201. 
*") Brandis, Ebrenkräutzel II, S SS 
Mayrhofen. 
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unweit Amras. dann Eigenthum der Hilter Neupauer von Brandhausen, und Schloss 
Lichteuthurn in Hölting bei Innsbruck, das nach seinem Tode Johann Max Freiherr 
von Schneeburg erhielt, weil er ihn wegen der Ähnlichkeit des Namens zum Universal- 
erben seines Allodialvermögens eingesetzt hatte 7,s ). nunmehr im Besitze des Freiherrn 
Ernst Tschiderer von Gleifheim. 

Wappen. — Geviertet. mit Heraschild: gespalten Schwarz-Gold mit einem Flug 
in gewechselten Farben. 1. 4 in Blau auf einem silbernen Schroten ein silbern« 
Zinnenthurm: J. 3 in Blau mit drei silbernen Balken ein aufrechter goldener Halb- 
mond einwärts. Zwei gekrönte Helme. 1. der silberne, Thurm ; 2. ein offener Flug, 
schwarz-golden. Decke 1: blau-silbern. 2: schwarz-golden. Johann Baptista Freiherr 
zu Sehneeberg 1 "»93 im Stammbuche V. 47. 

Aus der Abbildung des Wappens der Wellinger in Siebmacher"*) geht hervor, 
dass der Herzschild im Wappen .las Wellinger sehe Stammwappen ist. Den quadrierten 
Kuekenschild durften zur Zeit ihres Ausstcrbetis die alten Sei bergf gefllhrt haben. 



Schneeburg. 

Uradel. Peter Schneeberger erseheint urkundlich als adeliger Freileheubesitzer 
zu Zimmers um das Jahr 1370: Sigmund hat 147t;. Ludwiir 14*9 als landesfurstliches 
Lehen einen Garten im Dorfe zu Zymer. dann Felder und Zehenteu 715 ): Ludwig 
erheiratet mit Anna Linger den Schildhof Salthaus 7,8 \ (eigentlich Fntersalthaus. 
während Obersalthans gemeiniglich Hauppold hieß) 7 ' 7 ), wird 1511 bei der Ritterschaft 
versteuert 718 (: sein Sohn Hans erscheint auf dem Landtage von 1516 und 1546 71 »): 
dessen Sohn Hans. Pfannhausamtmann in Hall, erlangt von Kaiser Ferdinand I. am 
16. October 1565 eine Bestätigung seines alten Adels und die Vermehrung seines 
Wappens mit den Lilien von Salt haus 7 * 0 ), aus welchem Schildhofgeschleehte der 
letzte. Hans, seine Tochter an den letzten Linsrer von Meran verheiratet hatte 721 l: 
damals besaßen die Schneeberger Häuser in der Stadt Hall, welche sie 1563 an die 
Erzherzoginnen Magdalena und Helena für den Bau des Jesuitenklosters verkauften 7 "): 
Hansens Sohn Rupert, der das gleiche Amt wie sein Vater verwaltet, erhalt am 
3. März 1581 von Erzherzog Ferdinand die Bewilligung, sich anstatt Schneeberger 
'von Sehneeburg' zu sehreiben und einen etwa zukünftig erbauten Besitz 'Schneebnrg' 
zu nennen, eine Erlaubnis, von der er nach Erbauung seines Ansitzes in Müs bei 
Hall Gebrauch gemacht hat : der nämliche Rupert kauft Schloss und Hofmark Stumm 
im Zillerthale. Ruperts Sohn Ludwig erheiratet mit Marianna von Wanga (aus dem 
neueren Geschlechte) das Schloss Ruhein in Übennais bei Meran. Ludwigs Sohn 
Haus Wolfgang. Truchsess des Erzherzogs Leopold V.. wird von dessen Sohn und 



'"I Staffier II. S. 550. 

m ) IV. Supplement. 8 2s. 

"•l Repertorium Je» Siebati - Archivs zu 
Innsbruck I. 10S, S 313; Zvnier i-t /.oimer-, 
italienisch (Viubra. 

"•i Mayrhofen 



"') Weber. Passeier 8. 14. 

"*) Brandis, Landesbauptl S. 4«y. 

Matrikelburh 178« HL M, Sft. 
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zweiten Nachfolger, Erzherzog Sigmund Franz, zu Innsbruck 31. August 1664 unter 
Vermehrung seines Wappens mit dem von den neuen Wanga angenommenen Wappen 
der älteren Wanga in den Frei herrenstand erhoben 7 "); er war der erste Schneeburg, 
der sich auch 'von der Platten" schrieb, wegen eines Hofes dieses Namens im Gerichte 
Kurtatsch; sein Urenkel Johann Maximiliau gewinnt als Universalerbe des Karl 
.loset' Freiherrn von Schneeberg Schloss Lichtenthurn zu Hötting bei Innsbruck 
(s. oben Schneeberg neu), sein Sohn .Josef, k. k. Hauptmann, träjrt zum Siepre im 
Treffen von Taufers gegen die Franzosen, 4. April 1799, wesentlich bei und stirbt 
au seiner dort empfangenen Wunde" 4 ): einer der Enkel Johann Maximilians, Alois, 
erheiratet am 27. October lx;J4 mit Aloisia Gräfin Stachelburg die reiche Erbschaft 
dieses Geschlechtes in zahlreichen Burgen. Häusern und Gütern in und bei Meran" 5 ). 
stirbt aber ohne Söhne und die Töchter bringen sie au die Freiherren Giovanelli. 
Gegenwärtig ist Freiherr Rudolf, k. u. k. Kümmerer und Major in Hall, Haupt der 
Familie. Schloss Schneeburg besitzt die Freifrau Aloisia Giovanelli. Als die Schneeburg 
Kubein besaßen, hatten sie lange Zeit ein Stadthaus in Meran, Steinach. jetzt das 
Haus des Pfarrclerus. 

Aus Tirol, wahrscheinlich vom Schneeberge. Passeirer Seite, in des Landes 
Herzen entsprossen, immer nur in der Heimat angesessen, dort allmählich zu Ver- 
mögen und Ansehen gelangt, ausharrend in alter Treue und alter Sitte, seit Jahr- 
hunderten nur mit ebenbürtigen Frauen im Ehebunde, sind sie ein wahres Muster 
echt tirolischer ehrenfester Beharrlichkeit. 

Wappen. — Geviert. 1.4 in Roth eine silberne Sturmhaube mit silbern-rother 
Schnur. 2. 3 in Blau drei silberne Lilien im Üroipass. Zwei Helme, der linke gekrönt 
l: Die Schneehaube besteckt mit vier weißen und vier rotheu Straußenfedern. 2: Blaues 
Hornpaar, in den Öffnungen mit je einer, an den Außenseiten mit je zwei silbernen 
Lilien besteckt, .lohann Zacharias Schneeberger von Salthaus als Student in Ingolstadt 
4. Juli 1590 im Stammbuche V, 97. 

Ein Grabstein in weißem Marmor au der Innenwand der Pfarrkirche von Müs 
ist von Johann Max Freiherrn von Sehneeburg ihm und seinen vier Ascendenten 
und deren Ehefrauen aus den Geschlechtern Engl. Fuchs, Trautmannsdorf und Wanga. 
gesetzt und enthällt außer dem Wappen der Freiherren vou Schneeburg und der 
Grafen Engl zu Wagrain, auf einem oben angebrachten Spruchbande die düstere 
Inschrift: Nasci . Pati . Mori. 

Schönperger. 

Briefadel. Kaiser Ferdinand I. verleiht zu Prag. 23. September 1562, den 
Brüdern Georg, Hans, Stefan. Bartholom», Achatius. Leonhard. Christoph. Sebald 
und Veit Schönperger ein Wappen. Kaiser Rudolf II. erhebt, ddo. Linz 9. Juli 1578. 
den Kontrolor des Erzherzogs Ferdinand, Hans Schönperger und dessen Brüder 
Stefan, Acbaz. Leonhard und Veit in den Adelsstand und öffnet den Helm ihres 
Wappens. Kaiser Ferdinand HI. bestätigt den Brüdern Stefan und Karl Schönperger 

»•) Original im 8chne«.buigMheii Archiv I •*) Pfaundler, Notiren. LH [,. Bog. tt. 
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ihren Adel, quartiert ihren Schild mit einem rotheu Löwen in Silber und verleiht 
einen zweiten Helm mit roth-silbernen Decken, aus dessen Krone der Löwe mit 
Doppelschweif wächst. 1 ") Im .Fahre 1Ö94 war Hans Schönperger Küchenmeister 
des Erzherzugs Ferdinand. 737 ) 

Wappen, — In Roth auf goldenem Dreilierg ein güldenes griechisches Kreuz, 
oben begleitet von zwei silberneu Lilien. Stechhehn mit roth-gold-silberu gewundenem 
Bund, darauf das Kreuz zwischen rechts silber-roth. links roth-golden getheiltem 
Hornpaare. Decken roth-silbern. roth-golden. Hans Schönperger. bestellter Fußkuecht- 
hauptmann Seiner fürstlichen Durchlaucht l.">77 (also ein Jahr vor der Adelung, 
weswegen noch ein Stechhelm l. im Stammbuchc II. 42. 



Schürf. 

Uradel. Paul, aus dem Geschlechte der im Fnterinnthal und in Kaiein reich 
begüterten Ritter Schürft", welche schon im Jahre 1270 aus Baiern nach Tirol 
gekommen sein sollen, besitzt das landesfürstliche Lehensschloss Katzenzungen 71 *), 
wird wegen seiner im Burgunderkriege, 1474. geleisteten guten Dienste vom Erz- 
herzog Sigmund mit der Pflege uud Gericht Eschenloh in I Fiten belohnt 71 *), im 
Jahre 1481 uuter die Landstände Tirols aufgenommen 730 ) und verwaltet im Jahre 
1490 an Stelle des Landeshauptmannes Nikolaus von Firmian dessen Amt.'**) 
Oswald erwirbt aus dem Titel des Pfandrechtes von Kaiser Maximilian I. Schloss. 
Herrschaft und Gericht Rottenburg 732 ). Wilhelm, kaiserlicher Kümmerer und Rath, 
kauft von den Fiegern Schloss Schönweer in Volders. unweit Hall !M |. und Ivositzt 
seit 1510, durch Verleihung des Kaisers Maximilians !.. ,lie Herrschaft Ambras als 
Pfandleheu. 7 »*) 

Wilhelms Enkel, Christoph. Domherr des Erzstiftes Salzburg, und Karl, erz- 
herzoglicher Rath, Kämmerer und Pfleger von Rottenburg, erlangen von Erzherzosr 
Ferdinand, gegeben zu Innsbruck .'$0. August 1 ">78, das Erblandjägermeisteramt in 
Tirol 73 *); der genannte Karl wird Freiherr, kauft 1087 von den Freiherren llsung 
Schloss und die mit Gerichtsbarkeit ausgestattete Hofmark Mariastein, unweit Kuf- 
stein"*), erwirbt aus dem Titel des Pfandrechtes die landesfürstliche (ierichts- 
herrsehaft Imst, besitzt in Innsbruck die Karlsburg, später im Besitze der «trafen 
Saruthein 737 ) und steht auf der Höhe des Ansehens und Besitzes des tirolischen 
Zweiges seines Geschlechtes. 

Laut einer Inschrift auf seinem Bilde zu .Mariastein, besaß er außer diesem 
Schlosse, von dem er deu Freiherrntitel führte, und dem ererbten Schönweer. auch 
Niederbreitenbach, unweit Mariastein, und aus dem Titel des Pfandrechtes die landes- 
fürstlichen Urbar-, Zoll- und Umgeldge fälle in Kufstein; er war Schlosshauptmann 

K. k. Adetarehiv in Wien. '»') Staffier I, S. 661. 

m ) Kleines Wappenbin tidf-r Maller St ul».|i- ™i Uuf, Tir. Bot« 1874, S. IMft 

gesellschaft Bl. 6V Staffier, Tirol L S. '.17. 

m ) Staffier II, S. 778. Gftldegg Nr. 417. 
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zu Knfstein. Viertelshauptmann der Städte und Herrschalien Kul'siein, Kattenberg und 
Kitzhflhel. kaiserlicher und erzherzoglirher Kämmerer. Assistenzrat Ii hei dem 
Regiment« in Innsbruck, sowie des Erzherzogs Ferdinand oberster Hofmarsehall 
gewesen. 

Um jene Zeit war auch iu seiner Hand das Lehensschloss Thurneck in der 
Thalsohle, unter Rottenburg. Gerichtes Schwaz. jetzt mit den gesummten dortigen 
Rottenburfrischen Besitzimfren ein Tafelgut des jeweiligen Fürstbischofes von 
BriMO.«) 

Von da an gieng es mit den tirolischen Schürfen schnell abwärt«. Sein Sohn 
Ferdinand, der sieh auch von Wildenwerth, einer Besitzung am Chiemsee, schrieb, 
trat das Uberstjägeramt an die Fieger ab. ein anderer Bruder bekleidete im Jahre 
L623 das Amt eines Zollers (d. i. Zöllners) in Ratteuberg 7 "); der letzte, wieder 
Ferdinand geheißen, starb 1688 um! liegt iu Baieru, der alten Heimat seines Ge- 
schlechtes, zu Prien begraben. 

Nach Kuesehke blüht ein Zweig der edlen Schürt noch in Pommern und 
Mecklenburg, ein anderer Zweig soll iu alter Zeit iu Steiermark gewesen sein. 

-Vuiwtf. — Her Name Schürt scheint einem ahd. Personennamen mit ahd. 
scur. nhd. Schauer Hagel i. Unwetter. Kampf zusammengesetzter Personennamen, 
etwa Seuriprant, seineu Ursprung zu verdankcii. 

Wappen. — Den Stammschild, in Blau ein goldener Feuerstahl, zeigt ein 
(Uwgemftlde in den Sammlungen des Ferdinandeums. aus der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts. Das ganze Wappen, in gelblichem Marmor, mit der Inschrift: l;>s*> CARL 
SchVRFF ZWO SCHENWEER, zwei Löwen als Schildhalter, Turuierhelm mit 
Krone, als Kleinod die Sehildligur, ziert das Innere des öffentlichen Thorganges der 
oben genaunten Karlsburg, welcher den Marktgraben mit der Küepaehgasse ver- 
bindet. Der Schild allein, in Nagcllluhe gehauen, aus älterer Zeit, sehr schön 
stilisiert, schmückt ebeudort den Schluss des Thürstoekes einer verschlossenen 
Seitenthiire. dann in weiß und roth freHcckteu Marmor gehauen, linkseitig in Allianz 
mit Scharfeosteili eine Grabplatte auf dem Fußboden der ('uratiekirche von Volders. 
Die Schildfigur ist redend, denn eiu solcher Feuerstahl heißt Schürfeisen. 74 °l 
Hundt 741 1 erwähnt ein uradeliges bairisches Geschlecht mit einem sehr ähnlichen 
Schilde (in Roth die Figur silbern geschrägt ). unter dem Namen Schurft-isen und 
bemerkt, dass die tiroler Schürf sich rühmen, mit ihnen eines Stammes zu sein, was 
sehr wahrscheinlich klingt. Nun zeigt sich der Name Schürf zunächst als die Ab- 
kürzung von Schnrfeisen. wobei jedoch nicht an Eisen zu denken ist, sondern au 
die cutsprechende Umbildung aus der Verkleinerungsform Scurbizo. 741 ) Man sieht 
auch hier wieder die oft wiederholte Entstehung der Sehildligur aus der mißver- 
ständlichen Deutung des Namens. 

Seydemann. 

Brief'adel. Haus Seydemann. Wolfgangs von Thum Eidam, wird in den Adels- 
stand erhoben unter Vermehrung seines Wappens mit dem erledigten Wappen derer 

™) Staffier S 662. 
»■) Pfaundler. 
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vom Thurm zu Mals durch Erzherzog Ferdinand TL den 19. Juli 1568. ,48 ) Im 
Jahre 1573 ist Wolfgang Seydemann. wahrscheinlich ein Sohn Hausens, und dann 
wohl wegen seines Großvaters Wolfgang genannt, Besitzer des Sittnerhofes außer- 
halb des Vinschgauerthores von Meran. und eines dortigen Stadthauses 744 ); ein 
Seydemann. wie ich meine, der nämliche, besitzt 157S ein dortiges Stadthaus, Wasser- 
lauben 7 "); in den Jahren 1571' und 1588 erscheint ein Wolfgang. Bürgermeister, 
in den Jahren 1576, 1583. 1589 ein Wolfgang als Richter in Meran. Jener Franz 
Settamino zu Wurms in Valtlin. welchen, ddo. Innsbruck 1. April 1652. Erzherzog 
Ferdinand Karl mit Verleihung eines Wappens in den Adelsstand erhoben hat 74e i. 
könnte ein italieuisirter Seydemann gewesen sein, von einer bis dahin nicht geadelten 
Linie dieses Geschlechtes, der aus dem nahen Viutschgau dorthin gezogen wäre. 

Nanu. — Den Personennamen Seide leitet Heintze 747 ) von dem Personen- 
namen Side ab. dem die ahd. Wurzel sid, ahd. Weg, Reise zugrunde liegt. Seyde- 
maun wäre etwa ein Dienstmauu. dem die Sorge für die Wege oder für Reisen 
Übertragen ist. 

Wappen. — Geviertet. 1. 4 in Schwan, ein wachsender Waldmann. in der 
rechten Hand drei Weizemihren. 2. 3 Gold und Blau getheilt. Spangenhelm mit 
Krone. Kleinod : der Mann zwischen gold und blau getheiltem Hornpaar. Decke 
rechts schwarz-silbern, links blau-golden. Nikolaus Seydemann 1588 im Stamm- 
buche IV, 20. 

Sinkmosor. 

Wolfgang Sinkmoser, unbekannt woher, erscheint 1498 als Bürger, in den 
•Jahren 1508. 1511, 1513 bis 1521 als Rathsherr, in den Jahren 1522. 1523. 1525 
und 1526, 1528 bis 1532 als Bürgermeister, im Jahre 1507 als Stadtrichter von 
Hall. 748 ) Sein Sohn Hans Siukinoser von Juval kauft im Jahre 1540 vou Haus 
Gaudenz von Madruz das landesfürstliche Lehcnsschloss Juval bei Schlanders im 
Vintschgau und wird damit belehnt 749 ); er war kaiserlicher Rath und Kelleramtrnann 
in Meran 740 ), im Jahre 1548 ist er in die Adelsmatrikel von Tirol aufgenommen 
worden 741 ): sein Bruder Markus starb ledig, als kaiserlicher Seeretarius und Rath 
in Wien. Josef Sinkmoser und dessen Vetter Anton Sinkmoser sendeten im Jahre 
1581 das heben Juval dem Laudesiürsteu auf, worauf dasselbe aus Gnade die Hendl 
erhielten 7 "), seit 1633 besucht kein Siukinoser den (indischen Landtag 748 ), seit 1650 
sind sie verschollen. 

Name. — Der Name Siukinoser bedeutet den Bewohner eines tiefgelegenen 
oder tiefgründigen Moores und ist sonst aus Tirol nicht bekannt; er könnte schwäbisch 
oder bairisch sein; die im 16. Jahrhundert vorgekommene Verschwägern iig der Sink- 
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moser mit denen von Bamsehwag deutet nach Vorarlberg. Schweiz oder Sehwaben. 
Hie Sinknioser gehören vermuthlieh jenen zahlreichen Ausländern an. die um des 
Erwerbes willen nach Tirol zogen, sich vou den gemachten Ersparnissen Grund- 
besitz erwarben, aber bald spurlos verschwanden. 

Wappen. — In Silber ein rother Steinbock. Helm mit Krone, daraus der Stein- 
bock wachsend. 7 ") 

Söll. 

Briefadel. Die Söll stammen vom Amserhofe zu Wielenbach (es gibt im Bezirke 
Broneek ein Unter- und ein Überwielenbach) und wurden früh Bürger von Bruneck. 
Sigmund Söll erwirkt 1446 vom Kaiser Friedrich III. einen Wappenbrief; von ihm 
Stammen die Söll von Aichberg 7 "), einem uralteu Thurm und Ansitz zu Eppao bei 
Bozen, der später au die W'enser gelaugt™) und jetzt im Besitze eines Herrn von 
Zastrow ist. Die Urenkel des genannten Sigmund Söll werden vom Kaiser Fer- 
dinand I.. ddo. Augsburg 4. August 15. : >9. in den Reichsadclstand erhoben. 

Die Söll von Aiehberg besitzen danach Eppurg in Trens, unweit Sterziug. 1601 
Schloss Neuhaus in Taufers und behalten es bis 174:?. in welchem Jahre es au den 
Oralen Alexander Künigl verkauft wird. 757 ) 

Bald nach der .Mitte des 17. Jahrhunderts besitzen die Söll auf kurze Zeit ein 
Stadthaus in Meran" 8 ). jetzt Nr. 83, 100S den Tschengelser Hof in Oberinais 759 ), 
auch besaßen sie den Thumerhof in tirotseh. unter Schloss Tirol, einst ein Kueheu- 
maierhof der Grafen von Tirol. 780 ) 

Ein Zweig erwirbt Schloss Hanberg in der Gemeinde Kranebit hei Brisen 761 ). 
Veter Paul Söll vou Aiehberg und Hanberg wird infolge Befehls der Erzherzogin 
Klaudia, vom 14. März lt'>4<>. in die Adelsmatrikel aufgenommen 7 "); Johann Baptist 
Amadeus von und zu Aiehberg und Hanberg wird 1781 in den erbläudiseh öster- 
reichischen Freiherrnstaud erhoben, allein schon sein Sohn Johann beschließt diese 
freiherrliche Linie, während die adelige 1*71 mit Alois erloschen ist. 7 ") 

Die Söll vou Teissegg sind nach Mayrhofen eines Stammes mit den Söll von 
Aichberg, habeu aber ein ganz anderes Wappen und wurden zu anderen Zeiten 
geadelt und gefreit. Lienhart. des Heinrich Söll ältester Sohn, und Vatersbruder des 
vorhin genannten Sigmund Söll erhielt 1442 das Wappen mit dem halben Rinde. 



'*) Mayrhofen Geue.d. VII, 11»; bezüglich 
des Schildes allein. Großes Wappenbuch der 
Stubengesellschaf» von Hall Bl 11, Rückseite, 
für Josef Sinkmoser um diu Jahr 1527, wo die 
Farben Gold iu Schwarz sind, jedoch die schrift- 
liche Berichtigung in alter Zeit dazugesch rieben 
wurde. 
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Peter und Wolf Söll von Teißegg. Vettern, erhielten 1M4 den rittermäßigen Adel. 
In Tirol erlangten diese Si'»ll die Landstandschaft nicht, hingegen in Kärnten und 
Steiermark; sie blühen noch und sehreiben sieh Freiherren Söll von und zu Teißen- 
egg auf Steinburg i anstatt Teißegg und Steinberg, wie richtig die Namen lauten 
sollten). Der in Tirol gebliebene Zweig der Söll von Teißegg ist um 1830 
erloschen : im Jahre IS05 lebte zu liruneck noch ein Johann Nepoinuk von Söll zu 
Teißegg. Steinberg und Mohrberg. 7M ) Teißegg. ein Ansitz in der Stadt Bruneck. 
kam im Jahre 1Ö2») von den Teißern an die Söll 7 "). Steinberg ist ein Edelste in 
der Gemeinde Aufhofen. Mohrberg ein Edelsitz in der Gemeinde Dietesheim, beide 
unweit Bruneck. 768 1 

Die Söll von Teißeek. aus denen Maria Scholastika von 176S bis 1 T7!» Äbtissin 
von Sonuenbnrg war 7 " 7 ), blieben also am längsten in ihrer alten Heimat, dem 
oberen Pusterthale. während die Söll von Aichberg schon viel früher in den milderen 
Süden gezogen waren. Die nach Kärnten ausgewanderte Linie wurde 17. Mai 1031 
in Kärnten und 27. October 1778 in Steiermark immatrikuliert und erhielt den erb- 
ländischen Freiherrenstand dd<». Wien 27. Juli 1710. 

Name. — Söll, noch Brandis schreibt Seil 768 ), kann eine Verdunkelung ron 
Seil sein, die nhd. Form von Salo. einem ahd. Personennamen aus dem fünften 
Jahrhundert 7< »i. etwa von Salibert. oder von salo. schwarz abgebrannter Gesichts- 
farbe, eine Bedeutung, die dem Bauernstände entspricht, in welchem der Söll Vor- 
fahren auf dem Amserhofe lebten. 

Wappen. - In Roth auf silbernem Dreiberg ein silberner Stiel, gabelig 
nach abwärts gebogen, daran je eine silberne Eichel (sie sollte aber golden seini. 
Hehn mit Krone, darauf ein offener Flug, rechts Silber, links Roth. Decke roth- 
silberu. Sigmund Söll von Aichberg. Rom 27. Jänner lä78. im Stammbuche II, 7ü. 
Die Söll von Teißegg hingegen führen im geviertelt Schilde: 1 und 4 in Roth ein 
graues Rind ( Kalb» zur Hälfte. 2 und 3 in Silber auf grünem Hoden einen geharnischten 
Krieger mit aufgestemmter Lanze, und im blauen Herzschilde einen goldenen Greifen. 
Drei gekrönte Helme mit roth-silbernou Decken: 1. der Krieger. 2. «las Rind. 3. der 
Greif, alle wachsend. 

Spaur (neu). 

üradel. Volkmar von Dorf Tirol, wahrscheinlich aus dem dort angesiedelten 
GoHchlechte derer von Ruvina. im Jahre 1311 als Ritter, im nämlichen Jahre der 
Grenzveste Ehrenberg Hauptmann genannt, erhalt von König Heinrich von Böhmen 
um 1314 die Burghut und Fliege der Veste Sjiaur (Spor minore) im Nonsberg, im 
Jahre 1324 als Pfand das Gericht Möllen, womit Schloss Rurgstall verbunden war. 
wohin er seinen Sitz verlegte und deshalb von nun an meist Volkmar von Burgshill 
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genannt wurde, in Jahre 1327 bekam er von König Heinrich die Uni der Veste 
Visianu am Eingänge des Nonsbergos; im Jahre 1334 vom nämlichen Könige für 
sich und seine männlichen Erben Schlots und Herrschaft Flavon als Lehen, im 
•Jahre 1335 kauft er aus der Verlassenschaft des Uraland von Mete Burg und Herr- 
schaft Altmetz, dann die Lehen und Güter zu Nave und Zambana, im Jahre 1338 
vorn Ritter Thomas Tarant im Schlosse Thurm die Herrschaft Kai ober Mezzolom- 
bardo; im Jahre 1341 empfängt er von der Gräfin Margaretha den Thurm und die 
Klause zu Funtelbein unter Visiaun zu Lehen. 770 ) Er nannte sich auch zu Spaur. 771 1 
Seine Söhne siegeln im Jahre 1349 nicht mehr mit dem Wappen des Vaters, in 
Blau ein weißer Vogel, sondern mit dem Wappen der im Jahre 1371 völlig 
erloscheneu alten Edlen von Spaur. welche in Silber einen rothen Löwen führten 771 ), 
dem verkehrten Wappen derer von Castelbarco, was Stamiuesgeuossenschaft ver- 
muthen ließe. Der Becher in den Pranken ist erst durch das Mundsehenkeuamt in 
den Schild der Spaur gekommen. 

Volkmars Enkel. Sigmund, nannte sich, gleich allen Nachkommen, nur mein 
zu Spaur. Die Spaur besitzen im Xousberg auch Schloss Nan. ein trientisches Lehen, 
das Peter 1890 an einen Wilhelm verkauft, der sich dann von Xan nennt 779 ). Schloss 
Valer, jetzt innerhalb gemeinsamer Schutzmauern in zwei Theile getrennt, I'ntervaler 
und Obervaler. als landesffirstliehes Lehen 774 ) und Schloss Altspaur (Spor maggiore i. 
verliehen von Herzog Ernst an Peter von Spaur. 775 ) In Meran ist schon 1:140 in 
der Hand Volkmars ein Stadthaus Wasserlauben 778 >. jetzt Nr. 153, und von 1541 
bis 1578 die dortigen Gebäude am San«l. welche nunmehr der Kongregation der 
englischen Fräulein gehören 777 ). im Burggrafenamte die wieder zuntckerlangte Veste 
Burgstall und in Obermais Schloss Winkel 779 ), bei Bozen Schloss Rosenstciu. 1544 
erheiratet von Ulrich durch Helena, eine der Erbtöchter derer von Gerstburg 779 ), im 
Ktschlande Schloss Moos, wovon die entsprechende bereits erloschene Linie das 
Wappen in ihr Schild aufnahm, den silbernen Balken in Roth zwischen drei ge- 
stürzten silbernen Halbmonden, und die Edelsitze nherspaur und Lnterspaur in 
Tramin 7 * 0 », heutzutage noch die Grafenhäuser genannt, in Vinschgau deu Edelsitz 
Spauregg in Partschins. schon 1360 erbaut 7 * 1 ), uud Schloss Lichtenberg, von dessen 
1450 ausgestorbenen Besitzern die letzte Verena von Lichtenberg, es ihrem Genial 
Johann von Spaur zubrachte™'), dann als Pfand das landesfürstliche Schloss und 
Gericht Naudersberg™), im Oberinnthal das landesftlrstliche Lehensschloss und 
Gericht Laudeck und das landesfürstliche Gericht Landeck, beide au« dem Titel des 
Pfandes 7 * 4 ), aus gleichem Titel das landesfürstliche Schloss und Gericht Horten- 
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ln-rg 7 "). in der Stadt Innsbruck am Inurain den Ansitz Heehtotiburg und ein Hau* 
in der Naustadt, im 1'nterinntliul bei Hall den Edelsitz Scharnsteiu im Jahre 14r>7 
als tieschenk des Krzherzogs Sigmund an Karl von Spanr JM ). den Ansitz Thurnfeld 
bei Hall und den Glaserhof. Gemeinde Kleinvoldorberg. S. hloss und Gericht Freutufc- 
berg bei Schwaz. aus dem Rechtstitel des Pfandes von dem LandesfUrsten verliehen 
Lato und 1Ö8.V" 1 ). endlich 14i»7 bis lMti Lichtwor unweit Brixlegg. 

Die Spaur erscheinen mit Balthasar. Pangraz und Damian im Verzeichnisse 
des Landadels au der Etsch vom Jahre 1472. werden mit den Bindern Georg und 
Johann, den Ahnherren der beiden nach ihnen genannten Stämme Frblandmund- 
schenken und Panierträger von Tirol 2t>. October 14f»0, Freiherren mit Ulrich. 
Leonhard und Sigmund lö:V0. Reiehsirrafen ddo. Wien 1*2. October UV33 mit der 
Bestätigung hieftlr im Georgsstamme 27. Juni 1637. und 23. October 1637. im 
Johanusstamine 1 •>»>(>. 

Dieses Geschlecht gab der Heimat vier Landeshauptleute, den ersten Ober- 
haupt. Volkmar 1335. Peter 14U.J. 1406, 1412—1416, Dominik Vigil 1636—1647, 
Josef 17U1 der Landesregierung einen Präsidenten. Johann Leopold 1«60. dem 
Hochstifte Brixen lTmf Fürstbischöfe. Johann Thomas 1578—1601. früher Probst 
des Gollegiatstiftes Innichen '•''). der im neuen Schlosse Yeltthurus. anweit Klausen, 
seiner Sommerresidenz, ein bis in die kleinsten Details bewundernswertes Denkmal 
der Spütreuaissauce schuf, den weisen Christoph Andreas, yrestorben 1613. früher 
Bischof von Gurk, den standhaften Leopold, gestorben 1778. den Nimrod Iguaz 1770. 
seit 1778 des vorigen Coadjutor. den friedfertigen Josef zur Zeit Kaiser Josefs IL ;M ). 
dem Hochstifte Trient eineu Fürstbischof, den musterhaften Johann Michael, erwählt 
1<»!'|>. gestorben 172:"». 80 Jahre alt' 91 !, dem Stifte Sonnenburg eine Äbtissin, die 
unbeugsame Anna Genefra b\22'' n ). dem Stifte in Hall zwei Obristinuen. Marie 
1644— 1668, Urania 1662— 1695 7,1 1; außerdem war Leo um zum Bischof von 
Brixen und 1471 von Wien ernannt worden, starb jedoch um 1480, ohne einen 
bischöflichen Stuhl bestieiren zu Italien' 91 !: Christoph Anton wurde L">14 zum Bischof 
von Gurk ernannt ;95 j. Franz Vigil. gestorben lt*»7(>. war Bischof von Chiemsee. 
Balthasar und Hilleprand, im IG. Jahrhundert, waren Anhänger der Reformation.™) 

Name. ~ Ursprung und Bedeutung von Soor, wovon Spaur nur die deutsche 
Form ist. sind dunkel. Spor ist kein eigentlicher Personenname, sondern zeigt den 
Besitz an. venuuthlich ein aus der rhätischen Zeit Tirols gerettetes W T ort und es 
mag erlaubt sein, dabei an das lateinische exponere. italienisch esporre zu denken. 
Im Namen Spor ist der Anlaut S der Rest eines Vorwortes; das reine Stammwort 
kommt in Tirol auch vor als Name des Dorfes Por in Judicarieu. dann in einer 
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Zusammensetzung als Name des prächtigen Dolomitberges l'ordoi in Fassa. Nach 
dieser ganzen Auseinandersetzung wäre Spor etwas emporragendes, gleichsam eine 
Burg Ragen. 

Wappen. — Geviert. 1. 4 in Silber ein rother Löwe, in den Franken einen 
goldenen Scheukenbecher (Stammwappen ). 2, 3 in Silber und Blau geschacht ein 
rother Balken (Lichtenberg). Zwei Helme mit rotheu Kronen. I. der Lowe wachsend, 
mit dem Becher. 2. Hother niederer Hut. oben ein goldener Knopf, mit einem 
griechischen goldenen Kreuz: in dem silberneu Stülp stecken zwei Hellebarden, deren 
Stangen silbern und blau geschacht sind. Georg Moriz Freiherr zu Spaur und Valcr 
1577 im Stamrabuche D, 09. 

Spezalanza. 

Briefadel. Erzherzog Ferdinand II. hat den Wundarzt Hildprandt Spezalanza in 
den Adel erhoben und ihm ein Wappen verliehen, ddo. Innsbruck 23. August 
1567. " 7 ) Der Name ist italienisch, der Adelswerber mag aus Italien nach Tirol gezogen 
sein, wo geschickte Wundarzte immer eine Seltenheit waren. 

Same. — Heißt auf deutseh Lanzenbrecher. Ähnlich wie (■rollalauza. Speer- 
schöttler. Lancia spezzata nannte man einen Leibtrabanteu. Der Geschlechtsname 
Specilanzia wjire also ursprünglich ein Gattungsname, auf dessen wörtliche Bedeutung 
das Wappen anspielt. 

Wappen. — In Blau ein silberner Löwe, in den Pranken eine in der Mitte 
auseinandergebrochene Lauzenstauge, an deren Spitze ein rothes Fähnchen flattert. 
Hehn mit Krone, daraus der Löwe wachsend, in den Pranken der obere Theil der 
Lanze mit dem Fiihiichen. Decke blau-silbern. Paul Spezilanzia, beider Medizin 
Doktor, Innsbruck 2. März löl »t». im Stammbuche V. 265. 

Die unbedeutende Verschiedenheit in der Schreibart des Namens zwischen 
dem Adelsdiplome und den 29 Jahre späteren Stammbuchsblättern (V. 265: Specn- 
lanzia. VI, 301 : Specilanzia) kanu umsoweniger Verdacht erregen, dass Paul und 
Hildprandt nicht dem gleichen Geschlechte augehörten, als Hildprandt Wundarzt 
war, der Sohn Doctor der Medicin, beide also von gleichem Stande : der Doctor war 
wahrscheinlich des Wundärzten Sohn. 

Sttfckl von Eben. 

Uradel. Im Jahre 1249 schreibt sich ein Heinrich Stöckl „von Matrci", ein 
Umstand, der die aus der Gleichheit der Wappen entspringende Vermuthung be- 
stätigt, die Stöckl seien 61066 Stammes mit denen von Matrei. Hanns und Georg 
Stöckl von Eben sind in der tiroler Landtafel vom Jahre 1511; am 9. April 1543 
erlangen diese Stöckl vom Kaiser Max L eine Adelsbestätiguug und die Änderung 
der Schildfarbe Silber in Gold. 

Hanns und Georg Stöckl werden mit Cyprian von Sarnthein gegen Erlag von 
12.000 Gulden ohne Rechnungslegung Pfandinhaber der landesfürsüichen Gerichts- 

w j Goldegg Nr. 31. 
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herrschafl und dos Schlosses Horlenbcrg im Oberinuthalc. einst Sitz der Grafen des 
IVapingaues und bleiben nach Sarntheius Tode im alleinigen Besitz dieses Pfandes 
l»is zur im Jahre lrHiS erfolgten Einlösung: 1507 erwerben sie aus gleichem Titel 
um 2000 fl. Sehloss und Gericht Freuudsberg bei Schwaz. ebenfalls vom Kaiser 
-Maximilian I. J9S i. 1;>4^ das salzburgische Lehenschloss Lichtwer, unweit Brixlogg 
im l uterinnthale.i»») Christoph Ludwig Stockt beschließt 1598 das Geschlecht. 

Xame. — Stöckl hat in der Tiroh-r Mundart die Bedeutung eines kleinen 
iciueji Stock» eine Treppe hohen Wohnhauses als Hintergebäude. Vielleicht bedeutet 
der Geschlechtsname Stöckl den Besitzer oder Bewohner eines solchen Gebäudes, 
.•inen vom Stöckl. 

Wappen. — In (Johl ein schwarzer Halm, gekrönter Helm mit dem Hahn. 
I »ecken Bchwarz-golden. Hanns Thomas Stockt als Student in Bourges 10. Februar 
IÖ58 oder 1550, im Staunnlmche 1. 50. 

Stöckl von Gerburg. 

Briefadel. Die Hnider Paul. Landsehreiber an der Ktsch. Hans. Abraham und 
Max Stöekl bitten den Erzherzog Ferdinand II. um Bestätigung jenes Wappenbriefes, 
den ihnen Kaiser Ferdinand I. verliehen, jedoch einer ihrer Vettern von Schwaz mit 
sich außer Landes genommen, sowie um Bewilligung der Lebensfähigkeit. Beides 
wird bewilligt ddo. Innsbruck 1. September 1593. Später wurde das Geschlecht 
mit dem Zunamen Gerburg. uaeh einem KdeNitze in der Gemeinde Laudeck. Per- 
fuchs* 01 ), mit etwas geinderteni Wappen geadelt.* 9 *) Verschiedene Mitglieder des 
Geschlechtes der Stöckl wurden in den Jahren lTOJS. zweimal 1720. 1700 geadelt 
und 1K»)1 in den Ritterstand erhoben. Hie Stöckl blühen außer Und. 

Wappen. — Geviert. 1. 4. In Roth ein silbernes Zinnentbor. 2. In Schwarz 
ein goldener Halbmond. ;5. In Schwarz ein goldener Stern. Stechlieim mit goldener 
Krone. Kleinod: zwei aufrecht gestellte, kreuzweise geästete rothe Stäbe zwischen 
rechts in Roth und Silber, links in Schwarz und Gold gebändeltem llornpaare. aus 
dessen Öfluungon je drei Pfauenfedern ragen. Decke rechts schwarz-golden, links 
rot h -sil bern. Paul Stöckl der Jüngere KUM) im Stammbuche IV. 20. Das Wappen 
vom Jahre 150Ü stimmt damit Oberem. 



Stupan. 

Thomas Stupan hat 1474 Güter in Kärnten. Ulrich, bekannt vor 1581, ist 
Bergrichter in Lienz, dauti Factor in Schwaz. 801 1 Wenn, wie es wahrscheinlich ist. 
Paul ein Sohn des Thomas war, so ist es leicht begreiflich, wieso der Vater den 
Sohn nach Bologna auf die Universität schicken konnte, ein in Tirol seltener Fall. 
Eine Faetorei in Schwaz war eine Goldgrube. 

Mayrhofen, <J?neal VII, Nr. 35. •*»! Siegeln M ruck im Ferdinand., Pfaund- 

Staffier I, S. 775. lerischc Sammlung. 
"•) QoMhgg Nr. 947. Pfaundler, Notiien Fase V. Buchst. S. 
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Paul unterschrieb sich StupanuR, das* diese Form nur eine bei Studenten 
häutige Latiuisierung war. beweist der Siegelabdroek in der Pfaundler'schen Sammlung 
im Ferdinandeura mit dem ganz gleichen Wappen, wie im Stammbuche VII. {»0. 
und der Umschrift: Ulrich Stupan. 

Name. — Stupan ist slavisch. Der («ans. das Schreiten heißt «Vchisch 
sfupäni. 

Wappen. — Unter einem Schildhaupte. mit einem wachsenden gekrönten 
goldenen Löwen iu Blau, in Gold zwei blaue Pfähle. Gekrönter Helm, darauf der 
Löwe wachsend. Decke blau-golden. Paul Stupan. als Student in Bologna 21. Juli 
\mt im Stammbuche VII. 00. 

Tändl. 

Briefadel. Erzherzog Ferdinand II. erhebt den Hans Adam Tändl. ddo. Inns- 
bruck 2t). Juli 15!»2. in den Adelsstand und verbessert sein Wappen. 804 ) Der 
nämliche Johann Adam wurde infolge Befehles des Erzherzogs Maximilian III. an 
den Landmarsehall Grafen Paul Sixtus Trauteon vom 10. März 1613 in die Adels- 
matrikel aufgenommen. *° 5 ) Durch Anna Maria von Helmstorf, verehelichte Tändl, 
gelaugt der Edelsitz Helmstorf in Lana au die Tändl. welche sich von mm an Tändl 
von Helmstorf schreiben. 80 ") Hans Adam, „bestellter Kenderich in Tirol", hat diese 
Heirat geschlossen. Sein, seiner Frau und seiner zahlreichen Kinder Andenken ist 
iu einem Votivgemälde in der von ihm hergestellten Kapelle in Helmstorf erhalten, 
iu welcher, laut Inschrift des Bildes, im Jahre 1607. am Tage der unschuldigen 
Kindlein. der erste Gottesdienst gefeiert worden ist. Ein Ehrhard Tändl erscheint 
L"iS7 als Besitzer eines Mcraner Stadthauses, Berglauben 807 ), jetzt Nr. 98. 

Name. — Tändl ist gleichsam eine platte Form von Täuzl. Der ahd. Personen- 
name Tanto, als dessen Verkleinerung das sonst nicht bekannte Tautilo (woraus 
Tändl) anzusehen ist, kommt schon im %. Jahrhundert vor. 808 ) 

Wapptn. — Auf dem erwähnten Votivbilde zu Helmstorf ist auch das Wappen 
der Tändl von Helmstorf, in rothein Felde ein Hirsch, der auf dem gekrönten Helm 
wachsend wiederholt ist. Dieser Hirsch ist ein Tändl (Damhirsch) und spielt, wie 
bei der Salzburger Familie Thenn, die ihn auch fuhrt, auf den Namen an. 

Tänzl. 

Briefadel. Des Jakob Tänzl. Bürgers in Innsbruck 1370, Drenke] dritten Grades, 
Christian, ist im Jahre 1470 Besitzer der Weierhurg bei Innsbruck, welche er 
an Erzherzog Sigmund verkauft 80 *), bereichert sich als Silbergewerker in Sehwaz und 
kauft von Herzog Friedrich IV. Schloss Trateberg bei Sehwaz. 810 l Die Tänzl besitzen 
auch auf kurze Zeit aus dem Titel des Pfandrechtes die landesftirstliche. |M1 mm 
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Kaiser Max I. wieder eingelöste Gerichtaherrachaft Freundsberg mit dem gleich- 
namigen Schlosse oberhalb Sehwaz. 8,, | Schon 1571 ist Trateberg im Besitze der 
llsung 8 "); seit 1573 haben die Tänzl Tirol verlassen.*") Ihr einstieres Stadthaus in 
Innsliruck war im SaggeiithurmviertW. 8 '«) 

Die Tänzl, welche darnach in Schwaben und am Rhein angesiedelt waren 81 *), 
Unheil gegenwärtig in Baieru. 

Nach den gewöhnlichen Angaben erlangen die Tänzl ddo. Prag am St. Gallen - 
tag 1400 eine Wappenbestätigung, ddo. Graz 5. Juii 14«.*) den Adel mit Wappen - 
Vermehrung. 1. Fehruar 1502 eine abermalige Wappenvermehruiig und Adelsltestätigung : 
im .Fahre 1511 wenlen .lakob und Simon Tänzl von Tratehcrg in die Adclsmatrikel 
aufgenommen. 8,8 ) In Baiern sind sie 24. Oetoher 1*12 hei der Freiherrenclasse 
eingeschrieben worden. 

Die Tänzl haben sich durch den im .Iahte 151 1 8 ") im großen Stile der Hoch- 
renaissance ausgeführten Neubau des Schlosse« Trateberg, das weithin das Innthal 
beherrscht, ein würdiges Andenken in ihrer alten Heimat errichtet. Her um die 
Kunst in Tirol hochverdiente Graf Franz von Enzenberg erwarb es für sein Haus 
durch die Heirat mit der letzten Gräfin Tannenberg und schuf es zu einem reichen 
Museum der Benaissancezeit um. Im Hofraume ist in der Mauer ein Steinrelief aus 
dem Iii. Jahrhundert mit dem Tänzlsehen Wappen. Der Gründer ihres Beichthums, 
der obgenannte Christian Tänzl. liegt in der Schwazer Pfarrkirche begraben, unter 
einem prachtvollen großen Relief aus rothem Marmor, das ihn kniend in ganzer 
Gestalt lebensgroß darstellt, mit der .lahrzahl 14i»0. 

Name. — Fast alle einsilbigen Geschlechtsnamen in Tirol sind auf ahd. 
Personennamen zurückzuführen, so auch Tänzl, welcher Name die Verkleinerung des 
ahd. Personennamens Tanzo ist. 818 ) Tanzo hängt zusammen mit Tantn. 

Wappen. — Geviert. 1. 4. In Schwarz und Gold gespaltenem Felde ein 
Schachroch als Doppelrössel in gewechselten Farben (Stammwappen). 2, 3. In 
Schwarz ein goldener, schwarzgefleckter Löwe. 81 *) Zwei Helme mit Kronen. 1. Ein 
schwarz-goldener Federbusch, belegt mit dem Rössel in verwechselten Farben. 2. Der 
Löwe wachsend zwischen einem offenen schwarzen Flug. Decken schwarz-golden. 
Abraham Tannzl von Tirol, als Student zu Bourges in Bern, im Stammbuche T. 1K. 

Taxis. 

Sie stammen aus Bergamo. Gabriel. Gründer der tirolischen Linie der 
Taxis führte die Post in seiner neuen Heimat ein und wurde Generalpostmeister 
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«lieses lindes; seine Nachkommen bekleiden noch heut« beziehentlich des jeweiligen 
Hauptes derselben die Wfirde eines Obersthof-General-Erblandpostmeisters vou Tirol. 

Die tirolischen Taiis wurden 1605 in den Freiherren-, den 27. October 1021 
in den Reichsgrafenstand erhoben: Kranz Werner Graf Taxis wurde infolge Land- 
sehaftbewilligung vom Jahre 1687 in die Adelsmatrikol vou Tirol eingeschrieben 8I0 ) ; 
in jene von Görz waren die Taxis schon seit 1565 eingetragen worden." 1 ) 

Diese tirolische Linie ueunt sich von Thum -Valsassina und Taxis und besitzt 
Schloss Reifenstein bei Sterzing. dann das dortige Deutschordenshaus mit den dazu 
gehörigen Gütern, seit 1813, als die bairische Regierung die Postgefalle einzog und 
die Taxis mit den Besitzungen der Deutschordeuseommende Sterzing (theilweise) 
entschädigte 8 "), die sogenannte Taxburg, ein Sommerfrischhaus im Fichtenwalde 
bei Igels am Fuße des Patscherkofels, und den Palast Taxis in Innsbruck, wo die 
kaiserliehe Post eingemietet ist. Im Prunksaale dieses Palastes hat Graf Josef, 
geboren 1720, gestorben 1790, ein schönes Denkmal seines Kunstsinnes hinterhissen. 
Martin Kuoller hat ihn in Freseo gemalt, an der Decke mit dem Urtheil des Paris, 
an den Wänden, grau in grau, mit zwölf Geniengruppen, welche täuschend wie 
Stuccoreliefs aussehen, acht die Künste, vier die Jahreszeiten vorstellend, mit zwei 
Brustbildern des Grafen Josef und seiner Gemahlin Josefa geborne Gräfin Wilezek, 
und mit vier Wappenschildern der Eltern dieses Ehepaares, nämlich Taxis-Sprinzen- 
stein und Wilczek-Oettingen. 

Dieser Graf Josef war im Jahre 1783 Cereiuonienmei6ter der Freimaurerloge 
St. Johannis in Innsbruck: ein Graf Thaddäus Taxis war um dieselbe Zeit Aufseher 
dieser Loge. 8 ") 

Diese Taxis sind zu unterscheiden von den Taxis von Bordogua und Valnigra, 
welche in gräflicher Linie und in einer freiherrlicheu Linie in Tirol ansässig sind 
und von Bonus de Bordonia abstammen, der im Jahre 1540 mit Elisabeth von Taxis 
mehrere Postrechte in Südtirol erheiratete, weswegen der Chef der gräflichen Häuser 
noch jetzt den Titel eines Erb-Oberpostiueisters an der Etsch, und der Chef der 
tirolischen freiherrlichen Linie den eines Erb-Oberpostmeistors in Trient führt. 

Wappen. — Schild getheilt. Oben in Gold ein schwarzer einfacher Adler, 
gekrönt, unten in Blau ein silberner Dachs schreitend. Gekrönter Helm, daraus ein 
Pfauenwedel, vor dem ein goldenes Posthorn mit rothem Bande steht. Decken 
schwarz-golden, blau-silbern. Der Dachs ist sicherlich die eigentliche Anspielung 
auf den Namen. Ohne Unterschrift im Stammbuche II, 35. 

Tentenhofen. 

[Tradel. Nennen sich von Teutenhofen einem Schlosse bei Dachau in Baiern. 8 * 4 ) 
Wigulau8 Hundt erwähnt der Teutenhofen aus den Jahren 1360 bis 1472. Lieb in 
den Zusätzen zu Hundt noch bis 1541. m ) Hans, der von 1420 bekannt ist. siedelt 
sich zu Hall in Tirol au. Christoph empfängt 1494 den unteren Thiergarten in Unter- 



Hauptraatrikolbuch. 

»'» CMtellini laut Ctöiuitc, «ör* I. S. 7*H 
Staffier II, 8. 28, 62. 



■"I Kapp. Freimaurer S. 18. 136. 

"*) Mayrhofen, Geneal VII. Nr. 43. 

"••) Freiberg, Sammlung III, S. 710, 711. 



t 

Digitized by Google 



- 144 



mais hei Meran zu hellen 8 **): die Teutenliofen kaufen im Jahre 1543 von den Mor 
von Aufkirchen das Schloss Neuhaus. Bezirk Täufers 817 ); sie erwerben auch den 
Edelsitz Raffenberg. Gemeinde Latzfons. unweit Klausen, und verkaufen dem Fürst- 
bischof von Brixon. Johann Thomas von Spaur. 1580 den Grund, auf dem er das 
neue Schloss Velttliiirns erbau! vom Kdelsitze Glurnhör bei Sonnenburg, unweit 
Bruneck, erwerben sie einen Theil, ebenso infolge der Heirat mit der Erbtoehter 
Katharina ÜMhAr einen Theil des Burgstalles Festeustein (Iber Amlriau als Lehen, 
erheiraten mit Magdalena Frankfurter den Ansitz Weidenburg zu Natters bei Inns- 
hruek. auch l>esitzen sie bei Brixen in der Gemeinde Miland den Ansite Karls- 
bnrg 8,9 |. Hans wird in St. Veit, der alten Hauptstadt Kärntens, angestellt und gründet 
1025**°) die in Kärnten landstäudisch gewordene Linie, welche die Schlüsser Drasing' 
Mageregg und Eluenliausen hesitzt" 1 l. von denen der letzte, gestorlwm 1750. sein Ver- 
mögen dem Waisenhause und Spital zu Klagenfurt hinterlüsst. nachdem bereits 173«*» 
Johann Paulin. der letzte der tirolisehen. die Ausren geschlossen hatte und Kallenberg 
durch seine Tochter Rosa an die Vintler gekommen war. Die Teutenhofer erlangen 
von Kaiser Max I. ddo. Augsburg 10. August 1518 eine Adelsbestätigung, erscheinen 
zuerst 1514 auf dem Landtage von Tirol*"), erlangen im Jahre Htf»2 in der tirolischen 
und kärntischen Linie den Freiherrenstand. 

Die Teutenliofen gehörten auch zun» Görzor Adel zur Zeit der alten Graten 
von Görz 83 *). Zwei MordthutPii sind binnen weniger als einem halben Jahrhundert in 
diesem Geschlechte zu verzeichnen: Tin Jahre 15<i2 erschlägt Valeutiu von der Karls- 
burger Linie einen Bauernknecht M4 ). im Jahre 1(>()5 erdolch» Daniel bei einem 
lloclizeitstanze zu Klagenflirt den Biirgersohn Perner. Hingegen winl die Sanftinuth 
hervorgehoben bei dem Propst und lateranensischen Abt von» Stifte Walschriehal. 
Georg Adam von Teutenliofen. gestorben 17H>. Mft ) Mit diesen Teutenliofen ist nicht 
zu verwechseln der bairische Hofkammerpräsident Johann Mändl. welcher von Kaiser 
Ferdinand III. im Jahre 1653 zum Freiherrn von Deutenhofen erhoben worden ist.***) 

Name. — Teutenliofen ist der Hof des Teilt. Teilt ein ahd. Personenname, auch 
in den Formen Tiuto. Theudo, Teudo häutig und jedenfalls mit dem gotl tischen 
Thiuda, Volk zusammenhängend. 8 * 7 ) 

Wappen. — Silber und Roth gespalten, ein Hahn in gewechselten Farben. 
Hehn mit Krone, darauf der Hahn mit offenen Flügeln. Heeke roth-silberii. Johann 
von Teutenliofen als Student in Bourges :.. Mai 1559 im Stammbuehe l. 32. 



Trau tin an Ilsdorf. 

Stammen aus Steiermark, werden 1(523 Reiehsgrafeii, 1S05 in einer Linie 
Reichsfürsten; das Haupt der steirisehen Linie ist ErUandhofineister im Herzogthume 
Steiermark. Die Traut mannsdorf werden in einein Zweige mit Leopold von Traut - 
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mannsdorf 1481 in die tirolische Matrikel aufgenommen 8S8 ), vermehren mit Bewilligung 
des Kaisers Max I. 1511 ihr Wappen mit dem der Hölzl von Lueg, wegen der Heirat 
des Herand von Trautmanusdorf mit Agnes, einer Tochter des Konrad Hölzl und der 
Katharina Oederiu, besitzen von 1518 bis 1533 als Pfand das landesfürstliche Schloss und 
Gericht Naudorsberg 839 ); der erzherzogliche Kümmerer Freiherr Franz wird von Krz- 
Iicrzog Leopold \'. in den Grafenstand erhoben ddo. Innsbruck 21. -Januar 1060. 84 °) 
Nikolaus kauft 1543 von nachgelassenen Trichtern des (Christoph Schirmb Schloss Nen- 
berg zu Obermais bei Meran; erheiratet mit Dorothea von Castellalt, einer Schwester des 
1555 verstorbenen Franz von Castellalt. das Schloss gleichen Namens in Valsugana. 
sowie das Schloss Freieuthurn in Matarello hei Trient 841 ). den 20. Mai 1635 ver- 
kaufen die Trautmanusdorf Castellalt um 25.00(1 Gulden und 300 Thaler an die 
Krzherzogin Claudia als Regentin von Tirol während der Minderjährigkeit ihres 
Sohnes Ferdinand Karl; im Jahre 1007 ist infolge Erlöschens dieser Linie auch 
Neuherg im Besitze der Freiherren (1008 (baten ) von Stachelburg. 842 1 Obwohl die 
Trautmanusdorf Neuberg nicht viel länger als 15<) Jahre lang besaßen, heißt es 
allgemein Schloss Trautmanusdorf: sie verschönerten es durch Zuhauteu und Wand- 
gemälde. Di« späteren Besitzer, IS raten Mamming. ließen das Schloss verfallen. 843 ) 
Hin Fideiconimissbesitzer der sleirischen Linie, Qraf Josef, geboren 1807. kaufte die 
Halbruine von einem Bauern, stellte sie stilgerecht wieder her. schmückte nie liebevoll 
mit Kunstwerken und Alterthümern. kaufte dazu als Sommerfrische die nahe Frags- 
burg, starb aber als der letzte seines Zweiges ledigen Standes 18(57 und vererbte 
beide Schlösser an die ihm befreundete Familie von Leon. An den beiden Längs- 
wänden der Schlosskapelle von Neuberg hängen die von ihm hergestellten Wappen- 
schilde seiner 32 Ahnen. 

Wappen. — Oer bekannte geviertete Schild (noch ohne die Schrägbalken von 
Castellalto) mit drei Helmen. Johann Wilhelm von Trautmannsdorf zu Neuberg, 
Freieuthurn und Castellalt 1502 im Stammbuche V, 318. 

Troyer. 

Briefadel. Die Troyer erheiraten um 1514 durch Christian mit Magdaleua, 
Tochter des Ulrich Kurz von Toblach und der Magdalena Wultiuger den Thurm und 
Hof des erloschenen Geschlechtes der Wnlünger in Aufkirchen. Gerichts Welsberg, 
durch deu 1537 gestorbenen Peter mit der Krbtochter Dorothea Pröz/.le. genannt 
Mayr in Bauingarten. aus dem Geschlechte derer von Hoheuhühel. den Kdelsitz 
B;iiiingarten in Obervintl, gleichfalls im PtisterthaJe. Gleich anderen Kdelgeschleehterii 
iles Pusterthaies siedeln sie sich unter den Kebeu an. Haus besitzt bereits 1540 den 
Kdelsitz Ansheim bei Klausen 844 !. Cvriak wird 1073 mit Thurm und Hof Treuensteiu 
bei Bozen belehnt 845 ): im Jahre 1074 erwirkt Franz. später Graf Troyer das laudes- 
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fürstliche Schloss und Gericht Uttcnhcim unweit Bruneck 84r >: derselbe schreibt sieh 
auch Herr zu Stein am Ritten, muss also dieses einst laudesfürstliche Schloss und 
Gericht ebenfalls besessen haben: überdies besaßen die Grafen Troyer auch die 
Schlosser Hendelstein und Klebenstein bei Bozen. 847 ) Bei Innsbruck besitzen die 
Troyer zu Willen ein unter der bairische» Regierung aufgehobenes Fideicommiss. 
bestehend aus sechs Häusern, worunter der Edelsitz Straßfried ■*•). welche der Frei- 
herr Cyriak Troyer von dem kinderlosen Friedrich Freysing von Straßfried «reerbt 
hatte. Einzelne Zweige haben sich auch in Krain, Kärnten und hei Feltre in Italien 
ansässig gemacht. 849 ) Auch die Edelsitze Gißhach mit eigenem Bargfrieden, und 
G rem Ben, beide unweit Bruneck. waren ihr Eigenthum. 850 ) Alle diese Besitzungen 
sind jetzt iu anderen Händen: nur Viersch. wo vor weniiren Jahren sämmtliche 
dreißig Ahnenbilder mit dem Hause verbrannt sind, <rehört noch einer Gemahlin 
des Verfassers der Geschichte von Tirol. Professor Joseph Egger. 

Der ..Stüekhauptmamr Hieronymus Troyer zu Kitzbühel erhält von Kaiser 
Max I. eine Wappeiibesserung. Paul Troyer, von der Linie Baiimgarten, Richter von 
Schöneck im Pusterthal, wird vom König Ferdinand I. ddo. Wien L'ü. Juli 1542 
geadelt, die Brüder Halthasar. Kaspar, Christoph und Hanns, von denen allen noch 
blühende Linien abstammen, werden vom Kaiser Karl V. ddo. Sehwäbisch-Uall 
1*4. Deeember lf»4(> iu den Reichsadelstand erhöhen. Peter. Balthasar und Christoph 
Troyer von Ausheim, dann Kaspar. Hans und Paul Troyer von Baumgarteii werden 
infolge landschaftlicher Verordnung vom 10. August 159t'» iu den ständischen Adel 
aufgenommen WI ): Cyriakus wird IG« »0 Heichsfreiherr mit dem Zunamen Trojenstein 
(umgemodelt ans Treuensteiii) Mi ): sein einziger Sohn Franz Antou IG!«» Hcichsgraf: 
die gräfliche Linie wird lf>99 der tirolischen Matrikel bei der Grafcnclasse zuge- 
srlirielien. 8 -'' 3 ) Die grätliche Linie ist im Jahre 18.'>7 mit dem Grafen Johann Baptist 
Freiherrn von Trojenstein und Straßfried im Manucsstamme erloschen: Graf Ferdinand 
Julius, ein Sohn des obgenaunten ersten Grafen, der im Jahre 174."» Bischof von 
ülmfltz. 1747 Cardinal, 17:')1 Proteetor von Deutschland beim päpstlichen Stuhle 
geworden war, hatte seine Linie nach Mähren gezogen, wo sie bis zum Aussterben 
bischöfliche Lehengüter besaß. Ans den tirolischen Linien haben sich hervorgethan 
der oben genannte Peter, der die Linien Troyer von Baumgarteii gründete: er vertrat 
bienz und Pusterthal bei dem ersten österreichischen Reichstage, den Kaiser Max I. 
im Jahre 1 1 S zu Innsbruck abhalten ließ* 44 !, Christoph, der im Jahre lf>47 vom 
Kaiser Karl V. als Botschafter uach Constantinopel geschickt wurde Makkaltäus. 
von der Linie (iißbach. gestorben Uilö zu Hall, noch als Student im Rufe der 
Heiligkeit, begraben in der Serviteukirche hei Walders, wo ein Marmorreliel" sein 
Andenken iu Schrift um 1 Bild erhält 846 !, Ferdinand, Priester des Franziscauerordeiis. 
der im Jahre 1G4S eine Chronik von Bozen schrieb, welche handschriftlich mehrfach 
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vorbanden ist* 57 ), Cyriak Trover von Gißhach . Kanzler und Viceprasident in Inns- 
bruck, 16t>[>— lti7 2 "*), durch Bergwerksunternehmungen reich geworden . in leb- 
haftem Briefwechsel mit der ekstatischen Nonne Giovanua dalle croce in Rovercto 8 * 9 ), 
Fortunat, von 1677—1707 Propst zu Neusfifl bei Brisen, erwählt 1F.77, gestorben 
IM» Jahre alt, 1707. als Schriftsteller mit Ehren genannt"**), Franz Anton. Freiherr, 
lirolischer Kanzler. Hi94 — 17<M1. >•») 

Nur die Linie zu Thum und Aufkirchen blüht noch. Aus derselben ist Theodor 
als Gutsbesitzer zu Oberpettneu im Oberinnthale angesiedelt; der einzige Trover. 
welcher sein Geschlecht im Mannesstamme fortpflanzt, ist sein Bruder Philipp. 

Nuine. Ih r Kern des Namens. Troi, ist romanisch, aus Trivium. Kreuzweg, 
der Auslaut deutsch. Troi. ladinisch. bedeutet Fußweg. Steig. M, | l)as Wort kommt 
auch anderswo vor. Troi heißt in Buchenstem der Weg von IJvine nach la Corte, 
dort, in Buchenstem, blühte ein Geschlecht de Sora Troj"**). d. h. von Ober-Troi. 
Her Name Soratroi kommt als Geschlechtsname auch in Baiern vor***) ; Troi heißt 
auch ein Weiler unweit Sehwaz. ***| Von Defrcggen nach I'rcgrattcn fuhrt ein Weg 
durch das Troventhal über das Tmycnthörl oder Troverjoeh. welche Namen übrigens 
von dem liier behandelten Geschlechte herrühren durften. In der Gemeine Nieder- 
viutl liegt der Edelsity. Troverbach. ***) Die Trox er sind also, ins Deutsche übersetzt, 
die Weger und bedeuten solche, die ihren Hof am Wege haben, im Gegensalze zu 
den Odern oder Kdern. deren Hof in der Einöde steht. 

Wappen. — Schild, in Silber ein halber rother Widder, golden bewehrt. Helm 
mit Krone, darauf die Sfhildfigur «achsend. Decken roth-silberu Hanns Trover von 
Anslieim lf»Hii im Stammbuche IV. L'4. Später ist im "J. und Felde in Schwarz 
ein goldenes Herz, belegt mit den drei Buchslaben FLS. Dazu ein Helm mit dem 
wie Feld 2 und 3 bezeiel len Fluge uud golden-schwarzen Decken. Dies.' Ver- 
mehrung mag mit dem Preiherrendiplome au f'yriak Trover verliehen worden 
sein, der schon vor Kaiser Leopold unter Erzherzog Franz Sigmund gedient haben 
wird, wornach sich die Buchstaben deuten lassen. Das Herzschild, in Roth ein 
silberner Adler, der sich auf dem Helme mit silbern-rothen Decken wiederholt, wird 
mit dem Grafeudiplome dazu gekommen und ein Gnadenstlick. der Tiroler Adler in 
verkehrten Farben, gewesen sein.*« 7 ) Der vorhin erwähnte Hicroinmus Trox er erhielt 
als Besserung die Schildfarbe statt Silber in Gold verändert. 
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Mit- kunstsinnige Frau I lassen buuer. 
geborene von lla-liuaxr iu Innsbruck besitzt iu 
ihrer Sammlung von liemalden uml anderen 
Kunstsatheu da* Miniaturporträt . in» jungen 
Mannes in vornehmer Tracht au- der erstes 
Hälfte de* ls Jahrhunderts, oh»<- luechrifl. 
aber mit einem Wappen, ^eviert mit llerz-chibi. 
lief Hentscbild iu Gold aswei silberne Jagd- 
hörner, wagrecht übereiiiandcrgestellt Kehl I, I 
d:i> TroyerVue Stammwappeu. Feld % t W 
Silber auf grünem Mreiberg drei griiue Tannen, 
im weN.-ui lieben das W appeu-iänimilieberStamitie 
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Thun. 

Uradel. Bertold von Thun, aus «lern Jahre 1190 bekannt, beginnt die ununter- 
brochene Stammreihe. M *) l>i<* Thun haben die Burg im Nousberg. von welcher sie 
sieh nennen, vom Hochstifte Trieiit zu Lehen** 9 ); Albertiu und Manfred von Thun 
werden in Gemeinschaft mit J,utus von Marostoga vom Bisehuf von Trient HU!) mit 
der Höhe von Visiaun am Eingänge in den Nousberg belehnt, um daselbst ein 
Sehloss zu bauen.* 70 ) lier infolge dessen erbaute Thurm zu Visiaun muss bald 
darauf aus dein Besitze der Thun gekommen sein ; denn im Jahre 1230 erheiraten 
die Thun mit der Erbtochter derer von Visiaun diesen Thurm*' 1 ): sie werden 13(13 
vom Fürstbischöfe v<m Trient. Albert Grafen von Ortenburg. mit der Burg, früher und 
noch gegenwärtig im Volksinunde Bragher, jetzt Brughier unweit Tajo. von der sie 
einen Thoil gekauft, einen anderen wahrscheinlich geerbt hatten, sammt dem dazu 
gehörigen licrichte Tuenetto belehnt*"), empfangen vom Hochstifte Trient das Sehloss 
St. Ippoliti» bei Meehel im Nonslnreje zu Julien, welehes aber schon 1407 in dein 
Aufstund)' gegen Bisehof Ueorg von Liehteiistein zerstört wurde 87 '), werden 14li.'5 
mit dem Thurm zu Bozen belehnt 9 '*», nehmen von Herzog Friedrieh IV. Sehloss 
und Gericht Königsberg zwischen Salurn und Lara in Bland i. kaufen 1471 von 
W erner Fuchs durch Ablösung des ITaudschillings Sehloss und Gerieht ( astelfoudo 
an der Novella im Nonsbergo. welches die (.trafen von Tirol vom Fürstbisehofe von 
Trient zu Lilien trugen, besitzen um lüi)0 Sehloss Knglar in Eppau und um die 
gleiche Zeil Sehloss Stein bei Knisieiii* 76 ), erheiraten um lf»7!> durch Frsula von 
('aldes die Iiischöllich Trientinischen Lehen. Sehloss Caldes, Sehloss Kaua di Caldes 
und (iericht Rabbi" 77 ), erwerbet) IGOti durch Ablösung die landesfurstliche Pfand - 
herrschaft Sehloss und (iericht Reiueek im Sarnthal, verkaufen sie aber schon im 
Jahre lti.'k r > 87!i ), erheiraten um 1(120 mit Katharina Freiin von Hendl, verwitwete 
Börner von Marötseh, das gleichnamige Sehloss bei Bozen" 79 ), nunmehr verkauft, 
losen im Jahre W>'.i2 von den Wolkensteiii gegen Erlag des Handgeldes das bald 
zuriiekgelöste landesfurstliche Sehloss und (iericht Salurn ab. besitzen auf der Mendel 
das Alpenhaus und W eidetioien, jetzt ein Kigenthum der tiemeinde Kaltem, iu der 
Thalsohle südlich \ <»n Bozen den llilberhof. in l'ovo unweit Trient eine kühle Som- 
merfrische, iu Deutscbtnetz eineu sonnigen Ansitz für den Spätherbst, iu Eppan 

de» Ue-ehleuhtes derer von üohoubühel. Das 
lleliukleiuod ist ein einfacher schwarzer Adler 
mit goldener Krone uud golde&ea Pranken, mit 
> in<'in (ilbefliefl Jairdhorn auf der Btted. 

K-> i-t «ehr wahrscheinlich, dsM jene Trover. 
w> •Mi»'. wie oben enribnt, den Kdel-itz Itanm- 
>Tarten mit ciliar au* dem Gesehlechte von 
Hoheuhühel • rh<-irat»'l«>n, ihr Sr.immwaj>|icii mit 
dem v..n HobeabBbel quadriert«!! tüid dann dac- 
selbe noch mit einem Herzfttrhilde vermehrten, 
zu demdx- neue Hrhnkleinod gehörte. Zu diesem 
Bilde }>x-«T na. b all-n I m-iandeu Jd#ef Anton 
TrovT, g>-b<>ren ITH. S.ibu des Karl Josef 
TfWfeT von Ba'iij.. jrt'-n und i|er l'r-ada TrüjWf 
tvü Baums; . •• ti. der l^fztr seilte.! Linie. i 
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Haus u inl Hot. seit dem Erloschen der Linie l'aklcs. lsf>0. in anderen Händen, in 
Trit'iii einen Palast, im llcsitze des Zweites von Fastelfondo. während die dortigen 
Palaste der Liuie Oastel-Tbun mul eines Zweigs der böhmischen Thun 880 ) veräußert 
wurden. 

Christoph Simon. Obersthofmeister des Kaisers Ferdinand IL, verlegte durch 
den Ankauf der böhmischen Herrschaften in den Jahren Ui'2?> — 1628 den Seliwer- 
puukt Seine« Geschlechtes nach Böhmen, WO drei große Majorate bestehen. Vor 
nicht langer Zeit hatten diese böhmischen Linien noch Besitzungen in Tirol, so das 
Schloss Freiouthurn in Matarello bei Trient** 1 ). das früher den Trautmannsdori 
gehörte, dann das eben erwähnte Schloss Marotsch bei Bozen. SSirnntlichc bohniisehcii 
Linien sind Zweige des Stammes Castel-Brnghier, welcher im laufenden Jahrhunderte, 
auch in Tirol durch ansehnliche Mitlitten und eine reiche Erbschaft einen neuen 
Aufsi'hwuug genommen hat. Emamicl. Franz und .losef. sümmtlich aus «lern stamme 
Brughier. sind, jeder einzeln, verfassungsmäßige Großgrandbesitzer von Tirol. 9M } 

Die Thun erscheinen 1472 in der Laudesmatrikel 883 ), werden 1490 in einer 
im zweiten Glicdc erloschenen Linie, den 16. November 1530 in einer anderen Linie 
und M04 in einer dritten Linie gefreit, 1558, nach dem Aussterben der Niederthor, 
mit dem Erltscheiikenamte des Höchst ittes Brilon ausgezeichnet, von Kaiser Fer- 
dinand H. den i'4. August 1(J2U in den Rcichsgrafenstand erholten. 184ti zu Erh- 
laudjagermeistern von Tirol ernannt, nachdem das Geschlecht der Graten von Tau- 
tii>nl>erg im Mannesstammc erloschen war. Auch im Hochstiftc Trient bekleideten 
sie das Erbschenkouamt. 

Iii Steiermark sind die Grafen Thun 1&J2 in die Landtafel eingetragen wnrdoil*"). 
im Erzstitte Salzburg mit dem Grafen Ernst 1 741 . *"**) 

Aus diesem seit drei Jahrhunderten in die Stumme ( astcl-Thun und t'astel- 
Ibughier geschiedenen tiesi-hlechle war Victor Landeshauptmann an der Etsch und 
Burggraf von Tirol 1484 — 14S7. 8M ) Dann sind zu nennen die der flausur abgeneigte, 

dabei aber würdige Katharina. Äbtissin von Soi nburg 1567—1616 w ), der that- 

kräftige Sigmund Alphons, 1(508 — 1l>77. der lebenslustige Dominik Anton, 1790 bis 
17. : >8, der freisinnige Peter Vigil. 177«"» 1800. der vielgeprüfte Enianuel Maria. 
[800—1818, alle vier Fürstbischöfe von Trient. der heftig« Sigmund Alpltons, Fürst- 
bischof von Brixen, 1<?77 — 1685, Guidobald, Cardinal, zugleich Bischof von hVirens- 
latrg, 1054 — 1008, und Johann Ernst, 1687—1709, waren FurstcrzbiBchöfc von Salz- 
burg, der Sparsame Wenzel, 1004, der thätige Josef Maria. 1 7**1 . früher österrei- 
chischer Botschafter in Horn und Bischof von (iurk 888 ). der bald vershirbenc Thomas. 
17'.»ö. der mediatisierte Leopold, 17i)0. waren Fürstbischöfe von Passau. Budolf Josef, 
Bischof von Seekau. 105*1». Jakob Maximilian, Bischof von Gurk. 1700 BI,! M. Johann V.. 
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von der Linie, welche sich Philippis von Thun nannte. Propst des (horherren- 
stiftes Wal8chmiehäl RSh, i. .lohaim Jakob, Landeomtur des deutschen Ordens an der 
Ktseh. fromm, wohlthätig. und ein guter Wirt. l(5(?2 — 1701. m l 

Wo einst Tonno die Stammburg dieses prachtliebenden und dabei großherzigen 
Geschlechtes ragte, dort steht nun eine Kapelle, der hl. Margaretha geweiht. Der 
alte Name wurde auf das neue Schloss übertragen, das eigentlich Helvesino heißt 991 ). 
die Krone aller Schlösser des Nonsberges. 1422. 

Zu Kurtatsch, (bricht Kaltem, liegt ein adeliger Ansitz, der ebenfalls Thun 
heißt 895 ): bei Gutidaun. unweit Klausen, hieß im 15. Jahrhundert ein Hof Ton e t sc h •**), 
•I. i. Tonuaeeio. eine Vcrschleohterungsforiu von Tonno. Der seltene Name steht also 
in Tirol nicht allein da. wenn auch die nahen Nonsberger Dörfer Tueno und Tuenetto 
bei Seite gelassen werden. 

Name. — In Tirol wird Tunn gesprochen : bis in die jüngste Zeit w urde Tlmun 
geschrieben; im Codex Wangianus. also in lateinischen I rkundeti des 12. und 13. 
.Jahrhunderts, heißt der Name Tnnnuiu. Tunnum. Tun. Bedeutet wahrscheinlich eine 
Burg, einen abgeschlosseneu Kaum, was der Deutsche auch ein Schloss neunt. Der 
(«rund dieser Annahme liegt in den Worten tun, angelsachsich . altsa« Iisisch, alt- 
nordisch und friesisch. .-mm, althochdeutsch, beide mit der Bedeutung von Zauu. 
dun, irisch, dann diu, kvmerisch, beide mit der Bedeutung \ou Burg. Schloss. Alle 
drei Worte sind nur Varianten eines und desselben Wortes" 95 ) und Begriffes: ein 
gegeu die Außenwelt abgesteckter Platz. 

Wappen. — Schild geviertet. 1. 4. In Blau ein goldener Selnüghalken (Stamm- 
wappen). 2. 3. In Silber und Schwarz gespalten. Hechts ein rother Adler hervor- 
hrechend. links ein silberner Balken (Eschenloh, deren Wappen auf das Gericht 
Königsberg iibergieng, weil Heinrich, ein natürlicher Bruder von König Heinrich 
von Böhmen, Grafen von Tirol, nach dem Aussterben der Grafen von Eschenloh 
deren Titel und Wappen annahm und von seinem Bruder im Jahre 1333 mit der 
Veste Königsberg belehnt wurde."* 6 ) Zwei Helme mit silberner Krone. 1. ein blaues 
Hornpaar mit einer schrägen goldenen Spange. 2. ein geschlossener Flug wie das 
2. und 3. Feld. Decken recht« blau-golden, links roth-silbern. Sigmund von Thunn. 
lätiO, im Stammbuche 1. 41. Spitter kam als Herzschild die silberne Binde in Roth 
dazu, auf dem Helme das wachsende Einhorn, das Wappen der beerbten von Geldes. 



Uradel. Werinher von Vels. vielleicht ein Nachkomme jenes Ritters (indes I 
Eugilger. dem am 20. Februar HKS Kaiser Arnulf, damals noch König, zum Lohne 
für die ihm vor seiner Thronbesteigung geleisteten Dienste K Huben und 30 Eeib- 



Vels. 
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eigene in „ Felis" schenkte*"), erscheint 1120 in brixucrischcu Urkunden*"'), Burk- 
hard, 1147. als Miuisteriale des llochstiflcs Brixen. Ein Sehloss Vefs wird in einer 
Xeustifter Urkunde vom Jahre 1302 erwähnt, wo zur Bestimmung «1er Lage des 
Hofes Miol in der Gemeinde Vels, Gericht Kasteinith. beigesetzt wird: „Unter dem 
Schlosse Vels. u Dort war wohl ihr Stammsitz: es ist aber keine Spur mehr davon 
sichtbar. Beginbert IV. erheiratet im Jahre 1303 mit Mechtild von Steineck das 
gleichnamige Sehloss am Kuntersweg. * M ) Die Vels besitzen auch Sehloss Presseis 
bei Vels, verkaufen es 1351 au Berchtold von Gufidaun 900 ); spater aber erscheinen 
sie wieder in dessen Besitze als Vasallen der Landesffirsten : so wird Kaspar nach 
dem Tode seines Vaters Hans vom Herzog Sigmund 1 4.">0 damit belehnt; sie sind 
auch von 1497 — 1577 Besitzer von Sehloss und Herrschaft Salurn als landesfiirst- 
lichem Pfand*' 1 ), seit 15U1 Inhaber des brixuerischen Lehens Sehloss und Gericht 
Scheukenberg bei Vels und beiläufig seit der gleichen Zeit Inhaber des gleichfalls 
brixnerischeu Lehens Herrschaft und Gericht Tiers, sowie des Edolsitzes Wälsock 9,s ); 
um jene Zeit besitzen sie in Bozen das Gerichtshaus von Wangen* 1 *), nunmehr in 
sehr verändertem Zustande der Wohnsitz des Grafen Ludwig Sarnthein: von 1517 
bis 1002 besitzen sie Sehloss Aichach. Gerieht Kastelruth. um 1530 — 15SO das 
landesftlrstliche Lehen Sehloss Hochnaturns 901 ), seit 153s durch längere Zeit als 
landesftirstliches Pfand das fürstbischöfheh-trientinischo Lehenschloss Sigmuiidskrou, 
von 1536—1501 aus dem gleichen Titel Sehloss und Gericht Knn mit Sehloss Kaldif 903 », 
in Trient einen Palast. 906 ) 

Die von Vels erscheinen im Verzeichnisse des Landadels an der Etsch von 
1472. werden 1512 Erbkämmerer des Stiftes Brixen, im Jahre 1546 gefreit»* 7 ); 
1572 gelaugt eine Liuie iu deu böhmischen Herrenstand wegen ihrer Besitzungen 
in Schlesien, wo sie im Fürstcnthume. Oppeln das Städtchen Großstrelitz und in 
Breslau einen prächtigen Palast innehaben; diese Linie wird 1712 gräflich. Die 
tirolische Liuie stirbt 1804 mit dem Freiherru Johann Felix aus, der noch Schonken- 
borg und Presels besaß*" 8 ); die schlesischo war schon früher erloschen. 

Ältlein trägt als Ministeriale des Hoehstiftes Brixen dessen Banner iu dem 
i indischen Erbfolgekriege nach dem Tode Meinhard III. 999 ) Binnen einem halben 
Jahrhundert werden drei aus diesem Geschlechte Landeshauptleute von Tirol; Leon- 
hard, zugleich Salzmaier in Hall, von 1490 — 1530. der 27 Landtage in eigener Person 
leitete 910 ) und Tirol bei dem ersten österreichischen Reichstage zu Innsbruck ver- 
trat 9 "): Leonhard der jüngere, des frühereu Neffe, von 1532—1545, zugleich oberster 
Feldhauptmann iu den Türkenkriegen und Hofmeister Kaiser Ferdinands I., endlich 
des jüngeren Leonhard Bruder. Hans Jakob, von 1545— 1551 9,r ), dann aber schweigt 
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fast jede Kunde. Nur unter den drei Kdelfräulein des Hofhaltes der Erzherzogin Mag- 
dalena, welche dieser Prinzessin im Jahre 1569 in das von ihr gegründete Fraoen- 
stift nach Hall folgten, war auch Hegina von Vcls und nach dem Tode der Stiftcrin 
ward sie 1590 die erste gewählte Obristin des Stiftes und blielt es bis zu ihrem den 

11. Marz 1793 erfolgten Tode. 9,5 1 

Oer ältere Leonhard verwandelte die alte Burg Prcsels in einen Prachtbau 
umi zieite die Hofwiinde mit Fresken; der jüngere Leonhard hat sein Denkmal im 
Stephansdome zu Wien. Sein lebensgroßes Steinbild in Harnisch steht dort aufrecht 
an dem Pfeiler gegenüber dein Karlsaltare. Die herrliche Burg Presels von» Verfalle 
gerettet zu halten . ist das Verdienst des verstorbenen Präsidenten der Bozener 
Handelskammer, Franz Kotier von Klebenstein. 

Xame. — Leonhard, der ältere, nicht zufriedeu . einem uredlen tieschlechle 
Tirols anzugehören, erwirkte von Marco Colouna ein Zeugnis angeblicher Verwandt- 
schaft, auf Grund dessen er dann in den Freiherrenstand erhoben, für sieh und seine 
Nachkommen die Bewilligung erhielt, sich fortan Colouna Freiherr von Vels zu 
nennen und in sein Wappen die Säule der Colouna aufzunehmen. Heu Ortsnamen Vels, 
von dem dieses Geschlecht sieh schrieb, hält Stenb Ihr rhätisch. 914 ) Im 11. und 

12. Jahrhunderte komme er urkundlich als Vellis, Velles, Velse vor; in etruskischen 
Inschriften linde man die Worter Velusa, Vehsa, am Comerseu den Namen Vclzo: 
als rhätisehe Form, aus der Vel entstanden sei. nimmt Steub Vulusa au und 
vermnthet darin ein rhälisches Stammwort Vel mit der Bedeutung von Wasser. 
Quelle. Bach. 911 ) Doch möchte ich die Beziehung zu Fels, Felsen nicht ganz aus- 
schließen. 

Wappen. — Der Stammsehild der Vels ist in Schwarz ein silberner Balken, 
belegt mit einer rot heu Bose oder auch mit einem rotheu Kreuzlein. Auf dem Helme 
ein Flug wie der Schild. Später wurde der Schild geviert. in I der Balken mit dem 
Kreuz, in 2 und 3 die Säule, in -1 der Balken mit der Rose. 

Die Vels von Inziug wareu ein anderes Geschlecht und führten ein ganz ver- 
schiedenes Wappeu. 

V i n 1 1 c r. 

Fradel. Dietlin Vintler. reich und von Ansehen, ist in Bozen aus dem Jahre 
II!»;") bekannt. Mathias kauft 12'J2 das Wangcn'sche Gericht in Bitzen, welches einen 
Theil der Stadt umfasste. von Meinhard II.. Grafen von Mörz-Tirol. 31 *) Nikolaus 
Vintler kauf! im Jahre l.JSö von Cyprian von Villauders .las lllrstbischoflich-trien- 
tinisehe Lehen, Sehloss Bunkelstein bei Bozen. 9 ") Dieser Nikolaus, der reiche Hof- 
bankier und tirolische Geueraleinnehmcr, lässt Runkelstein, das durch seine Tochter 



"*! L Rapp. Königin Magdalena, lun>br. 
ls;.s. S. 70, 107. 



wäre ein Dietlin der Vintler .urkundlich* bereits 
v»n 1 1 lo bekannt, vielleicht ein Druckfehler, 
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Anna an ihivn tiemahl Wolfhard Mätzncr übergicng f,, ) I fast ganz neu aufbauen 
und mit jenen Fresken aus den Liebes- und Hcldeusageu des Mittelalters zieren, 
welche heute das Wanderziel der Kunstfreunde sind und im Jahre 1857 von dem 
Kerdinandeura veröffentlicht wurden. Zu Ende des 14. Jahrhunderts erheiratet Leopold 
die brixnerischen Lehengitter Ober- und Unterplatsch bei Brixen durch die Erbtochter 
Katharina von Platsch 91 »), Nikolaus erwirbt aus dem Titel des Pfandrechtes von dem 
Landestllrsten die Bur«r und das Bericht Gries bei Bozen" 0 ), Reineck im Sarnthal 
und Stein am Ritten 911 ), dann als bisehöflich Augsburgisches Lehen den St. Afrahof 
in Bozen 9 "»; Franz Yintler kaut) um 1390 von seiner Frau Margret von Villanders 
zu Pardell die Vorhut von Runkelsleiu. Schloss Rendelstein. 915 ) Hans Yintler schreibt 
um das Jahr 1411 das im Jahre 1874 von J. V. Zingerle herausgegebene Lehr- 
gedicht .Die plumeu der tugent." Melchior ist zu Ende des 16. Jahrhunderts Pfand- 
inhaber des brixnerischen Berichtes Sehöneck im Pusterthale ; Christoph III. erheiratet 
mit Anna von Schellenberg, der letzten ihres (ieschlechtes, die ansehnlichen Sehellen- 
bergischen Besitzungen in Vorderösterreich und schreibt sich davon zu Heilsberg; 
üeorg Nikolaus erwirbt 1621 aus dem Titel des Pfandrechtes die landesfürstliehe 
Burg Landeck mit ihrem tierichte. Die Geschwister Maria Eleonora Yintler. verwit- 
wete von Enzenberg und Rudolf Leopold Yintler, dann deren Budersohu Adam Anton 
Yintler wurden den 11. September 1782 von der laudesfürstlichen Lehenstube in 
Innsbruck mit dem Sitze (iriesenstein in Tscherms bei Meran belehnt.« 4 ) Der Enzou- 
bergische Edelsitz Freienthurm zu Mühlbach, unweit Brixen. kam durch Franz von 
Enzenberg 9 ") au dessen Witwe Eleonora. geb. Yintler von Platsch und von dieser 
au Adam Yintler von der in Meran hausenden Linie, der ihn aber schon 1790 an 
lgnaz Johann Preu von Lusenegg und Korburg verkaufte. 916 ) Die erwähnte Meraner 
Linie grüudete Johann Joachim, gel». 16f>6. durch seine Heirat mit Maria Francisca 
Zöttl von St. Valentin und Griosenstein. 9S7 j Diese Yintler besitzen noch gegenwärtig 
eiu Stadthaus in Meran, Borglauben 9 "), jetzt Nr. 70. 

Dreimal standen die Vintler an der Spitze der landesfürstlichen Finanzver- 
waltung, das erstemal unter Friedrich IV. und seinen Brüdern mit dem schon 
erwähnten Nikolaus, das zweitemal unter Erzherzog Sigmund mit Konrad IV., zugleich 
Hofmeister von dessen Gemahlin Eleonora von Schottland, das drittemal unter Maxi- 
milian, dem Deutschmeister, mit Christoph. Kammerpräsidenten in Innsbruck 919 ): 
unter den Landcomturen des deutschen Ordens der Bailei Etsch und im Gebirge 
war Georg Nikolaus, 1641 — 1661, ein vorzüglich guter Haushälter" 0 ); als gute Wirte 
sind sie in Bozen emporgekommen, als solche haben sie auch um das Land sich 
Verdienste erworben. Auch mit dem Schwerte haben sie sich hervorgethan : Sebastian 
und Melchior kämpften 1571 in der Seeschlacht von I>epanto. Hans Anton focht 161s 
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in der Schlacht am weißen Berge, «lor Malleser Philipp Jakob fiel 1638 hei der 
Eroberung von Vereelli, Hann Adain lt»7s boi der Verteidigung der Festung Rhoin- 
leiden gegen die Franzosen.* 31 ) 

Kaiser Sigmund verleiht dein Hans Vintler in Ansehung seines Adels eine 
Krone auf dein Hehn. ddo. Konstanz 7. Mai 1415. Konrad Vintler erlangt 148*» die 
Quaitierung seines Wappens. Kaiser Leopold 1. erhöht zn Wien ddo. 4. Juli lHT.'i 
Haus Adam. Wilhelm den alleren und jüngeren. Magdalena und Elisabeth iu den 
Kreiherrensland ; diese Linie ist erloschen. Mit Kourad erscheinen die Vintler im 
.lahre 1474 in der Landesmatrikel. '■**) 

Das uralte Haus der Vintler in Bozen, schon 1270 iu ihrem Besitze, gelangle 
durch Agnes, eine andere Tochter des Nikolaus, an die von Sehrofonstein und ward 
seitdem naeh den neuen Besitzern genannt. Die Bozener haben die von Nikolaus 
gebaute Dreifaltigkeitskirehe abgebrochen, das Viutlerthor abgetragen, die dortigen 
Kraneisoaner die Grabsteine der Vintler in der zur Sakristei umgewandelten, vom 
nämlichen Nikolaus Vintler erbauten Allerheiligenkapelle zerstört. 

Xk»u: — Wie Hormayr* 13 ) sagt, endigte die Grafschaft Pusterthal westwärts 
in jenein großen Abgrunde zwischen dem Eideehsberge und dem Berge von Memsen, 
aus welchem der Pfundeserbach strömt. Am Ausflusse desselben liegt üntervinll. ein 
wenig "herhalb, ostwärts. Obervintl. 

Wenn auch nicht urkundlich nachgewiesen, dennoch, wegen des Namens, der 
als Ortsname ein zweitesmal in Tirol nicht vorkommt, wohl sicher, fuhren die Vintler 
ihren Namen von einem der genannten Dörfer uud stammen von dort. 

Der Name Vintl, im 13, Jahrhundert Vmtulle m i, im 14. Jahrhundert, 13ti8. 
Vintule M5 |. hat seinen Ursprung vom lateinischen fnndnlu, eine Sackgasso, was 
ganz ztir Lage unweit der Mühlbacher Klause, der alten, nunmehr zerfallenen Grenz- 
leste des l'usterthales, passt. Ein schöner Grund für diese Ableitung ist auch, dass 
Vintl weiblichen Geschlechtes ist. Man sagt: Die Vintl, in die Vintl gehen, aus der 
Vintl kommen, in welchem Gebrauche unzweifelhaft eine Erinnerung an die Bedeutung 
dieses auch im Lateinischen weiblich gebrauchten Namens liegt. Vintl konnte auch 
„im Sack" heißen, gleich jenem Herberge am Eisack, welche, gleichfalls in einem 
Engpasse gelegen, zur Franzensveste in einem ähnlichen Verhältnisse steht. Auch 
Ffunders hängt mit futidus (noch heute in Südtirol Fondo), bezw. profundus zu- 
sammen. Die Vintler wären also, nach allem dem, verdeutscht die Tiefener oder 
Tiefner. Dem Einwände, dass eine kleine Alpe oberhalb Ruru bei Hall, welche ganz 
ollen an einem steilen Abhänge, also durchaus nicht iu einem Grunde oder Sacke 
liegt. Viutlalbl heißt, ist durch die Thatsche zu begegnen, dass dieser Name die 
Alpe des Vintl bedeutet, weil es dort einen Grundbesitzer dieses Namens gab. 9J4 | 

Wappen. — Schild in Roth und Gold geviert 1, 4 zwei aufrechte gegen- 
einander gekehrte silberne Bärentatzen (Stammwappeu). 2. 3 drei schwarze Bären- 
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tatzen. wagrecht nach rechts übereinander gestellt . mit blutigem Schnitte (Platsch}. 
Zwei Helme mit Kronen, auf dem einen zwei silberne, dem anderen zwei schwarz« 1 
Bärentatzen. Balthasar Vintler zu Platsch. Rom. S. Febr. 1578 im Stammbuch« II. HU. 

Waidiiiaiiii. 

Briefadel. Hin Hans Waidmanu war in den Jahren 1570, 1574. 15W). 1584 
und 1 592 Bürgermeister in Meran, ein Waidmanu mit dem gleichen Vornamen in 
den Jahren 1570. 1574. 1580 Stadtrichter in Meran. 917 ) 

Die Waidmanu erscheinen zwischen 1578 und 1015 als Besitzer eines Stadt- 
hauses in Meran. Wasserlauben 9,r ), jetzt 122. 

Nanu: — Wie Waidwerk das Jagdwesen, so bedeutet Waidmann einen ge- 
lernten Jäger. 

Wappen, — In Blau-Gold schnighuks getheilt ein springender Hirsch. Stechhehn 
mit gold-blauer Wulst, daraus eiu wachsender Jager, Hock und Mütze blau, gold- 
geziert, Mützenfeder silbern, eiu schwarzes Hiefhoru blasend, die Linke an den Hirsch- 
fänger gestemmt. Dirke gold-blau. Hans Waidmann 1599 im Stammbuche IV. tili. 

Den gleichen Schild führte Thomas Waidmanu, Bürger und Stadtschreiber in 
Hall, eingetragen als Mitglied der Stuhcngescllschaft der genannten Stadt in ihr 
kleines Wappenbuch. Blatt 89. mit der Jahreszahl 1611. in ihr großes Wappenbuch 
Seite 213. 

Kaiser .Mathias hat den 31. August 1012 die Brüder Thomas. Johann und 
Christoph Karl Waidmanu. Bftmmtlieh Tiroler, den zuletzt genannten wegen im 
Kriegsdienste gegen ilie Türken erworbener Verdienste in deu Adel erhobeu. Bei 
der l bereinstiinmuiig des Schildes und Kleinods im citierteu Diplome mit der Be- 
schreibung des Wappens im Stammbuchc ist nicht zu zweifeln, dass die geadelten 
Mrflder dem gleichen Geschlecht angehörten; höchst wahrscheinlich war der Johann 
des Adelsdiplnmes mit dem Hans des Stammbuches identisch. Ob sie aber mit den 
heutigen Freiherren von Waidmannsdorf, die im vierten Felde ihres Wappens auch 
einen Hirsch führen, zusammenhangen, ist noch nicht untersucht. 



Wanga (neu). 

Bricfadel. Jakob Unter. Bürger zu Meran. der mit drei Ehefrauen 34 Kinder 
gehabt halten soll 9 *"), war dort in den Jahren 145H. 1470 und 1481 Bürgermeister 940 ): 
sein Sohn Ulrich in den Jahren 1497, 1499. 1608 und 1510 Stadtrichter 9 "). kauft 
1513 von den Firmian Schloss Wangen bei Bozen und wird im gleichen Jahre von 
Kaiser Max I. in den Adelstand erhoben, mit der Bewilligung, seinen Namen mit 
dem Namen des ausgestorbenen Geschlechtes der Wanga zu vertauschen und ihr 
altes bürgerliches Wappen, einen Stulphut mit einem behüteten Mannesrumpfe auf 
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einer Ztuneumauer zu vertauschen: l.'ilH war er Landesbote bei dem ersten öster- 
reichischen Reichstage zu Innsbruck. Sein Sohn Haus erscheint 1524 als der Erste 
seines Geschlechtes in der Laudtafcl von Tirol 941 ); seine Enkel kauten 1539 «las 
Gericht Waagen in Bozeu; beides tragen sie von den Bischöfen vou Trient zu Lehen: 
l. r >42 erlangen die Wanga die Vermehruug ihres Wappens mit dem Wappen der 
alten Wanga; Hans Dietrich erwirbt Dach dein 1581 erfolgten Aussterben der Römer 
Schloss Rubcin zu Oliermais bei Heran; in der Stadt Merau besaßen sie am Renn- 
wege das jetzt Graf Hendl'schc Haus unter den Herglauben, überdies fünf Häuser 9 *'). 
Nr. M, 52, G3, 70. 7H. jetzt Nr. 69. 70. i)2. l Jb. wovon Nr. 70. jetzt Viutler. 
•las alte (Huter'schei Stammhaus gewesen zu seiu seheint; Haus Dietrichs Urenkel. 
Georg Moriz. beschließt in der zweiten Hallte des 17. .Jahrhunderls das ganze Ge- 
schlecht, nachdem die in Bozen anNissiue Uuie bereits eine lieneration früher mit 
Johann Hildebrand erloschen war. Schlott Hubein l)raehte Elisabeth von Wauga. 
vermählt mit Ludwig von Sehneeburg, an dieses Geschlecht 

Hie Hozener Linie hat einen Grabstein au der östlichen Außenwand der dortigeu 
l'larrkirche. die Rubciner Linie in der Pfarrkirche zu Untermais am nördlichen 
Seitenaltare. dieser ist groß, von .Marmor, roth, die Einfassung weiß, schwarz ein- 
gelegt : der für die Inschrift bestimmte Raum ist nie ausgefüllt worden. 

Kaiser Max I. schenkte im Adelsbriefe von 1513 dem Ulrich von Wanga vier 
Almen („Diploma retroagens"). Diese Verleihung wurde von dem Tiroler Adel that- 
Miehlich anerkannt, denn die vornehmsten Geschlechter des Landes, die Areo. Brandis. 
Klinen. Spaur. gaben ihre Töchter den neuen Wauga zu Ehefrauen.'" I Die alten 
Unter thaten alles Mögliche, um ihre bürgerliche Abkunft der Vergessenheit zu 
weihen: Ulrich legte den alten Namen Huter. der zu dringend an das bürgerliche 
»'«werbe des Hutmachers eriunerte, ab; im vermehrten Wappen VOU 1542 sitzten 
die Wanga sogar ihr eigenes Wappen von 1513. den behüteten Mauiisrumpf, au die 
zweite Stelle, das der alten Wanga au die erste. 

Name. — Der Name Wanga war kein Personenname, sondern ein Besihmame; 
Wauga ist das ahd. uxtny, nbd. Feld und kommt in Deutschland als Gau- und Orts- 
name vor 9,i ); den Tiroler Geschichtsforschern ist dieser Name überaus theuer wegen 
Friedrich aus dem echten Geschlechtc der Edlen von Wanga. welcher als Bischof 
von Trient, 1207 121s. die unter dem Namen Codex Wangianus bekannte, höchst 
wertvolle, von Kink veröffentlichte Sammlung von Urkunden, das Bisthum Trient 
und seine Besitzungen betreffend, zusammenstellen ließ. Er liegt in Ptolemais, wo 
er als Kreuzfahrer starb, begraben, der Name seines tieschlechtes lebt zu Trient in 
aller Munde. Ein höchst auffallender Thurm daselbst heißt der Wangaüiurra. 

Wappen, — Geviert. L -1 getheilt, oben roth. unten Silber und Schwarz 
secharaal quergestreift. 2. 3 in Gold, aus silberner Zinuenmauor ein männlicher 
Rumpf mit blauem Rock und blauem Stulplnit. beides mit je zwei silbernen Sparren 
belegt, der Stülp Silber. Drei Helme, der 2. und 3. mit Krone. 1. schwarzer hoher 
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Hut mit silbernem Stülp und goldenem Knopfe. Decken roth und silbern. 2. Horn- 
paar wie 1. und 4. Decken roth-silbern, schwarz-silbern. 3. silberner hoher Stulphut 
mit drei blauen Sparren und rundem goldenen Knopfe, besteckt mit drei Pfauen- 
spiegeln. Decke blau-silbern. Hiliprand von Wanga 1593 im Stammbuche V. 22. 

Weigele. 

Briefadel. Rudolf Weigele. aus Baiern. Rath und Zahlmeister des Er/.hei7.ogs 
Ferdinand und Viertelshauptmann im Unterinnthale. erhält vom genannten Erzherzoge 
10. Deeember 1571 die Bestätigung seines im Jahre 1570 erworbeneu Adels. 946 ) 
Derselbe erwirbt die Rothwacbsfreiheit von Erzherzog Ferdinand ddo. 1. Deeember 
1591 ; Christoph. Stadtsehreiher in Meran. wird von Erzherzog Ferdinand unter Ver- 
leihung des von Kaiser Ferdinand I. seinem Vetter Rudolf ertheUten adeligen Wappens 
in den Adclstand mit der Rothwachsfreiheit erhohen, an gleichem Orte und Tage 9 ' 7 ). 
Lukas und Georg Rudolf werden 1605. Cyriak Christoph wird infolge Bewilligung 
des Bitterstandes vom 3. Mai 1659 in die tirolische Adelsmatrikel eingetragen. 948 ) 
Christoph Cyriak Weigele erseheint noch 1720 als Zoller (Zöllner) in Kardaun. Oer 
Stadtsehreiber Weigele erscheint 1578. Hans Weigele 1610 als Besitzer eines Hauses 
in Meran, Berglauben 9 *'), jetzt Nr. 101; Kaspar erscheint 1(537 als Bürgermeister. 
163!* als Richter 9 »«). 

Die Weigele gehörten zu jenen zahlreichen Baiern. welche nach Tirol kamen, 
um hier ihr Fortkommen zu linden, aber nach wenigen Generationen wieder, 
unbekannt wie, verschwanden. 

Name. — Ahd. Personenname, Wigilo. die Kehrform des ebenfalls ahd. 
Personennamens Wigbert 951 ), von wiy, Kampf und foraht. jtt mht, berühmt, glänzend. 

Wapjx'H. — (ieviertet. 1. 4 durch einen rothen Balken Schwarz (Iber Gold 
getltoitt. 2. ."> in Blau ein goldener Löwe. Helm mit Krone und dem wachsenden Löwen 
zwischen einem offenen schwarz golden roth getheütem Fluge. Decke rechts schwarz- 
golden, links blau-golden. Rudolf Georg Weigele 1593 im Ntamnibuclie VI. 225. 

• 

Welsperg. 

Cradel. Otto von Weifesperg wird im .Jahre 1 140 genannt.* 15 ) Die von Weltes- 
perg, später Welsperg. werden 1152 vom Grafen Albert von (iörz mit dem Grunde 
belehnt, auf dem das kleine Schloss steht, welches den Namen ihres Geschlechtes 
trägt und einen eigenen Burgfrieden 943 ), d. i. die niedere Gerichtsbarkeit, hatte. Sie 
spalten sich in mehrere Linien, welche, abgesehen von der llauptlinie. die fort- 
während von Welsperg heißt, von ihren puslcrthalischen Ansitzen Ligöde, Roßmorte 
und Mäusreiter genannt werden 9 * 1 ) und längst erloschen sind. Die Brüder Meinhard 
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und Albert, Grafen von Gör/ und Tirol, kamen in dem Thcilungsvertrage ihrer 
Besitzungen vom 4. März 1271 übereiu, ihren Ministerialen Heinrieh von Weifesperg 
dem Grafen Meinhard vou Tirol zu übergeben, die Sohne sollen jedoch unter beide, 
gleich vertheilt werden. Im Kalle eines einzigen Sohnes blieb dieser Ihm dem Grafen 
Meinhard; derselbe sollte nur die Tochter eines Ministerialen des Grafeu Albrecht 
von (iörz zur Frau nehmen und die Kinder dann in obiger Weise zwischen Tirol 
und (iörz vertheilt werden 954 ). so weit bekannt in Tirol der letzte Fall einer Theiluug 
von Ministerialen-Kindern unter ihre Herren.***) Nikolaus von Welsperg empfangt 
im Jahre 129* vou Alhert (irafeu von (iörz die Burg Heimfels im Niederpusterthale 
zu Lehen. In Toblaeh hatten sie den Ansitz Englös. im Dorfe Welsperg Zelllieim. 
im Jahre 1444) durch Anna von Welsperg an die tirolischen Lichteiistein gebracht. 
Gregor kauft 1.15'.» den Thurm in Taisten, ein laudcsltnstliches Lehen, abge- 
bräunt 17[>4i 9iJ ); Gregor. Kammermeister des Herzogs Leopold IV. von üstcr- 
reich. empfiiugt um 4000 Goldgulden Sehloss Pietra in Primör und die damit ver- 
bundene Geriehtshcrrsehaft Primör zu Lehen 958 ), Balthasar. Hauptmann des Schlosses 
Telvana Ihm Horgo in Yalsugana erwirbt aus dem Titel des Pfandrechtes im Jahre 14<>."> 
von Erzherzog Sigmund das geuannte Sehloss und ( b richt und überträgt es auf 
seine Nachkommen bis zu der im Jahre 1632 erfolgten Ablösung 969 ); im Jahre 141»:"» 
bauen sieh die Welsperg im Dorfe Welsperg den Ansitz Zellburg, den Felicitas in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts an die Recordin brin<rt ; Paul kauf! 1541 
von Christoph Lechner das Sehloss und den Burgfrieden Xeurasen am Eingange in 
das Thal Amholz 960 ); Christoph Sigmund erwirbt lf». r >5 die landesfiirstliche Hing 
Altrasen mit dem dazu gehörigen Gerichte um titHH) fl. und abermals Sigmund K541 
um die doppelte Summe als Pfand 961 1; die Prüder Balthasar und Bartlme erlangen 
lf>70 die landesfiirstliche Burg .Michaelsburg bei Bruuek sammt dem Gerichte 
ebenfalls als Pfand um lO.(MM) fl.. treten sie aber schon im folgenden Jahre au den 
Freiherru Johann von Schneeberg ab 9 * 1 ): in der Stadt Krunek besitzen sie eineu 
großen Ansitz, der später au jene Wenzel kommt, die ihn Sternbach nennen und 
davon ihren jetzigen Namen Freiherren von Sternbach ableiten "* s ); in Innsbruck, 
Innthorviei tel . besitzen sie 1»U2 ebenfalls ein Haus 964 ); im Jahre 1GUU ist Guido- 
bald Pfandherr der Gerichte Landeck und Naudersbcrg 9 * 4 ). Nach l'oromni 996 ) waren 
die Welsberg auch in der eigentlichen Grafschaft Göns in Ansehen. Eine Linie, die 
einzige, die noch blüht, hat durch die Heirat des H'>7f> gestorbenen Freiherrn 
Christoph Sigmund mit Anna Gräfin Kaitciiau in der Gralschaft Nelleuburg in 
Schwaben die in fremde Bände gekommenen Besitzungen Kosegg und Langenstein 
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der ausgestorbeneu Grafen von Raitenau erheiratet: sie nennt sich deshalb zu 
Kaitenau und setzt noch ihren gegenwärtigen Hauptbesitz Primör dazu. Fonzaso. eine 
Besitzung unweit Feltre in Italien * 67 ). hinterließ der im Jahre 184() Verstorbeue 
Graf Johann an seinen Neffen Marquard Grafen Sarnthein. Der regelmäßig« Wohnsitz 
der Welsperg ist jetzt Schloss Thum in Wälsehmetz. welches Elisabeth, geb. Gräfin 
Spaur. geerbt hat und nun an die Welsperg bringt. 

Die Welsperg erscheinen 1472 in der Landesmatrikel. Balthasar wird 1500 
Marschall des Hoehstifles Bruen, Sigmund und Karl, Vettern, werden 3. Juli 1539 
von König Ferdinand I. in den österreichischen Freiherrenstand erhoben; den Keiehs- 
freiherronstaud ertlieilt den Welsperg Kaiser Max II.; Christoph wird von Erzherzog 
Ferdinand, ddo. Innsbruck 20. März 1508. zum erblichen Erblandküchen- und Erh- 
landstabehneister von Tirol ernannt 9 * 5 ); Guidobald, von der Altraseuer Linie, wird 
durch Kaiser Leopold I. den 15. April 1093 Reichs- und erbländiseher Graf, 
welche Auszeichnung später auf die Primörer Linie ausgedehnt wird. Sigmund war 
1498 Ubersthofmeister der Kaiserin Blanka 9 " 9 ), ein späterer Sigmuud, Freiherr, 
stiftete 1599 das Franciscanerkloster zu Borgo in Valsugana 97 °) ; Wilhelm war von 
1028 — lt>41 Bischof von Brixen und unablässig bemüht, seine Rechte als Rciehsfilrst 
jjegen die tirolischen Landestursten zu vertheidigen 971 ), Guidobald verwaltete seit 
1093 als österreichischer Landvogt die Grafschaft Xellenburg, Johauu Nepomuk 
erwarb sich 1797 als Landeshauptmannschallsverwalter an der Etsch entscheidende 
Verdienste um die Aufstellung des Landsturmes, brachte in Primör das Eisenherg- 
werk seines Hauses mit großen Opfern in guten Stand und hethätigte sich bei jeder 
Gelegenheit, insbesondere bei dem Ausbruche der Cholera im Jahre 18:10 zu Primör 
als edler Menschenfreund. 9 ") ' 

Auf dem Lbergange von Primör Dach Fleims bestaud schon im 12. Jahrhunderte 
ein Benediktinerkloster zur Pflege der Reisenden' namens San Martino di Castroxza. 
Im 15. Jahrhunderte wurde es aufgehoben und dessen Einkünfte für einen weltlichen 
Kleriker mit dem Titel eines Priors bestimmt, mit der Verpflichtung, Gastfreundschaft 
zu üben. Erzherzog Sigmund verlieh das Ernennungsrecht des Priors an die Welsperg 
als Gerichtfiherren von Primör, welche es seit 1482 ausüben*' 8 ) und, da zur Er- 
langung des Priorats die Aufnahme in den CIcrus mittels der Tonsur genügt, ihre 
eigenen Söhne dazu befördern. So erklärt es sich, dass der 1850 geborene Graf 
Heinrich seit seinem zchnteu Lebensjahre Prior von Castrozza ist, gewiss ein interes- 
santer Überrrest der kirchlichen Zustände des Mittelalters. 

Name. — Die alte Form von Welsperg ist Weifesberg, d. i. der Berg des 
Weif. Weif ist ein ahd. Personenname, lautet in ältester Form Hwelf und bedeutet 
ein Junges von wilden Thieren. Weif als Personenname ist ursprünglich unzweifelhaft 
ein Kosename, wie er Kindern gegelwu wird, ähnlich wie die Namen von Jungen 
bestimmter Thier«, so Kätzchen. Mäuschen auch heutzutage als Kosenameu gebraucht 
werden. Ganz aualog ist die Verwendung des gleichdeutigeu lateinischen W ortes 
catulns als Personenname bei den alten Römern gewesen. 
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Da wir die ältesten deutschen Ansiedler des Pusterthaies als Bajuwaren kennen, 
ist zu vcrniuthen, dass ein Bajuvare Nameus Weif der Stammvater <lieses Geschlechtes 
gewesen sei. 

Wappen. — Gcviertet mit Herzsehild: Schwarz-Silber geviertet (Stammwappen). 
1. 4 in Roth ein silberner Ziekzackbalkcn iu Form eines W (Villanders). 2. 3 in 
Schwarz auf silbernem Kelsen ein goldener Löwe einwärts. Drei Helme mit Kronen. 
I. hoher Hut mit den Tincturen und der Figur von Villanders. besteckt mit 
einer weißen Straußenfeder an der Spitze, je drei au den Seiten. 2. Hornpaar in 
Schwarz und Silber fibereck getheilt. 3. Flug, belegt mit dem Löwen. Decken 
1. roth-silbern, 2. schwarz-silbern. 3. schwarz-golden. Christoph Freiherr zu Welsperg 
und Primör 1577 im Stammbuche n. 65. 

Kaspars von Welsperg zweite Gemahlin war 1404 Ursula von Villanders. deren 
Geschlecht vier Generationen später ausstarb. Aus diesem Anlasse erhielten Hans und 
seine Vettern, die Brüder Bartholomäus. Balthasar. Melchior, Paul und Kaspar von Wels- 
perg von Kaiser Ferdinand I. ddo. Wien 24. April 15H4 das Recht, ihr Stammwappen 
mit dem der Villanders zu vermehren. Erzherzog Ferdinand bestätigte dieses Recht 
als Landesmrst von Tirol zu Innsbruck 1. August K>ti7' 74 ); eine weitere Wappen- 
vcrmehruug für die Welsperg erlaugte Freiherr Christoph von Erzherzog Ferdinand 
ddo. Innsbruck 5. Juli 1570 » 71 >. womit der goldene Löwe von Michaelsburg gegeben 
wurde: bei der Grafuiig kam wegen Raitenau die eingeschobene silberne Spitze mit 
einer schwarzen Kugel dazu. 

Die zärtlichen Eltern Georg Bonaventura Freiherr von Welsperg. Schlosshaupt- 
niaiin zu Rattenberg, und Euphemia, geborene Gräfin Arz. setzten ihrem Kinde Georg 
Wilhelm', das acht Monate und vier Tage nach seiner Geburt, den 15. Juli 1676, 
gestorben war, eineu Grabstein aus rothein Marmor mit den Wappenschildern 
Welsperg und Ar/.. Er liegt auf dem Fußboden des Knappenschifl'es der Rattenberger 
Pfarrkirche. 



Wenzl von Kestlan. 

Wenzeslaus der Nießentitzer kommt um 1403 aus Mähren nach Brisen, wird 
dort Bürger, kauft den Ansitz Unterkestlan bei Brixeu, erhält zwischen 142M und 
143S „von der kaiserlichen Majestät", also vom Kaiser Sigmund, ein neues adeliges 
Wappen. Seine zwei Söhne. Wenzel und Lazarus, begründen zwei Linien, von welchen 
jede den Namen ihres Gründers führt 976 ). Erasmus Wenzl von Kestlan besitzt durch 
Verleihung des Landesfürsten. 145S. aus dem Titel des Pfandrechtes Thurm. Herr- 
schaft und Gericht Velthurns bei Klausen 1 '' 7 ). Christoph Melchior um die Mitte dos 
16. .lahrhuuderls die Weierburg bei Innsbruck. 978 ) Jakob Wenzl von Kestlan be- 
kleidete 1571 flas Amt eines olterösterreichischen Kammercopislen und besaß KUH) 
ein Haus in Innsbruck.» 7 *) Ein Haus zu Innsbruck in der Vorstadt, jetzt Theresien- 
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straüe . erscheint noch im Jahre HV42 im Besitze dieses Geschlechtes.* 81 ) Jakob 
Wenzl von Kestlan wird im Jahre ltiOf> in die tirolische Adelsmatrikel eingetragen.* 81 ) 
Kaspar Wenzl von Kestlan. .Jesuit, stirbt 1611 den Tod der Nächstenliebe als Pfleger 
der Pestkranken zu Innsbruck 988 ). Gabriel ist IflTkS der letzte Wenzl von Kestlan. 
welcher auf einem tirolisehen Landtage erscheint.» 83 ) 

Dieses tieschlecht ist wohl das eiuzige tschechische, welches sich in Tirol 
angesiedelt und die ständische Laudiuanusehaft erworben hat. während umgekehrt 
zahlreich«' tirolische (ieschlechler, wie die Ooreth. Khueii, Küuigl, Malanotti, Thun. 
Wolkenstein, nach Böhmen gierigen. 

Xamr. — Wenzl ist der bekannte tschechische Personenname. Der (in'lnder 
der tirolisehen Wenzl. Wenzeslaus der Nießentitzer . hieß wohl so von einem der 
mährischen Orte, welche jetzt Nietschitz (Neciee) heißen. 

Dass der Name Kestlan von Kastellan abgeleitet werde, hat schon P. Heda 
Weber 9 * 4 ) mit Bestimmtheit ausgesprochen und die Vermuthung geäußert, die von 
Voitsberg hätten die Edelsitze Ober- und Fnterkestlan als Kastellane der Kirche 
Brixen zu Letten besessen. Sie besaßen in der That dieses Amt als ein Lehen des 
Hocltstiftes. Damit war die Gerichtsbarkeit in der Stadt und Aber die nahen (iemeindeti 
ITelTersberg und Salern verbunden. Sie hießen Castellani, Burggravii, auch Pracfccli 
urbis. 98 *) Kestlan war also der Hol* des Castellans. 

Wnp/un, — Schild geviertet. 1. 4 in Sctiwarz schrägrechts eine silhcrne 
Ziiinenrnauer. filier die ein zusehender goldener Löwe schreitet. 2. 3 in Silber ein 
schwarzer Arm, einen Brand schwingend, im Buge ein goldener Stern. Zwei Helme, 
der vonlere mit einer Mauerkrone und «lern Rumpf einer Mohrin mit goldener 
Krone; der zweite ohne Krone hat einen geschlossenen Flug wie das 2. und .1. Feld. 
Decke schwarz-golden und schwarz-silbern. Jakob Wenzl von Kestlan. oberosterrei- 
cliiseher Kainmercopist l:"V.t2 im Stammhuchc V, Ü5, 



Wettin. 



Briefadel. Franz Wettin aus Bozen * H ") erlangt von Kaiser Rudolf IL den 
30. (»etoher l")77 den Reichsadel . sein gleichnamiger Sohn Franz von Erzherzog 
Fenliiiand die Bestätigung dieses Adels, das Recht des rollten Wachses und eine 
Wappenbesseruug ddo. Innshruck 2i>. Juli lTiSl. 887 ) Der Steuereinnehmer und Pfleger 
von Wangen, Franz Wettin. in Bozen, wohl der zuletzt Erwähnte, kauft 1590 Schloss 
Rafensteiii bei Bozen von den Nachkommen des Ulrich von Spaur und seiner (ie- 
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mahlin Helena von tierstburg 98 *) und wird infolge landschaftlicher Verordnung V oiu 
15. Februar 160f> mit dem Beinamen von Rafenstein in die AdeLsmatrikel auf- 
genommen. 9 * 9 ) Sehloss Rafenstein wird löitJ» au Marx Sittich Freiherrn von Wolkeu- 
steiu \crkauft. den 17. I)eceml)er 1641» erlangen die Wetfin die Bewilligung, sich 
auch von Strausseneck zu nennen, nach ihrem Ansitze dieses Namens in der (iemeiude 
Zwölf Malgreien. Viertel Zollsfange, bei Bozen; Kaiser Ferdinand III. erhebt Iii. Oc- 
tober MJ51 den Hans Jakob in den Ritterstand mit dem Titel von Kafenstein unter 
Wcglassung des Namens Wettin. dessen gleiehnamiger Sohn Haus Jakob. Landiechts- 
besitzer in Niederöslerreich. wird dem Rittersbinde jenes Landes einverleibt. Vater 
und Sohn werden von Kaiser Leopold I.. ddo. Wien 4. Juli 166:$. in den Stand von 
lies Reiches Rittern unn" Edlen Herren von Rafenstein erhoben. Hau« Jakob, der 
Sohn, Herr zu Erlach und Rauhenstein in Niederösterreich, wird mit seinem Bruder 
Hieronymus Otto, der in Straußeneck geblieben war. in den Freiherrenstaud erhoben 99 *), 
derselbe erscheint noch l*»'Jf> auf dem Landtage 991 ); später verstummt jede weitere 
Nachricht 

Die echten Rafenstein. aus welchen Albert 1219 den Stuhl des Histhums Trieut 
bestieg, scheinen, nachdem sie schon lange früher ihre Burg, ein Lehen des genannten 
Bisthums, verloren hatten, im IC. Jahrhundert erloschen zu sein. 

Xame. — Wettin ist ein ahd. Personenname, ziemlich sicher vom ahd. nit, 
nhd. weit, in der Bedeutung /.. B. eines weiten (iewandes. lateinisch +«mphis. 
Vielleicht ist er aber eine Variaute von Wezil, einer Koseform von Werinbardus 
oder Werinher. Wettin steht also hinter Rafenstein nicht zurück, der Stein des Raff, 
ahd. Ratio, ein Personenname, nach Förstemann wahrscheinlich mit dem altnordischen 
hraga. eilen, zusammenhängend, mau darf hinzusetzen gewiss; denn noch heutzutage 
heißt in Tirol, dessen Volkssprache so viele uralte Wörter bewahrt, raffeln, sich 
eilig hin- und herbewegeu. 

Wappen. — Goviert. 1. 4 in Roth ein natürlicher Strauß. 2. in Roth eine 
silberne Spitze. Helm mit Krone und der Strauß zwischen in Silber und Roth übereck 
gelheiltem Horupaare, besteckt mit je drei Pfaueuspiegelu. * Romedius Wettin. 1:'»H7, 
im SUmmhuche n, 16. 

Die Figur des Vogels im Wappen der Wettin siebt mehr wie ein Kranich ans: 
allein der Name Strausseneck. den sie vou ihrem Ansitze schöpften, spricht für den 
Strauß. Ks ist jedoch nicht unwahrscheinlich, dass die Wettin in ihrem Bestreben, 
es vornehm zu geben, ihren Kranich für einen Strauß ausgaben und dem Namen 
ihres Ansitzes die unechte Deutung ihrer Schildfiguren unterlegten. Denn auch die 
Spitze im 2. und 3. Felde kann als eine Ecke gelten. Vielleicht waren die Wettin 
einst Krämer, mundartlich Krämer und hatten als Anspielung auf ihr bewerbe, das 
fast wie Kraner laufet, einen Kranieh im Wappen. 

"•l Kögl, Zoitsehr .1,'s lVrdin r'olge. •*) Kögl. 

XII Unit S ls« mtj (j^M^g MklrifcdMtMsQgf im lands.li 
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Wolgariiaffen. 

Im Jahre I öTN » war ein „Wolgschaff" Bürgermeister von Su»rxiug.* w ) sie 
lifsaOcn in der Gemeinde Hopan den Ansitz Wendelstein, Haus Nr. 2f>8, der später 
an die Miller 991 ), dann au die Call iiber^rieng und gegenwärtig seil langer Zeil 
Rigenthimi und Wohnsitz lies F.dclfräuleins Marie Wohlgemutu von Oberplanixfug iM. 
Noch im Jahre 17[>0 kamen die Wolgscliaffen iu Sterling vor. 994 ) Seitdem sind sie 
verschollen, sie gelierten 7,11 jenen achtzig adeligen Geschlechtern, welche auf den 
liehen gt In nde 11 Kppans begütert und zum großes Theile dort ansässig waren, deren 
üppiges Lehen. Treiben und Niederrang Heda Weber so vortrefflich geschildert hat. 99i j 

S'ttine. — Das „en" im Worte Wolgsehaffen ist eine dativische Pluralenduug, 
bedeutet also einen vom Geschlecht« der Wolg-Schaff, d. i. des Seafo, Sohn des 
Volke, welche beide Koseformen zusammengesetzter ahd. 1'ersonennamen sind. 

Wuppm. — Iii Hlau und Gold schrägliiiks getheilt eine Sonne in gewechselten 
Karben. Kleinod: Klug wie der Schild. 99 *,! 

WoLkensteiii. 

I'radel. Kuim von Pradell aus dem Geschleelllc derer von Villanders, westlich 
Qlier Klausen, erscheint UM) als Ministcrialc tles (irafen Hcrehtold vou Andechs 991 ), 
Randolf von l'radell kauli 1202 von Wilhelm Maulrapp Hm 1 und Geruht Wolkcn- 
slein 998 ) im lliut ergründe des Grodnerthales mit Kinsehluss von Kolfuschg im Abtei- 
thale. Dessen Solu» Konrad beginnt l.'»20 sich von Wolkeiistein zu nennen; er besitzt 
auch Ausheim in der Gemeinde Villanders. Friedrieh von Wolkeusteiu erheiratet 
mit seiner Hase, der Krbtoehter Katharina von Trostburg, aus dem tieschlechte derer 
von Villanders Sehloss und Gericht Trostburg an der .Mündung des Grüduerthales. aM J 
Michael erwirbt 1402 von Herzog I^opold von Österreich Burg und Herrschaft 
Kastlrut als Pfandlohon ,0O °), Ijeonhard erwirbt 1411 von Heinrieh von Rottenhnrg 
imi 20<N) Hunden die hrixenorische Lehenburg Aichach l>ei Seis mit ihrem Hnrg- 
ßrieden.* 00 *) Oswald kauft in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts von Anna 
Greiiß. der Witwe Friedrichs des letzten von Hauenstein, dieses Sehloss ,oM ), ein 
Ltdien einst des Hochstiftes Hriveu. später des Landesfürsten. 1009 1 Friedrich ist der 
letzte iremeinstime Ahnherr der jetzt noch blühenden Stämme Hodeneck und 
Trostburg. 

Friedrichs Urenkel Veit, dessen Rild in der Ambrasersammluiig zu Wien ist. 
erhalt von Kaiser Max L. weil er sich im niederländischen Kriege freiwillig Ihr ihn 

*•»> PfiMUMUtr, HotiMI über «tic StMte 
Tirols Nr. 17. Haar, im bVrdiouid. iu lunsbr. 

St<um-au« bTug v«<n 177'.t, im Si.-ufi- 
.uvhiv von Kaltem 

*•) Mmadlnr. Notiz-n. Pwe. VI, Duckst. \V. 

Bflfen 43. 

*••» Bozen S. 444—447. 

Sicbmacher I, 8. 43. 
•"i Sammler f. Tirol IV. S. SM 
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alh Ueißel stellte, zwei österreichische Herrschaften als Geschenk, welche er gegen 
Sehloss und Gericht Rodeneck umtauscht 100 «) und bringt, weil er kinderlos bleibt, 
Bodeneck an seinen Bruder Michael, von welchem die Wolkenstein-Rodeneek ab- 
stammen. Derselbe Michael, Ritter des goldenen Vließes, erwirbt 1496 von Kaiser 
Max I. Sehloss und Gericht Ivano in Valsugaua als Pfand; seine Nachkommen 
behalten es bis hY.i'2, in welchem Jahre die Auslösung durch Erzherzogin Claudia 
erfolgt. 1 " 04 ) Dieser Michael kauft 1501 von Kaiser Ma\ I. Scliloss Bruck bei Lienz, 
die einstige Residenz der erloscheneu Grafen von Gi.rz, sammt dem dazu gehörigen 
tierichte Lienz um 22.000 fl.; eine Linie siedelt sieh infolge dessen in Lienz an. wo 
sie für den Winteraufenthalt in der Stadt das stattliche Herrenhaus Liebburg bauen. ,or *) 
Bruck wird um 1650 au den Erzherzog Ferdinand Karl verkauft. Oswald, f 1553. 
Sohn Johanns, eines anderen Bruders des genannten Veit, baut außer dem Pieken- 
thor von Innsbruck den Ansitz Hechtenburg an der Stelle, wo jetzt das l'rsulinen- 
kloster steht. In der Vorstadt, jetzt Theresienstraße. hauen sie 1642 und früher 
mehrere Häuser 190 '), wovon eines bis in die neueste Zeit l>ei ihnen verblieb. Später 
theilen sich die Wolkenstein-Rodeneek in zwei Linien, die ältere, welche 1849 mit 
dem Grafen Karl im Mannesstamme ausstirbt, weswegen, nachdem bereits früher 
Salegg und Haueustcin vom Leheusverhaude frei gemacht und verkauft worden waren, 
das 16t>4 abgebrannte und seitdem nie wieder in den alten prächtigen Stand ver- 
setzte Sehloss Rodeneck und der Ansitz Groß-Karnell zu Siebeueich, Gemeinde 
Terlan, durch seine Tochter Rosa, verehelichte Freiin von Seyffertitz, au dieses 
Geschlecht gelangten, welches in jüngster Zeit Rodeneck an den Grafen Guido 
Karätsonyi verkaufte. Graf Theodor, von der jüngeren Linie, erheiratet in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts mit Anna Gräfin Clarv-Aldringen Sehloss Petersberg 
mit dem Freihofe Kühthei hei Silz, dann Sehloss Neuburg, tieriehtiibezirk Feldkirch 
in Vorarlberg, welches letztere durch Verkauf in fremde Hände übergeht. 1008 ) 

Vom Stamme Trostburg erwirbt der Freiherr Kaspar infolge seiner 1552 
geschlossenen Heirat mit Elisabeth Lang von Wellenburg einen Theil der Herrschalt 
Kitzbühel und kauft dazu Sehloss Kapsburg nächst der Stadt Kitzbühel. 1008 ) Marx 
Sittich kaufte 1578 das Wanger Gerichtshaus in der Suidt Bozen 1010 ). Wilhelm HL 
von Wolkenstein-Trostburg gründete um 1580 eine eigene Linie in Meran. wo er ein 
Haus erbaute, für das sein Sohn Hcrehtold von der Erzherzogin Claudia als Vor- 
müuderiu des Erzherzogs Ferdinand Karl die Freiheiten eines Edelsitzcs unter dem 
Namen Hohensaal erlangte. 1 " 11 ) Biese Linie erlischt in der ersten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts mit dem Grafen Max Leopold; dessen Witwe Francisco verkauft Hohensaal 
an die Gongregatiou der englischen Fräulein, welche es noch heute besitzen. Im 
Jahre 16tMi lösen die Brüder Marx Sittich und Engelhart Dietrich das landesfürst- 
liche Pfandlehen . Burgund Gericht Neuhaus bei Terlan von den Gläubigern des 
Jakob Kreiherrn von Payrsberg ab und ihre Nachkommen behalten es bis 17;W. in 

Staffier 1, S. Mio, S74. 
'•'•i Wi'Wr, Boieu S. l'Mi. 
'•") Weber, Kenn S. «;.'.; Sumpfer, tievh 
von Meraa S. 276. 
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welchem Jahre es an die Tannenberg verkauft wird 1012 ), nach deren Ethischen es 
durch Heirat au die Grafen Enzenberg gelangt. Marx Sittich kauft 1599 Schloss 
Itafcnstein hei Bozen von den Wettin, 1(502 das Gericht Wangen mit dem in Bonn 
gelegenen Gerichtshause und haut es im Renaissancestile t heilweise neu um. Engelhart 
Dietrich erwirbt von Erzherzog Maximilian aus dem Titel des Pfandes die vier 
pusterthalischen Burgen Heimfels, Schöneck, Michaelsburg und die dortige landes- 
lUrstliche Burg Ottenheim; Erzherzog Karl Ferdinand löst sie 1629 zurück. Der 
nämliche Engelhart erwirbt 1619 von Erzherzog Leopold das Gericht Villanders; 
seine Nachkommen verlegen den Sitz des Richters nach dem Edelsitze Rechegg in 
der Frag bei Klausen. Theodor baut 1622 unweit Wolkenstein das Schloss Neu- 
Wolken8tein oder Fischburg, das Graf Leopold 1843 den Gemeinden Wolkenstein 
und St. Christiua zu einem Armenhause schenkt. 1011 ) Fischburg war zwei Damen 
dieses Hauses zu schattig, weswegen sie unweit davon das stattliche Haus zu Col 
della Pohla erbauten 1 » 1 *), H542 besitzen die Wolkenstein-Trostburg in Innsbruck 
jenseits des Inns oberhalb der Innbrucke vier Häuser und in der Vorstadt, jetzt 
Theresienstraße, ein Haus 1015 ). 1668 gelangt Schloss Greifenstein bei Bozen mit den 
Gerichten Möllen und Jenesien durch Kauf von den tlirardi an die Wolkenstein- 
Trostburg, welche damit belehnt werden 101 '). Graf Gaudeuz kauft 1678 von den 
Erben des Johann Aldringer die landesforstliche Pfandherrschaft Schloss und Gericht 
Ivano in Valsugana. ,017 ) Schloss Toblino im Gerichtsbezirke Vezzano, sowie der 
malte eigene Stammsitz Pardell auf Villauders, welcher inzwischen den Sparonbcrg 
und den (neuen) Madruz gehört hatte, wird nach dem 1658 erfolgten Aussterben der 
Madruz Eigenthum der Wolkenstein-Trostburg, weil der Freiherr Albert im Jahre 1609 
die Gräfin Johanna Madruz geheiratet hatte 1018 j; 1742 wird Graf Max infolge der schon 
1 700 vom Grafen Anton erlangten Anwartschaft mit dem Schlosse Boymont, Gemeinde, 
Eppan. belehnt. 1019 ) Die andere Linie. Trostburg-Lednitz, hat sich wegen der Heirat 
des (trafen Ernst mit der Gräfin Karolina Esterhäzy in Fugarn angesiedelt. Die 
Linie Trostburg-Eberstein, welche Christoph Franz durch die Heirat mit Maria, der 
letzten Gräfin Eberstein, gegründet, erlosch schon mit seinem Enkel Felix, nachdem 
die Grafschaft 1673 an den Markgrafen von Baden verkauft worden war. 

Oswald. Tyobald und Sigmund erscheinen 1472 in der Landesmatrikel. Kaiser 
Friedrich III. erhebt 147(5 Oswald III. in den Reichsfreiherrenstand. Der nämliche 
Oswald wird 1477 Erbtruchsess dos llochstiftes Brixen, die Vettern Christoph und 
Kaspar. Freiherren zu Wolkenstein, die Häupter der Stämme Rodenegg und Trost- 
bur». werden den 24. März l'rt'.K von Erzherzog Ferdinand mit dem Erblandstall- 
meistor- und mit dem Erblandvorschneideramte von Tirol begnadigt. ,Mo ) Auf dem 
Reichstage zu Regeusburg, den 24. October 1630. erhebt Kaiser Ferdinand II. die 
Linie Tiostburg in den Keichsgrafenstaud . nachdem schon Dil'S Paul Andreas 
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Freiherr von Wolkensteiu-Trostburg zu Eberstein wegen der Grafschaft Ebcrstoin in 
das Keiehsgrafencollcgium aufgenommen worden war.' 011 ) Die Linie Kodeneck erhielt 
den Keichsgrafenstand am 17. December ll>33. Tu den Jahren lt!33 und M40 
wurden die Wolkensteiu in die Grafeneloara der tirolisebeii Landesmatrikel ein- 
getragen. 10 ") 

Kein Adelsgeschlecht gab Tirol so viele Landeshauptleute: Die Freiherren 
Wilhelm III. von Wolkenstein-'IVofltlMirg, 1562— 4ö70. dessen Biographie Beda 
Weber 10 ") veröffentlicht hat. und Hans von Wolkenstein-Kodeneck. HJ2H— 1(530, die 
Grafen Johann Dominik. H»»U— 1675, und Paris Kaspar Dominik. 1739-1772. beide 
von Trostburg, dann den (irafen Paris von Wolkenstein-Kodeneck. 1794—1808. endlich 
den (trafen Leopold von Wolkenstein-Trostburg, lHßO.« 0 ") Freiherr Michael, ober- 
imd \ order , auch innerösterreichiseher Landen Hofmeister, war Deputierter von 
Tirol zum ersten österreichischen Reichstage, gehalten IMS zu Innsbruck ""); Frei- 
herr Wilhelm IL von Wolkeustein-Trostburg übernahm 1;>:59 zu Innsbruck das Amt 
eines Statthalters IC2fl >: der Freiherr Karl von Wolkenstein-Kodeneck. gestorben BUK. 
war Kegierungspräsideut in Innsbruck 1027 1: Veit III. von Wolkenstein-Kodeneck. 
Vorstand des Hofrai hes in Salzburg, wurde Jesuit und starb als Pfleger der Post- 
kranken in München. lt>32 ,OJ8 ). <iraf Theodor von Wolkenstein-Kodeneck, General, 
blieb vor Mainz 1794.*»») 

Theobald wurde 1444 vom Doiiuapitel in Trient zum Fürstbischof gewählt, vom 
Baseler Concil bestätigt und setzte sich auch in den Besitz eines Theiles der Diöcesc: 
Papst Eugen IV. ernannte jedoch einen anderen Bischof und Erzherzog Sigmund 
benützte diesen Streit, um beide Bischöfe zur Resignation zu bewegen und seinem 
Günstling, dem Pfarrer von Mistelbach in Niederösterreich. Georg Hacker, den 
bischöflichen Stidd von Trient zu verschaffen, was ihm im Jahre 144t> gelang 1 **): 
Freiherr Nikolaus von Wolkenstein-Rodeneck war ltil9 Bischof von Chiemsee: zwei 
Freiherren von Wolkenstein-Kodeneck waren Landcointhure au der Etsch. Ulrich 
161&-1626, Johann Gaudenz 1627— 1637. »•*') 

Oswald, geboren 1377. gestorben 1 44ä. war der bekannte Dichter, dessen Leben 
Beda Weber beschrieb ,0,s ) und dessen Gedichte er herausgab: Veit, ein Sohn 
Berchtolds von Wolkenstein-Trostburg und der Justina Vinller. dessen Jugend in 
die Zeit Luthers fiel, zog um der Keligion willen außer Land: Marx Sittich, vom 
Stamme Trostburg, war Geschichtsschreiber. Ursula. Freiin. von 1447— Uni3 Äbtissin 
auf Sonnenburg: Francisca Henrika Gräfin Wolkenstein-Trostburg, von 1699—1706 
Obristin des königlichen Stiftes zu Hall 10 "). Theresia Grätin Wolkenstein-Kodeneck. 
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geborene Edle von Thuniaii, deren Grabplatte den nördlichen Bogengang dos Fried- 
hofes vou Innsbruck ziert, stiftete im laufenden Jahrhundert ein eigenes Damenstift 
in Innsbruck für arme Witwen und verwaiste Fräulein von höherem Adel (die Sta- 
tuten vom Jahre 1859), jetzt mit acht Residenziar- und vier Exterupräbenden. 

Eugelhart Dietrich Freiherr von Wolkenstein, Herr von Neuhaus und Trost- 
burg. der in kinderloser Ehe mit Benigna von Aunenberg lebte, soll das Gelübde 
gemacht liahen. in Bozen Kirche und Kloster fiir die Kapuziner zu bauen, wenn er 
Nachkommenschaft erhielte. Dies geschah und er löste sein Gelübde. Ein Grab- 
denkmal aus Erz mit seinem Wappen und einer Inschrift, wo die .fahrzahl 1(501 zu 
lesen, in einer Seitenkapelle der genannten Kirche, erhalt dort sein Andenken. Er 
starb mit Hinterlassung zahlreicher Nachkommenschaft, achtzig Jahre alt. zu Trost- 
burg, nuter dem Beistande zweier Söhne, welche das Ordenskleid des hl. Franz von 
Assisi genommen hatten. 1 ***) 

Über den von J. S. Kögl entdeckten IMS ) Denkstein des Dichters Oswald von 
Wolkenstein und Uber den Grabstein eines späteren Oswald, beide zu Brixen, hat 
Eduard Graf von Pettenegg ausführlich berichtet. 1 « 5 *) In und nächst der Pfarrkirche 
von Meran sind vier Wolkensteinische Grabsteine aus dorn HJ., 17. und 19. Jahr- 
hundert, worunter das Denkmal der im Jahre 1586 verstorbeneu Benigna, verwitwete 
Freifrau von Wolkeustoin-Trostburg, geborene von Annenberg und ihrer Tochter 
Euphrosine mit einem sehr schönen Erz-Basrelief, Christus am Kreuze zwischen 
Maria und Johannes, classische Renaissance. 

Name. — Im tiefsten Grunde des Grödnerthales sieht man links in der Mitte 
einer grausigen Felsenwaud die Trümmer des Schlosses Wolkensteiu, einst nur durch 
eine in die Kelsen gehauene Treppe zugänglich. 1057 ) 

Nach Brandis soll der Name dieses Schlosses „dahero erwaxen sein, daß da- 
sclbsten etliche Spitz der Berg und Felsen wegen ihrer Höhe fast allzeit mit einem 
dicken Nebl oder Wolkeu umbgcbeu seyn." Allein diese Erklärung stimmt nicht mit 
dem Klima der südtiroliseheu Dolomite; auch ist der Name zu alt, um diese ver- 
hältnismäßig moderne Auflassung zuzulassen. Wolkensteiii ist wohl sicher der Stein 
des Volko, welcher ahd. Personenname in den Formen Fulco, Vulcho, Volcho 
vorkommt, vom ahd. fol. nhd. Volk 1058 ), wohl die Koseform eines jener zahlreichen 
Namen, deren erster Theil Volk oder Polch lautet, wie Volkmar, Volkher. Folkram. 
Folkmart. n. s. w. 1059 ) 

Diese Erklärung des Namens Wolkenstein entspricht ganz der Thatsache. dass 
fast alle mit dem Worte Stein zusammengesetzten Burgnamen Tirols sich auf ahd. 
Eigennamen beziehen und in dieser Weise, da die I rkunden schweigen, die Namen 
ihrer Erbauer aufbewahren, so Aufenstein. Fragenstein. Freideiistein, Gernstein. 
Oreifenstein. llauenstein. Kalzensteiu, Liechtenstein. Meronstein, Rafenstein. Reifen- 
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stein. Weggeusteiu, die sich uufL'ffn, auf Fracho, Friddo, fiero, Griffo. Habo. Chazo. 
Maro. Kalo. Rigo und Wae» beziehen ,64 °), dann Sprechenstein, das wahrscheinlich 
auf Spranco 1041 ) zurückgeht, 

Wappm. — Schild wirrt. 1, 4 Silber und Roth in Wolken geschrägt 

( Wolkenstein). 2, 3 Ulan mit dni silher i Spitzen, über Roth get heilt (Hradcll). 

Zwei Hehn«', jeder mit Krone. Der erste Hehn hat als Kleinod einen mit drei 
silbernen Straußenfedern besteckten silbernen Schauzkorl.. dessen aufrechte Stühe 
rotb sind, zwischen zwei rothen offenen Hörnern mit goldenem Kamme, oben besteckt 
mit je drei, am Kamme mit je vier Pl'aucnspiegeln. der zweite Helm einen hoben 
blauen Hut mit goldenem Knopfe, oben besteckt mit drei schwarzen Straußenfedern, 
zwischen zwei silbernen liestängcn. Hecke links roth-silbcrn, rechts blau-silbern. 
Bcnhtold Freiherr von VVolkeustein, 17. März lö'Jti im Stammbuche VI, 21. 

Die Maulrappen führten einen Ziuneuschnitt im Schild 1041 ); der Wolkenschuitt 
im 1. und 4. Felde der Wolkensteine, welcher für das Wappen der Maulrappen gilt, 
ist daher wohl erst zu einer Zeit ans dem Zinnenschnitte entstanden, als der Wunsch 
rege ward, die missverstandene Deutimg des Namens Wolkenstein auf das Wappen 
zu ubertragen und es so nach dem Zeitgeschmäcke zu einem redenden zu machen. 
Die von Villanders zu l'radcll. von denen die Wolkenstein abstammen, hatten ein 
anderes Wappen, als jene von Villanders, deren Wappen auf die Wclsperf* als deren 
Spillmagen übergieiig. 

Zolin-. 

Bricfadel. Kaiser Ferdinand I. erhebt Jakob und Christoph Zoller ddo. Prag 
1. August ir>4<! in den Adelstand, gibt den genannten für ihre Behausung zu 
Maurach vor der Stadt Bregenz Adelsfreiheiten, die Bewilligung. *w Zollershausen 
zu nennen und sich davon zu schreiben, erlaub! dem .Jakob, ddo. 4. Februar 1R59. 
wenn Zollershausen in fremde Hände kommen sollte, auf ein anderes Haus die ent- 
sprechenden Rechte und den Namen zu übertragen. 10,3 1 Dieser Christoph war Kaiser 
Ferdinand I. Rath und Flieger der Herrschaft Kherslcin. Kr/herzog Ferdinand befiehlt 
den 10. August 1:V>2 der tirolischen Landschaft, seinen Rath und Pfleger zu Wellen- 
berg, Jakob Zoller von Zollershausen, in die ständische Adelsmatrikel aufzunehmen, 
welchem Befehle durch die AiiRehreibung zur Matrikel entsprochen wurde.»"") 
Christoph Jakob Zoller von Zollershausen besitzt D'.Pi in Innsbruck, Innlhorviertel. 
ein Haus. 1041 ) 
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Wechsel von schriftlicher Rede und Gegenrede 

Instand. 

'•' ) Xat Kul f. Tir. IX (1*47, S n, 
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Erzherzog Ferdinand Kurl übertragt zu Innsbruck den 17. December lt»59 deu 
Adel und alle adeligen Re< hl der einen Linie auf die andere, die Dorobirner Linie. 
Diesem Geschleehte mögen auch jene Zoller angehört haben, welche laut Praim 104 *) 
Patrizier der Stadt Feldkireh in. wie l'iaun sieh ausdrückt, österreichisch Rhäticn, 
tl. i. in Vorarlberg, waren. Der letzte war der im Jahre 1775 geborene Weltpriester 
Josef Zoller von Zollershauseü. 1947 ) 

Xtnuc. — Der Name Zoller liisst über den Stand des Stammvaters keinen 
Zweifel übrig. Er war ein Zöllner, mundartlich Zoller; seine Nachkommen. Vorarl- 
berger. ersteigen auf der Leiter des Beamtenstandes etwas höhere Stufen, erwerbeu 
sich Vermögen, weil zwei als Pfandiuhaber einer Gerichtsherrschaft erscheinen, fassen 
alter in Tirol nicht Wurzel und sterbcu gleich so vielen anderen fremden Geschlechtern, 
die in Tirol ihr Glück versuchten, nach wenigen Generationen ruhmlos aus. 

Wappen. — Geviert. 1. 4 in Roth ein silberner Sehrägbalken, belegt mit einem 
rothen Wind, Halsband schwarz, zwischen zwei Silbermünzen, auf denen ein schwarzer 
Doppeladler eingeprägt ist. 1048 ) 2, .') in Gold eine blaue Spitze, belegt mit einem 
gekrönten goldenen Leopardeukopfe. ,M9 ) Zwei Helme mit Krone: 1. der Wind 
sitzend, 2. ein sitzender goldener gekrönter Löwe. Decke roth-silberu, bezw. blau- 
golden. Kaspar Zoller von Zollershauseu als Student in Ingolstadt, 18. Mai 1591, im 
Stammbuche V. 141. 

Zwei Gemälde in Fresken erinnern in Tirol an diese» Geschlecht, beide das 
Wappen der Zoller vorstellend, das eine an der Decke der Arcadeu neben der Pfarr- 
kirche zu Hall, das andere im zweiten Stockwerke des Edelsitzes Gleifhcim zu Eppan, 
im Thurmgemache, au der Decke, wegen Dorothea Zoller von Zollershausen, Ge- 
mahlin des Johann Tschiderer von Glcifheim. 

Zott. 

Hriefadel. Erhart Zott war 1474 Bürger zu Bruneck. Hans Zott, Salzmeier zu 
Hall, kaufte 152<J den Edelsitz Meutelberg auf der Gallwiese zu Innsbruck 10 *), 
erwirbt 15:10 das landesffirstliehc Lehenschloss Berneck. Gemeinde Kauns im Ober- 
innthalc 1041 ) und erhält den 11. April 1542 die Bewilligung, sich Zott von Berneck 
zu schreiben 1041 ); er kaufte im Jahre 1535 vou Rupert von Herberslein Schlotts Melaus 
bei Hall und erlangt den 1. September 15.'»7 von König Ferdinand I. für dasselbe 
die niedere Gerichtsbarkeit innerhalb seines Burgfriedens. '"*') Sein gleichnamiger 
Sohn Johann erhält mit laudesfürstlicher und landschaftlicher Bewilligung 154t> die 
tirolische Laudstandsehaft. Im Jahre H'42 besitzen die Zott zu Innsbruck, Innthor- 
viertel, ein Haus. 1054 ) Melaus und Berueck kamen nach dem Erlöschen des Ge- 



Städteadel S. 160. 
'•") Mayrhofen; GWdegg Nr. 20«« a. 
**J Wapptnbriif vom 9. September 1644. 
'•'"i WrsppeorarmebruDg vom 4. Kehr. i55*.< 

•*•) .Staffier I, S. 497 
•*»') SUffbr I, S. 21«. 



i«Hj },] r könnt* oiner der Söhne des Se- 
bastian Zott vin, die ddo. Toledo 21. Jänner 
15145 den Adel mit Wappenbesserung erhielten. 

'•") Huf. Srhiitsenxeitung ls«0, S. 836, 841. 
'••*) Nat -Kai. f. Tirol IX (1847) S. S2 

I 

11** 
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„ Mi «-liti s an ili«< Kreiberg, Meutelberg war schon früher verkauf! worden. 1055 ) Die 
/...Ii erscheinen auch in der Landesmatrikel Salzburgs vom Jahre 1G20 ,I>M ). da sie, 
in der IJauris und in der Gastein Bergwerke besaßen. 

.Vu//«. - her Geschlechteuame Zott ist seinem Frspruiige nach der ahd. 
iVrtfOlHMinamc Zolto, schon aus dem achten Jahrhunderte bekannt. 10 ") Zotto bedeutet 
wohl einen mit auffallend reichem Haarschmucke gezierten Mauu, vom ahd. Worte 
/.•/«i, das Haupthaar, die Mähne. 

Wuppm. — Geviert. 1, 4 Gold-Roth gespalten, vorne ein schwarzer Löwe. 
2, :! Silber und Schwarz gespalten mit einer Sturmhaube in verwechselten Farben. 
Zwei gekrönte Helme. Auf dem 1. der Löwe wachsend; auf dem 2. ein ge- 
schlossener Klug, wie das 2. und 3. Feld. Decke schwarz -golden, bezw. schwarz- 
silbern. Gottfried Zott von Herneck. Auf dem nämlichen Watte: Hans Christoph Zolt 
von Herneck. Innsbruck 26. Februar 1Ü99, im Stammbuche V, 297. Die Quartierung 
stammt von der Heirat des genannten Salzmeiers mit Afra Sigwein 1058 ) aus Hall. 

Kiti prächtiger großer Grabstein aus rothein Marmor auf dem Fußboden vor 
dum knappenaltare der Rattenbeiger Pfarrkirche, Hasrelief im Stile der Hochrenais- 
sance mit dem Wappenschild« der Zott ist dem Andenken der im Jahre lö&O ge- 
storbenen Felicitas Zott von Peruegg. Witwe des Ambro« Mornauer von Lichteuweer 
gewidmet. 



•*) Staffier I, S. 210, 497, 69«. «•) Förstemanu I, S 1371. 

<**) Kleinlüder, Juvavia S. &7«. ""•) Mayrhofen Geueal. VII. Nr 



Aus il-in Hei. hskanzlei Wappenbuche von 1M0— lMM. das gleichzeitig mit vorliegender Arbeit 
veröffentlicht wird, lassen sich noch folgende Daten beibringen: 

Grustner: Georg und Stephan, liebrüder im Gerichte Attenburg /.u l'erg sesshaft, -Thailen 
24. October 1659 ein Wappen gegen die Taxe bewilligt. 

Kltinhans: Dem Urban Klainhaniiu, Bürger zu Latsch an der Etsoh, wird ain »«Iben Tage 

••in Wappen bewilligt. 

Khu.-n: Die Wappen Vereinigung mit Niederthor wurde taxfrei erthoüt am 24. Mai 1669. 

Merenberg: Sie erhielten die Wappen Vereinigung mit Jauffeiiburg am 29. Juni Ii'»:.;». Der 
Windhund ihres Stamm w.ip]>en- i-t zurücksehend dargestellt 

Taxis; Ludwig und Gabriel von Taxis bitten um Urlheilung der ihren Vettern Iwreii* Ver- 
liehenen Kothw«chsfreihcit und der Wappcubes.scruug durch deu Doppeladler Bewilligung vom 
1 Marz t:.04. 

Die Kedaction 



1 < y 1 



Digitized by Google 



Die Grafen von St. Georgen und Rösing. 



Von 

13 r. Moriz "Wertraer. 



fjin angesehenes und mächtiges TMagnatengcsehlecht. das in der Geschichte 
Ungarns und Österreichs zu wicderholtenmalon in eingreifender Weise figuriert und 
dessen kritische, von den Schlacken mittelalterlicher Geschichtsschreibung gereinigte 
und auf rein urkundlichem Materiale aufgebaute Geschichte bis zum heutigen Tage noch 
nicht geschrieben ist. 

Wenn wir von kleineren, in mannigfachen periodischen Druckwerken zerstreuten 
Skizzen über einzelne Mitglieder dieser Familie absehen, bleiben nur zwei, aller- 
dings auch nur sehr eompendiöse, literarische Erzeugnisse zurück, die man als Bei- 
trag zur Geschichte des erwähnten Hauses betrachten darf. Es sind dies die Arbeiten 
Wissgrills und Bergmanns. 

Franz Karl Wissgrill, k. k. ref. Bergrath, hat 1 7i»7 in seinem in Wien 
erschienenen „Schauplatz des landsüssigen niederösterreichischen Adels vom Herren- 
und Ritterstande*, die Seiten 248 — 2ti»i des dritten Bandes den (trafen „von Sauet 
Georgen und Pösiug* gewidmet, indem er sie mit Fug und Recht infolge ihrer aus- 
gedehnten, theils pfandschaftlichen, theils zu ihrem Eigentltume gehörigen Herr- 
schaften in Niederösterreich zu dem vornehmen Herrenstande dieses Landes gezählt. 

Dass vor Wissgrill weder ein Historiker noch ein Genealog die Geschichte 
dieser Familie ausführlich beschrieben, wollen wir dem Verlassor sehr gern glauben, 
aber dass dieser erste Versuch zur Zufriedenheit eines auch nicht zu anspruchsvollen 
Historikers ausgefallen, können wir durchaus nicht behaupten, ja es scheint mir nicht 
gewagt, die Behauptung aufzustellen, dass die genealogische Bearbeitung dieser 
Familie — und Wissgrills Werk soll doch in erster Linie Genealogie bieten — das 
schlechteste ist. was der Verfasser in seinem manchmal mustergiltigen Werke 
geboten. L'uverlässlicbkeit in der Anführung von Zeit und Personen, Vermischung 
und Verwechslung von Generationen und Stammfolgen. Einreihung von Personen, 
die sich heute urkundlich nicht beglaubigen lassen. Fbenreheu sehr markanter 
Familienglieder u. dgl., sind Dinge, die sich auf jeder Seite seiner der Geschichte 
dieses Hauses gewidmeteu Abhandlung nachweisen lassen 
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Die Schwierigkeiten jedes Anfamres. die wir sonst als Entschuldigung für die 
Felder eines Autors gelten lassen, können wir l>ei Wissgrill nicht aeeeptieren. Kr 
war bereits in der Lage, mit Bezug auf die genannte Familie ein urkundliches 
Material zu benutzen, wie solches dem Historiker seihst heute nicht in viel größerem 
Maße zur Verfügung steht, und hatte er sieh seinerzeit eiuzig und allein nur an das 
ihm zugänglich gewesene Material quantitativ und qualitativ hesser gehalten, so hätte 
es nicht fehlen können, eine Arbeit zu liefern, die allen Epigonen zum Grundstöcke 
gedient hätte. Was er aus dem Wiener Hofkammerarchive und aus alten Pfand - 
büchern benutzt, ist allerdings verlässlich, es bildet aber die am spärlichsten gebrauchte 
(Quelle seiner Abhandlung, weil er bei seinem Versuche einer zusammenhängenden 
historischen und genealogisc hen Darstellung der erwähnten Familie sich die zum 
Aufbaue uöthigen Steine nicht auf dem mühevollen Wege ihrer urkundlichen Herbei- 
schaffung erworben, sondern die Angaben zweier handschriftlichen Privataufzeich- 
uungen auf guten Glauben angenommen hat. Die eine fuhrt den Titel .Extractus Anti- 
quitäten et Kerum Mcmorabilium llungariae juxta Nomina Familiarum", die zweite 
ist eine Siegel- und Irkundensaroinlung des Domherrn F. P. v. Smitmcr. Der Extracl 
ist natürlich jene Quelle, die er am meisten benützt und aus der wir uicht ersehen, 
woher ihr Autor schöpfte. 

Trotz dieser wesentlichen Mängel und (iebrecheu darf aber ein heutiger Forscher 
Wissgrilfs Arbeit, nicht mit Schweipen fibergehen. Da nämlich in Außerungarn nach 
ihm in der angegebenen Richtung niemand etwas Besseres und Kritischeres ge- 
schrieben, blieb seine Darstellung der genannten Familie allen uachfolgendeu Autoreu 
als unanfechtbare Grundlage. An den WissgriU*schcii Stammbaum der St. Georgeuer 
die Axt anlegen und nach Fällung der Äste ihn ganz zu entwurzeln, würde in den 
Augen vieler konservativer ein revolutionäres lleginnen sein und deshalb ist es 
dringend nötbig, bei neuer Bearbeitung dieses Themas das vergleichende Verfahren 
mit Wissgrill zu beobachten. Nur auf solchem Wege lassen sich die alten Irrthümer 
und Gebrechen drastisch ad oculns demonstrieren und — eingraben. 

Einundfllnfzig Jahre nach Wissgrill (1848) ist Josef Bergmann in den Wiener 
Jahrbüchern der Literatur (Band 123, Anzeigeblatt Nr. C XXIII, S. 1— 15) mit 
einer kleinen Skizze über die Grafen von St. Georgen und Bösing in Ungarn und 
Österreich und deren Münzrecht, aufgetreten. 

Trotzdem Bergmann in seineu Anmerkungen eine jrroße Belesenheit und 
fleißige Benützung neueren Materials verräth. ist er im großen und ganzen der 
Förderung des besprochenen Themas nicht um eines Ilaares Breite nähersrerückt. 
Seine Anmerkungen und Erläuterungen dienen nur zur näheren Bestimmung einiger 
bei Wissgrill kurz erwähnter, in die tieschichte der St. Georgcner eingeflochtener 
Nebenpersonen. s>> da->s s.jne t Jeiieal<>L r i<' nicht anders als ein Auszug des Ausattges 
aus Wissgrill erscheint. Nicht nur dass Bergmann ganze Generationen Wissgrills 
(namentlich die altert, in todtschweigt, führt er uicht einmal sänimtliche tilieder der 
durch ihn erwähnten auf. und was den etwa« größeren Kxcurs über das politische 
Vorhalten der Grafen Johann und Sigmund betrifft, si» fußt er vollständig auf Fesslers 
tieschichte Ungarns |)"Hi müssen wir Bergmann immerhin Ihr das wenige, durch 
ihn neugebotene Matoi am Jeu llofflrchiven dankbar sein. 
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Unter den einheimischen (ungarischen) Autoren trat Ivan v. Nagy zuerst mit 
einer in seinem Universalwerke über den Adel Ungarns erschienenen purificierten 
Genealogie der St. Georgener auf. Zu seinen Zeiten konnte er von gedrucktem 
urkundlichen Material? uur Fcjers Codex benützen, so das» seine Darstellung zumeist 
auf den älteren Werken von Wagner (Coli, geneal.) und Budai (Lexikon) beruht. 
Da sie, als die einer ausgestorbenen Familie, nur äußerst eonipeiidiös gehalten ist, 
kann die durch Nagy gegebeue Stammtafel spätereu Bearbeitern bloß zur Richtschnur 
dienen: wir können ihr nun nachsagen, dass sie dem kritischen Stande der seiner- 
zeitigen Kenntnisse vollkommen entspricht , obwohl Allianzen und chronologische 
Daten mehr Berücksichtigung verdient hätten. 

Was nun die Quellen des heutigen Forschers, besonders aber jene der vor- 
liegenden Arbeit anbelangt, habe ich Folgendes zu bemerken: 

Nach meiner Uberzeugung ist von dem die Grafen von St. Georgen und Hüsiug 
tangierenden urkundlichen Materials, im Vergleiche mit dem mancher anderen Mag- 
nateufarailien, bis zum heutigen Tage verschwindend wenig auf dem Wege der 
Presse zugänglich gemacht worden und müssen manche Archive diesbezüglich noch 
nnermessliche Ausbeute bieten. Dass diesbezüglich das Wiener Hofarchiv und das 
Landesarchiv in Budapest am reichlichsten ausgestattet sind, liegt auf der Hand; 
zunächst kommen dann die Capitelarchive von Pressburg. Neutra, Raab u. s. f.. 
schließlich zahlreiche Familienarchive, namentlich in der Schutt. 

Ich muss hier sofort betonen, dass es mir dermalen nicht möglich war, säinmt- 
liche hier erwähnten Archive zurathe zu ziehen und dass somit vorliegender Arbeit 
größtenteils die bereits publieierten Urkunden zugrunde gelegt sind. Nichtsdesto- 
weniger biete ich aber durch Erforschung des sehr reichhaltigen Press- 
burger Stadtarchives 1 ) und mancher noch uuedierter Urkunden 
anderer Sammlungen ein bisher gauz unbekanntes Material, das mir 
die Möglichkeit geboten, außer zahlreichen chronologischen Richtigstellungen ganz 
neue Glieder in den Stammbaum der behandelten Familie einzufügen 
und grundfalsche Ableitungen in ihr richtiges Geleise zu bringen. 

Unter den Diplomatarien bietet der FejVrsche Codex die meiste Ausbeute; 
nach ihm kommen manche Bände der Aujoukori okmanytär. während zahlreiche 
andere Urkundensammlungen oft nicht einmal ein einziges die St. Georgener betref- 
fendes Pocumeut aufweisen. Leider behandeln die bereits publieierten Urkunden nur 
zumeist die Geschichte dieser Familie während des und 14. Jahrhunderts; das 
b». und DJ. Jahrhundert ist urkundlich sehr schwach vertreten, so dass manche 
Mitglieder der Generationen aus diesen Jahrhunderten sich auf diesem Wege nicht 
□achweisen lassen: in allen Fallen, wo mich die Urkunde im Stiche gelassen, musste 
ich mich auf das Wort irgend eines Gewahrsinannes stützen. 



Die ältere Literatur spricht von einem Grafen Konrad von Alh-uhurg, der sich 
um 102«— 1030 als des deutschen Köuiirs Konrad II. Gesandter in Ungarn befand. 

') Kor <tie mir gegebene Krlanbni*. danelbft in forschen, M>j hier dorn H< rm Archivar Johann 
üatka in Pmrtnug im Naiueu <W Wi-.u^Uaft getlankf. 



Ursprung der Familie. 




— 174 - 



Sein Sohu Ernst habe sich iu Ungarn ansässig gemacht, sei von den Königen 
Salomo und Geiza I. als Botschafter au Kaiser Heinrich nnd an andere Monarchen 
gebraucht worden, woher ihm und seinen Nachkommen der Name Both ( Bote), aus 
dem sich später Kuuth entwickelt, ertheilt wurde. 1 ) 

Trotzdem Tun'tczi und Kezai dies nicht ausdrücklich betonte, leiteten die Genea- 
logen dennoch die Grafen von St. Georgen und Bösing von diesem Krnst ab, dem 
mau die Söhne Arnold und Wolfger zuschrieb. Arnolds Söhne wären Heinrieb. 
Friedrich und Stephan gewesen. Letzterer, ein Auhänger Königs Stephan in., sei 
der Vater Alexanders, der zum ersteumale den Namen von St. Georgen fuhrt etc. 

Von all' dem, was man Uber die Abstammung dieser Familie gefabelt, ist nur das 
Eine wahr, dass sie deutschen Ursprunges gewesen, denn es ist urkundlich bewiesen, 
dass die St. Georgener dem Geschlecht« Hunt-Päznän angehörten. 1 ) 

Thomas I. 

Urkundlich ist Thomas I. der Ahnherr der St. Georgener.') Seine Eltern sind 
unbekannt 

Schon dieses eiste bekannte Mitglied der Familie fuhrt sich in die Geschichte 
als eine äußerst hervorragende Erscheinung ein. 

Die ersten Nachrichten über sein Leben und Wirken bietet uns die Urkunde 
Kiuiig Andreas J7. ddo. 1231*), die Folgendes erzählt: 

König Emcrich (reg. 1196 — 1204) hat dem Grafen Thomas als Anerkennung 
und Vergeltung seiner treuen Dienste, die er ihm gelegentlich einer »Iber den 
Fluss Morowa gegen die Bulgaren gerichteten Expedition geleistet, den 
Wald Keykus, vordem Eigenthum der Keykusueud genannten Bauern, urkundlich 
geschenkt und durch seinen Pristald Christoph aus dem Geschlechte Kaplyou in 
diesen Besitz einführen lassen. 



T ) So erzählt den Vorgang Turöezi im 1». Jahrhunderte. Der viel früher« Simon von 
K«'Zii nennt unter den deutschen Einwanderern in Ungarn einen P>"»1 h aus Leben, den man auch 
Krnst nannte. Dieser kam mit vielen Tapferen nach Ungarn und von ihm stammte Konrad, der 
Graf von Altenburg. 

Der Ort Leheny, der diesem Gesehlcchtc gehört.', liegt im Wiesel burger Comitate. Unter 

Konrad habeii wir den Herrn dos im Wi Iburger ComiUte (S Meilen von Leben v) gelegenen 

('iigariseh- Altenburg zu verstehen. (Vgl. „Der deutsche Herold" 11*1*6, S. 59.) Derselbe gehört aber 
dem Geschlechte Gyür an. 

') Graf Sebus I. sagt in uiner Urkunde ddo. 27. April 1231 (Fejer III. 2. 263;: .dass ich 
Graf Sebis, Sohn des weiland Thomas, Obergespans von Neutra, »an dem Geschlecht« Hunt. . . " 

Am 5. Mai K'.Oü i Fejer VI. 2. 265) lautet die Kingangsforniel einer für den Gr. Abraham II 
ausgestellten königlichen Urkunde: „I ein jugendlicher Beamter des Meisten Habrahani, Sohnes 
llabrahams aus dem Gesohleuhte Hunt-Paznau. 

Die Brüder Hunt und Paznau (auch als I'azinan geschrieben) siud aller Wahrscheinlichkeit 
nach zwischen W.i/4 zur Zeit des Herzog« Geisa nach Ungarn eingewandert; sie stammten aus 
Sehwaben. l)ies t .> Geschlecht halte äußerst zahlreiche Abzweigungen und Müht noch heute 

') Urkunde ddo. 1216 an Fejer III. I, l">> und zahlreiche andere bestätigen die Vaterschaft 
J'homa*' mit Bezug auf Selms L und Alexander, 

g ) Wenzel, Arpadkori uj i-kiuauvtar XI. 230/162. 
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Mit dem Regierungsantritt« 1 Andreas IT. (1205) l)ot sicli Tliomas abermals 
(Gelegenheit zur Auszeichnung und zur Vermehrung seines Besitzes. In Anbetracht 
nämlich der Verdienste, die er sich als Theilnehmer in dem von Andreas 
dem Könige von Böhmen gegen den deutschen Kaiser gesandten 
ungarischen Hilfszuge erwarb, schenkte ihm Andreas einen im Szathmärer 
Oomitat gelegenen Wald namens Feuteus, mit dem Larulstriche des lietreffeuden 
Waldhüters, angrenzend an den Strich des Hüters des königl. Waldes Cserep, wo 
sich auch ein gleichbeuanutes Dorf des Königs befand. Thomas wurde in den 
neuen Besitz durch den königl. Pristald Abraham, Sohn Felicians von Matthänsdorl 
(de Villa Mathei), eingeführt und erhielt die Schenkung durch königl. Decret für 
immerwährende Zeiten zugesprochen. 

1208') bestätigt König Andreas IL, dass er seinem getreuen Thomas. Ober- 
gespan von Neutra, für seine ununterbrochen bewiesene Treue und ausgezeichneten 
Verdienste den zum Schlosse Pressburg gehörenden Landstrich Bozyn (Bösing) 
für immerwährende Zeiten schenke und ihu durch den damaligen Obergespan von 
Prcs.sburg, Potho, in deu Besitz einführen lasse. Potho betraute seinen Aratscollegeii 
Gregor mit der ürenzumschreibung Bösings. 

In welchem Jahre Thomas die Ortschaft Skalicz erhalten hat, ist unbekannt. 
Er muss sich große Verdienste um Andreas U. erworben haben, da dieser in einer 
Urkunde ddu. 1217 7 ) erklärt, dass er dem Grafen Thomas für jene verdienstvolle 
Tüchtigkeit, mit der er sich vor den Augen Sr. Majestät uuaufhürlieh hervorgethan, 
den Landstrich Zakolcha (Skalitz) Ihr immerwährende Zeiten geschenkt habe. 

1209 treffen wir ihn noch als Obergespan von Neutra. Von nun an schweigen 
die Urkunden über ihn bis zum Jahre 1210. 

In dem genannten Jahre erneuert nämlich Audreas n. die 1208 an Thomas 
erfolgte Schenkung von Bösing. 9 ) 

Seiu Tod erfolgt noch in demselben Jahre. 1210.") 

Wer seine Gattin gewesen, ist uubekauut. Von seinen Kindern kenneu wir uur 
die Söhne Alexander und Sebus I. 

Alexander 

erscheint gleich bei seinem ersten Auftreten als hervorragender Mann, ein Beweis, 
dass sein Vater in hohem Alter gestorben. Auch er ist, gleich seinem Vater, ein 
treuer Anhänger Andreas IL und fallt der Beginn seiner Laufbahn noch in jene 
Zeit, als Andreas durch Emerich eingekerkert worden war. 

1206 10 ) erklärt nämlich Andreas Folgendes: „als Uns das göttliche Erbarmen 
aus dem Kerker, in den Uns König Emerich ungerechterweise geworfen, heraus- 

•) Fejer III. 2. 46ß. 
T ) 1. c. III. l. 19«.». 
») 1. c. III. 2. 475. 

•) Sein Sohn Alexander erscheint 121« vor dem Konige und gibl vor. daas er mit seinem 
Hruder nach dem Absterben ihren Vaters, des Grafen Thomas, ■len Besitz gothetlt habe. 

■•» Hmm ukniünytar VI »i K.j.-r III. 2 4«4. 
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führte und wir die engen herkerwände mit den weiten Hallen des Reiches ver- 
tauschten, fanden wir es angezeigt, die Müholeistungen einiger unserer Großen , die 
uns vordem, als wir noch im Kerker schmachteten. Proben ihrer 
Treue abgelegt und dann, nicht ohne Gottes Vorsehung, zu unserer Be- 
freiung mitgewirkt haben, würdig zu belohnen. Unter diesen (Jetreuen ist auch 
Graf Alexauder, dem wir das vom Volke Oheturtuchiel 11 ) genannte Gut mit 
allen Einkünfte]! seines Marktes derart verleihen, dass weder der König noch der 
Obergespan von Pressburg, noch der Faristur daselbst irgend welches Recht habe 
und lassen wir ihn durch unsern Getreuen Andreas. Sohn Pedurs, in den genannten 
Besitz einführen.* 

1216 erneuert Andreas diese dem Grafen Alexander gemachte Schenkung. 1 *) 

1216 erscheint nach dem Tode seines Vaters Alexander, damals bereits 
königl. Obormuudschenk 15 ), vor Andreas II. und trügt vor, dass er mit seinem 
Bruder, dem Grafen Sebus. nach dem Absterben ihres Vaters, des Grafen 
Thomas, ihren Besitz gänzlich getheilt halte. Der König setzt nun fest, welche 
Güter Alexander verbleiben sollen: es sind zumeist solche, die sein Vater Thomas 
schon vom Könige Emcrich erhalten. 

Die Brüder wurden aber trotzdem nicht einijr. denn schon im folgenden Jahre 
(1217) erklärt der König"), dass nach dem Tode des Grafen Thomas dessen Söhne 
Graf Kehns und Alexander, beide Obermnndschenken und Männer von ausgezeichneter 
Tüchtigkeit, die Einheit des Besitzes des ihrem Vater verliehenen Zakolcha (Skalitz) 
aufzulösen begonnen: deshalb bewilligt er. dass man die Grenzen des Theilungs- 
gebietes umschreibe und die beiden Brüder in den getheilten Besitz einführe. 

1217 ist Alexander aul sonderbare Weise um seine Obermnndschenkenwürde 
gekommen. Andreas II. erzählt den Hergang folgendermaßen 15 1 : „Nachdem unser 
treuer und geliebter Alexander lange Jahre hindurch mit Anhäufung unzähliger 
Verdienste seiner Tüchtigkeit, die wir hier einzeln gar nicht anführen können, zum 
Vortheile unseres Reiches und zur Hebung unseres Ansehens uns als Obermund- 
schenk glücklich und fähig diente und wir geiiöthigt waren, uns die Spesen zur 
Reise ins heilige Land zu verschaffen, haben wir die Würde unseres treuen 
Alexander, ohne seiner amtlichen Thütigkeit irgendwie nahetreten zu wolleu. gegen 
die Summe von 300 Mark abgelöst. " Diese Summe sollte aus den Einkünften von 
Dana (Hänya =■ Schemnitz) in dreijährigen Raten bezahlt werden. Wieviel der neue 
Mundschenk Lorenz für seine Würde gegeben (er hatte gleichfalls das kreuzgelubde 
angenommen), verschweigt die Urkunde. 

•') MarkMIeek Csütörtök i Loipersdorf) im Ober-Schntller Stuhlb-zirkf des Pressburger Ooinitale*. 
Kommt .in. h später als L.t>i>oldsdorf vor. 

"J Ve'j'-r III 1. 173 Die neue Siegelung wird folgendermaßen begründet: »Verum '|iiia 
pntesentis privilegii series, prioris *igilli imstri iiiuiiimiiie, -iiiod in o<< isione reginae Gertrud«, iio-dr.ie 
dilti tissimae Conjugis, fuit deperdituni . ou-iguat.'t fuerit, pruescntein puginani rennvand.un fore 
dignum duximus, et alio nigillo. .piod contra falsa.- eavilLit ionis didusitates, .|tiac potent. fe. iiini«, 
ut facta per nos. . permatieat in perpetuum, roborunim." 

'•) Fej.'r III 1 I7fi 

'*) 1. u. IM. 

'») I. . . 205 
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Alexander und sein Bruder blieben während der zwischen Andreas II. und dem 
Kronprinzen Bela entstandenen Differenzen stets auf Andreas' Seite. Blla suchte sich 
an ihnen dadurch zu rächen, dass er ihnen den Besitz des Waldes Fenteus streitig 
machte. Andreas II. äußert sich hierüber 1231 (s. o.) folgendermaßen: 

Der Mitköuig Bi-la machte die Dauer und die Berechtigung der königl. Donation 
für Thomas L streitig und nahm den Söhnen Thomas', den Grafen Sebus und 
Alexander sowohl den Wald Keykus als den Wald Fenteus und das Grundstück 
des Hüters des letzteren ab. indem er hierbei das königl. Decret seines Vaters 
gewaltsam verletzte. Da aber Andreas die Verdienste der beiden ihm in Treue 
ergebenen Brüder zu schätzen wusste. ließ er die beiden Wälder saramt dem Gebiete 
des Fenteuser Waldhüters durch seinen Pristald, den Grafen Hunt, Sohn Albert«, 
neuerdings vermessen und kraft seiner königlichen Machtbefugnis den tirafeu Sebus 
und Alexander aufs neue /.nur (heilen. 

Nachdem das Document die genaue Umschreibung der Grenzen bietet, fährt es 
in nachstehender Weise fort: König Bela hatte dem Grafen Alexander noch einige 
andere Güter, die derselbe theils gekauft, theils vor Jahren als königliche Schenkung 
erhalten, unter dem Vorwande, dass die Donation nicht für immerwährende Zeiten 
erfolgt sei. abgenommen, in Anbetracht von Alexanders Verdiensten hat nun Andreas 
es nöthig gefunden, ihm diese Besitzungen neuerdings für immerwährende Zeiten 
zuzusprechen. Jene, die Alexander gekauft hat, sind Csütörtökhely und ganz 
Moluchka (Malaczka, im Pressburger Comitat); die ihm durch königliche Schenkung 
schon längst zugefallenen sind: Cozma. Hablan. Cuhna. Bdsing, Myzlen, 
Golcsona, Gsokol. >«) Die neue Schenkung erfolgt unter Anfrechterhaltung aller 
alten Grenzen und alles alten Zugehörs. 

Alexanders fernere Geschichte ist unbekannt Wir kennen weder das Jahr seines 
Todes noch seine ehelichen Verhältnisse. Von seineu Söhnen sind dem Namen nach 
Gosma« I. und Achilles bekannt. Ein dritter, dessen Name nicht genannt wird, ist 
1241 gegen die Tataren gefallen. 

Selms I. 

Gleichbedeutend mit Zavisch. Sebastian, kaum aber mit Sebald. Diesen Grafen 
kennt Wissgrill ebensowenig, wie dessen Vater Thoraas ; es ist dies umso bemerkens- 
werter, als, wie wir sehen werden, Alexanders Nachkommenschaft sehr bald erloschen 
und sämmtliclie späteren St. Georjjener und Bösinger Nachkommen eben dieses 
Sebus 1. gewesen sind!! 



'•) Letzteres ist die heutige Ortschaft Cseklesz (Lanschüti) im Pressburger ComiUte. Sie ist 
aber nicht lange im Besitze von Alexanders Familie geblieben. In einer Urkunde des Königs Karl I 
ddo. 1324 (Fejer VIII. 2. 586) heißt es: »qua* quidem Possessio Csekl.- / quondam fuit Abraam 
tilii Abraam de Soengyorgh et ut per Capitulum et Nobiles illius partis revern oonstitit nostrac 
Maiestati, Matheo tüio Petri . . existerat venundata." Der neue Besitzer ist Matthäus Csäk von 
Trencsiu In welchem Jahre Abraham II. es an Matthäus verkauft, ist unbekannt. Csekiesz hat vor 
Alexander einem anderen Zweige der HuntPäxraan gehört (den .Bökeny- = Buken) und ist es 
unbekannt, wann und warum es an Alexander gekommen. 

IS 
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Sebus tritt gleichfalls noch zu seines Vaters Lebzeiten ab hervorragender 
Mann auf und wird von Andreas IT. mit Gnadenbezeugungen überschüttet. 

1209 besiegelt Andreas 17 ) die au Selms geraachte Schenkung von St. Georgen. 
t'seklesz 18 ), Ivänyi, Kosztoläny und Eberhard. 

1212 schenkt Andreas seinem geliebten und treuen Grafen Sebus. „da er unter 
seinen Hofleuten sich durch seinen Eifer hervorgethan und sowohl durch Theilung 
der Exile Andreas', als durch Opferung vieler seiner Güter für ihn, sich auf seine 
Gnade ein besonderes Anrecht erworben", das Feld Raxovag (für zwei Pflüge), 
entnommen dem Gebiete des Schlosses Trencsin, dann das Feld Milaj (für einen 
Pflug) in dem Comitate Pressburg, entnommen dem Schlossgebiete Trencsin und das 
Feld Grad (für vier Pflüge), entnommen dem Temeser Sclüosse. 

1216 erneuert der König 19 ) für Sebus die Donation von St Georgen. Sebus 
heißt in dieser Urkunde bereits -de Bozyn". In der Schlussformel der neuerlichen 
Siegelung heißt es: „ut facta per nos praedicti praedii Szentgyörgy temporihus 
firma Semper et irretractabilis perraaneat in perpctuum." 

In einer anderen Urkunde aus demselben Jahre 10 ) kommt Sebus als Ober- 
mundschenk vor und werden die Zugehörigkeiten von St. Georgen näher angegeben : 
„daß Wir unseren Getreuen Sebes, Obermundschenk, für seine vortreffliche 
und verdienstvolle Ergebenheit und Tüchtigkeit, sowie für seine unentwegte Bestün- 
digkeit das Gut Sengurg. das wir aus königlicher Freigebigkeit aus den Besitzungen 
des Bans Chepan, Sohnes Michus, zusammengestellt, samrut den demselben Gute 
angehörenden vier Dörfern Cheka (Tseklesz), Ivan (Ivänyi). Cazteilan ( Koszto- 
läny l und Ybrehart (Eberhard) für immerwährende Zeiten in Besitz geben." — 
Jedoch wird dem neuen Eigenthümer verboten, die Einwohner des Gutes zur Ver- 
fertigung von Ringmauern, (Iräben oder zur Errichtung eines befestigten Objeetes zu 
gebrauchen: femer „quod super populum in Ulis commorantem nullus eollectorum 
pouderum sive liberoruin denariorum pondera seu liberos denarios de cetero presumat 
exigere* Hingegen erhält Sebus das Recht, den Markt zu St Georgen frei von allen 
Abgaben zu besitzen, so dass man niemand, der diesen Markt besucht mit irgend 
einer au die Staatskasse zu leistenden Zahlung belästigen dürfe. Dieses erneuerte 
Privilegium wird gleichfalls mit dem neuen königlichen Siegel bekräftigt. 

Im selben Jahre erfolgt an Sebus eine neuerliche Donation. 11 ) Andreas 
verleiht ihm für seine fortgesetzten treuen Dienste und als Anerkennung seiner 
hiedurch gewonnenen Prärogative den im Neutraer Comitate gelegenen Landstrich 
Cos tu! an (Kostoläu). Der Pristald Hene, ein Verwandter des verstorbenen (i rufen 
llyrce, wird, da die Grenzen des ueueu Besitzes gerichtlich schon festgestellt sind, 
beauftragt den Beschenkten in sein neues Gut einzuführen. 

»») Fej-r DL 2. 468. 

") Wahrscheinlich ist nach Thomas' I. Title Alexander entweder in den Hcwitt des halben 
mli-r ganzen »'s.kl.'>7; Hangt. Wissffrills Behauptung, -•> hälfe Alexander 121« Sl Ueorxfen v.m 
Andreas H. erhalten, wird durch vorliegende Urkunde widerlegt 

••) Fejcr III 1 17*. 

") Weniel X! I SS/MB. 

"j Weuzel 1 e. I3G/H6. 
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1217 sagt Andreas II. 81 ): .Da ... unser treuer und geliebter Graf Sebus 
durch ausgezeichnete Werke seiner Tüchtigkeit, durch unverdrossener Treue Leistungen 
sich vor unseren Augen unaufhörlich hervorgethan, wollen wir zur Belohnung seiner 
Dienste, obzwar das, was wir ihm bieten, nur sehr gering veranschlagt werden darf, 
den Zoll seines Marktes zu Oheturthuc (Loipersdorf) und die Brückenmaut über 
die Diduag (Dudwaag), die auf seinem Gebiete Hießt, für unseren Theil. mit Aufrecht- 
crhaltung der diesbezüglichen Rechte anderer, nachsehen, und soll er, sowie seine 
Erben, dies für immerwährende Zeiten besitzen.* 

In demselben Jahre (s. oben) kommt er nebeu seinem Bruder als Obermund- 
scheuk vor und theilt nach dem Tode seines Vaters unter königlicher Gutheißnntr 
den Besitz von Skalitz. 

In demselben Jahre erneuert ihm Andreas eine schon vordem gemacht«' 
Schenkung 18 ), deren Datum aber unbekannt ist. Ks heißt 1217: „lu Krinneruug 
an die beständige Treue unseres geliebten und ergebenen Grafen Sebus, die er uns in 
Allem erwiesen und in Anbetracht dessen, dass derselbe einer Belohnung würdig 
sei, verleihen wir ihm als Lohn seiner Leistungen das Gut unserer Hofdiener (Udvor- 
nieoram) Zeulus.' Diese Urkunde wird gleichfalls mit dem kgl. neuen Siegel 
bekräftigt. Zeulus (Szöllös) liegt in der Näht- von Pressburg, hieß später Präesa 
(Vajnor, Weinern), heute abermals Sz«511«5s. 

1231 24 ) erscheint vor dem Propste Thomas von Gran einerseits Graf Sebus, 
andererseits Martin. Sohn Simons de villa Vosnvau. als Vertreter der l'uterthaneu 
des Schlosses Pressburg und Pristald des Königs Bela IV. Es handelt sieh um 
IM Joch Felder in Gezt (Geszt. Pressburger Gomitat). welche die Schlossunter- 
thanen vom Grafen Selms als ihr rechtliches Eigenthum zurückverlangten. Sebus 
behauptete, dass ihm diese Grundstücke laut Erbrecht gehörten, und da er dies durch 
einen Eid bekräftigte, wurden sie ihm durch den König Bela zugeurtheilt : auf dieselbe 
Weise gelaugte er in den Besitz des Dorfes Koros a; hingegen wurde ihm das 
Dorf Selved, da sein Eigentumsrecht handgreiflich schien, ohne Eid zugesprochen. 
I "m nun für immer eine Bestätigung über all' «lies zu haben, stellt der Propst auf 
Verlangen Sebus" und mit Zustimmung des Vertreters «1er S«hlo8sunteithanen eine 
Bestätigung über die Zuerkennung der genannten Prädien an Sebus aus. 

Am 27. April 1231 ") lernen wir Sebus von neuer Seite kennen; er sagt in 
seiner unter obigem Datum ausgestellten Urkunde: „dass ich Graf Sebis. Sohn des 
weil.r. : Thomas, Obergespans von Neutra, aus dem tieschlechte Hunt, Schwieger- 
sohn des Bans Dominik, nicht infolge meiner Verdienste, sondern durch 
Freigebigkeit des Grafen Bors, Sohnes des Bans Dominik, mit meinen Nachkommen 
zum gesetzlichen Schutzherrn der Kirch«; zu St. Marieuberg, einer Filiale von Heiligeu- 
kreuz iu Osterreich, ernannt worden bin. Da ich nun gegenüber dem Spender alles 
Guten nicht undankbar erscheinen will, gebe ich der erwähtiteu Kirche. s<» lange 
ich lebe, jährlich 10 Mark Silbers; meinen Nachkommen trage ich schriftlich Pol- 

v ) Wenz»l 1. «• 143/91. 
") Fejer III. 1 SOI. 
'*) Fej^r III. S. S6S. 
**> Fejer III •_>. SM 

IS* 
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Reutles auf: Wenn mein Vermögen gänzlich und unversehrt meinen lebenden 
Söhnen verbleibt, sollen sie dieselbe Summe zahlen; sollte aber mein Vermögen 
verringert werden, und sie nieht in der Lage wären zu zahlen, soll man sie wider 
ihren Willen hierzu nicht nöthigen. Gegeben zu St Abraham." 

1233") verleiht Andreas II. dem Kloster Borsmonostor (es ist dies dasselbe 
Kl«»ster. dosseu Sehutzherr Sebus 1231 geworden) den Besitz Zsidäny. Unter den auf 
der Urkunde geuannteu Reichswürdenträgern kommt der Neutraer Obergespan 
Seh us vor. Wir dürfen unter demselben Sebus I. von St. Georgen erkenueu. 

Arn 80. März 1239 ,J ) bringt König Bela TV. ein Urtheil in Angelegenheit 
eines zwischen dem Abte von Martinsberg und den Bürgern von Pressburg wegen 
des Besitzes Deäki (Ortschaft im Galauthaer Bezirke des Pressburger Comitates) 
schwebenden Processes. Unter den vom Könige zurathe gezogenen Reichsbaronen 
kommt auch „Graf Sebus" vor. 

In demselben Jahre«) bestätigt Palatin Dionysius die Wahrheit des el>en 
Mit^etheilten und führt auch er den Grafen Sebus unter des Königs Baronen an. 

Nach 1239 stoßen wir nicht mehr auf Sebus I. Sein Todesjahr ist unbekannt. 

Seine Gattin ist die erste urkundlich auftauchende Gernalüin eines Grafen vou 
St. Georgen. Sie ist die Tochter des Bans Dominik und Schwester des Grafen Bors 
und stammt aus dem Geschlechte Misköcz. Ban Dominik hatte das Kloster St. Ma- 
rienberg (Borsmonostor. heute Dorf Klastrom im Ödenburger Comitate) gestiftet und, 
wie wir gesehen, trat der sohnlose Bors seinem Schwager Sebus 1231 das Patronat 
der Kirche zu St. Marienberg ab. Wann Sebus' Gemahlin gestorben, wissen wir nicht. 

In der Urkunde ddo. 27. April 1231 spricht Sebus von seinen „lebenden 
Söhnen**, wir kennen aber urkundlich nur den einzigen Abraham I. Bevor wir aber 
auf diesen übergehen, ist es nöthig, die Nachkommenschaft Alexanders abzuhandeln. 

Achilles. 

1249") bezeugt das Pressburger Capitel den Ausgleich eines Streites zwischen 
Remigius v. Kanins („Familiao Regis") und seines Bruders Söhnen Paul. Michael. 
Markus. Benjamin (Rene) wegen irgend eines Besitzes Unter jenen, die den Streit 
auf gütlichem Wege begleichen, kommt neben anderen „provincialibus" der Graf 
Achilles vor. Es unterliegt keinem Zweifel, dass wir es hier mit Alexanders Sohn 
zu thun haben. 

Die großartigen Verdienste Achilles" und seines Bruders Cosmas I. während 
und nach der Tatareninvasion schildert die Urkunde Belas IV. ddo. 21. Inni 125« 
so ausführlich . dass wir zur näheren Kenntnis dieser Verdienste nichts anderes 
beuöthigen.* 0 ) 



**) Hazai okiuÄiiytir V. 12. 

"J Wenzel II. 82/54. 

») L C. 94/65. 

*•) Wenzel XI. 3ß«/267. 

") Wagner II. •'>!— 53 exeerjiiert <li>>«ellicn rui' h aus einem iVwumente ddo. 1245. Die Urkunde 
ddo. II. Juni 125« kommt bei K.j.r IV S 98M und Wentel II. 2«;t/t7s» ?..r. 
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Bela bestätigt iu derselben, dass er nach Abzug der Tataren einige Commissära 
in seinem Reiche emittiert habe, um ilie wahrend und nach der Tatareninvasion der 
Krone gesetzwidrig entrissenen Rechte uud tiüter wieder der Krone zurückzuschaffen. 
Während dieser Verhandlungen seien die tietreuen Grafen Cosmas und Achilleus 
mit der inständigen Bitte hervorgetreten, er möge ihnen den zum Schlosse Pressburg 
gehörigen Besitz von Bozin lassen und dies durch ein küuigl. Privilegium bekräftigen. 
Er habe sich nun ihrer Dienste erinnert und sei er lebhaft dessen eingedenk, dass 
sie iu der gegen die Tataren am Sajö gekämpften Sehlacht tapfer 
gefoehteu, dass beide schwor verwundet worden, und ihr Bruder als 
Opfer seiner dem Könige und der Krone gewahrten Treue damals den 
Heldentod gefunden. Als er dann in der K üstengegend sich aufge- 
halten, haben die beiden Brüder die Grenzen des Reiches gegen des 
Königs Hauptfeiiid. den Herzog von Österreich, unverletzt zu erhalten 
gewusst uud sei bei dieser Gelegenheit Graf Cosmas. zwölffach ver- 
wundet, als Opfer seiner dem Konige gewahrten Treue, in feindliche 
Gefangenschaft gerathen. Wahrend seiner Gefangenschaft habe Graf 
Achill es ganz allein den Schutz der Reic hsgrenze u auf sich genommen, 
und als der König nach seiner Rückkehr aus der Küstengegend sein 
Heer gegen den Herzog von Österreich, in dessen Gefangensehaft 
sich Cosmas noch immer befunden, geführt, habe Achilles als Zeicheu 
seiner Treue das Land Österreich von Pressburg angefangen bis Wien 
verheert. Für diese und andere Verdienste, deren specielle Auftühning viel zu 
weitläufig wäre, überlasse er nun den Grundbesitz Bozin den Grafen Cosmas und 
Achilles, ganz so, wie ihr Vater ihn einstens besessen habe. 

Einige Tage später, am 11. Juli 1256"). erfolgte für die in der vorhergehenden 
Urkunde aufgezählten Verdienste eine Bestätigung des Besitzes von Zakolcha 
(Skalitz) für Cosmas uud Achilles. 

Achilles' fernere tieschichte und Familienverhältnisse sind völlig unbekannt. 

Cosmas I. 

Was die Urkunde ddo. 21. -1(1111 1256 von ihm erzählt, ist alles, was wir von 
ihm wissen. Nach 1 !?."►« V wird er urkundlich nicht mehr erwähnt. Sein Todesjahr ist 
Unbekannt, Ebenso kennen wir nicht den Namen und die Chronologie seiner Gattin. 

Als seiue Kinder werden die Sohne Paul L und Cosmas IL angeführt. 

Cosmas II. 

Ein roher Dynast, der seinen Launeu keine Zügel anzulegen wusste und seiner 
Verbrechen halber mit der . Justiz in Confliel gerieth, wie dies nachfolgende Urkunde 
bezeugt: 

1291 («piiuta feria proxima ante dominicam Esto Mihi **) erscheinen vor dem 
Pressburger Capitel der „nobilis vir Cozma Cornea", Solin des Cornea 

■') Fej<5r IV. 2. 390 
•») Weniel X. 64/45 
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Cozmas de Bozyn", ferner ein junger Mann Namens Gon. Offieial des Grafen 
faul, des Bruders des (trafen Cosmas, in Vertretung seines Gebieters, ferner 
Ladislaus. Sohn Stephans, ein Beamter des Grafen Cosmas. 

Graf Cosmas gibt an. dass ihm Ladislaus sehou v«»r Jahren zahlreiche wichtige 
Dienste geleistet; namentlich habe er ihn von der durch Eberhard. Ober- 
gespan des Pressbu rger Com i tat es . gegen ihn verhängten Todesstrafe 
(„a perieulo et pena mortis prompta et ordinata per Eberhardum" ) durch seine Flilfo 
und Treue befreit. Ladislaus sei dafür aller seiner eigenen Besitzungen und seiuer 
Diener im Dorfe Humoro enthoben worden, habe großen Schaden, Ächtung uud 
schwere Cnbill erlitten. Cm ihn nun für so großartige Dienste, wenn auch nur 
einigermaßen, zu belohnen, gebe er ihm und dessen Erben mit Zustimmung seines 
Bruders, des (trafen Paul, laut dessen in (Jons Händen befindlicher Vollraucht 
die Hälfte seines eigenen Gutes Falistär in der Nehütl (heute Felistäl) mit allen 
Zugehörigkeiten. 

Was Cosmas verbrochen, um zti einer Zeit, wo man es mit Überschreitungen 
eines Magnaten nicht zu streng nahm, eines Vergehens halber zum Tode verurtheilt 
zu werden, war bisher unbekannt, da sich die soeben edierte Crknude hierüber nicht 
äußert. Mir ist es aber gelungen, der Sache auf die Spur zu kommen. 

Am H. September 1291»*) bestätigt nämlich das Pressburger Domcapitel Fol- 
gendes: Der nobilis vir Graf Peter. Sohn des Grafen Tiburtius, will den Georg. 
Sohn des I/oreuz. seinen Bediensteten, für dessen großartige Dienste belohnen. Als 
Hauptstück dieser Dienste fuhrt er nun Folgendes an: Graf Peter war in die Ge- 
fangenschaft des t'osraas, Sohnes des Grafen Cosmas. gerathen; um ihn nuu 
aus derselben zu befreien, hat Georg seine beiden eigenen Söhne Johann und Peter 
detn Cosmas als Geißeln für Peters Freilassung gestellt. Da Graf Peter nach seiner 
Entlassung für die Auslösung der beiden Knaben nicht sorgte, ließ Cosmas dem 
Peter ei neu Kinger abhauen, den Johann köpfen! Um nun Georg für dies 
zu entschädigen , gibt Graf Pet«r mit Zustimmung seines Bruders Thomas ihm den 
Besitz Kisvista (auch Kisfalu, im Pressburger Comitato). 

Wie wir aus der vorhergehenden Urkunde ersehen, ist gegen den Grafen 
Cosmas IL von Bösing durch den Obergespan von Pressburg die Todesstrafe ver- 
hängt worden; ich glaube es als bestimmt ansehen zu dürfen, dass die 
vom s. September 1291 datierte Urkunde uns Aufschluss über den 
Grund dieser vom Obergespau verfügten Strafe bietet. 

Cosmas TL kommt nur noch im Frühlinge 12!>5 mit seinem Bruder Paul (s. d.) 
aU tungierend vor. I ber die Zeit seines Todes vergl. das hierüber unter Paul 1. 
( icsagte. 

Uber seine ehelichen Verhältnisse schweigen die bisherigen Genealogen voll- 
ständig und lassen ihn kinderlos sterben. Mir will es aber scheinen, dass nachstehende 
IM nnde uns auch hierüber Aufschluss bietet: 

1297. am Sonntag nach der Convention des Apostels Paul* 4 ), erklärt das Press- 
b'itü'-r Capitel: „dass die edle Frau Elisabech (sie!). Witwe des Grafen 

m , WmmA V. 55/»4. 
W'H^-I V 176/115 
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C'osmas, die wehren des Leichenbegängnisses ihres Gatten, des erwähnten (trafen 
('osmas. an dem sie theilnehmen musste, vor dem Capitel nicht persönlich erscheinen 
konnte, vor dem Herrn Johann, Domherrn und Vikar der Kirche, in der Minoriten- 
kircho Folgendes angegeben : Als ihr < «atte Graf Cosmas. am Krankenbette liegeud. 
seinen bevorstehenden Tod fühlte, vermachte er in Gegenwart seiner Frau Ucmahliu 
dem Grafen Peter, Sohne Gotthards, für dessen vielfältige und anhaltende Dienste 
seine Besitzung Horpo, ostlich gelegen zwischen den Dorfern Kasolvz und Lapyehoz (?). 
mit allem Zugehör und für immerwiihrendo Zeiten. Besagte Frau habe nun auf Grund- 
lage des durch ihren Gatten Grafen Cosmas gemachten Legates, diese Besitzung dem 
Grafen Peter für immerwährende Zeiten überleben und verpflichte sie sich im eigenen 
wie im Namen ihres Sohnes Achileus. dass sie den Grafen Beter, wenn wer 
immer denselben im Laufe der Zeit in dem erhaltenen Besitze stören wollte, auf ihre 
eigenen Kosten erhalten werde. 

Obzwar min weder das Documeut selbst, noch die in demselben aufgeführten 
Daten von einem ii raten ('osmas von Bösing sprechen . scheint es mir doch sehr 
wahrscheinlich, dass wir es hier mit « osmas II. von St. Gcorgeu-BdMOg zu thun 
haben. Wie wir unten sehen weiden, ist es durchaus nicht festgestellt, dass ( 'osmas 
vor 1297 irestorben und übrigens lässt ja unsere Irkunde gut zu. dass das Capifrel 
Ktwas bestätige, was sich nach ('osmas' Tode, auch wenn derselbe vor 1297 erfolgte, 
abgespielt hat. 

Außer seiner Witwe Elisabeth würden wir durch diese I rkunde — was 
bisher unbekannt war — einen Sohn kennen lernen, der gleich seinem (( 'osmas) 
Oheime den Namen Achilles geführt. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist dieser 
Achilles II. früh und kinderlos verstorben, da wir nicht mehr auf ihn stoßen. 

Panl I. 

Nach der Wissgrill'schen Angab« hatte König Stephan V. 1270 den Söhnen 
Oosmas 1.: Paul I. und ('osmas den ihrem Vater 124f> durch B<la IV. verliehenen 
Hecken Bozin nebst mehreren ansehnlichen Freiheiten und Vorrechten bestätigt. 

Ich finde Paul zuerst 1291 (s. o.) erwähnt , als er sich durch seinen Oflicial 
(fOfl vertreten lässt. 

1292 34 ) gibt Paul, Sohn des Grafen (Josmas de Bozin. dem Ladislaus, 
Sohne Stephans jun. aus der Sehütt, vor dem Pressbnrger Gapitel. für die seinem 
Bruder ('osmas geleisteten Dienste, die Hälfte seiner Besitzung Falistar. 

Wir kennen die Details der dem ('osmas geleisteten Dienste aus der oben 
citierton Urkunde genau; ob aber Paul sich fiir Ladislaus deshalb so erwärmte, weil 
er durch ('osmas' Vergehen etwa selbst engagiert gewesen, oder ob er es bloß aus 
brüderlicher Liebe gethau. lasst sich nicht entscheiden. 

1295 einigen sich am Sonntage Invoeavit") „Nos Paulus et Chosmas 
filij Coraitis Chosme de Bozin" über die Bedingungen, unter denen die 
Tvrnauer Bürger auf den Gittern der genannten Grafen Weingärten besitzen dürfen. 



», Wenzel X. W./63. 
»•) Wentel XII. 571/lfil. 
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Weitere direcle Nachrichten besitzen wir über Paul uieht. Nach der bisherigen 
Annahme ist or kinderlos 1295 gestorben, welches Datum auf Folgendem beruht: 
In dem genannten Jahre 129;'» erscheinen in octavis Pentecostes") vor dem Press- 
burger (apitel Graf Abraham II. von St. Georgen und der uns schon bekannt« 
I*adislau8. Sohn Stephans aus der Schott. Graf Abraham bestätigt nun vor dem 
Capitel, das* ein bisher im Besitze seiner Familie gewesenes Gut, nämlich Paristar 
in der Schutt, seitens (Josmas' und Pauls, der Sohne Cosmas' von Bösing. obgenanntem 
Ladislaus für seine treuen Dienste für immerwährende Zeiten gegeben wurde. Nach 
dem Tode seiner obgenamiten Verwandten Cosmas und Paul habe Ladislaus der 
Familie gleichfalls große Familiendienste erwiesen. Namentlich sei Folgendes hervor- 
zuheben : Als Sebloss St. Georgen uud Bösing, die Besitzungen seiner Verwandten, 
durch die Deutschen bekriegt und eingenommen wurden, habe Ladislaus im Interesse 
der Herreu von Bösiiifr sein Blut vergossen und selbst seines einzigen Sohnes 
Stephau (genannt Tarow> nicht geschont, da er keinen Austand genommen, diesen 
seinen Sohn den Deutsehen zu Marchegg als Geißel („quod vulgo Thuz dicitur"* — 
tüsz heißt ungarisch Geißel) zu überlassen und behufs der Wiedererlangung der 
oceupierten Schlosser seine Güter und sein sonstiges Vermögen zur Verfügung zu. 
stellen. Deshalb bestätige er. Graf Abraham, die dem l^adislaus seitens seiuer oben 
genannten Vorfahren gemachte Donation. Sollte er oder einer seiner Nachkommen 
denselben im Besitze dieser Donation stören, oder wollte man sie ihm gar entreißen, 
so müssen ihn dieselben auf ihre Kosten erhalten, resp. ihm vor der Einleitung des 
Processes 200 Mark auszahlen. 

Diese Urkunde bietet min Anlass zu nachstehenden Bemerkungen: 

Laut Urkunde ap. Wenzel Tl. 571/401 sind 1295 am Sonntage Invocavit, als»» 
vor Ostern, die Brüder Paul und Cosmas noch am Leben: nach Fejcrs eben citierter 
Urkunde spricht Abraham TT. in den Pfingstoctaven desselben Jahres von beiden als 
von schon seit längerer Zeit Verstorbenen I Ganz abgesehen nun von dem auffälligen 
Umstände, dass beide Brüder im Laufe von nicht ganz drei Monaten last gleichzeitig 
gestorben sein müssten, spricht Abraham IL von Dingen, die er, wenn seine Vettern 
zwischen Pfingsten und Ostern 1295 gestorben, in den Pfiugstoctaveu 1295 nicht 
sagen konnte. Der ganze Ton der Urkunde ist an und für sich ein solcher, wie 
er nur dann am Platze wäre, wenn Paul und Cosmas 1295 bereits längere Zeit todt 
wären; es ist durchaus nicht anzunehmen, dass Abraham II. nach Übernahme der 
Erbsehalt seiner zwischen Ostern und den Pfingstoctaven 1295 verstorbenen Vettern 
nichts Eiligeres zu thun gehabt hatte, als noch in den Pfingstoctaven 1295 dem 
Beamten seiner Vettern dessen von denselben erhaltenen Besitz zu sichern. Nim 
Loramt noch dazu, dass Abraham dies ja nicht einzig und allein Ihr die Verdienste 
Ladislaus' thut, die sich derselbe um die Person Pauls und Cosmas IL erworben, 
sondern es geschieht mehr in Anbetracht jener großen Dienste, die derselbe nach 
dein Tode der Genannten seiner (also Abrahams Familie) geleistet, namentlich aber 
zur Zeit, als St. Georgen uud Bösing durch die Österreicher besetzt waren. Hieriu 
liegt nun der Hauptbeweis der falschen Datierung der Urkunde! 



") Pqer VI. 1. 3Ä3 
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Di** Streitigkeiten zwischen Ungarn, resp. König Andreas III. und AI brecht I. 
von Österreich, hatten durch Andreas' Verlobung und Vermählung mit Albrechls 
Tochter Agnes endgiltige Erledigung gefunden und wiederholten sich unseres Wissens 
seit der Verlobung bis zum Tode Andreas III. nicht mehr. 

Urkundlich ist es festgestellt, dass sich Agnes schon am 1. .Mai 1296") als 
Königin von Ungarn dokumentiert: da al>er Abraham von österreichisch-ungarischen 
Feindseligkeiten spricht, die nach dem Tode seiner Vettern Paul und Oosmas aus- 
gebrochen und sich auf das Pressburger Oomitat erstreckten, liegt es auf der Hand, 
dass die Urkunde Abrahams unmöglich 1295 ausgestellt sein könnt«; zudem haben 
wir aueh absolut keinen Orund, an der (ilauhwnrdigkeit des Dokumentes ap. Wenzel 
XII. 571/461 zu zweifeln. Somit haben wir es hier entweder mit einem Schreib- 
oder Druckfehler Fejers zu thuu, oder ist die Originalurkunde (die mir übrigens 
nicht zur Verfügung steht) falsch datiert. Auf alle Fälle sind wir berechtigt anzu- 
nehmen, dass Paul und Cosmas nach 1295 gestorben sind. 

Unterstützt wird meine bisherige Auseinandersetzung einigermaßen durch die 
Urkunde ddo. 12U7. die von Oosmas' Witwe und Sohne spricht, und dann hat es 
alle Wahrscheinlichkeit, dass die erwähnten Feindseligkeiten der Österreicher erst 
nach Andreas' Tode ausgebrochen sind. 39 ) 

Dass Paul Kinder hinterlassen, darüber schweigeu unsere Urkunden: auch 
kennen wir seine (iattiu nicht. *°) Alexanders Nachfolge ist somit, nach unseren 
heutigen urkundlichen Kenntnissen, im Mannesstamme schon Ende des 13. Jahr- 

•») Wenzel X. 1 »0/1 20. 

»•) Eine in meinem Besitz« befindliche, noch unedierto Urkunde des Baaber CapiuU ddo. 1301 
spricht oben über die Person dieses Ladislaus und die österreichische Invasion folgendermaßen: »Nos. 

eapitulum laurieusis eocletie damit* promeruoria, quod petrus filius peturke de wilucb pro *<• 

et paulo fratribus suis ad nostram accedens praesenciam prestatus est quod Ladislaus filltii 
Stephani de Humoro in perturbacione regni per potenciam theotonicorum, qui 
nunc resident in castro posonien*i deteneret possessionem eonim wilk (= Vökk im Press- 
burger Comitat«) vocatam in comitatu posoniensi oeeupataui propter temporis inpacata austeritatem 
nun possent inveuire aliquam instioiam in hoe facto ac conpetentem iudioem uon babereut, dicunt 
eeiam <|uod ooram primacialibus uobilibus et alijs repetirissent terram suani a Ladizlao memorato 
qui nee ipsam terram reddere voluisset MC aliquod instrumentum rogatus et petitu» exhibuisset, 
quo mediante ipsam possessionem deteneret Datum feria sexta post dominieam letare Anno Domini 
Millesuno treoentesimo quarto." 

"I Umsomehr weiß hierüber Wiss^nU und seine Schule su erzählen. Nach ihm ist Pauls 
Gattin Klena (Helene) unbekannten Geschlechtes und hat er die Sohne Peter, Nikolaus, Johann, 
Mathias, Thomas und Sebald (insKeinein Szebusj, welche sammt ihrer Mutter Elana in 
einem Verzicbtsbriefe ddo. 29. Mai 1421 vom Grafen Paul von Mertendorf .aus dem Geschlecht.' 
der Grafen von Güssing und Forchtenstein" cognati earissimi genannt werden. 

Wissgrill will dies ans der SmitmerVhen Collertion wissen. Nun ist es aber durch unsere 
Urkunden sichergestellt, da*s z. B. Sebus, den Wissgrill zu Pauls Hohne stempelt und dem er die 
Söhne Johann und Nikolaus zuschn-ibt, der Sohn des Grafen Abraham II. ist! Auch manches 
andere, was er diesen angeblichen Söhnen Pauls nacherzählt, wird durch unsere Urkunden widerleg 
Graf Paul von Mattersdorf-Porchtenstein mag in der erwähnten Urkunde die Betreffenden «eine 
Verwandten genannt haben, Graf Paul mag mit ihm etwa verschwägert gewesen sein, aber die Ein- 
reibung der Genannten als Söhne Pauls von St. Georgen dürfte nicht urkundlich gerechtfertigt 




- 1*? - 



hundert» erloschen : bevor wir aber auf die N'uclifoliri* seines Bruder» Sebus I. über- 
sehen, ist noch Folgendes uöthig. 

In ilen Diplomatarien stoßen wir oll genug auf Personen mit dem Zusätze 
.von St. Georgen* oder auf solche, deren Namen und Abstammung sowie ihr Syn- 
chronismus auf eine Blutsverwandtschaft mit der von uns behandelten Familie schließen 
lasst. I»a es auch in anderen als im Pressbnrgcr t'omitate Ortschaften des Namens 
St. (ieoriren gegeben, so entfallt natürlich dort, wo wir es mit einem solchen Orte 
zu thun haben, jede Anknüpfung mit deu Bösingern: wo aber Besitztümer solcher 
Personen im Pressburger und in den angrenzenden (Vuuitaten vorkommen, ist die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass wir solche Glieder dieser Familie antreffen 
konnten, die durch anderseitige Documente dermalen nicht näher bestimmt sind, 
oder aber durch l/oslösung vom Baumstämme und Entfernung von den Stammgtttern 
langsam die Fühlung und die Zusammengehörigkeit, mit der St. Georgen-Bosinger 
Hauptlinie verloren hatten. Iusolange nun urkundlich die Angehörigen solcher 
Personen zu einem fremden tieschlechte nicht erwiesen wird, ist es rathsam, dieselben 
in Evidenz zu halteu. da es mit der Zeit gelingen kann, durch sie manche genealo- 
gische Lücken des Hauptstammcs auszufüllen. 

Wir haben ja schon aus dem Bisherigen ersehen, dass das uns heute zur Ver- 
fügung stehende Material die Existenz von Gliedern dieser Familie vermuthen lasst, 
die wir auf der Stammtafel vergeblich suchen. So spricht z. B. Sebus I. von seiueu 
Söhnen, wo uns die l'rkunden nur den einzigen Abraham 1. unter denselben ueuueu; 
so kennen wir z. B. bisher vor der Mitte des 14. Jahrhunderts keine einzige Tochter 
dieses Hauses und so ist ja auch nicht undenkbar, dass der 1241 iu der Sehlacht 
am Sajö gefallene, seinem Narnen nach unbekannte Sohn Alexanders Nachkommen- 
schaft hinterlassen konnte, die an den Gütern um St. Georgen und Bösing keinen 
Antheil erhielt und andere Fälle mehr. 

Abraham I. 

Einziger uns bekannter Sohn Sebus I.. aus dessen lieben wir fast nichts wissen. 
Nach seinem Vater erbte er St. Georgen, und nach dem Erlöschen des Alexander'schen 
Zweiges (wenn er es erlebte) mussten ihm die Besitzungen desselben zufallen. 

Am 4. April 1247") verkaufen die Verwandten Gregor und Fabian von Nyir 
ihren Besitz Megered vor dem Neutraer Gapitel dem Moys und Kacsman aus Kapornok 
für neun Mark Silber. I'nter deu anwesenden und zustimmenden ,con8anguiueis" 
der Verkäufer sind genannt: Abraham, Sohn des Sebes. Benedikt von Szeg. 
Grtf Becsend, Simon und Peter, Söhne Natüs von Sys (sämmtlich Glieder des Ge- 
schlechtes Huntpäzmän». 

1253") in festo beati Gregorii Papae erledigt Palatiu Roland den Grenzstreit 
zwischen Ethum und deu Einwohnern des Borfes Kares» (in der Schutt). I'nter den 
Nachbarn des streitigen Gebietes kommt Abraham fi litis Delus comitis als 

•'j Haiai okminytir VII. 36. 
«) W«mI II J42/16U. 
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Ron- der Villa Karcha vor. Dass wir es hier mit Abraham. Sohne de» Sebus zu 
thun haben, bezeugt eine spatere Stelle dieser Urkunde, wo es ausdrücklich heißt: 
..versus villam Karcha Abrahe filii Sebus". 

Abrahams !. Todesjahr sowie der Name seiner Gattin sind unbekannt. Von 
seinen Kindern kennen wir nur die Sohne Abraham II. und Thomas II. 

Thomas II. 

1270 43 l regelt Stefan V. den Weinbau mit Rozug auf jene Weingärten der 
Tvrnaiier Bürger, die sich auf dein (iobiote fremder Kigenthümer befinden. Unter 
den hier genannten Aristokraten kommt .neben anderen ans dem Pressburgcr 
Oomitatö" auch Thomas tilius Abraam vor. 

Miese Urkunde wird I2!M durch Andreas III. bestätigt. 

, 1283 44 ) bezeugt das Prcssburgor I 'aeitel folgendes: Graf Thomas und sein 
Bruder (germauus) Abs oh k (Abraham), Söhne des (i raten Abraham, 
erscheinen mit ihren Bediensteten .lakoh und Ladislaus Söhnen Stephans, Entere 
erklären mündlich, dass sie einen Theil ihres erkauften Besitzes zu Anis, in der 
Ni'ihe von Homaros, dem Jakob und Ladislaus, sowie deren Erben, in Anbetracht ihrer 
anerkennenswerten Dienste schenken. Da aber weder die (Qualität noch die (Quantität 
dieses Besitzes amtlich festgestellt ist, schickt das Ca|>itel zur Cunstatieriuig dessen 
seinen Delegierten mit Zorard, dem hierzu bestellten Bevollmächtigten der beiden 
< trafen ab. Dieselben constatieren nun. dass der Besitz die (.irftße von etwas mehr als für 
4 Pflüge habe und bestimmen gleichzeitig die neuen Grenzen (Rapolcser Mühle. Telek- 
völgy bei CtoQtÖrtDk, Prukk. Hevhalom. Hobyer, Misehdorf, Utihegv. Magyarheg\, 
llomoros). kein einziges Stück desselben überschreitet aber den Klus« Homoro („sed 
aquos Uomoro nnllaa transiret*). 4 *) 



*) Wenzel VUJ MB/m. 
**) Wenzel XII. 407/33«. 

**) Diem Schenkung wurde spater (Segonsland eines St rejt»-s. Ladislaus v. Homon» ist, wie 
wir sehen, auch nach dem Tode Cosma»' II. und Pauk I. in Diensten der Orafen von St. Georgen 
geblieben und seine und seiues Brüden Jakob Nachkommenschaft hat neh folgBttderuaftou gestaltet ; 

Stefan v. Alfalu, alia» v. Aros 



Ladislaus v. Homom 127S— 13n4 Jakob 1ST5— »tflOU 



•Stephan (gen. Thann von Felistal 1322 — 1365. Qeorg. 



Wolfgang. Peter 1421. 



Anna 1421, Gem. der Österreicher Fluatirch (Heinrich?) 

1421 strengte Anna gegen ihren Verwandten Peter einen Procain an Peter behauptete, die Besitzung 
Bvllye (heute Betye in der Schutt) käuflich an sich gebracht zu haben und oceupierte dio zu dem 
Aroser Besitze gehörenden Theile Ujfalu und Thykwd, die eigentlich Eigenthum von Annas Crgrot- 
vater Ladislaus waren und die ihr Peter deshalb vorenthalten, wul nichtadeligen lad 

unbegätertou Osterreieher Huanrch geheiratet. Anna machte deshalb auf Grundlage obiger Urkanda 
ihre Ansprüche vor dem Palatin Nikolaus v. Gara gellend. 
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Thomas II. machte durch die Verwüstung der Ortschaften des Grauer Erzbis- 
thums letzterem großen Schaden und wurde deshalb durch den Krzbischof Lodomer 
aus der Kirche ausgeschlossen. Der Geinaßregelte nahm sich dies so sehr in Gemüthe. 
das» er dem Erzbischofe 3000 Mark bot. Der Kirehenfurst erließ jedoch dem Reuigen 
einen Theil dieser Summe und erhielt von demselben mit Genehmigung Abrahams IT. 
1287 den Besitz Gvorok im Neutraer Comitate für die Kirche um den Preis von 
.300 Mark.") 

Seine Ehe und Nachkommenschaft ist unbekannt; ebenso das Jahr seines 

Tod«. 

Abraham II. 

Kommt auch als Abich. Abvchk vor und führt den Beinamen des „Rothen* 4 
(rufus). Er ist der Stammvater sämmtlicher folgender Grafen von St. Georgen und 
Bosing. *») 

Er kommt 1283 (s. o.) mit seinem Bruder gelegentlich der Bemessung des 
den Brüdern Jakob und Ladislaus von Alfalu verkauften Besitzes Aros vor. 

1296 48 ) feria qiiarta proxima ante festunt Nativitatis Beati Johannis Baptistae 
anerkennen Abraham, genannt Abichk und sein Sohn Thomas von 
St. Georgen, dass sie ihr in der Schutt gelegenes Dorf B i 1 1 i e (Belye) dem 
Ladislaus, Sohne Stephaus aus der Schutt, fOr seine Dienste, namentlich aber dafür, 
dass er dem Abraham ein Pferd und militärische Ausrüstung („arma militaria~j 
im Werte vou 50 Mark gegeben, für immerwährende Zeiten verleihen. 49 } 

Am 5. Mai 1300 ft0 ) bestätigt König Andreas III. ein Schreiben des Grauer 
Gapitels, welches dem Grafen Sebus L 1231 einige Güter der Pressburger Schlott- 
uuterthanen zuerkennt (s. o.). Die Eingangsforrnel der königl. Bestätigung lautet, 
„dass ein jugendlicher Beamter des Meisters Habrahain, Sohnes Habrahams 
aus dem Geschlechte Hunt-Paznan, der den Namen Johann. Sohn des Damas. 
Edlen von Karcha (Karcsa in der Schutt) führt, in Stellvertretung und im Namen 
seines Herrn, des Meisters Habrahain, dem Könige ein Privilegium des Graner 
t'apitels. betreffend einen dem Grafen Sebus, Großvater dieses Meisters 
Habrahain. zugesprochenen Besitz vorgelegt und um königl. Bestätigung desselben 
gebeten habe." 

1300 Sabbato proximo ante Dominicam Kamispalmarum 41 1 bestätigt das Press- 
hurger Capitol, dass der nobilis vir Comes Abrain , Sohn des Grafen Abraham 
von St, Georgen für sich und für seinen Sohn Meister Thomas anerkennt, 
dass sie ihren Erbbesitz Thykud, neben ihren Grundstücken Kevze und Ilka 

**) Urkund« ddo. 1287 ap. Fej.-r V. 3. 377 und 389. 

*») Umso unerklärlicher int es, dass weder ihn n-th seinen Vater die \VissgHll\sehe 
tfekult kennt! 

«•) Weiuel XII. 5*3 476. 

*•) Diese Urkunde wird 1421 in dem uns schon bekannten Piinesse Auua «ontra l'etor dem 
l'aln'iu Nikolaus r. Gara Toiyelefft 
») F<*jer VI. 2. 266. 
» l i Fejer X. 3. 280. 
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circa Weider (heute Jöka, im Pressburger Oomitnte) dem Grafen Ladislaus „de 
circa Humus" (de Homorö) und dem Meister Jakob (seinem Bruder) für deren 
Dienste, die sie ihnen in mannigfachen Glückswandlungen oft und löblich erwiesen 
und die weder er noch sein Sohn seinerzeit mit Geld bezahlen konnten. Uberlassen 
haben. ") 

Am 25. Mai 1302») bestätigt Graf Abraham, Sohn des Grafen 
Abraham von St. Georgen, dass Meister Jakob, Sohn Stephans von Homorö 
und Jakobs Bruder I*adislaus ihren in der Nahe von Mischdorf (in der Schutt) 
gelegenen Grundbesitz dem Pressburger Richter Hertlin für 11 Mark Wiener Pfen- 
ninge verkauft haben. Den genannten Hesitz hat Graf Abraham vordem dem Ladis- 
laus Ihr die Ortschaft Buch am ir (bei St. Georgen) in Tausch gegeben und erfolgt 
jetzt der Verkauf an Hertlin mit Abrahams Wissen und Zustimmung. 

Am 11. Februar 1303 64 » schlichten Ladislaus, Sohn Stephans von üomorö 
und Graf Karl, Sohn Alexanders, die wegen des Besitzes von Felistiil (in der Sehlitt ) 
zwischen ihnen ausgebrocheneu Streitigkeiten. Unter den Greuznachbaru der Be- 
sitzung wird auch „Com es Abrain" genannt, in dem wir Abraham II. erkennen 
müssen, weil er ein Nachbar des bei Presshurg gelegenen Ortes „popneypi" (heute 
Papfa bei Pressburg) genannt wird. 

Am 11. Juui 1304 M ) erscheint vor dem Pressburger Capitel Graf Abraham 
von St. Georgen und erklärt ftlr sich und für seine Sühne Thomas und 
Sebeuk, dass er seine Insel Moröczszigct (zwischen der Insel des Dorfes 
Dyenus und der Insel des Dorfes Het, anstoßend an die Insel Mischdorf) dem 
Pressburger Richter Hertlin mit allem Zugehör für .Mark auf immerwährende Zeiten 
verkauft habe. 

1306*«) bestätigt Rynneker. Vicegespan des Pressburger Comitates. Folgeudes: 
Richter Hertlin von Pressburg ersucht, es mögen die Vertreter de» Vicegespans mit 
den Vertretern des Pressburger Domcapitels die Grenzen der Insel Moröczsziget 
bestimmen, die er dem Grafen Abraham von St. Georgeu abgekauft. Die 
hierzu entsendete (Immission erstattet hierauf dem Vicegespan und dessen Beisitzern 
(unter denen sich auch Graf Abraham von St. Georgen befindet) Bericht. Eine der 
neu aufgenommenen Grenzen berührt das Dorf Zeraet, einen Besitz unseres Grafen 
Abraham. 

•*) Dieselbe Urkunde kommt mit einigen Abweichungen bei Wenzel XU. (HU) ,.'»2.'< vor. Unter 
obigem Datum erklärt nimlich Graf Abraam, Sohn Abraham* v. St. Georgen für sich und für .«einen 
Bruder (sie!) Meister Thomas, das* er und «ein Sohn iric!) dem Magister Jakob und dem Grafen 
Ladislaus de circa Homerow seinen Besitz Thykud neben Kwze und llka circa Buldur dir 
ihre zahlreichen Verdienste geschenkt. Die Grenzen der Schenkung wurden durch den Geistlichen 
Michael, Vertreter des Pressburger CapitcK und durch Wolfgang, Sohn Zelas, Vertreter de» Ober- 
gern ans Ton Pressburg, festgestellt. Auch dieses Documeut wurde I4iäl in dem gewissen Erbstreite 
dem Palatin Nikolaus r. Gara präsentiert. 

M | Anjoukori okraanvtar I. 31. 

M ) 1. c. 60. 

") l. c. 84. 

M ) 1. e, 119. 
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1306. am 20. dünner 57 ), verkaufen Abraham von St Georgen und seine 
Söhne Thomas uud Sehe es ihr iu der Schütt gelegenes Dorf Boke dem Sohne 
Meynolds. Abraham dem Kothen, für 500 Mark. 

Bald darauf ist Abraham II. gestorben w ). da wir ihn am 25. Mai 1308 bereits 
als „weiland" angeführt finden. 

Abraham II. spielt im öffentlichen Leben keine Rolle; wir linden ihn bloß 
unter den Beisitzern des Pressburger Vieegespans, sonst sprechen die Urkunden 
stets nur von ihm als von dem Gutsbesitzer. Trotzdem er seinen väterlichen Besitz 
noch durch das Erbe der Alexander' scheu Linie (dass dies wohl nicht 120f) geschehen, 
wie es Fejer vermuthen lässt . habe ich oben betont) bedeutend vergrößert, scheint 
er doch schon hie und da iu Pinauzuüthen sich Iwfunden zu haben, wie dies z. B. 
der V erkauf eines seiner Güter an den Richter Hertliu bezeugt. 

Wer seine Gemahlin gewesen, wissen wir nicht; dass sie ihn aber üherleht. 
wird mehrfach bewiesen. 

Am 25. Mai 1308 59 ) erscheinen nämlich vordem Pressburger Capitel folgende 
Personen: die edle Frau Katharina , Witwe des Meisters Peter von Olgya, Tochter 
des Grafen Buken uud Verwandte (cognata) des weiland Abraham Grafen von 
St. Georgen, mit ihren beiden Söhnen Fakö (Parkas, Wolfgang) und Andvcs 
(Andreas); ferner die edle Frau Witwe des genannten Grafen Abraham 
mit ihrem Sohne Thomas, der als Vertreter seiner beiden Brüder Selms 
und Peter erscheint. Zwischen Katharina und den Erben Abrahams war bereits 
ein Proeess wegen des aus Abrahams Besitze der Katharina rechtlich zukommenden 
(richterlichen Viertelantheiles eingeleitet, doch war es zum freundschaftlichen Aus- 
gleiche gekommen und hat Katharina von den Erben Abrahams eine Abfertigung 
von 200 Mark Wr. Pfenningen (die Mark zu 10 pens. gerechnet) erhalten; sie entsagt 
somit allen Ansprüchen auf Abrahams Nachlass und erklärt alle im Nachlasse ihres 
Hatten etwa vorfindlichen Schuldscheine Abrahams für ungiltig. 

Ober die in dieser Urkunde berührte Verwandtschaft Katharinas mit Abraham 
haben wir nur folgende Vermuthungen: 

Graf Buken, der V ater Katharinas, gehört ebenso wie Abraham dein ( iescJileehU> 
Htint-Päzman an und ist seine Familie ebenfalls Mitbesitzer von Csoklcsz. hie Namen 
Sebus uud Oosinas, die in seiner Familie vertreten sind 80 !, lassen darauf schließen. 

n ) Knauz, Mon. eecle*. Striguii. II. :>6:\. 

**\ Über die Urkunde ddo. 12'J"> PtingstoHjiven vgl. ohen. 

*•) I, c. IU. 

••) >'. uti in Ii, u,i n Bukens: 

Paul, Herr tob < 1 sekl<-$x 

Buken 1. 1230. Sebiu 1210. üwnau I vor IM1. 

Gem. Elisabeth, Enkelin des Königs Bela HI. 1. iL 1260. 

Buken II. 1260— 1304. üenuM II. 15HI2. ? Tochter. 

Katharina 12ÜU, sdion^HIÜ ~u~ Tochter.' Ue ™ :iUS ,lem ,J "- 

v. rm ; (i,ui. Peter v.Ülgva, f um 130». Üem. La- schichte Nemtj. Ol»rg.<|.an 

(t vor 26. Mai 1308). dislaus. v " u . Vülk,V ,S4ü 

Vgl übrigen« meinen Aufsatz .Kinn unbekannte Tochter den Königs RVla LH ," in der „ V ierteljalirs- 
stUrift für Heraldik, äphragistik und IJeiiealdgie" Berlin ItfHtt, S. 3'»:»— :»«2. 
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dass zwischen den Buken und den St. Georgenern keine zu große Entfernung von v 
einem gemeinsamen Ahn sein dUrAe und war vielleicht Paul von Cseklesz, Bukens 
Großvater, ein Bruder oder Vetter Thomas I. 

Diese Stammverwandtschaft allein ist aber nicht genügend, um uns die Berech- 
tigung von Katharinas Ansprüchen auf Abrahams Nachlass zu erklären; es liegt 
somit auf der Hand, dass Katharinas Ansprüche auf ein Tochterviertel nur nach 
ihrer Mutter geltend gemacht werden konnten und somit aller Wahrscheinlichkeit 
iku'Ii Abrahams II. Schwester die (iattin Bukeus (TT.) gewesen. 

Abrahams Witwe wird noch am 4. Juli 1318 unter den Lebenden genannt. 

Von Abrahams Kindern können wir Thomas III., S*4»us II. uiul PnU*r I, 

* 

Thomas III. 

Dieser in den Stammtafeln der bisherigen Autoren nicht figurierende Thomas 
ist Abrahams ältester Sohn und kommt in den Urkunden zumeist in Gemeinschaft 
mit seinem Vater vor. 

So tritt er 1296 (s. o.), 1300. 1304 und 1306 auf. 1308 erscheint er, wie wir 
gesehen, als Vertreter seiner Brüder, um die Erbansprüche Katharinas zu begleichen. 

Am 24. Juni 1313 ,0m ) schlichtet Obergespan Dietrich von Pressburg mit seinen 
Richtercollegen den zwischen der Stadt Pressburg und der österreichischen Abtei 
Heiligenkreuz wegen der bei Präesa (Weinern bei Pressluirg) gelegenen Wälder 
entstandenen Process vor einem Schiedsgerichte. Unter den Nachbarn des streitigen 
Gebietes kommt Thomas. Sohn Abrahams von S t. G e o r g e n , vor. 

Dies ist die letzte Nachricht, die wir von ihm haben. Es ist unzweifelhaft, dass 
er kinderlos verstorben, da die gesammten, nun folgenden Glieder dieser Familie 
allein Nachkommen seiner Brüder Sebus und Peter sind. Seine etwaigen Sprossen 
müssten ja doch als Herren von St. Georgen vorkommen! 

Von Thomas' Brüdern ist Sebus der ältere, Peter der jüngere ; ersterer gründet 
den Zweig Boeing, letzterer jenen von St. Georgen. Da letzterer früher erloschen, 
wollen wir ihn sofort betrachten. 



Jüngerer oder St. Georgener Zweig. 

VeUr I. 

Jüngerer Sohn Abrahams IL; kommt 25. Mai 1308 zum ersteumale vor; er 
ist damals wahrscheinlich noch minderjährig. 

Die über ihn bekannten Urkunden nennen ihn zumeist in Gemeinschaft mit 
seinem Bruder, so dass es gerathener scheint, dieselben unter Sebus II. mitzutlieileu ; 
hier seien außer Peters selbständigen Regesten nur einige Hauptzüge aus den gemein- 
samen Urkunden angeführt. 

»•) Anjoukori otaanyt&r I. 315. 
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/ Am 4. Juli 1318 erhält Peter gelegentlich der Aufteilung mit Sebue St Georgen. 

Sonst kommt er vor 6. Jänuer. 24. April 1325, 23. Jänner, 27. und 30. November 
1327. 28. Mai 1328, 9. Juli 1333 (Theilung von Csütortök), 8. Mai 1334. 30. Mar* 
1335, 1337, 22. April 1338. 25. Juni 1339, 23. September 1339, 1340. 8. No- 
vember 1341. 25. Juni, 10. November 1342, 12. Februar, 6. Mai, 19. Juli 1848, 
10. Mai 1347 . 28. Februar 15)54. 12. November, 1355. 1363. Selbständig tritt er in 
folgenden Fällen auf: 

1334 iu die beati Johannis, ante portam Latinara* 1 ) behauptet Meister Peter. 
Bruder des Meisters Sebus, Sohn Abrahams (genannt Abieh) von 
St. Georgen. Ansprüche auf das Dorf Papnepe (heute Papfa) dem Presshurger 
Oapitel gegenüber zu haben. Das Raaber Capitel entscheidet als Friedensgericht 
unter obigem Datum, dass das streitige Gebiet zwischen den streitenden Parteien 
aufgeteilt werde. 

Am 8. November 1341") gibt Palatin Wilhelm Drugeth Folgendes bekannt: 
Gelegentlich der letzten («eneralversammlung des Pressburger und Wieselburger 
Coinitates hat sich Meister Peter, Sohn Abrahams von Sc engy tirgh. darüber 
beklagt, dass Graf Jakob, Richter der Stadt Pressburg, derzeit Trihutar von Challow. 
Peters l 'uterthanen, als sie zur Beschaffung von notwendigen häuslichen (iegen- 
ständen sich von Ivänyi nach Eberhard begeben (beide sind Besitzungen Peters), 
eine Maut auferlegt. Der Palatin entscheidet mit Zustimmung der Congregation. 
dass Peters Untertanen, wenn sie mit ihren nötigen Hausutensilien sich von einer 
seiner Besitzungen auf eine andere ihm gehörige begeben, keinerlei Maut zu zahlen 
verpflichtet seien. 

Am 6. Mai 1343 erfolgt zwischen beiden Brüdern die endgiltige Aufteilung, 
wobei Peter Schloss und Ortschaft St. Georgen erhält. 

Am selben Tage") schließt Peter, Sohn Abrahams von St. Georgen, 
mit dem Magistrate und den Bürgern Pressburgs folgenden Vergleich ab : Gelegentlich 
der Übersiedelung des Kürschners Berthold aus einer Besitzung Peters nach Press- 
burg wurde die Frage Ober die Modalitäten solcher Übersiedelungen mit Bezug auf 
die Rechte des Grundherrn actuell. Um nun allen aus solchen Anlässen zwischen 
dem Gutsherrn und der Stadt auftauchenden Reibungen ein Ende zu setzen, wird 
beschlossen, dass, so oft ein Unterthan Peters sich aus dem rnterthanenverbandc 
des letzteren befreien und nach Pressburg übersiedeln will, sich ein Pressburger 
Bürger zu Meister Peter — falls er in jener Besitzung, die der Untertan verlassen 
will, anwesend ist — begeben soll: findet er ihn nicht, so hat er sich zu dessen 
Beamten, Ortsrichter oder mindestens zu den betreffenden Dorfältesten zu verfugen 
und von Peter oder den angeführten Vertretern desselben eine Licenz für den 
gewissen I'nterthan oder Ansiedler, der den Ort verlassen will, zu verlangen, damit 
Beter nachträglich nicht gegen die Stadt mit falschen Beschuldigungen in Ange- 
legenheit dieses Scheidens aus seinem [ interthanon verbände auftrete. 

«') F«jer VIII 4 26« 

-) Anjoukori okminvtar IV. 1«7. 

■J I C. 'Hb. 
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Am 10. Mai 1347 64 ) umsehreibt Palatin Nikolaus die Urkunden ddo. 8. No- 
vember 1341 auf Ansuchen des Meisters Peter, Sohnes Abrahams von 
St. Georgen. 

Am 13. August 1347 •») wird die Urkunde ddo. G. Mai 1343 auf Ansuchen 
des Meisters Peter. Sohnes Abrahams von St. Georgen, durch das Press- 
burger Capitel umschrieben. 

Am 28. Februar 1354") umschreibt das Pressburger Capitel eine Urkunde 
ddo. 22. April 1338 (betreffend den Besitz Csntörtök) auf Ansuchen des Meisters 
Peter. Sohnes Abrahams von St. Georgen. 

Amselben Tage 87 ) umschreibt das Pressburger Capitel eine Urkunde 
ddo. 23. September 133!) (ebenfalls in Angelegenheit Csfltörtök) auf Ansuchen des 
Bako, Sohnes Johanns, des Familiaris Meister Peters. Sohnes Abrahams 
von St. Georgen. 

Am 12. November 1355") umschreiben Simon. Obergespan von Pressburg. 
. Raab und Bakony und Bischof Stephan von Neutra dem Meister Stephan (genannt 
ThanV), Sohne Ladislaus von Felistal. dem Vertreter des Meisters Peter. Bruders 
des Sebes von St. Georgen, die Urkunde vom 8. November 1341. 

1363 Sahbatho proximo post festum Decollationis Beati Johannis Baptistae") 
verleiht König Ludwig in Anbetracht ihrer Treue dem Meister Peter, dem 
Bruder des Selms von St. Georgen und seinen Söhnen Thomas, Johann 
und Peter, seinen farailiaribus, behufs Ausrottung der Diebe, Räuber und anderer 
Missethüter und im Interesse der Buhe und zum Nutzen seiner Getreuen mal Barone 
das jus gladii auf ihrer Besitzung ('sütörtök. 70 ) 

1365 TI ) feria quinta post fest, exalt. S. Crucis verbietet König Ludwig I. dem 
Magister Peter. Bruder des Selms von St. Georgen, höhere Abgaben als 
gewöhnlich nach den Weingärten der Pressburger Bürger zu fordern. 

Nicht lange darauf mag Peter gestorben sein, da ihn eine Urkunde ddo. 1367 
(s. ii.) bereits „weiland" nennt. 

Der Name seiner Gattin ist aus dem vorhandenen urkundlichen Materiale nicht 
ersichtlich.") Wir wissen nur, dass sie urkundlich am 23. September 1339 und 
1364 ('s. u.) als am Leben befindlich erscheint. 

**) Anjoukori okmanvtär IV 167. 

**) L c. 32«. 

«•) I. c. III 457 

") 1 .:. III. 684. 

«") L C. IV. 10». 

") Fejer IX. 3. 846. 

,0 ) Wissgrill 261 behauptet, Ludwig bitte außer den Brüdern Johann, Thomas und Peter 
noch folgenden Ii Ledern dieser Familie in ebendemselben Jahre das jus gladii verliehen: den Söhnen 
des f Scbus: Johann und Nikolaus und dem Sohne des f Johann des älteren: <!eorg Wie 
sehr Wissgrills Angaben hier unverlässlieh sind, bezeugt der Umstand, dass nach ihm Peter I., der 
Vater von Thomas, Jobann und l'eter, nur bis um 1342 gelebt, wo doch die königliche Urlrunde 
ddo. 1363 ihn ausdrücklich als einen Lebenden erscheinen l&sst. 

") Prewburger Stadtarchiv Lad. 26. Nr. 2b. 

") Nach Wissgrill hatte Feter laut Zeugnis der Polheini'sohcu Urkunden Agnes (auch 
Anna), Gräfin von Porehtenstein und üüssiug iui Ehe. Bei dem Umstände, das.* die 

13 
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Von Peters Kindern kommen urkundlich die Söhne Thomas IV. , Peter II. und 
Johann II. und die Tochter Anna vor. Wissgrill gibt ihm noch die Töchter Anna. 
Barbara und Margarethe, von denen er nur die beiden letzteren als vermählt kennt, 
und eiueu Sohn Paul II. 

Margarethe ist nach ihm 1368 die Gemahlin des Österreichers Johann von 
Hohenberg 79 ), doch ist diese Allianz den ungarischen Autoren nicht bekannt 

Barbara ist nach ihm in den Jahren 1356 und 1364 Gattin des Wolfgang 
von Polhaim. eine Allianz, die auch Nagy 1364 gelten lässt. 

Von Anna sprechen folgende Urkunden: a) ddo. 14. April 13ö5. 74 ) Nikolaus 
(II., „der Ungarische" l, Sohn des Grafen Nikolaus I. von Mattersdorf-Forchtenstein, 
verpfändet am oben genannten Tage seinen Besitzantheil an Kövesd sammt dem 
dazugehörigen Mautrechte für die Summe von 500 br. Wiener Denaren, welche 
seine Gattin Anna, Tochter Peters, des Bruders Sebus von St. Georgen, 
ihm als Mitgift zugebracht, dieser seiner Gattin. Anna hatte zur Zeit dieser Ver- 
pfandung noch keine Kinder; b) 16. Juni 1356. ;s ) Graf Nikolaus, Sohn des Grafen 
Nikolaus von Mattersdorf, verpfändet seineu Besitz Keresztür ( Kreuz, im ödeiihurger 
Coiuitate) seiner lieben Hausfrau Anna für 600 Pfennige Wiener Münze. 

Thomas IV. 

Sohn Peters I. Kommt 1303 zum erstenmal« vor. 

1364 76 _) bestätigt das Pressburger Capitel, dass Martin und Andreas. Söhne 
iles Lorenz von Vercknye (Frattciidorf ). ihren AuÜieil an Veroknyo der Witwe des 
Mag. Peter, Bruders des Si hiis und deren Söhnen, den Mag. Thomas, 
Johann und Peter von Zenthgyurgh verpfändet haben. 77 ) 

Er ist das erste Mitglied seiner Familie, welches in diplomatischer Beziehung 
hervorragt, wie dies folgende Urkunde bezeugt: 

1366 an uusers frawentag zu herbst 78 ) stellt er zu Wien folgende Quittung aus : 
„Wir Graf Thoman von saud Jörgen in Ungarn bekennen mit diesem offenen 
Briefe, dass uns die hochgeborenen Fürsten Herzog Albrecht und Herzog Leopold. 
Gebrüder von Österreich, auf Geheiss und Geschäftes wegen des durchlauchtigen 
Herrn Ludwig. Königs zu Ungarn, unseres gnädigeu Herrn verrechnet und bezahlt 
haben Tausend gute Gulden von den aehtundzwaiizigtausend Gulden, so sie dem- 
selben, unserem Herrn, dem Könige, schuldig geblieben sind und sagen wir die 

ältere Literatur die beiden grundverschiedenen Häuser Güssing und Forchtenstein bunt zusammen - 
würfelt, ist es schwer zu entscheiden, welcher von beiden Familien d iese angebliehe (iattin angehört. 
Soviel wissen wir, dass Wissgrills Nachfolger gelegentlich der Diu-stelluug der Familie Polheiui dieser 
Allianz nicht gedeukt und auch die bisher veröffentlichten Crkunden der Maftersdorf-Fon-htensleiuer 
dieselbe nicht erwähnen. 

'*) Näheres über diese Familie in Wissgrill IV, S :«"». 

u ) Ödenburger Diplomatariuin fc>_ 24. r >. 

») 1. c. S. «63. 

Pressburger Stadtarchiv, Lad. 7, Nr. 9k. 

") 1364 1. c. Lad. 17, Nr. 3» kommen Thoni is, l'. t. r und Johann, Bnhnf Peter«, de« Bruder« 
4« Sebus in Angelegenheit der UrtsHwfl Hzöllös vor. 

»1 Fejer IX. 3. 502. 
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ehgenannteu Herzoge von Österreich und ihre Erben, derselben Tausend 'Gulden an 
dem vorgenannten Oelde, von dem ehgenannten unserem Herrn, des Königs wegen, 
ledig und verheißen auch bei unserer Treue, von dem obgenannten unseren Herrn, 
dem Könige, um dieselben Tausend Gulden, einen Quittbrief zu bringen und zu ant- 
worten zwischen hinnen und dem nächsten St. Martinstag... Mit l 'rkund dieses 
Briefes, besiegelt mit unserem Insiegel von Pili (Cilly). der dieser Sache durch 
unserer Bitte willen, Zeuge ist. mit seinem Insiegel..." 

1369 feria soxta proxima post festum Xativitatis Beatae Virgiuis' 9 ) gibt König 
Ludwig den Meistern Thomas, Johann und Fötor, des weiland Meisters 
Peter, des Bruders des Sebus von St. (ieorgen, Söhnen, in Anbetracht 
ihrer Treue die Erlaubnis, auf ihrem Gute Eberhard über die Uonau zum \'<»r- 
theile der Übersetzenden eine Brücke oder eine II herfuhr (navigium) zu errichten.* 0 ) 

1375 81 ) die Dominica proxima post fest. S. Nicolai Confessoria verkaufen «he 
Söhne des verstorbenen Peter von St. Georgen, Tewmul und Peter 
ihren Besitzantheil an Verckuye nach Landesgebraueh ihren Nachbarn, den Bürgern 
von Pressburg, für 40 Mark Denare.«) 

1377 und 1378 M > befiehlt König Ludwig den Söhnen des Mag. Peter 
(Bruders des Sebus), Tewnel und Peter die Regelung der Verkehrsverhältnissc 
für Fremde auf ihrer Besitzung Eberhard. 84 ) 

Soiue Gemahlin Frsula entstammte dem österreichischen Hause der Herren 
von Meissan. Ihr Vater Otto III. von Meissau |f im April 1359) hatte zwei Ge- 
mahlinnen: 1. Anna von Schaumberg (1348 nicht mehr am Leben); 2. Elisabeth. 
Tochter Heinrichs IV. von Puchhaim. die zum erstenmale 1351 urkundlich vorkommt. 
Aus letzterer Ehe stammt Ursula. 

Zur Aufhellung dieser Allianz dient entschieden der Umstaud. dass Stephan II. 
von Meissan (seit 28. Oetober 1327 bekannt, oberster Marschall von Österreich, 
kommt am 12. Marz 13t 15 zum letztenmal«» vor). 1358 sich eine Gräfin von 
St. (ieorgen in Ungarn zur zweiten Gattin genommen. 85 ) 

Ob Thomas IV. Kinder hinterlassen, wisseu wir nicht. 

«•) Fej-r IX. 4. 170. 

"*) Der chronologischen Reihenfolge halber führe ich hier an, dass König Ludwig 1.174 feria 
qninta proxima post festum Nativitatis Georgii Martyris (ap. Fejer IX. 4 57») folgendes erwähnt .. 
lidelibus suis Feculino de St. Georgio ae Iudici Iudaeorum totiua regni nostri." ob 
der hier genannte Fekulin der .S(. Georgen-Bösinger Familie angehört, kann ich aus Quellenmangel 
nicht entscheiden. 

"') Pressburger Stadtarchiv, Lad. 7, Nr. 9a. 

") Vgl. über dieselbe Angelegen heil ddo. 1373 I.e. 7, Nr. 9 b und ddo. 1375 1. c. 7. Nr. 9 c. 
n ) Pressburger Stadtarchiv, Lad. 7, Nr. 10. 

•*) 1307 1. c. 7, Nr 34 kommt Teinmel. Herr von Eberhard vor. 13UB 1. e. 7, Nr. 35a 
kommen Temmel, Johann und Peter vor. IÄ73 L <■. 7. Nr. 39 nehmen Thomas, Johann und Peter 
die Trattendorfer Überfuhr in Pfand. 

**l Stefans erste Gattin war Agnes, Tochter des Burggrafen lleideureieh von (Jus und der 
Gertrud 1334 f vor 1337 y Die Gralin von St. Georgen, deren Name und Abstammung mir unbekannt 
ist, starb kinderlos, Wahrscheinlich entstammt« sie dem St. Georgeuer Zweige Vgl. hierüber Perti. 
S. S. 6*7; Chmel. die Herren von WsuW in Notizenblatt IV. S. SM; Blätter für Landeskunde von 
Niederösterreich 18ho. S, 170 und 393. 

13« 
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Johann II. 

Zweiter Sohn Peters I. Da in der Bösinger Linie bereits vor ihm ein Johann 
vorkommt, muss er als zweiter dieses Namens geführt werden. 

Er kommt außer in den uns bereits bekannten Urkunden ddo. 1863 und 1389 
noch 1367 vor und dies ist Alles, was wir von ihm wissen. 8 «) 

Arn 24. August 1367 87 ) verpflichtet sieh Graf Nikolaus von Forehtensteiu 
(„der Deutsche"), dass er die dem verstorbenen Peter, Bruder des Sebus von 
St. Georgen, schuldige Summe von 200 Pfund Denaren an Peters Sohn Johann 
in zehn Jahresraten ii 20 Pfund (diese wieder zu 10 Pfund in jedem halben Jahre) 
abzahlen werde. Als Hypothek gibt er die Einkünfte seiner Besitzung Breitenbmnu 
(Szeleskut). 

Nagy gibt ihm einen Sohn Thomas, der 1397 vorkommt und kinderlos stirbt. 
Dieser wäre nun seines Namens der V. 

Vom 19. October 1397 •") finde ich eine Urkunde, mittels welcher das Raaber 
Capitel die Schenkung Andreas II. an Sebus I., betreffend Kosztoläny ddo. 1210, 
umschreibt. Unter den die Umschreibung ansuchenden, damals am Leben befindlichen 
Familiengliedern kommt Thomas, Sohn Johanns von St. Georgen, vor. Da 
Johann I. von Bösing keinen uns bekannten Sohn Thomas hat. haben wir es liier 
mit Johanns 11. Sohne Thomas V. zu thuu. 

Peter II. 

Sohn Peters L Kommt ebenfalls schon 1303 und 1309 in Gemeinschaft mit 
seinem Vater und seinen Brüdern vor. 

1364 8 ') quarta die oct. S. Georgii beleidigt Peter, Sohn des Mag. Peter, 
des Bruders Sebus, gelegentlich der Ablegung eines Eides in Angelegenheit des 
Besitzes von Szöllös (alias Dovnyk) die Vertreter der Preasburger Stadtgemeinde. 

1386 feria tertia proxima ante festum beati Martini Episcopi et Confessoria 80 ) 
übernimmt Graf Peter von St. Georgen in Gemeinschaft mit den (trafen Johann 
und Paul von Forehtensteiu Bürgschaft filr Witwe Margarethe von Bösing und 
deren Sohne (s. u.). Es handelt sich um :">OÜ Pfund Wiener Pfenninge, welche 
Friedrich von Pottendorf als Mitgift seiner Gemahlin, einer Tochter Margarethes, 
zu erhalten hat. 

••) Umsomehr ist er Wissgrill bekannt. Nach ihm käme er noch in den Jahren 1403 uml 
Moß in Urkunden als „Ioannes Senior Groff dietus de Saneto Georgio et liazin, Conies Corbaviae. 
Dapifirorum Kcg Magister" vor Dauns in den genannten Jahren kein jüngerer Johann aus dieser 
Familie bekannt ist, seheint der Zusatz .Senior" nicht reeht verständlich. Ks ist wohl hier eiu 
Kurjakovii-, Graf von Krbava gemeint. Als seine Gemahlin lä-sst W. die Katharina von Hedervar, 
Tochter des Palatins Nikolaus Kontli von Hedervar gelten, die nach ihm 13t>~ urkundlich an- 
geführt, wird. — Als Johanns LI. Söhne führt W. Nikolaus und Georg an, die iu königlichen 
I »oii.it ionsurkunden I40t» nebst ihrem Vetter Peter, Grafen von St. Georgen genannt weiden. Nikolaus 
soll Iiis Maria Magdalena Stvbor, Gralin von Treucsin zur Gattin gehübt hab«-n. Wie wir sehen 
werden, haben wir e* hier mit einer Verwechslung von gleichnamigen Mitgliedern der Basinger 

Linie n thun. 

• T | odenburger Diplomatarium S. 371. 

-) Weud IX. 1.15/s«. 

••) Presaburger Stadtarchiv, Lad 17, Nr to. 
») Fejer X. 1 312 
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Peters Todesjahr ist unbekannt. Naeh Wissgrill hatte ihm Markgraf Prokop 
von Mahren seine Besitzung Eberhard (Ebersdorf) im Pressburger Comitate im Kriege 
gewaltsam abgenommen und er hätte sie für sich und seine Elben 1396 um 
1900 Goldgulden wieder au sein Haus gebracht ; somit wäre er 1396 noch am 
Leben gewesen. Aller Wahrscheinlichkeit nach bezieht sich aber diese Action auf 
seinen gleichnamigen Sohn. 

Peters Gattin Elisabeth kommt urkundlich 1384 (s. u.) vor. 

Vou seinen Kindern keuneu wir urkundlich nur die Söhne Thomas und 
Peter, sowie die 1384 vorkommende Tochter Hedwig»«) (s. u.). 

Thomas VI. 

Sohn Peters 11. und dessen Gemahlin Elisabeth. Kommt in den schriftlichen 
Denkmälern als Temel, Magister Templinus, Comes Templinus. Thomas dictus Temel, 
Tumplinus etc. vor. Temel ist gleichbedeutend mit der deutschen Diminutivform des 
Namens Thomas und soll eigentlich Thömel heißeu. Temlinus. Templiuus u. dgl. 
sind nur lateinische Verballhornuugen des deutschen Thömmcl. Ähnliches kam in 
manchen der österreichischen Grenze nahe gewesenen ungarischen Familien damals 
Ott vor (z. B. die Nikkei. Endurl, Jeusul bei den Grafen vou Mattersdorf-Forchten- 
stein) uud ist ein Ausdruck der in diesen Kreisen stark um sich greifenden Ger- 
manisierung, wobei jedoch zu bemerken ist. dass dieselbe nicht immer und nicht 
überall mit einem Aufgeben des Natioualitätsgetübles und des Patriotismus gleich- 
bedeutend gewesen ist. 

Thomas VI. .spielte eine große Kolle als Staatsbeamter. Neben dem Palatiu 
Garay. Blasius Forgäch. Emerich Bubek, dem Erzbischofe Demeter u. A. war er 
am Hofe der Königinnen Maria und Elisabeth ein angesehener Mann. 

1375 M >, am Sonntag Esto Mihi, erlässt König Ludwig 1. an Thomas von 
St. Georgen, an den Obergespan von Pressburg, ferner au die Pressburger 
Comitate- und Stadtrichter den Befehl in Angelegenheit des Nikolaus, Sohnes des 
geweseneu Pressburger Bichters Jakus. 

Am 27. December 1377 03 1 schenkt König Ludwig I. von Ungarn die Borg 
Oszlop (Zazlup) sammt allem dazu Gehörigen, Eigenthum des aufständischen Troeh- 
mann von Oszlop im ödenburger Comitate, seinem treueu Teuralinus von St. Ge- 
orgen, Castellan von Ujvär und dessen Bruder Peter. Die Urkunde hebt 
hervor, dass Teumlin zu wiederholtenraalen sich in des Königs Diensten hervor- 
gethan. 

Am 8. November 1378 M ) protestieren vor dem Palatin Johann von Kanizsa, 
Propst zu Grau und seine Brüder dagegen, dass Graf Nikolaus von Forchtenstein 

Paul II., Peters I. angeblicher Sohn, der mit. seinen Brüdern Teiulinus und Johann und 
»einem Vetter Georg nach Wissgrill 1462 in einer Urkunde vorkommen soll, dürft« nach diesem 
Autor noch in demselben oder in dem darauffolgenden Jahre verstorben »ein, da von ihm keine 
Meldung mehr geschieht. 

•*) Pressburger Stadtarchiv Lad. 37, Sect. 2, Nr. 8. 

**) Üdenb. Diplomatarium S. 444. 

•*) 1. c. S. 451. 
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sein«- Besitzungen Breitenbrunn und Pordäny samint dem Mautrechte feQ Kövesd 
dein Theumel, Sohne Peters von Zenthgvrg verkaufe. 

1378 94 ) l'eria scxta proxima post fest, beati Marei Evantfelistae befiehlt König 
Ludwig dein mag. Temlinus Szentg\urgh (sie! ohne „de"). Castellane von Ujvär. 
dass dem Nikus. Sohne des einstmaligen Richters von Presshnrg. Jakus. in Gcgen- 
wart des Ptvsslmrger Capitcls 1000 Goldgulden ausbezahlt werden sollen. 

Am .'5. Mai 1382. 9 *) Die Gattin Gregors von Kleiu-KoMeiu (im Ödeuburger 
t'oinitate; Gregor stammt ans dem Gesehleehte Osl) protestiert vor dem Pressburger 
Capitel dagegen. das* Teuro ul von St. Georgen ihre zwei Besitzungen Pongard und 
Nadasd (im Odenburger Comitate) käuflich an sieh bringe. 

1382 9 '» bestätigt das Raaber Capitel, dass Ladislaus. Sohn des Nikolaus von 
Roy. seinen Anthcil an dem im Wieselburger Comitate gelegenen Roy dem Grafeil 
Temul von St. Georgen. kÖnigL Sehatzmeister, filr 200 Pfund Wiener 
Denare verkauft hat. 

1382 98 ) in die ('hierum erliisst Konig Ludwig einen Befehl, in welchem er 
anordnet, dass die Grafen von St. Georgen die Bnrirer von Pressbnrg in Zukunft 
nicht mehr vergewaltigen sollen. Er nennt speciell den Comes Tumplinus de 
saneto Georgio, seinen Sehatzmeister. 

Am Sonntag 9 ') vor Mariae Himmelfahrt (ohne Jahreszahl l erlasst Palatin 
Herzog Ladislaus (von Oppeln) eine Crkunde über einen Streit zwischen dem Grafen 
Thomas von St. Georgen und allen dessen fratres und der Stadt Press- 
burg in Angelegenheit der freien Benützung einer Durchfahrt im Sinne eines zwischen 
den streitenden Parteien vordem abgeschlossenen I bereinkomuieiis. 

1382. am 2. Februar 1 " 0 ), bestätigt König Ludwig I. den Vergleich zwischen 
Sebus und Peter von St. (ieorgen und den Pressburger Bürgern (ddo. 1325); er 
nennt bei dieser Gelegenheit den Comes Templinus de Saneto Georgio konigl. 
Schatzmeister, und dessen übrige fratres. 

Infolge der in den südliehen Gegenden ausgebroclieuen Inzufriedenheit ernannte 
Elisabeth an Stelle des Bans Laezkffy im Mai 1384 Thomas von St. Georgen zum 
Baue Dalmatiens und Kroatiens, nachdem er vordem die Würde des Judex Curiae 
innegehabt hatte. 101 ) 

Am 8. Juli 1384 wurde zwischen der Stadt Zara und dem Herrn Thomas 
von St. Georgen, Bau von Dalmatieu und K roati e n , " ? ), ein Vertrat; ge- 
schlossen, der folgenden Passus enthalt: „Semper ad fidelitatem Corona? Sacrae rtsgui 
Hungariae. Dominae Edwitris sororis ejus ac Dominae Elisabeth matris earum" (nämlich 
der Verwandten der Konigin). 

•») Pressburger Stadtarchiv, Lad. 37, S. 2, Nr. 12. 
•«) Ödenb Diplomatariun. S. 461. 
•») 1. c. S. 41H>. 

*•) Pressburger Stadtarchiv, Lad. 25, Nr. 5. 
•») l. c. Lad. 38, Fase. 3, Nr 11 
'«•) 1. c. Lad 25, Nr. 1 b 

,0 'i 1384 verschiebt der Judex Curia*- Johann vou Kapula ein t'itheil iFcjer X 3. It.|. I*i 
welcher Gelegenheit er den Grafen Thomas ?on St. Georg«« „prideni Judex Curia« 
regia«-" nennt 

'•') Fejer X 3 17 
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Am 18. Juli 1384 lAS ) ertheilt Königin Elisabeth ihrem treuen „Magnitico viro 
Oomiti Thomae de S. Georgio . Reguorum Dalmatiao et Croatiae Bano" 
•Ion Auftrag, den Einwohnern von Sebenico für die ihnen durch die Walachen ver- 
ursachten Schäden Genugtuung zu schaffen. 

Am 10. November 1384 »•«) gibt der Prior der Hospitalritter St. Joh. Hieros. 
zu Ungarn und Slavonien dem magnilicus et potens Horn. Com. Thomas de 
S. Georgio. Baue von Kroatien und Dalmatien. seinem Getreuen, in An- 
erkennung seiner Dienste die Ortschaften Ben, Kereszteuy und Kgyhäzosfal va 
(im Ödenburger Comitate) gegen jährliche Zahlung von 100 Ooldgulden in Lehen. 

Ban Thomas eröffnete seine Thätigkeit damit, dass er die aufständischen 
städtischen Bürger seines Banats bändigte und seiner Achtsamkeit war es zu danken, 
dass Zara am 8. Juli 1384 nicht in die Hände der zu Karl II. sich hinneigenden 
Horväthy fiel. Er ließ die Bürger sogleich Treue zu Maria. Hedwig und deren 
Mutter Elisabeth schwören, während er die Verräther am 11. Juli hinrichten ließ 10 *); 
hingegen konnte er den Oligarchen iregeufiber nichts ausrichten. 

Am 7. Februar 1385 war auch er unter jenen, die bei der Königin -Witwe 
Elisabeth anwesend waren, als Karl II. in das Schloss gelockt wurde, um ermordet 
zu werden. Nichtsdestoweniger konnte er sich aber in seiner Baustelluug nicht 
behaupten. Er war lacht der Mann, der die zu dieser wichtigen Stellung nöthige 
Energie entwickeln konnte und so wurde er Ende Sommer 1385 derselben in Gnaden 
enthoben und Ladislaus Lossonczy au seiue Stelle ernannt. Von nun an tiuden wir 
ihn als Judex Curiae. 

1385 verschiebt der Judex Curiae Graf Thomas von St. Georgen den Process 
des Dominik von Värda gegen Stephan von Daröcz und bewilligt im Processe desselben 
Dominik gegen Stephan und Lorenz von Darocz einen Aufschub. 106 ) 

Am 10. Mai 1392 107 ) verpfändet „Thoman Graff vnd Herre zu sand 
Jörigen der eider 1 einen Grund in Oszlop (Osluppj seinem getreuen Wolfhart 
Sibenhierter für 20 Pfund Wiener Pfennige. 

Am 7. Jänner 1393 ,0B ) verkauft Magister Thomas, genannt Themel, 
Sohn Peters von Bozen-Zenthgergh, vor dem Ofener Capitel seine Besitzung 
Oszlop im Ödenburger Coraitate mit allem Zugehör dem Erzbischofe von Gran, 
Johann von Kauizsa und dessen Brüdern Nikolaus und Stephan für 08O0 lioldgulden. 
Die Urkunde jjibt uns bekauut, dass Thomas gelegentlich einer Fehde mit dem 
Markgrafen Jodocus von Mähren von diesem gefangen genommen und eingekerkert 
worden, weshalb er die für Oszlop erhaltenen 0800 Goldgulden zur Befreiung aus 
seiner Haft dem Markgrafen erlegen muss. Weder seine Brüder noch seine Ver- 
wandten sind geneigt, ihm diese Summe vorzustrecken, weshalb er in Gefahr schwebt 
seine Tage im Kerker zu beschließen. 

*") Fej.-r X. 12 

•«) 1. c. 1. 179. 

tu ) 1. c. 1. 206. 217. 

'••( Zichy rsakid okniünytsra IV, 305. 

1W ) Ödenb. Diplomatarium S. 505. 

'••j 1. c. S. 512. 
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Im Zusammenhaute mit dem Verkaufe von Oszlop steht jedenfalls auch die 
Urkuude vom 7. .lünuer 1393 109 1, laut welcher Templinus von St. Georgen vor 
dem Ofener Capitel die Besitzungen Szek und Zaka (im Odeuburger ( omitatel, die 
er von Ladislaus von Roy und Michael von Szek in Pfand genommen, den in der 
vorigen Urkunde erwähnten Kauizsay übertragt. 

1397 ist er am Ii». Ootober unter denjenigen Familiengliedem, die die Um- 
schreibung der Donationsurkunde ddo. 12H> durch das Raaber Capitel bewerk- 
stelligen (s. o.). 

Am 14. November 139» setzt Palatin Dietrich von Bubek die Grenzen des 
Gutes Kistorcs fest, welches er dem Georg, Sohne Peters, bestätigt Unter den an 
Kistorcs angrenzenden Gebieten kommt „terra Xagtorch comitis Thumpliui 
senioris de Zenthgwrga" vor. 110 ) 

Sein Todesjahr ist unbekannt: ebenso der Name seiner Gemahlin. Nach 
Srnitmer kaufte er mit seiner Gemahlin Kdwiga 1379 ein Haus zu Wien in der 
Rothgaase von Herrn Jansen von Wildeck und dessen Gattin Ursula. Nach Laz 
(Chorographia Austriae Lib. III., pag. 23) hieß sie Hedwig von Perneck. Nach alteren 
Perneck sehen und Starheinberg" sehen Ahueuproben war Thomas' zweite Gemahlin 
Katharina von Homonna aus dem Gesehleehte Drugeth de Homonna. 

Nach Wissgrill hatte er folgende Kinder: Johann, Nikolaus, Peter und die 
Töchter Anna. Hedwig. Margarethe und Katharina. Diese waren nach demselben 
Autor folgendermaßen vermählt. 

Anna: Gem. Graf Paul zu Giissing aus dem Gesehleehte der Grafen von 
Bernstein, Hornstein etc. 

Hedwig: Gem. Wilhelm, Herr zu Perueek um! im Enusthal, Landes- 
hauptmann in Steiermark. 

Margarethe: Gem. Stephan Konth von Hedervär. 

Katharina: Gem. 1401* Graf Nikolaus von Forchtenst ein. 

Die Existenz von Tempiiiis Söhueu bezeugt Wissgrill mit dem Folgenden aus 
Smitmers Sammlung: „Saneti Georgii Comes Magister Petrus, dictus Groff de Szent 
György et Bazin pn» se et haeredibus suis pro 1900 Hören, auri jure perpetuo aeijui- 
sivit a Procopio Marchione Moraviae Castrum et Dominium Kbersdorff seil Eberhard; 
et ideo cum suis, etiam tilii rpiondam Templini. seu Thomas junioris, Joannes, 
Nicolaus et Petrus, et filii Joannis de eodem Szent Gyi'irgy nempe Nicolaus alter et 
Georgius. erga concursum quoad medietatem praeseriptae summae Marchioni Pro- 
copio depositae ad medietatem dieti Castri et Dominii Eberhard [»er Curiam Regiam 
admissi sunt, anno Sal. 1409." 

Von Templins Söhnen Johann und Peter < ITT.) sagt unser Autor ganz kurz: 
ihre Geschichte sei unbekannt. Von Nikolaus (IV. t sagt er nur, dass seine Gattin 
Barbara von Szech gewesen, deren Brüder laut Vertrag ddo. juidie Saneti Benedict! 
1421 Thomas, Franz und Dionys Szeehy genannt Verden. Neben mehreren unge- 
nannten Kindern gibt er diesem Nikolaus folgende Söhne : Thomas ( v jung 1444 in 
der Schlacht bei Varnal, Johann und Sigmund. 

ödenb. Diplomatarium B. 514. 
»•) Hazai okleveltir S. 32«. 
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Wie wir Gelegenheit zu sehen haben werden, berubl diese tranzo genealogische 
I >;it ^tolluti^r von Templins Nachkommenschaft theils auf Verwechslung und Ver- 
schiebung der Filiationen. theils auf keiner annehmbaren Basis. 

Hie Urkunden kennen eben mir eiuen einzigen Sohn Templins : Thomas VII. 
Tcmel den Jüngeren, von dessen Tjebenagescbiehte nicht viel zu erzählen ist. 
Als seine Gattin nennt man Katharina Haym: als seine Kinder: Ladislaus Dl., 
Eberhard und Martin, sowie die an Wilhelm vou Perneck vermählte 
Tochter Hedwig. 

Martin von St. Georgen wird in der unten auslührlieher ritierten Urkunde 
ddo. |s. October 1417 als dem geistlichen Stande angohörig bezeichnet und nimmt 
in einem gewalttätigen Act* theiL In der Wiener Universitätsmatrikcl kommt er 
1412 als Martin Graf von St. Georgen vor. im Arllx-rgcr St. Christofori-Bruderschafta- 
huche als „Der geistlich her Graf inert vö sand jorgeir, ferner als „Graf Mert phär 
ze Griiez* (fol 22). 

Eberhard, Martins Bruder, kommt in derselben Urkunde vor. sowie im Arlbcrger 
Ltriidcrsehaftshiiche auf fol. r>s „GroiV Eberhart zu saud Jorgen". Seine Geschichte 
ist unbekannt. Das Einzige, was ich über ihn gefunden, ist. ilass Beim« Gattin Ilka 
(Helene) aus dem Oesehlcchtc ">1 (Linie Asszonyfalvi Ostffy) 1422 erwähnt wird 111 '!: 
damals miissie also Eberhard noch gelebt haben. 1432 kommt aber Eberhards Galtiii 
Ilka bereits als dritte Gattin (resp. Witwe) des verstorbenen Peter „Herezeg" von 
KtNolitidva. aus dem Gcsehlechtc Balog vor. .Zuletzt erscheint sie 1437, ,,J k in 
welchem Jahre ihr ihre Verwandten Ladislaus und Benedict Ostffv den Besitz Saröd 
überlassen. 

Peter III. 

Sohn Peters IL Komm) urkundlich am 25. Mai IM! '4 (s. ti.) vor, indem er 
einen l'roeess seiner Verwandten mit dem Pressburger Capitel sehlichtel. 

Am !!•. Uctober 1397 ist er unter jenen Kamilienglieilern, die die Doiiatious- 
iirkimde ddo. 121<i umschreiben lassen. 

1399, am 31. August 114 ), gibt König Sigmund dem Pressburger t'apitel Fol- 
gendes bekannt: Johann Ordög de Böos klagt den Meisler Peter. Sohn Peters 
von Si. Georgen au, dass dieser („petrus tilius petri Qroff dicti de Zuntbgytirgh" i 
einige seiner Familiäres in das Haus .lohaims nach B66s geschickt, dass diese das- 
selbe umringten und bewachten, um ihn, falls sie ihn uud seine Leute darin fänden, 
zu tödteu; seinen kleinen Sohn David hätten sie ihm gewaltsam entführt, uud Hensel 
Offieial Peters, der in dem au Peter verpfändeten Theile von Bo'ö's ansässig war. 
habe den adeligen Michael, Sohn Peters aus der Schutt, gefangen genommen und 
fünf Wochen in seinein Kerker gehalten etc. Sigmund fordert nun das Capitel auf, 
den Meister Peter wegen dieser Gewaltthat vor den Hichtersfuhl des Königs zu 

l,, J DiplomatariuiB des Zalavr CuuiiUtes (uug.i II, 67. 

F.j. r X. 7. 90S. 

Wcnnl XI. 135/S«. 
"*) Hazai olunanyt&r II, S. 162. 
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eitleren. Der übermüthige Oligarch kam aber dem Rufe nicht nach, denn am 2. Sep- 
temher 13W m ) bestätigt König Sigmund, dass Peter. Sohn Peters von St. Georgen, 
an dem in der vorhergehenden Urkunde festgestellten Teriniue sich nicht einstellte. 

1406"*) erfolgt über Relation des Pressburger Capitels eine Evocation des 
Grafen Peter von St Georgen zu Gunsten des Pressburger Bürgers Bachlo. Sohnes 
Adams. Bacldo hatte nämlich eine Forderung an Thomas von 8t Georgen, den 
Vater (oder Bruder?) Peters. 

1407"* I verkaufen Peter der altere, (iraf von Rösing und seine Hausfrau 
Klssbeth ihren auf dem (iebirge zu Präcsa gelegenen Weingarten, genannt 
Laugen Weingarten (sehr schöne Urkunde mit prachtvoll erhaltenem Siegel des Grafen 
Peter, das bloß die Schildh'gur. den Stei n, zeigt. Ein Hehn kommt auf diesem Siegel 
nicht vor l. 

1412 11 *) werden Georg und Peter von St Georgen und Bösing aufgefordert, 
ihre Besitzrechte auf eine Wiese in Szöllös nachzuweisen. 

1413 119 ) feria quinta prozin» post fest, beati Lucae Evangelistae erlässt die 
Konigin Barbara au die Grafen Peter von St. Georgen. Georg und Nikolaus 
von Bozen, ferner an Silstrang, ('astellau von Vitau und Sesthey. an den Ober- 
iri'span des Pressburger Comitates Peter Kapler und an die Richterund Geschworenen 
«ler Stadt Tvrnau einen Befehl in Angelegenheit des Streites der Stadt Pressburg 
gegen ihren gewesenen Richter Ulrich Rauhenwarther. 

1436» 30 ) schreibt Gräfin Elisabeth zu St. Georgen Folgendes an die Stadt 
Pressburg: .Unseren Gruß wisset zuvor; ehrbare Weise! es ist zu uns gekommen 
unser Kaplan. Pfarrer zu Bruck in der Schutt und hat uus vorgelegt etliche Sachen etc.. 
die er Euch auch mündlich zu erkenueu wird geben. Bitten wir Euch fleißig, daß 
Ihr ihn durch unsern Willen wollet lassen empfohlen sein, indem er Recht hat. 
darum wollen wir gegen Euch in solchen oder größeren ein Gefallen thun. Gegeben 
zu Sant Jorgen an Eritag (Dienstag) quasimodo Geniti Anno 143H. Elisabeth Gräfin 
zu Sant Jorgen." 

Ob diese Elisabeth mit obiger Elssbetb identisch ist. läset sich allerdings nicht 
sicher behaupten. 

Peters Todesjahr ist, sowie «1er Name seiner Gattin unbekannt. Seine Kinder 
sind Cosmas III.. Ladislaus L, Peter IV. und Cäcilie. 

Cäcilie ist das hervorragendste weibliche Mitglied ihrer Familie. Sie war die 
Gemahlin des Temeser < »bergespans Stephan von Rozgony und als solche hat sie 
sich den Ruf einer ungarischen Amazone verdient. König Sigmund ließ nämlich 
gegenüber der Burg Kolumbäcs auf dem linken Donauufer die Feste I^äszlövär auf- 
bauen und ertheilte nach Vollendung derselben Stephan von Rozgony 1428 den 
Befehl, gegen Kolumbäcs vorzurücken, er selbst folgte später nach. Unter dem Schutze 

"*) Haiai okmiinytar II. S 104. 

"•) Prcssburger Stadtarchiv, Lad. 34, Nr. 16. 

UT ) 1. c. Lad. 15, Nr. 19. 

n, j Pressburger Stadtarchiv, Lad. 17, Nr. 41. 

1. c. Lad. 37, Seot. 2, Nr. 21 a. 
»"» Pressburger Stadtarchiv, Lad. 3S, Fase. 3, Nr. 29. 
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des befestigten Läszlövär wurden die zahlreichen ungarischen Galeeren auf der Donau 
couceutriert und von ihnen aus das gegenüberliegende Kolumhücs beschossen. Cäcilic 
theilte nun die Schicksale ihres Gatten; als Commandantiu einer Galeuro bohrte sie 
mehrere türkische Schifte in den Grund, steckte andere in Brand und half von ihrem 
Fahrzeuge aus die Burg Kolumbäcs beschießen. Ein Diplom Sigmunds ddo. 143:5 
würdigt die Verdienste dieser Heldenfrau folgendermaßen 1,1 ) : 

Jpsa namque Domiua (Caecilial Comitissa N'<»bis et Comito Stejihano Domino 
et Marito BUO. . cum nostris oxereitibus in obsidione... Castri Galambocz existen- 
tihus. . prae ceterts Dominabus audacior.. ad Castrum nostrum Szent-Läszlö-Var ex 
oposito Castri Gakmbocz.. per Nos aedificatum venire ausa est. et unam (laleam 
nostram annatam inter ceteras inibi super ipso Huvio Danubii habitam, nedum 
praetermissa muliebri. sexusque feminei fragili. tremula et formidula conditione. tsed 
et animo. atquc corde sumto Heroico. audacter conscendeus, et cum eadem in diclo 
Danubio hinc inde strenuo modo currens. modoque discurrens. iuchoatis belli prae- 
ludiis sc ingerendo. plurimas pcregit scramautias triumphales: de eadem quoque Galea 
aliquoties, imo vicibus frequ.-ntatis ex pyxidibus. seu Bombardis. Balistisque. et aliis 
ad id correquisitis ingeniis ad ipsum Castrum Oalambocz. contra TurcH».. idem 
Castrum tenentes. sairittari facere non expavit..." 

Peters III. Söhne lernen wir 1417 urkundlich als Raubritter kenneu: 
Am 9. September 1417 125 ) beauftrag Könisr Sigmund die königl. Staatsanwälte, 
die Proeesse des Johann von Bötfs gegen die Herren von St. (fcorgen in Ange- 
legenheit der von den letzteren in Boös begangenen (iewaltthätigkeiten je eher zu 
erledigen und ihm hierüber Meldung zu erstatten. 

Wie wir wissen, hat Peter III. schon 1399 sich in Angelegenheit der gegen 
.lohanu von B66s verübten Gewalt zu verantworten; es scheint aber, dass er im 
Vereine mit seinen Söhnen die Plünderungen in Boos auch nach 1399 öfters wieder- 
holt halten dürfte, da sich eine königl. Urkunde ddo. 18. October 1417 |M ) folgender- 
maßen äußert: Als Peter Groff de Zeuthgyurgh und ein zweiter Peter. 
Cozmas und Ladislaus, Söhne de« ersteren Peter, im Vereine mit dem 
Presbyter Martin und Eberhard von demselben St. Georgen und mit Missbrauch 
der Amtsgewalt die (ifiter und Besitzungen des Johaun von Böös beraubt und ver- 
wüstet hatten, sind viele Objecte aus des letzteren Besitze von fremder Seite bös- 
willig angeeignet und verschleppt worden: noch gegenwärtig werden sie von den 
unrechtmäßigen Besitzern zurückgehalten. Der König gebietet nun allen Landes- 
beamten aufs Strengste, dass mau dem beraubten Johann, wo und wann immer er 
irgend eines der ihm seinerzeit entwendeten Objecte findet, auf jede Weise behilflich 
sei uud ihm oder seinen Leuten sein (tut unversehrt zurückerstatte. 

Mehr wissen wir von Peters Söhnen nicht. Nach Nagy ist Cosmas DI. 1412 
kinderlos gestorben; die Urkunde ddo. 1417 spricht allerdings von ihm in der Ver- 
gangenheit. 

Pray, Specim. hit;rurch. I. 8. 172. 
•»> Hazai okmänyh.r II, S. 209. 
'••) 1. .-. 11, ,S 211. 
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Da wir vou keinem einzigen dieser drei Brüder Nachkommenschaft kennen, 
ist mit ihnen und den Söhnen Temels des Jüngeren der St. Georgener Ast der 
Familie, resp. die Nachkommenschaft Peters I. im Mannesstamme erloschen. Be- 
merkenswert ist jedoch, dass unter Peters III. Söhnen Peter rv. bisher 
nirgends angeführt wurde. 



Älterer oder B ö s i u g e r Zweig. 

Selms II. 

Zweiler Sohn Abrahams 11. Wird zuerst am 11. Juni 1304 (s. o.) erwähnt, 
ist am 2ö. .Mai VM)X noch minderjährig uud jrleieh Peter 1. durch seinen Bruder 
Thomas III. vertreten. Sebus II. ist der unruhigste Kopf seiner Familie: seine 
Geschichte ist fast nicht« anderes als ein Wirrwarr von Besitzstreitigkeiteu. 

Ks hat alle Wahrscheinlichkeit, dass der Tod seines kinderlosen älteren Bruders 
Thomas III. sofort Aula*» zu Reibungen zwischen Sebus und dem jüngeren Bruder 
Peter I. gegeben, denn wir stoßen schon am 4. Juli 1318"* ) auf den ersten Theiluugs- 
\ ersuch der Beiden. Sebus spricht nämlich in einer an diesem Tage ausgestellten 
Urkunde folgendermaßen: „Ich Zowischs Graf von Pösing verkünde allen, die diesen 

Brief lesen dass ich mich liebreich und gütlich nach meiner Mutter Rath 

und dem Käthe meiner anderen Freunde mit meinem Bruder Petrem in An- 
gelegenheit des Erbtheiles, den wir mit einander haben, verglichen habe: also, dass 
ich ihm das Haus zu sunt jorgen und das Eigen, das darunter liegt, ohne alle Wider- 
rede vom St. Jakobstage . . über drei Jahre übergebe; ich hiugegen soll das Haus 
zu Pnsiug und das darunter liegende Kigen besitzen . . . Was wir anderswo an 
Gütern besitzen, das sollen wir gleichmäßig mit einander theilen, wie es billig und 
recht ist; thue ich dies nicht, so halte ich mein Gelübde gebrochen und sollte ich 
ihm seinerzeit das Haus in St. Georgen nicht übergeben und unseren sonstigen 
Besitz mit ihm nicht theileu, so habe ich alles Anrecht auf den mir zufallenden 
Theil verloren und soll derselbe meinem Bruder Peter gehören und keinem anderen. 
„Wer aver daz ich je den selben tails vnd dez selben gvtes wider sein wold, so §ol 
er sein mit meinem gvtlichen willen bechoraen mit herreu hilf vnt mit vrevnt hilf 
so er aller peste chau vnd nach vnd alle die jm dez helfvnt siut die svllen dar au 
wider mich nicht getan haben vnd sol aveh jer veint darvmb nicht sein." 

Die Urkunde ist aus Wien datiert und hat außer Sebus' noch die Insiegel 
folgender Zeugen: Herrn jrnfrides van EkharUawe (Ekharlsau). Herrn Marichartes 
vou Mistelbach, Herrn l'lrichs von Pilichtorf. Herrn Seyfrieds von t'hranicbperch 
(Kranichberg). Außer ihnen sind Zeugen die Herren Gottfried her Haiureichs, die 
Brüder Nikolaus und Otto von Wildungsmawer. 



'•«) Anjuukuri uku>4ny<*r I, S. 475. 
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Am 27. April 1324 1>s ) tauscht König Karl I. die Besitzung Sempthe gegen 
Cseklesz ein und erwähnt, das» diese Besitzung vordem dem Abraham, Sohne Abra- 
hams von St. Georgen gehört hat. Unter den Nachbarn von Cseklesz, die das Press- 
burger Capitel in Angelegenheit der Immatrikulierung des neuen Besitzers (Abraham 
der Rothe, nachmaliger Vicegespan des Pressburger Comitates) befragt, ist auch 
Sebes de S. Georgio. 

Am 24. April 1325 124 ) seteen die magistri Sebus und Peter, Söhne des 
Grafen Abraham von St. Georgen, die Bedingungen fest, unter welchen die 
Bürger von Tyrnau auf dem Gebiete Bösings Weinbau und Weineultur betreiben 
dürfen. 

Am ß. Jänner 1325 1 * 7 ) bestätigt das Pressburger Capitel den Vergleich zwischen 
Meister Sebus, dessen Bruder Peter von St. Georgen und einigen Press- 
burger Bürgern in Angelegenheit des „Bergrechtes" ; es war nämlich zwischen den 
Brüdern und den Bürgern in dieser Angelegenheit bereits der Process eingeleitet. 
Die Bürger zahlen von nun an jährlich zur Zeit der Bearbeitung der Weingärten 
40 Pfenninge nach einem Weingarten, 2 Pfenninge dem Schreiber (Registrator); vor 
der I/ese 80 Pfenninge dem Eigeuthflmer. 2 dem Schreiber, außerdem zwei Urnen 
Wein nach jedem Weingarten etc. 

1325 in ) in festo epiphan. Dom. bestätigt das Pressburger Domcapitel den Ver- 
gleich zwischen der Stadt Pressburg und den Grafen Sebus und Peter von 
St. Georgen in Betreff der Weingärten, Zehenten, Bergrechte und anderer Verpflich- 
tungen, welche die Pressburger Bürger auf ihren auf den Besitzungen der genannten 
(trafen gelegeneu Weingärten zu erfüllen habeu. 

Diese Urkunde wird 1366»») durch König Ludwig I. bestätigt. 

In einer durch denselben konig am 2. Februar 1382 IS0 ) ausgestellten Urkunde 
in derselben Angelegenheit werden Sebus und Peter bereits als „quondam" 
bezeichnet. 

Am 23. .länner l327 l • , ) erklärt König Karl Folgendes : Stefan, Nikolaus. Lothar 
und Keled aus dem Geschlechte Gutkeled, hatten gegen Meister Sebus und 
Peter, Söhne Abrahams von St Georgen, einen Process wegen des ihuen rechtlich 
gehörenden Besitzes von Värkouy und Nepa-Karcsa (in der Schütt) angestrengt. 
Judex Curiae Alexander, der den Process zu entscheiden hatte, gab dazu seilte Zu- 
stimmung, dass zwischen den streitenden Parteien ein Vergleich zustande gebracht 
werde. Auf Grundlage desselben erlassen die Kläger alle ihnen bisher durch deu 
Process erwachsenen Spesen den Brüdern Meister Sebus und Peter, wofür letztere 
den durch sie occupierten und von den Klägern angestrebten Besitz diesen 
übergeben. 

P.'j«r VIII. 2. 624 
m } Auj. okiiiäiirtär II, B. IM, 

Fej.r VIII 2. «76. 
««•) Pr«»burger StadUrebiv. Lad. 26, Nr 1 a 
»"•) L c. Lad. 26, Nr. 2». 

I. c. Lad 25, Nr 1 b. 
'•'I Hawi olunaiivtär II, S 4t! 
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Am 27. Februar 1327 »») meldet das Pressburger Capitel dein König Karl, 
dass os laut erhaltenem königlichen Befehle eine gemischte Comraission zur Grenz- 
bestimmung von Paka entsendete, dass sieh aber Johann von Sul, Castellan des 
Sei) us und des Peter, der Söhne Abrahams, sowie dereu Diener Dominik, 
der Greuzbestimmuug widersetzten. Infolgedessen hat das Capitel in dieser An- 
gelegenheit einen Aufschub angeordnet. 

Sebus scheint sich an den Vergleich vom 23. Jänner d. J. nicht gebunden zu 
halten, denn am 20. November 1327 m ) bestätig der Pressburger Propst Nikolaus, 
dass er den Meister Sebus. Sohn Abrahams von St. Georgen, in An- 
gelegenheit der Klüger Stefan. Lothar. Nikolaus und Keled vor den Richterstuhl des 
Königs geladen habe. 

In derselben Angelegonheil erfolgt eine Citation ddo. 2">. November d. J. m ). 
mittelst welcher Propst Nikolaus von Pressburg den Sebus. Sohn Abrahams, vor die 
königliche Curie ladet. 

Am 27. November 1327 1S5 ) erscheint Sebus, Sohn Abrahams von Kozyn. 
persönlich, sein Bruder Peter nur durch Vertretung des Pressburger Capitels. vor 
dem Könige. Da die Bruder zu dem ihnen einmal bereits anberaumten Termine das 
(iut Nepa-Karosa nicht übergeben können, geben sie Johanns Söhnen und Stefan 
ihr im Pressburger Comitate gelegenes (iut Paka zum Pfände: sollten sie an dem 
ihnen prolongierten Termine Nepa- Karesa übergeben und 4 Mark Processkosteil 
erlegen, erhalten sie Paka zurück, widrigenfalls geht Paka in den Besitz Stefans und 
der Söhne Johanns über. 

Am 30. November d. J. ,M ) ordnet der König Karl an. es möge das Pressburger 
Capitel untersuchen, ob Sebus und Peter, Söhne Abrahams de Bozyu. das 
(iut Nepa-Karcsa bereits den Söhnen Johanns und dem Stefan übergeben und 4 .Mark 
Prooesspesen erlegt haben? 

Die folgende Urkunde gibt Aufschluss darüber, warum Sebus und Peter ihren 
Verpflichtungen nicht nachgekommen. 

Am 2S. Mai 1328 " 7 ) bestätigt das Pressburger Capitel, dass die Brüder Konrad 
und Mog. Söhne Bolda's (Balthasar oder Leopold) von Karesa. vordem durch die 
(trafen von St. Georgen in den Besitz von Nepa-Karoha fhr immerwährende Zeiten 
eingesetzt wurden: da sie aber durch Stefan und die Söhne Johanns in diesem Besitze 
gestört und schließlich gezwungen wurden, denselben den Ruhestörern ganz zu 
überlassen, so geben die „nobile* juvenes magistri Sebus et Petrus". 
Söhne des weiland Abraham von St. Georgen dem Lorand und Mo«r als 
Entschädigung für den ihnen entrissenen Besitz ihr Eigenthum Lakpak a als erblichen 
und immerwährenden Besitz. 

'•») Haxai uki.mnvtar Iii. S. ;e.'. 
'») L e. III, 8. ss. 

L c. 1, 8. 149. 
*") l c III, S. «9. 
'»») 1 ,• Ii. s. r.r. 

'»•j Anjoakori okmtajrtar II, 8. 86tt. 
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1338 beginnt zwischen beiden Brüdern abermals eine Spaltung, denn sie (heilen 
laut Urkunde am 9. Juli d. J. I,B ) ihren Besitz Osütörtök. Es ist .bemerkenswert, dass 
das Pressburger Capitel die diesbezügliche Meldung auf eine Anfrage des Königs 
erstattet, was darauf schließen lässt, dass die Brüder vordem sieb an den König 
deshalb gewendet haben dürften. Die Meldung lautet: Meister Sebes und sein Bruder 
Peter haben ihren Besitz Csütörtok in Gegenwart des königlichen Commissärs 
Dominik von Hei, eines Vertreters des Pressburger Capitels, sowie eines Dritten: 
Fakö (Farkas, Wolfgang) derart unter sich aufgetheilt. dass der westliche Theil iles 
Ortes dem Meister Sebus. der östliche dem Peter gehöre: die Kirche, die sieb auf 
Peters Theil befindet, darf vou den Einwohnern des gesummten Ortes benutzt werden. 
Der Marktplatz wird so getheilt. dass auf Peters Seite Vieh, thierische Producte. 
Getreide u. dgl., auf Sebus' Seite Manufacturwaren, Wein, Holz und Holzwaren u. dg), 
verkauft werden dürfen. 

Die Spaltung geht bald soweit, dass die Beiden sieh sozusagen von Tisch und 
Haus trennen. 

Am 8. Mai 1334 ,3, j erklären nämlich die Brüder Meister Selms und 
Peter. Söhne Abrahams von St. Georgen vor dem Pressburger Capitel, dass 
sie gegenseitig sich mit Bezug auf die in ihrer Haushaltung. Küche und Kleider- 
kammer aufgetauchten Ausgaben abgesondert und dass somit jeder der beiden nach 
seiner Besitzung St. Georgen oder Bösing seine Ausgaben allein bestreiten werde. 
Diese Absonderung erfolge aber nicht für immer, sondern sei nur provisorisch 
eingeführt worden, damit jeder der Brüder seinen Bedarf neben seinen alleufallsigen 
sonstigen Ansprüchen befriedigen könne, ohne hiedurch das Missfallen seines Bruders 
irgendwie erregen zu müssen. 

Im nächsten Jahre stoßen wir wieder auf einen „Ausgleich" Sebus'. Am 
(>. März 1335 148 ) gleicht sich Meister Sebus. Sohn des Grafen Abraham 
von Bozyn vor dem Judex Curiae Paul von Mattersdorf und dessen Beisitzern mit 
den Tyrnauer Bürgern aus. Sebus hatte sich nämlich nicht an die zwischen ihm 
und den letzteren seinerzeit (s. o.) festgesetzten Bedingungen in Betreff des Wein- 
baues auf seinen Gütern gehalten und war Vertragsbruch i«r geworden, so dass es 
zwischen ihm und den Tyrnauern wegen der Weinbergeabgubeii zum Procesee 
kam. Der Ausgleich erfolgt auf besondere Vormittclung des .Iudex Curiae Paul 
von Mattersdorf. 

Am 18. März 1335 U1 ) erzählt uns eine Urkunde von einer neuerliehen Gewalt - 
(hat des Meisters Sebus. Sohnes des Grafen Abraham von Bozyn. König 
Karl erzählt nämlich unter obigem Datum folgendes: Sebus hatte Ende April (tercio 
die festi beati Georgii Martyris) 1333 die Besitzung Foncsol des Mogh von Elefänt 
gewaltsam überfallen, zwei der Unterthanen des letzteren, nachdem er Thüren und 
Schlosser erbrochen, auf seine eigenen Güter geschleppt und Mogh dadurch einen 
Schaden von 300 Mark verursacht. .Iudex Curiae Paul von Mattersdorf vornrthcilte 
den Käuber zur Zahlung von 200 Mark au den Grafen und an Desiderins von Elefant 

Anj"uUn okmAuytir III. & 'XI 
"*\ I. c. S. 74. 
'«) L c. S. 193. 
»•) L c. 8. 144 
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den Alteren. Du letzlerer unterdessen gestorben, tritt sein Sohn Michael in seine 
Rechte und es zahlt nun Meister Donch, Obergespau von Sohl, am obengenannten Tage 
Cm- Sebus zuhanden Michaels und Mogbs die ganze Summe aus. zu deren Zahlung 
Selms bei sonstigem Verluste seiner Güter etc. verurtheilt war. 

Am 30. März 1335 ur ) erscheinen vor dem Graner Capitel Donch, Obergespau 
von Sohl und Meister Sebus. Sohn Abiahams von St Georgen in eigenem, 
sowie im Namen seines Sohnes Johann. Donch hat filr Sebus . r >00 Mark 
bezahlt (200 Mark den Geschworenen und den Borgern von Tvrnau, 200 dem .Iudex 
Curia»» Paul und 100 dem Michael von Elefant), die dieser zu erlegen verurthoill 
war. Dafür gibt Sebus sein neben Boeing befindliches Gut Somberg mit dem 
gesammten Bergmautrechte („pergreht" ) mit Zustimmung seines Bruders, des Meisters 
Peter, vor dem Graner Capitel dem Donch als Pfand; Sebus behält filr sich und 
seinen Sohn und. falls letzterer sterben sollte, filr Peter und dessen Sohn das Kocht 
vor. die entliehene Summe zurückzugeben und das verpfändete Gut einzulösen. 

Keria sexta proxima post Dominicam Invocavit 1335 144 ) erscheinen vor dem 
Könige Karl der ( Ibergespan Donch von Sold und Turöcz und sein Verwandter 
Meister Sebus. Sohn des Grafen Abraham von St. Georgen. Es erfolgt 
ilie in der vorhergehenden Urkunde angegebene Verpfandung von Somberg an 
Donch. doch wird hier bestimmt, dass Peter und einige Bürger in Tvrnau für den 
Fall, als Sebus oder sein Sohn Johann sterben sollte, die Bürgschaft* übernehmen : 
auch wird neuerdings ausgesprochen, dass Peter während des Letalis Sebus' und 
dessen Sohnes Johann das verpfändete Somberg nicht einlösen ilürfe. 

1336 ,4S ) protestieren die Brüder .lohauu und Ladislaus. Söhne des Peter von 
tiuttur (Guter in der Schütt) dagegen, dass Sebus von Bozyn seine Besitzung 
Stemeth (Szemet in der Schott) verkaufe: sie stimmen bloß für den Fall zu, als 
er es seinem eigenen Bruder Peter verkanten wolle. Die Herren von Gutor 
sind nämlich Greiizuaehbarn von Szemet. 

Am 1. Juli 133ft ,4<! | umschreibt König Karl das am 9. Juli 1333 vom Press- 
biirger Capitel filr Selms ausgestellte Document über die Theilung von Csütörtök. 

Sebus' Finanznoth nimmt immer größere Dimensionen an. 

Am 22. April 1338 verpfändet der nobilis vir magister Sebus, Sohn 
Abrahams (gen. Abychk) von St. Georgen einen ganzen Besitzantbeil an 
Lvpold (Csfltörtok). ausgenommen das Erträgnis seiner heurigen Ernte, seinem 
Bnuler Meister Peter filr jene 10(1 Alark Wiener Pfenninge, die dieser filr Sebus an 
den Judex Curiae Paul bezahlt hat. Sebus und seine Erben dürfen gegen Erlegung 
der 10t) Mark den verpfändeten Antbeil von CsOtörlök (nämlich den geiren S< mimerein 
gelegenen Theil des Ortest zurücklösen. 147 » 

'") Anjoukori oknuinvtar SS. im. 

" i Der Nihil- desselben Inn sich heule nur in t-iner Zumberg genannten Muhle bei Ct&jla, in 
uiimiüelhatvr Nähe Bflsings erhatten. 
*") Fej.'r VIII. 4. 77. 
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Am 23. November 1338 U8 | meldet da« Pressburger t'apitcl dem Könige, dass 
der zwischen diesem C'apitel und dem Meister Scbus vuu Bozvu ausgebrocheuc 
Streit wegen der Grenzen des Waldes Nagy-Churnye nicht beglichen sei, da Scbus 
die bereits amtlich angeordnete Greuzuraschreibung anzunehmen sich geweigert habe. 

Am 25. Juli 1339 l49 ) verleiht König Karl in Anerkennung der treuen Dienste 
des Sebus und Peter, der Söhne Abrahams, denselben das Hcchl. dass sie 
auf allen ihren Besitzungen, namentlich in Rozyn and Zentgyurgh Gold-. Silber- und 
sonstige Metallintuen haben und den Bergbau frei betreiben dürfen. 

Trotz dieser Begünstigung nahmen aber Sebus' Geldcalamitäfen nicht ab und 
er musste zu neuerlichen Verpfändungen seines Besitzes schreiten. 

Am 23. September 1339 ,M> ) verpfändet vor dem Pressburger Capitel Meister 
Seb us, Sohn Abrahams (gen. Abychk) von St Georgen seinen im «rest- 
lichen Theile von Ljrpotd ( ( 'sfitörtök) gelegenen Besitzantheil mit allen dem lialbeu 
Dorfe attachierteu Zubehör seinem Bruder Meister Potcr für 100 Talente Wiener 
Pfenninge (zu <i pens. berechnet). Ihr Verpfändung dauert solange, als Meister 
Sebus oder seine Gattin oder seine Knaben den Besitz nicht ZUröeklOseu 
können. Sobald aber die Gouanutou die gewisso Summe dem Peter, dessen Gattin 
oder dessen Knaben erstatten, dürfen sie das Verpfändete an sich bringen; doch 
gehören die 100 Talente ausschließlich der Gemahlin und den Erben Peters. 

Am 7. November 1339 ,M ) bestätigt Thomas, Wojwode vou Siebenbürgen, Ober- 
gespan von Szolnok und derzeit Schatzmeister-Stellvertreter, dass Meister Sebus 
von Buzvn ihm ein Schreiben des Pressburger C'apitels vorgelegt, worin bestätigt 
wird, dass die Bergarbeiter von Nyir-Ujhegy den Scbus im Besitze einer auf 
dessen Guto Somberg befindlichen Mühle stören. Nachdem sich nun Thomas 
davon Uberzeugt, dass die betreffende Mühle sich innerhalb des Gebietes von Somberg 
befindet, sprich! er sie feierlich dein Sebus als unanfechtbares KL'cnthum zu um) 
verbietet den Bergleuten, dieselbe ohne Bewilligung des Meisters Sebus zu benutzen. 

Am 11». November 1339 1M ) regelt König Karl mit seinen Großen eine neuer- 
liche Gewaltthat Sebus'. Dem Magister Sebus war nämlich durch königliche Ordre 
gestattet, von den zum Schlosse Bösing Reisenden eine Maut einzugeben ; nun waren 
aber jetzt Klagen eingelaufen, dass Sebus eine von der bisherigen abweichende 
größere Gehör erhebe. Da zu den königlichen Bergwerken jüngst drei Wege 
eröffnet wurden, die sämmtlich das Gebiet des Sebus (Bösing, Somberg und Nilpatak) 
tangieren, setzt der König fest, dass alle, die auf diesen Wegen zu den königlichen 
Bergwerken gelangen wollen, nur die bisherige Maut an Sebus zu erlegen halten 
und soll dieser die seit Langem üblich gewesene Gebfir nicht eigenmächtig über- 
schreiten; sollte sich aber ein Beisender gegen die Zahlung der gesetzlichen Maut 
sträuben, so darf ihm Meister Sebus den Wpg absperren. 

Anjoukori okmtayttr III, s. Mi. 
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Die Sache hutte aber noch ihr Nachspiel : 

Am 19. März 1340 ,ss ) erseheint nämlich Michael, Notar des Meistor Sebus, 
Sohnes Abrahams von Bozyn, und trägt folgendes vor : Sebus war beim Könige 
denunciert worden, dass er zu BOsing von den Reisenden und Kaufleuten eine 
ungesetzliche Maut einliebe: ferner habe Konus, der Bergwerksdirector von Nyir- 
Patak einen Tributar des Sebus. namens Valentin, tödtlich verwundet. Der König 
habe das Capitel aufgefordert, zu untersuchen, ob beide Angaben der Wahrheit ent- 
sprächen. Trotzdem nun die hierüber entsendete Commission (seitens des Königs: 
Nikolaus von Szäsz, seitens des Capitels: Domherr Michael) constatiert hatte, dass 
Sebus nur die gesetzlichen Gebflren erhebe und Konus den Valentin wirklich ver- 
wundete, weigere sich das Pressburger Capitel, weil es mit Sebus in irgend einer 
Angelegenheit im Streite liege, das über den Sachverhalt aufgenommene Unter- 
suchungsprotokoll auszufertigen. Sebus erhebe gegen dieses Gebaren Protest. 144 ) 

1340 feria tertia proxima post festum nativitatis Sancti Ioannis Baptistae'"} 
bestätigt König Karl eine Gtitertheilung der Meister Sebus und Peter, Söhne 
Abrahams des Rothen („Abrae Rufl") von Bozyn. 

Hieraus und aus der folgenden Urkunde ersehen wir, dass es zwischen den 
Brüdern in der letzten Zeit abermals zu Uneinigkeit gekommen sein muss. 

Am 25. Juni 1342 ,M ) söhnen sich vor König Karl und dessen weltlichen und 
geistlichen Würdenträgern die Brüder Meister Sebus und Peter, Söhne 
Abrahams des Rothen von Bozyn aus („ut de medium ipsorum omnis rancor 
invidia et fomes cuiuslibet maligni coneeptus radicitus evellatur et Caritas ae amor 
fraternalis in cordibus ipsorum refrigerafus seu refrigerata inealeseat et accendatur, 
propter paeis pulchritudinem et fraternitatis indissolubilis vinculum"). Den Verlust 
an Tribut des Bösinger Weingebirges müssen beide Brüder gemeinsam verschmerzen; 
die durch Sebus entfremdeten und verpfändeten Güter und Gutsantheile muss Sebus 
restaurieren und sämmtliche wo immer befindliche (iiiter müssen unter den Brüdern 
gleichmäßig aufgethcilt werden. Was sie auf gemeinsame Kosten einlösen und wieder 
zuiückerwerbeu, sei es Erbgut oder acquiriert, wird gleichfalls in zwei gleiche 
Hälften gutheilt; die. Privilegienurkunden müssen an einem sicheren Orte aufbewahrt 
weiden: wird einer der Beiden angegriffen, soll ihn der andere unterstützen; was 
sie sonst noch erwerben, soll gleichfalls unter ihnen getheilt werden u. s. f. Mit der 
Durchführung dieser Auftheihmg wurde das Raaber Capitel betraut; dies geschah 
sicherlich deshalb, weil Sebus, wie wir wissen, mit dem Pressburger Capitel schon 
seit längerer Zeit auf gespanntem Fuße gestanden. 

Der unruhige und wetterwendische Selms bereut«' aber bald die in der vorher- 
gehenden Urkunde festgesetzten Verpflichtungen und erhob gegen deren Realisierung 
Schwierigkeiten. Am 10. November 1342 erfolgte deshalb in dieser Angelegenheit 
eine neuerliche Bestimmung. Im Sinne der vorhergehenden Urkunde hatte eiue 

,4 *) Anjoukori okinämtar IV, S. 12. 

Gany. dasselbe- bezeugt auch »-im- l'ikumle «l.- lir.ui.i C.»|,ilils «LI.. 23. Miirz 1340, iiu 
Landroarchivu sub Nr. 3291». 
"*) Fejer VIII. 4. 431. 
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gemischte Oommission bereits die Realisierung der AufUieilung bewerkstelligen wollen : 
Sebus, der seinen beständigen Aufenthalt in Bösing hatte, sollte Bösing 
behalten, wollte aber nun durchaus das seinem Bruder zugesprochene St. Georgen ; 
Peter willigte nicht ein. weil die Somberger Angelegenheit noch nicht ins Reine 
gebracht worden war; hieraus entwickelte sich eine neue Uneinigkeit zwischen den 
Brüdern wegen der Einzelheiton der Theilung und deshalb sotzte Palatin Nikolaus 
zur endgiltigen Regelung der Sache einen neuen Termin an. 

Am 12. Februar 1343 ,M ) erhebt Sebus de Bozyn durch seineu Bevoll- 
mächtigten Lorenz von Chollou beim Neutraer Oapitel Klage darüber, dass das 
Pressburger Oapitel gelegentlich der Untersuchung des zwischen Sebus und seinem 
Brudor Peter eines Baches wegen entstaudeueu Streites parteilich und falsch vor- 
gegangen sei. 

Am 6. Mai 1343 *•) erfolgt endlich laut Zeugnis des Raaber Capitels die end- 
giltige Auftheiluug zwischen den beiden Brüdern. Sebus erhält Schloss und Ort 
Bösing mit dem Verluste des Bergrechts, dann Somberg, Ujfalu und Szöllös; Peter 
erhält Schloss und Ort St. Georgen mit den Dörfern Ziky und Ynwand. Da 
Peter behauptete, die alten Greiizbestimmungsurkuuden von St. Georgen nicht zu 
besitzen, wird bestimmt, dass er die Grenzen, falls er sich mit Sebus darüber nicht 
einigen sollte, eidlich angeben müsse. Sebus muss zum festgesetzten Termine die- 
selben Documente für Bösiug vorlegen: falls dieselben die Grenzen nicht klar und 
evident angeben, soll auch er sie beeiden ; das zwischen St. Georgen und Bösing 
liegende streitige Gebiet — dessen zwei Abteilungen Peter gekauft zu haben 
behauptet — soll am selben Termine gleichmäßig getheilt werden und soll Sebus 
die HäÜte des Preises, um den sie Peter gekauft haben will, Letzterem zunick- 
erstatten; sollten sie den ganzen Grund kaufen können, so sollen sie ihn ebenfalls 
gleichmäßig unter sich auftheilen. Zern et h in der Schütt erhält Sebus; Eberhard 
in der Schütt fällt Peter zu; die übrigen Schüttler Besitzungen werden getheilt; alle 
übrigeu Güter werden gemeinschaftlich zurückerworbeu, aufgetheilt und wird eine 
Interessengemeinschaft eingeführt. Die vorgeschlagene Theilung des Gestütes Peters 
wollte Sebus jedoch nicht aeeeptieren, da er behauptete, dieselbe nicht ererbt, sondern 
käuflich an sich gebracht zu haben. 

Am 19. Juli 1343 ,40 ) referiert das Raaber Oapitel über die im Sinne der 
Gütertheilung zwischen Sebus und Peter angeordnete Grenzbestimmung, bei der es, 
wie vorauszusehen war, zu großen Differenzen gekommen. Peter, der die betreffenden 
Documente nicht mehr zu besitzen behauptete, beeidete z. B., dass die Grenzen 
St. Georgens beim Sörer Walde beginnen; Sebus replicierte hingegen, dass dieselben 
anderswo gewesen und durch Peter zerstört worden seien etc. Schließlich konnte 
auch die Theilung der Schüttler Besitzungen nicht vorgenommen werden, weil Peter 
behauptete. Sebus habe ihm -seinen Antheil an Osütörtök verpfändet und noch nicht 
abgelöst. Sehlis berief sich darauf, dass bis jetzt zwischen ihnen noch nicht auf- 
getheilt gewesen; erst möge man auftheilen, dann werde er deu ihm dnreh das Los 
zufallenden Theil ablösen. 

'**) Anjouk. okmfajtir s aou. 

'*"> I c. S .123. 
'«•) 1. c. S. 35«. 
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Am 2}>. November 1344 181 ) verschiebt Palati u Nikolaus den Termin in einem 
Processe, den Sebus, Sohn Abrahams (vertreten durch Ladislaus aus der Schott), 
gegen das Pressburgor Capitel ( vertreten durch Martin. Propst von Döroös) in einer 
nnbenannten Angelegenheit führt, Der Aufschub erfolgt Uber einstimmiges Anstichen 
der beiderseitigen gesetzlichen Procuratoren. 

Am 20. Juni 1345 16J > macht Meister Dane* von Komorn tblgendes Testament : 
„Ich Meister Dancs von Komorn... legiere und stdienke zum immerwährenden 
Besitze das mir durch Meister Sebus für 500 Mark Pfenninge verpfändete Gill 
Somberg mit allen seinen l'tilitäten meiner lieben Tochter Frau Clara, 
der Gattin des erwähnten Meisters Selms und ihren Kindern (suis pueris). 
nämlich meinen Enkeln und Knkelinnen und deren Erben. Sollte Meister Sebus diese 
Besitzung für 500 Mark wieder an sich bringen wollen, so hat meine Frau Tochter 
oder ihre erwähnte Nachkommenschaft (pueri) das Recht, diesell* von meinem 
geliebten Sohne Stephan abzulösen: anders haben Meister Sebus. seine Verwandten 
oder seine von seinen anderen Gattinnen geborenen Erben durchaus kein Recht aut 
die genannte Besitzung welch' immer gearteten Anspruch zu erheben. Sollte einer 
meitier Sohne dieses mein Vermächtnis angreifen wollen, sei er .. verflucht! .. u 

Meisters Dancs bald darnach eingetretener Tod befreite Sebus von der Ablösung 
eines Theiles von Somberg. Am 22. Juli 134ä"' ,$ ) erscheinen nämlich im Lager von 
Bihäcs (Byhygh) vor König Ludwig I. Sebus von Bozyn und (sein Schwager» 
Meister Ladislaus. Sohn Meisters Dancs von Komorn. Ladislaus erklärt, dass er auf 
seinen Autheil an dem (inte Somberg. welches Sebus seinem Vater für eine gewisse 
Summe verpfändet, aus Brüderlichkeit und Schwagerliebe (ob proximitatis amorein) 
zu Gunsten des Meisters Sebus und dessen Erben — mit Wahrung der Rechte seiner 
Bruder — im eigenen und im Namen seiner Erben verzichte. 

Dies ist die letzte Urkunde, auf der ich Sebus II direct als Lebenden ver- 
zeichnet finde. Am 12. November 1355 (s. o.) wir»! noch Peter als Bruder Sebus' 
von St, Georgen erwähnt, was darauf schließen lässt . dass Sebus damals noch am 
Leben gewesen; von nun au haben wir keinen Anhaltspunkt hierfür. Sein Todesjahr 
ist unbekannt. 

Über seine Gattin haben wir folgende Daten : 

Wie wir wissen, erlegt am 30. März 1355 (s. o.) Meister Douch, Obergespau 
von Sohl, für Sebus II. 500 Mark und erhält dafür Somberg zum Pfände. Im selben 
Jahre nennt Donch. Obergespan von Sohl und TuiV.cz. den Meister Sebus seinen 
Verwandten. Am 23. September 133'J wird des Sebus Gattin erwähnt und in seinem 
Testamente ddo. 20. Juni 1345 testiert Meister Doncs von Komorn das ihm ver- 
pfändete Somberg seiner Tochter Clara, der Gattin Meisters Sebus und deren Kindern 
mit der Clausel, dass des Sebus von anderen Gattinnen geborene Kinder keinerlei 
Ansprüche auf Somberg erheben dürfen. 

Aus dem Wortlaute des Testamentes ist leider nicht zu ersehen, ob Sebus vor 
Clara bereits andere Gattinnen gehabt, oder ob der Erblasser \<>n der Möglichkeit 

'*) Aujouk. oktnanytÄr S. 4üs 
•«•) L c. S. 615 
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einer später einzugehenden Ehe de« Sebus spricht: wenn wir «her erwägen, dass 
ScIhis noch um 2*. Mai 1328 ein nobilis juvenis genannt wird und Doueli Itoreilfi 

die 500 Mark für seinen „Verwandten" Selms zahlt , der damals bereits ein 
Kind (Johann) bat, so ist es mehr als klar, dass Sebus nur eine einzige Gattin: 
Clara, Tochter de« Dones, besaß. Doms war Oborgespau von Sohl und Turöez 
(1335) und ist als Magister Daucs vou hoinoru zwischen 20. Juni und 22. Juli 1345 
gestorben; außer Clara kenneu wir noch von ihm die Söhne Stephau und I-adislaus. 
Welchem Cicschlechte 1 Jones angehörte, ist uns unbekannt. 

Ebenso kennen wir nicht Claras Geschichte und Todesjahr. Von Sebus II. 
Kindern erwähnen die Urkunden nur die beiden Söhne Johann und Nikolaus; doch 
hat es nach seines Schwiegervaters Testamente alle Wahrscheinlichkeit, dass Selms 
auch Töchter besessen habe. 16 *) 

Johann I. 

Altester Sohn Sebus IL, der bereits am 30. März 1335 ('s. o.) urkundlich vor- 
kommt. Im Sinne der Urkunde ist er damals der einzige Sohn seines Vaters und 
dürfte sich um diese Zeit noch in sehr zartem Alter befunden haben. 

Auf ihn stoßeu wir zuerst um 10. November 1361 ,6r ') als auf einen Erwach- 
seneu und selbständig Fungierenden. Am genannten Tage umsehreibt nämlich König 
Ludwig I. auf Ansuchen des Meisturs Johann, Sohnes des Sebus von Bozyn 
die Urkunde ddo. H». November 133!» in Angelegenheit der Bösinger MautgebQreu. 

Am Si lben Tage" 6 ! lernen wir ihn als königl. Gardisten kennen. Au diesem 
Tage erlaub! König Ludwig dem dominus Joannes, Sohne des Sebus von 
Hozin, „aulac nostrae lnilifi", in Anerkennung seiuer Treue und seiner aus- 
gezeichneten Dicustoleistuiigeii . dass er auf seinem zu Bösiug gehörigen Gute 
Hedvär. auf beliebiger Stelle, aus Holz oder Stein ein mit Mauern umgebenes 
Castell errichten und bauen, dürfe. 

1363 die Dominico proxim. ante lest. S. Katharinae virgiuis et Mart. 191 ) 
erscheint der aulae rogiae miles Meister Johann, Sohn des Sebus de 
Pezyugo vor dem Pressburger Capitel und erklärt, dass er- durch königl. Dienstes- 
pflichten verhindert war, einer gerichtlichen Vorladung Folge zu leisten. 

Am 4. Februar 1364 168 ) umschreibt König Ludwig die Urkunde ddo. 25. Juui 
1331» (Bergbuuprivilegium! auf Ansuchen des Magisters Johann und seines 
Bruders Nikolaus. Söhnen des Selms von Bozyn. 

Am 21. Februar 1364" 1 ') bringt der Judex Curiae Stephan Bebek den Söhnen 
des Sebus von Bösiug: Johann und Nikolaus ein Urtheil, wo er eine Er- 

ll4 j K< darf ah dieser Stelle nicht uheiyaii£eii werdeu, dass am •>. Deceinber 1314 (Atijouk. 
okuiunytar I, S. 3»>6) unter den Mitgliedern des Freusburg«- Kichtereollegtuni* ein „Vlricun de 
sanol« georgio d vorkommt Ob er der hier behandelten Familie angehört, lässt »ich aus dem 
mir bekannten Material«- nicht entscheiden. 

M ) Atijonk. .»kmanytiir III, 8, ßo». 

'*«) Fejer IX. 3. SS». 

l * 5 ) I. o. 8. 373. 

,M ! Anjouk. okniäurtär III, S S7ie 
"*) l. e. 8. 187. 
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klarumr des Sahlis \»u Sf. GfWftcn und B<win«r ddo. 12. September 1335 aufuimmt. 

mit der f 'rkumi«' « » . Marz I33."> (Vergleich di»H Kehna mit den Tvrnauer 
Ifiirgemj trl< i< |ilanti inl ist. 

Am 27. Februar 13tV> ,7 "> umschreibt König Ludwig die von Andreas II. zu 
liuitsHrll Alexanders au«g«'Htl»llie Honationsurkuiidc über Cnötfirtillt und ln>stati«rt 
<lit >e|lw zu (iunsten der Sohne _ mahnst ri Sehiis et Pctris." 

137ö i:, j wird Johann. Sohn de.- Sehlis von Bozyn. von den Burgern 
darüber zur Bede gestellt, dass er entgegen den alten Süidtprivilegieu den Pic.-s- 
l»urj:er bürgern wahrend ihres Aufenthalter, zu Rösing eine Abgabe auferlege. 

I Iht .Johanns (iattin und Kinder sprechen folgende Ohmden: 

1384. ,7J ) I>ie Dominica proxima post fest. (Jeorgii martvris versprechen nach- 

lienaniite Witwen und Waisen den Bürgern Pressburgs. dass sie zu keiner Zeit von 

denselben in Boeing irgend eine Abgabe einheben wollen: 

1. Margarethe. Witwe Mag. Johann. Sohnes des Sebus von Bozen, für sieh 
und für ihre mit diesem Johann jrezcugteu Söhne Emerieh und Paul. 

2. Barbara, Witwe des Mag. Nikolaus, Sohnes desselben Sebus von Bozen Ihr 
sieh und für ihre mit diesem Nikolaus gezeugten Söhne Georg und Nikolaus. 

1388 feria lertia proxima ante festum beati Martini Epiacopi et Confessoria 1 ") 
bestätigt das Pressburger Capitel Folgendes: Es erscheinen vor dem Capitel die 
maguifiea domiua Margaretha, Witwe des Grafen Johann, des 
Sohnes des Sebus von Bozen, ferner ihr Sohn Knie rieh von Bozen 
in seinem und im Namen seines noch unmündigen Bruders Paul und 
ihrer sümmtlieheu Erbeu, für die sie Verpflichtungen übernehmen . and tragen 
mündlich vor. dass sie die magniliens dominus: Grafen Peter von St. Georgen, 
und die (irafen Johann und Peter (soll heißen Paul) von Frathnö (Forchtensein) 
ersucht haben, dieselben nämlich Peter, Johann und Paul — mögen für die 
Witwe Frau Margarethe und ihre Söhne Emerich und Paul, (irafen von Bösing 
und für deren Erljen sich verpflichten. Es hat uämlieh Herr Friedrich von Pot- 
tondorf, Schwiegersohn der Frau Witwe Margarethe uu Mitgift (deutsch 
Haymate) seiner Gemahlin Margaretha, der Tochter der erwähnten 
Witwe Margarethe, 5<)U Pfund Wiener Pfenninge (das PAind zu *> pens. ge- 
rechnet) zu erhalten. Peter von St. Georgen und die Grafen von Forchtensteiu ver- 
sprechen nun für Witwe Margarethe und deren Söhne diese Summe dem Friedrich 
von Pottendorf von obigem Datum angefangen, in drei Jahresraten zu zahlen. 

Am Abende des 24. April 1387 174 ) erklärt Graf Paul, Sohn des Grafen 
Nikolaus von Forchtensteiu. er habe seiner lieben ehelichen Hausfrau 

'•*) Fijer IX. 3. W». 

•") Pivssburger Stadtarchiv, Lad. Nr. 1 1 n. Vjjl in derselben Aiigfli^eiihi'it itwisehen 
Johann, Sohne do< Sebus und den Prwtburgcr bürgern ddo. 1376 1 <■. l!, Nr. 41» und 1877 
1. o. 6, Nr. 48 a und b. 

'") I. c. Lad. *>. Nr -7. 
»") F«-jör X. I MJ2 
,: ') L c. S 39C 
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„Frau Anna graf Hensen tochter des zawisch von Possing" 900 Pfund 
Wiener Pfenninge zu rechter Morgengabc bestimmt und ihr dafür zwei seiner ererbten 
DOrfer, genannt Sehadendorf (heute Sehattendorf — Soinfalvaj Bild Drawsdorf (heule 
Trauensdorf, Traisdorf = Daräzsfalva) verschrieheu; beide liegen im Üdenburger 
üomitate. Zeugen dieser Urkunde sind Albrecht vou Pettendorf uud Hans von 
Schadendorf. 

Weder die ältere uoeli die neuere genealogische Literatur ist mit den ehelichen 
V erhältnissen Johanns I. und seiner Nachfolge im Keinen ; die neuereu wissen über- 
haupt von .lohauns Ehe und seinen Kindern kein Wort. Auf (irundlage der zwei 
letzteren Urkunden sei nun in diesen Blättern zum erstenmale urkundlich cou- 
statiert, dass 

1. Johanns (icmahlin Margarethe 1386 noch lebt; 

2. dass seine Tochter Margarethe laut Urkunde ddo. 1380 an Friedrich vou 
Polleudorf und 

3. seine andere; Tochter Anna laut Urkunde ddo. 1387 au Paul vou Forchfen- 
steiu vermählt ist; 

4. beide Urkunden ddo. 13H4 uud 138t» gelten aber auch mit Bestimmtheit die 
Existenz zweier Sohne Johanns an. von denen Emerich bereits reif, Paul minder- 
jährig ist. 

Keine einzige Urkunde ist mir bekannt, die uns etwas Uber Emerich I. uud 
Paul II. später mittheilen würde. Da sich die ganze Geschichte der späteren (trafen 
von St. (ieorgen uud Bösing bloß um die Nachkommenschaft von Johanns Bruder 
Nikolaus bewegt, haben wir vollbogründeles Recht anzunehmen, dass Emerich I. und 
Paul II. frühzeitig und kinderlos gestorben. Wäre dies nicht der Fall gewesen, so 
mnssten sie als Söhne des erstgeborenen Johann Bösing auf ihre Desceudenz vererbt 
haben. 174 ) 

Wissgrill kennt allerdings Johann und Nikolaus als Sühue «iura S^bus, mich« in seinen 
Urkunden 1353, 1363 und 1366 vorkommen. Kr behauptet auch, dass Margaretha, Comitis loannis 
de Saudo Georgio Conjux vom Grafen Iwan von Pernstcin und Martersdorf 1300 in einem Reverse 
„Amita uostra* genannt wird, weiö aber nicht, ob sie des Grafen Johann II. (Sohnes Peters I.) 
zweite Gemahlin, oder Johanns, des Sohnes Sebus' Gattin gewesen. 

Fall.- die von ihm erwähnt« Urkunde echt ist, wäre Margarethes, der Gattin Johanns 1. Ab- 
stammung — allerdings inüsste sie dann in der Urkunde als Johanns Witwe erscheinen — von den 
Pernstein wahrscheinlich gemacht. 

Wissgrills Angaben über die Grafen von St. Georgen des Namens Johann sind ein Labyriut 
par exoellence. So erzählt er u. a. Folgendes: 

.Johann, Graf von St, György und Bazin und Temlinus (Thomas) sein Bruder verbürgten 
sich als Vormünder und Selbstzahler für die Söhne des Grafen Mathias von St. György: Gregorius, 
Johann und Ladislaus für eintausend ungarische Gulden au Johann und Nikolaus von Kanisa oder 
Kanisaj; Datum in Bazin Feria V. post Pentecost, Anno 1360. Ferner Gregor, Johann und Ladislaus, 
Grafen von St. Georgen und Pösing, weiland Grafen Mathias' Söhne, haben für sich und im Namen 
des bemeldeten Johauns unmündiger Kinder Niklas, Ilelene und Ursula, zur Ausgleichung und 
Tilgung ihrer Schuld an vorgenannte Johann und Niklas von Kauisa Anno 1373 das Dorf Egyharas- 
llharos)- Chichow nächst Beren ün Simegher Comitate und weiters 1379 das Gut und Dorf Csicho 
mit allem Zugehör unweit Grau gelegen, den Brüdern Kanisai und ihren Söhnen auf ewig abgetreten 
uud eingeräumt. — Obiger Johann I , Graf von St. Georgen und Pösing. der Ältere, erzengte mit 
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Nikolaus T. 



.Innerer Sohn Solms II. und der ("Iura, ha Johann I. am 'MX Marz 133ö als 
einziger Sohn vorkommt («leim es heißt, dass nach »einem nllonfallsigen Ahleheu 
seine Rechte auf des Selms Bruder Peter fallen), am 22. April 1338 aber schon von 
Selms' Erlten gesprochen wird, dürfen wir Nikolaus' Gehurt zwischen 1336— 1338 
ansetzen. 

Kommt zuerst in Gemeinschan mit seinem Hruder am 27. Februar 1364 (s. o.j, 
dann 4. Februar 1 36."» vor. 



Älterer Sohn Nikolaus L Kommt am 10. üctober 1393 (s. u.) und am 25. Mai 
13W 78 ) vor. An letzterem Tage erscheinen vor dem Kaaber Oapitel die Vertreter 
des Presslmr^er Capitcls und Graf Nikolaus, Sohn Nikolaus', des Sohnes 
des Sebus von Bozyn in eigenem Namen, sowie als Vertreter seines Bruders 
Georg. Zwischen dem Pressburger Capitel und den Grafen von Bösinjr, nämlich 
weiland Grafen Sebus und seinen Söhnen Johann und Nikolaus, den Vorgängern 
der obengenannten Nikolaus und Georg, war ein Proeess wegen der Acker bei 
Osukärd. Bösing, Neufeld und Stumberg ein geleitet; da sich indes der 
magnifiens vir Graf Peter, Sohn Peters von St. Georgen, der Sache ange- 
nommen, ist unter obigem Datum zwischen den Proeess führenden Parteien ein 
Vergleich zustande gekommen, laut welchem nach den genannten Äckern ein jähr- 
licher Pachtschilling von acht Goldguldeii zu erlegen ist. 

seiner Gemahlin Anna Both von Hedervant Vialka die Söhne Stefan und Georg, welcher letztere 
nach des bazitis Angabe um das Jahr 1304 Kathaiina Gräliii von Crupp.i und Sa.ni, des Grafen 
II. inrieh zu Orf. nburg jung.- Witwe, zur Ehe nahm, welches auch mit den alten Ortenburgisehcn 
Geschlechtstafeln übereinstimmt." 

Zu alldem ist Folgendes zu bemerken: 

<ij Kiuen Mathias von St. Georgen und seine Sohne Gregor, Johann und Ladislaus, sowie 
Johanns Kinder Nikolaus, Helena und l'rsula kennen wir nicht in unseren l'rkundeu. 

b) Die Brüder Johann und Nikolaus von Kanizsa kommen allerdings in der zweiten Hälfte 
iles 14 Jahrhunderts Tor, aber ihr Wirken füllt sehen zu sehr in das Knde des Saculums, als dass 
wir -ie uns 1360 als reife Männer vorstellen könnten. Nikolaus lebt z B. nwh nach der Schlacht 
bei Nikopolis 13S»6 und Johann stirbt gar erst am 30. Mai 141**, also ;»H Jahn- nach der Zahlung 
ddo. 1360. Di.- heimischen Biographen di r Kani.>ai wissen von diesem Wechselverkehre derselben 
mit den St. Georgen-Bösing.'rn kein Wort; das? sprei.-ll j.niils ein Graf von Bösing Lgyharas und 
Cstesö besessen, ist ihnen gleichfalls uulN-kannt, und >elbsi Wagners Angabe (Collect. I. HU), es sei 
Nikolau« vini Kanizsa mit einer Tochter Thomas" von St Georgen- Bösing vermählt gewesen, beruht 
auf Lazius' Angabe. Im Somogyer Comitnte gab n eine Familie, die sieh nach dem da-clbst gelegenen 
St G.H>rgen nannte und wenn Wi-sgrilN urkundliche Anführungen ruht sind, dürften sie sich auf 
dies« Familie beziehen 

c) Wissgrill spricht v.»it einem alteren Johann L, der mit »einer Gattin Anna Both von 
Hedervara Vialka die Söhne Stefan und Gentg gezeugt. Kr versteht bofTeiitlieh uut«r ihm den 
Sohn l'auls I., der schon 1321 vorkommt; um diese Zeit stoßen wir aber auf keine Auna. Ebenso- 
wenig kennen wir eine Anna, TochUir des 1367 gestorbenen Palatino Nikolaus Konth de Hedervar. 
<lie an einen Johann von St Georgen vermählt gewesen. 

' ! ') Fejer X. 3. 160. 
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141ö l7; | stoßen wir auf eine diplomatische Function Nikolaus II. und seines 
Bruders. Iii diese iii .Iniire lösen nämlich die Barone und UeicJisinagnatoii einige im 
bosnischen Kriege in Gefangenschaft gerathene Ungarn auf dem Wege einer Privat- 
collecte und partieller StaaLshilfe aus. Zur Auslösung anderer Gefangenen ernennt 
man für das Pressburger Comitat die Herren Georg und Nikolaus, Grafen 
von Bozyn. 

Am 15. März 1439 178 ) umschreibt das Pressburger Capitel «lie Urkunde ddo. 
& Mai 1384 (Separierung der Brflder Sebus und Peter) auf Befehl des Köuigs Albort 
über Ansuchen der Grafen von Boeing: Nikolaus, Georg und Emerieh. Dies 
ist die letzte Nachricht über Nikolaus II. 

Seine Gattin ist Clara, Tochter des Jakob von Hedervär, aus dem 
Geschlechte Heder, durch deren Hand er das im Ödcnburger Comitate gelegene 
Bant (Cheel, Cyl) erhalten. Über Clara und über den genanuteu Besitz sprechen 
folgende Urkunden : 

Am 10. Getober 1303 17 ') erlaubt Jakob. Sohn des Hedrieh von Hedervär, dass 
Nikolaus, Sohn des Nikolaus von Bozin, Gemahl seiuer Tochter ( Iura, 
den bei dem Pressburger Bürger Johann „Paharad" für 2U0 Goldgulden verpfändeten 
Üdenburger Besitz ßust (Cyl) auslösen dürfe. 

Am 4. Juli 1410 18 °) fordert König Sigmund das Pressburger Domcapitel auf, 
dass es den (trafen Nikolaus, Sohn des Nikolaus von Bozyn, sammt 
dessen von Clara, Tochter Jakobs von Hedervär, geborenen Söhnen 
Georg und Paul in den Üdenburger Besitz Bnst (alias Cyl) immatrikuliere. 

Am 2. December 1426 181 ) meldet das Pressburger Capitel dem Könige Sigmund, 
dass, als man den Grafen Nikolaus von Bozyn und dessen Sohn Georg in 
den Üdenburger Besitz Cheel (Rustl immatrikulieren wollte. Dorothea, die Witwe 
des Emerieh von Hedervär, dagegen Protest erhob. 

Am 2U. November 1434 lH3 > urtheilt der ßeichsrichter die Hälfte von Szil (Kust) 
dem Georg, Sohne des (trafen Nikolaus von Bozyn zu; verpflichtet ihn 
aber, dass er der Dorothea, (iattiu Eruerichs von Hedervär und ihrem Sohne Nikolaus 
200 Üoldgulden zahle. 

Über Ciarae Todesjahr stehen mir keine Daten zur Verfügung. 

Nikolaus II. jüngerer Sohn Paul III. tritt laut dem Bisherigen bloß 1410 auf. 
Du I42f> unter den Söhnen Nikolaus II. seiner nicht mehr gedacht wird, ist es 
ziemlich sichergestellt, dass er früh und ohne Hinterlassung von männlichen Erben 
verstorben. 

Georg II. 

Älterer Sohn Nikolaus II. und der Clara von Hedervär ; tritt — wie wir oben 
gesehen — am 4. Juni 1410 zum erstemal« urkundlich auf und wird in demselben 

*"i Fej.-r X 8. MS. 

,: ') Anjouk. uknutajt&r III, S. 75. 

"*) Odmtalger Diploniatariutn I, S 51« 

•••) I .-. I, S. 032 

I. < II, S. 10'.». 
»«) L c. S. 214. 
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Jahre als Miteigentümer in Rust immatrikuliert. 1426 ist er bereits der einzige 
niilcr seines Vaters Söhnen, 14.*U ist er alleiniger Besitzer von Mist. 

1442 ,M ) ddo. Altonbuig am Erchtag lIMnslag) vor 1'fingnteii, bittet Graf 
Georg von St. (ieorgen die Stadt Preasburg, »lass diese diu Taxe nach zwei Wagen 
Weines, die er zu seinem eigenen (iebraucho uaeb Ovar (Altenburg) fuhren lasse, 
von seinen Fuhrleuten nicht einhehe. 

14441»») antwortet Graf Georg vou St. Georgen der Stadt Pressburg in Ange- 
legenheit des in Itajka erric bieten Zollhauses und jener Hindernisse, die den Press- 
Innrer Fischern hei Lukan in den Weg gelegt wurden 

1446 lM j protestieren die Hürger von Presshurg dagegen, dass Gral Georg von 
St. Georgen auf seinen Besitzungen Wayka (soll heißen Bajka) und Ovar von seinen 
Ansiedlern einen Tribut eingehobeu. 

14471s«, j, rox i, na a „to f,. s f. bcati Barlholoinaei erfolgt ein Protest gegen 
(ieorg von St. (ieorgen, Johann und Peter Kapplcr von Kitlscc und Thomas 
von Zetz (Szcehy). Obergospau von Koniorn. weil diese von den Prossburger Bürgern 
gewaltsam eine Steuer eingebobon hätten. 

1447 1 * 7 ! klagen (ieorg von St. (ieorgen und seine Sohne Johann und Sigmund, 
dass die Prossburger Bürger, wenn sie nach Wien reisen, in Uvär keine Abgaben 
entrichten wollen und auf ihrer Besitzung Bajka sieh haben Gewalttätigkeiten zu 
Sebiilden kommen lassen. 

1448 '**'> erfolgt vor dem Pressburger (Japitel ein Vergleich zwischen (ieorg 
von Sl (Ieorgen und Bösiug und seinen Söhnen Johann und Sigmund einer-, der 
Stadt Pressburg andererseits. Ks handelt sich um die Vergütung der seitens der 
Krsteren der Stadt zugefugten Schaden. 

1449 189 > klagt Johann (iurttler. Pürier von Presshurg. dass (ieorg. Graf von 
Ho/v 11 und dessen Sohne Johann und Sigmund, ihm auf der Straße nach Eberhard 
seinen mit Waaren bcludencn W r agen sammt den Pferden weggenoiunien. 

1449 190 ), ddo. Alteuburg am Tage des Apostels Jakob, schreibt Graf Georg 
von St. (ieorgen an die Bürger Pressburgs in Angelegenheit des durch die letzteren 
in Leopoldsdorf aufgeführten Zollhauses. 

1459 19 »), ddo. St. (ieorgen am Tiburtiustage, fordert Graf Georg von 
St. (ieorgen die Stadt Presshurg auf. sie möge ihm ihren Büchsenmacher auf das 
unterhalb der Stadt und im Cotnitate Presshurg gelegene Castell Ebersdorf schicken. 
Aus der vorletzten Urkunde hebe ich folgende abgerissene Satze hervor: „Zu wissen, 
dass mir mein Sohn Hans..." „Volk gegeu Raab hin kommen und Imbun mit 
Altenburg... Ebersdorf und sind bei der Nacht in die Schutt gekommen... und 
all unsere Güter ab. 

'") Proaaburger Stadtarchiv, Lad. 53, Fa.«". K, Nr. I". 
"*) 1 .-. Lad. «. Nr Gl. 

1. C. Lad. 6, Nr. 47 
"•) l. c. Lad. 6, Nr. 64. 
1,1 1 1. c. Lad. 27, Nr. 35» a und b 

1. c. Lad. 25, Nr. 2 a. 
•••) 1. c Lad. S, Nr. 13 a. 

1 <• Lad. 3s, Paar. 3, Nr. 33 
'•') 1. . . Lad. 4«, Fast- L, Nr. Iti 
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Über Georgs II. Todesjahr finde ich keine Daten. Nach Allem zu schließen, 
war er zweimal vermählt. 

ff) 1400"") stellen die Brüder Albert und Leopold von Eck artsau ihrer 
Schwester Agnes, die an den ("trafen Jörg von Pössinir verheiratet 
war. bezüglich ihres HcirategutM einen auf Pilgrim von Puchheim (obersten Truch- 
sess in Österreich, Hofmeister des Herzogs Albrecht), ihren Schwager, lautenden 
Schuldbrief aus. 

Da nun Georg I.. der Oheim Georgs IL, sich 1 400 noch in jugendlichem Aller 
befunden und Georgs II. Söhne bereits 1447 als Kläger auftreten, wo doch ihr Vater 
erst 1441 die uns bisher als dessen einzige Gattin bekannt gewesene Judith heiratete, 
dürfen wir kühn Agnes von Eckartsau als Georgs II. erste Gemahlin und Mutter 
seiner Söhne Johann und Sigmund betrachten. Sonst ist alier ihre Geschichte un- 
bekannt. 

b) Arn 2. November 1441 m ) ratiliciert Königin Elisabeth den Heiiatsvertrag, 
laut welchem Georg. Graf von Bozin, die Castelle Vöröskö (Ililiersburg) und 
Detrekö (lilasenstein) im Presshurgcr Comitatc. Iiiist und das in der Sehült 
gelegene Cstltörtök seiner Gattin Gitka. Schwester des Herzogs Wilhelm von Troppa, 
Witwe des Paul von Wolffurt, als Morgengabe verschreibt. Vöröskö selbst hat Georg 
von Gitka erhalten. 

Am 17. November 14S0 191 ) urtheilt der Judex Curiae die Castelle Vöröskö. Uvär, 
Scharfeneck sammt allem dazu Gehörigen, zum Nachtheile des Grafen Georg von 
Bozyn und seiner Söhne Sigismund und Johann, weil sie am festgesetzten Tage zur 
Abhaltung eines gerichtlichen Zweikampfes nicht erschienen, dem Nikolaus, Sohne 
des Nikolaus v on Szecs und dem Bert hold Kiderbach von Monyorökerek zu. Die 
Urkunde führt Folgendes an: Die genannton Schlösser gehörten dem Bolfard von 
Vöröskö. Nach dem Tode seines Sohnes Paul vermählte sich dessen Witwe mit 
Georg von Bösing (1450 ist sie aber nicht mehr am Leben, wie es mir laut der 
Urkunde scheint). Pauls Schwester Susko (Susanne) ist die Mutter des Nikolaus von 
Szecs, des Berthold Eiderbach und einer Tochter : Margarethe, die 14;"><l nicht mehr 
am Leben ist. 

Wir ersehen somit, dass Judith (auch Gut«, Gitka). Tochter des Herzogs Premko 
von Troppau und dessen erster Galtin Katharina, einer Tochter ßolkou III. vou 
Münsterberg (Premko j 28. September 143;». Katharina \ am 28. April 1442). in 
erster Ehe mit Paul Wolfurt. dem Nachkommen einer unter Ludwig dem Großen 
eingewanderten deutschen Familie, vermählt war. Nach dessen Tode reichte sie 
I441 1M ) Georg IL von Bösing ihre Hand, dem sie die Güter Pauls. Altcnburg (im 

,w ) Jahrbuch „Adler" 1887, S. 161. 

'•») OdenbugM Di|d">natarium II, S 306. 

'«) 1. e, S. 34;». 

Am '20. November Mio erscheint <ie no<h aN „Gyfhka . . relu-ta roiid.tm Pauli Wollfnrt 
du owar alias de Wereskew"; vgl. Hazai "kleveltär 8. 104. Na« Ii -rhlcM.sehen Autoren fallt ihre 
Vtrmihlung mit Georg (von ihrer ersten ¥,\v mit Paul wisaeil die »ekles i^ heil Autoreu nichts) v»r 
30. März 1111, ihr Tod etwa vor 1446. 
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\Vicsi'U»iit <>t>r ComHatel nml Vöröskö ( Bibershur«; im Prcssburycr Comitate) zubrachte. 
Ol» nU< vor «mIot nach 14TiO gttttorbeu nml ob sie ihrem zweiten Matten Kiuder 
gvhwii. lussl sich niclil bestimmen. Allem Anseheine nach Miel) ihre zweite Ehe 
kinderlos. .Imlitii pflegte sieh iu Ungarn „von Gottes Gnaden Erbin zu Troppaa" 
zu nennen. 

Juhaiui III. 

Sohn Georgs II. (wahrscheinlich aus dessen erster Ehe mit Agnes von 
BriaiüMiin; tritt in den mir bekannten Urkunden zuerst 1447 auf. Nach Wissgrills 
ItanteUung studierte Johann 1431—1435 au der Wiener Universität , machte dann 
in der glänzenden Suite des Kaisers Friedrich III. dessen Krönungszug nach Rom 
mit und wurde nebst vielen Anderen au der Tiberbrücke am 11. Marz 14/>3 zum 
Ritter geschlagen. 196 ) 

Als eifriger Anhänger der Habsburger konnte er den Anforderungen des stets 
p ldbedtlrftigen Friedrich nicht widerstehen und so kam es. duss Johann im Vereine 
mit seinem Bruder Sigmund während der Jahre 14")»;— 14fiO für dem Kaiser 
geliehene hohe Summen sehr ansehnliche Herrschaften und Schlösser in Osterreich 
im sich gebracht und dadurch iu Friedrichs Uuterthauenverbaud als österreichischer 
Landsuss geratheu. Zu diesen (intern irchörten Markt Ber chtoldsdor f (Petersdorf) 
mit der Feste K a m m e r s t e i n als Pfaudschaft von des Kaisers Bruder Herzog 
Albrecht VI.; dann Guntramsdorf. Waltersdorf. Hornstein. Scharfeneck 
am Lcithagebirge, Schloss und Herrschaft Bruck a. d. Leitha. die Festen Hain- 
burg und das in dessen Nähe gelegene Rothenstein. 

Die zerrütteten politischen Verhältnisse Österreichs und Ungarns waren damals 
am ehesten geeignet, manche Mitglieder des Hochadels zu Musterbildern der Prin- 
cipienlosigkeit. des Wortbruches und des beliebigen Wechsels des Landesfürsten zu 
stempeln und deshalb ist es kein Wunder, wenn wir um diese Zeit Kaiser Friedrich 
nicht nur in Fehde mit seinem verschwenderischen Bruder, sondern auch mit 
mehreren seiner österreichischen Unterthanen verwickelt linden. Die Urafen von 
Sl. ( ieorgen, Unterthanen zweier Landesfürsten. fanden es gerathen. statt zweien 
Herren, lieber keinem einzigen treu zu sein und schlössen sich den österreichischen 
Aufständischen an. So linden wir iu den Urkunden neben Haus und Heinrich von 
Liechtenstein -Nikolsburir. Berthold von Ellerbach, Ulrich Gravenej.'ker. Andreas 
Paumkircher und Hans Enzesdorfer, die Brüder Johann und Sigmund von St. < ieorgen 
und Besing an der Spitze. 197 \ Sie erscheinen behufs Besprechung und Ausgleichung 
einer Fehde zu Wiener-Neustadt am 29. November 14;'*» und verhandeln mit einigen 
kaiserlichen Delegierten Die Suche wurde aber damals nicht geordnet, weil der 

h&ss er iti dem-clbcii Jahn- auch iu l'ugani Meli aufgehalten Lab*. beweist eine Urkunde 
.Ido. NM. AUenburg am Freitag nach 8t. Matthäustag (Pressburger Stadtarchiv, Lad. 63. Fase. K. 
Nr. 4sn\, in welcher Johann uud Sigmund von St G'Wgn an die Stadt Pressburg schreiben, 
dieselbe möge ihnen erlauben, ihren vou Bibersburg kommenden Wein «lurcli Pressbutg du*- 
|tortieivii zu la nHeb, 

Da der Matth;iu>lai: auf den 14, Februar fallt, wird Wtwgrilb obige Darstellung *ohr 
- hwank. n<l. 

,w ) Bergmann L e. 
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Kaiser seinen Delegierten. dem Bischöfe Ulrich von (inrk (des Namens Sonnen- 
berg, als Bischof der IV. seines Namens. 145H — 14t>9) und seinem Schwager, dem 
Markgrafen Bernhard II. von Baden |die Urkunde nennt ihn des Kaisers Schwager, 
obwohl sein Bruder Karl I. — f 24. Februar 1475 — mit des Kaisers Schwester 
Katharina vermählt war. Bernhard war seit 1453 Herr in Pforzheim, Ebersteiu und 
Besigheim, verzichtete später auf die Regierung und t 12. Juli 1458. 14G9 wurde 
er selig gesprochen) die Vollmacht tntheilte, auf dern am 8. Jünuer 1457 abzu- 
haltenden Friodonstage in seinem Nameu mit den Genannten zu unterhandeln und 
denselben Tag. falls es imthig sei. zu erstrecken; es geschah auch so und wurde 
derselbe ddo. Neustadt lf>. Jänner 1457 auf den 29. August erstreckt, es wurde 
auch von der Gegenpartei an demselben 15. Jänner eine Vollmacht für Ulrich von 
Gravenegk ausgestellt, den Ausgleich noch vor dem anberaumten Termine zu 
bewerkstelligen. In dem zwischen Friedrich und seinem Bruder am 21. August 1458 
geschlossenen neuen Theilungsvertrage wurde beschlossen, dass alle infolge der 
Befehduugeu zwischen dem Kaiser und deu ungenannten Landsassen (mit Ausnahme 
Hans von Liechtensteins) entstandenen Differenzen als geschlichtet betrachtet werden 
sollen. 

In diesem zwischen Friedrich und Albrecht geführten Streite war Johann 
zumeist hervorragend, wie sich dies aus dem vom Kaiser am 1. October 145!» aus- 
gestellten Documeute 198 ) ergibt, in welchem der besonders Liebe und Getreue 
Johann <}raf von St. Georgen und Pösing nebst Anderen wieder in kaiserliche Gnade 
aufgenommen wird. 

Als Mathias [. 1458 zum Könige Ungarns ausgerufen wurde, schlössen sich 
die (trafen von St. Georgen der antiköniglichcn Partei an, an deren Spitze der 
Palatin Ladislaus von Gara gestanden und zu deren Hauptmitgliedern Nikolaus von 
Ijlak, Wojwode von Siebenbürgen, gehörte. Da in Friedrichs Händen sich die 
ungarische Krone zu Wr.-Neustadt befunden, schloss sich diese Partei selbstver- 
ständlich Friedrich an und so finden wir Georg II., Ladislaus IL, Johann und 
Sigmund von St. Georgen anfangs 1459 zu Ncmetujvär, wo die versammelten Gegner 
der Hunyady, den Thron für erledigt erklärend, den Kaiser Friedrich zum Könige 
Ungarns erwählten (17. Februar.) 

Mathias schickte zur Bekämpfung der Aufständischen ein Heer unter Simon 
Nagy von Sz. -Märton. Friedrich hingegen übergab das < »bercommando seiner Armee 
dem (iravenegker. um sich bei Könnend mit der kaiserlich gesinnten Partei der 
Ungarn zu vereinen, Johann und Sigmuud von St. Georgen standen am linken Flügel 
der Kaiserlichen. Sigmund wurde zu Beginn des Treffens durch den königl. (Seneral 
Rozgony zurückgedrängt, erhielt aber, während »r verfolgt wurde, von Ljlaky Hilfe. 
Bozgony, der, Sigmunds Scharen verfolgend, von der königl. Hauptarmee getrennt 
war. konnte der vereinigten Schar nicht mehr schaden, andererseits wurde Nagy 
durch (iravenegker geschlagen und somit fand Nagy es angezeigt, das Signal zum 
Hückzuge di r Königlichen zu gehen. In Sigmund war doch noch soviel Ungarthum 
goülieben, dass er Rozgouvs Leute schonte und den n Verfolgung verhinderte. 
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Die Reihenfolgen der kriegerischen Ereignisse jener Epoche sind theils zu 
sehr bekannt, theils den Zwecken dieser Blatter zu fremd, um hier ausführlich 
gegeben zu werden : hier sei nur betont, das» es dem geschlagenen Nagy sehr bald 
gelang, seine Scharte auszuwetzen und dass unmittelbar darnach zwei Kanizsai aus 
der kaiserliehen Partei zu ihm übertraten und langsam auch den übrigeu Autiköuig- 
lichen der Weg zur Umkehr gebahnt wurde. Dass aber Johann und Sigmund gleich 
den noch vor 24. April 14.MJ fibertretenen Kanizsai ebenfalls 1401» oder 14»i0 die 
Partei des Kaisei s verlassen, wie dies zahlreiche Autoren 199 ) behaupten, ist urkundlich 
widerlegt. 

Von Georg und Ladislaus wissen wir mit Bestimmtheit, dass sie nach Nagys 
Niederlage dem Kaiser treu geblieben und mit anderen kaiserlichen Generalen hinter 
Pinkafeld zogen, um Gnus und » Idenburg zu decken. Sigmund soll damals die königl. 
Cavallerie commandiert und im Vereine mit Nagy gegen Tagesanbruch das kaiser- 
liehe Iber von hinten angegriffen haben, worauf nach dein Siege der Königlichen 
die aufständischen Ungarn zu Mathias zurückkehrten. 900 1 

Die Urkunden sagen Folgendes: 

Am 17. Februar 14ö9 JOi ) stellen die auf Schloss Ujvär versammelten Anhänger 
Kaiser Friedrichs eine Urkunde aus, mittelst welcher sie den genannten Kaiser zum 
Könige von Ungarn erklären. Unter den Anwesenden kommen vor**): „Ladislaus 
de Gara Regui Hungariae Palatinus, Matthaeus Episcopus Transylvanus. Martinas de 
Frangepane Segniae. Vegle, Modnissique Comes, Georgius et Ladislaus Comites 
de Bazin et Sancto Gcorgio, Johannes et Sigismundus Comites de 
eadem Bazin et Sancto Georgio nec uon Capitanei in Zakolcza et de 
Tyrnavia, Joannes de Zeeh Comes Zaladiensis, Paulus filius Bani de Also Lendva 
Jauitonim Reg. Magister. Ladislaus de Kanysa Vojvoda Trausvlvaniae, Nicolaus de 
Kanysa. Joannes Vitovesz de Gereben Regni Sclavon. Bauns. Nicolaus ab Ujlak Machov. 
Banns. Nicolaus et Georgius Petheii de Gerse, et alii eomplures Regni Hungariae 
Barones et Proceres,.." 

Am 19. Juni 1459 s ') erweitert Kaiser Friedrich das Wappen der Grafen 
Georg, Johann und Sigmund von St. Georgen und Bosing, gibt ihnen 
in Ungarn den Vorrang vor allen Bannerherreii, selbst vor dem Palatin und erlaubt 
ihnen infolge dessen, bei ihren Siegelungen rothea Wachs zu benützen. Dies alles 
erfolgt in Anerkennung ihrer mannigfachen Verdienste, namentlich kommt al»er 
Sigmunds in dem Feldzuge gegen Mathias von Ungarn (1459) bewiesene Tapferkeit 
in Betracht. 

Auffallend ist es. dass der Kaiser liier Ladislaus nicht mituennt. Bergmann 
linde) es umso aulfallender, als der Kaiser in l<adislaus* Angelegenheit fs. o.) noch 
am 7. Juli 14f>9 llrtbeill lllld Ladislaus noch im Juli 14i>."5 lebt. 1 * 4 ! 

m ) I'ray, Kaj.rinay, Kuxler 11 a 
'*•) Mersmann 1. c. 

Kaprinav. Illing. Iiis». l>i|d.»m. Pars II, S -Ml». 
'•') Mi fiihre <|.-li,ilb mehrere Namen an, weil aimiih-liiiK-n Am» iti.iif Ii<- der hier vor- 
kommenden Persimcn mit «!•••• St. »ieorgenern Verwandt oder vern hw jgert - iu konnten 
•*) Teleki, Hunyad.vak kora X, S 021. 
»•«) Chiuels kegelten II, Nr. 4016. 
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Bergmann vergisst hii-r aber, dass Ladislaus, in dessen Angelegenheit Kaiser 
Friedrich am 7. Juli 1469 urtheilt, ein Sohu Peters V. und Neffe Georgs II. ist, 
während wir den Parteigänger Friedrichs in Ladislaus IL. Bruder Georgs IL, kennen. 

Am 29. August 1459 gibt der Kaiser den Brüdern Sigismund und Johann 
Schloss und Herrschaft Bruck a. d. Leitha mit allem Zugehör um 3500 ungar. 
Ducaten. behält sich aber das Recht der Wiedereinlösung vor. 

1460. ddo. Wien, fer. sexta post f. Saneti Georgii* 05 ) borgen Sigmund und 
Johann von St Georgen undBösing von dem ehrbaren Peter dem Engel- 
hartstetter 1000 ungar. Ducaten in Gold und geloben, nach einem Jahre, die 
nächsten vier Wochen vor St. Georgstag, im Schottenkloster die entliehene Summe 
in Barem zurückzuzahlen. Zeugen des Schuldscheines sind Konrad Hölzer und Leopold 
Wulzendorfer. 

Wie wir aus diesen, sowie aus den nur Sigmuud allein betreffenden Urkunden, 
sowie aus Sigmunds weiteren Thaten ersehen, sind also die St. Georgener durchaus 
nicht 1459— 1400 vorn Kaiser abgefallen; dies wird auch durch den Umstand 
bekräftigt, dass die Urkunde, mittelst der König Mathias die Grafen Johann und 
Sigmund von St. Georgen wieder in Gnaden aufnimmt, erst vom 10. Februar 1462 
datiert ist," 6 ) Selbstverständlich erhielten beide Brüder damals auch ihre Güter und 
Privilegien bestätigt 

1462, am Mitticheu Sand Merthen Abeut 1 r ), erklären „Wir Johanns und 
Sigmund Gebrüder Grafen zu Sant Georgen und zu Pösing" für sich, 
ihre Erben und Nachkommen, dass sie ihre Nachbarn, nämlich Bürger und Gemeinde 
der Stadt Bruck a. d. Leitha. von dem Neuntel der Weingärten, die die genannten 
Bürger auf den Gründen der beiden Grafen besitzen, freisprechen und sich allen 
Rechtes auf dasselbe begeben. Ks darf von nun an von den betreffenden Weingärten 
keinerlei Abgabe (Tribut) durch die Beamten der Grafen eingehoben worden. „Be- 
siegelt mit unser Baider obgenannten gebrüder Graven Johanns und Grave Sigmund 
anhängenden Tnnsiegeln." 

Johann erhielt, nachdem ihn Mathias in Gnaden aufgenommen, die Wojwod- 
schaft von Siebenbürgen, ein Amt. welches - ihm eine Krone in Aussieht stellte und 
fast den Kopf gekostet hätte. 

König Mathias hatte nämlich auf dem anfangs 14*17 zu Ofen abgehaltenen 
Reichstage eine eingreifende Steuerreform eingebracht und bewirkte dadurch eine 
von Benedikt Vcress und Ladislaus Kuky angezettelte Unzufriedenheit der zahl- 
reichen Siebenbürger, die als bisherige Privilegierte dlircll die neue Reform em- 
pfindlich getroffen waren. Die Aufregung stieg in sehr kurzer Zeit zur offenen 
Rebellion gegen den Köni>r. den die Leiter der Bewegung des Thrones verlustig 
erklärten, worauf sie Siebenbürgens Unabhängigkeit proklamierend, die Krone des 
neuen Königreiches dem Wojwodon Johann von St. Georgen anboten. Der energie- 
lose Mann, der es mit Bezug auf Consemieuz und Pi inuipieutreuo nie ernst, genommen 
und der steigenden Bewegung sicherlich ganz still zugesellen halte, war so eitel, sich 

w ) HnfkiunnuTan liiv, WlMgriD S. 'IM. 

Lamltsan-.liiv in Huil;ipes(. sul> Nr. 24767. 
m ) Hofkamnieran luv, Wissgrill S. '2&t;. 
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durch den unpolitischen und nicht erwägenden Benedikt zur Annahme dieser gefähr- 
lichen Würde verleiten zu lasseu, umso mehr, als last der gesummte Adel und die 
Walachen. sowie die Stiulto Hermannstadt und Bistritz sich gegen Mathias erklärten. 

Wäre unter den Aufständischen mehr Nüchternheit und heiliger Ernst zur 
Erreichung ihres angestrebten Zieles gewesen und hätte der neue Köuig Johann 
etwas Energie und Voraussicht gehabt, so hätte vielleicht die Dynastie der St. Georgener 
Grafen noch eine Zeit den siebenbürgisehen Königsthron behauptet: so aber vergaß 
man die Gebirgspässe abzusperren und ließ Mathias die beste Gelegenheit, mit 
12.000 Mann blitzschnell vor Klausenburg zu erscheinen. 

Der eingeschüchterte Adel ließ sofort die Waffen falleu und «1er Aufstand war 
gestillt. Heuedikt floh mit einigen Anhängern nach Polen, Johauu warf sich reuevoll 
dem Könige zu Füßen, schwor, dass er die ihm aufgezwungene Würde mir ange- 
nommen, um sein Leben zu retten und versicherte seine umwandelbare Treue. 
Mathias fand den Nebenbuhler zu unbedeutend, um ihn exemplarisch zu bestrafen, 
er entsetzte ihn bloß seiner \Y r ojwodenwürde und wir linden ihn nachträglich wieder 
unter seinen .geliebten Getreuen." i0 ") 

So war er z. B. am 25. Mai 14ft!> in des Königs Gefolge bei dessen feierlichen: 
Einzüge in Breslau; September 1473 auf dem Troppauer Tage neben Stephau Bathory. 
Ulrich Gravenegker etc. 

1472. am 28. October* '■*), ordnet Konig Mathias eine I ntersuchuug an, weil 
Urban von Finthafalu den Raaber Bischof beschuldigt, dass er seine (Urbans) und 
seiner Genossen Donaufähre zu Szentvid gewaltsam occupiert habe. Der König betraut 
mit der Untersuchung dieser Angelegenheit „seine Getreuen, die magnifieos viros 
Sigismund und Johann Groff de Bozyn." 

Im August 1476 ward er mit 800 Reitern nach Neapel geschickt, um des 
Königs Braut Beatrix nach Ungarn zu geleiten. 

W r ie wir unter Sigmund sehen werden, war Johann mit Sigmund 1482 auch 
in den Besitz der Grafschaft H ardegg gelangt. 

Wann Johann gestorben, ist uubekanut ; 1487 ist er noch am Leben, stirbt 
aber vor Sigmund. 

Über seine (erste) Gemahlin haben wir keine verlässlichen Angaben. Nach 
Spener und Budai war sie eine Batthyäuy, doch betont Nagy, dass wir sie auf 
dem Stammbaume dieser Familie vergeblich Bochen. Nach Wissgrill und Bergmann 
war Elisabeth Batthyäuy (1448) Johanns erste. Eva von Csorua seine zweite 
Gemahlin. Dass Johann und Sigmund am 0. Mär/. 14ä8 bereits vermählt waren, 
bezeugt eine Urkunde des päpstlichen Legaten. Cardinais Carvajal ( „Magnificis viris 
Johanni et Sigismundo comitibus de Sancto G. oririo et de Possink ac corum uxorihus.") 

Von Kindern Johanns aeeeptieren die einheimischen Autoren nur die Tochter 
Margarethe. Gattin Johanns von Hohenberg in Österreich. 111 ) 

»•') Schreiben Mathias ddo. Klausenburg, MichaeNtag 1467 an Jakob Zudar v. 01n.«l. 
»**) Harai okleveltar 08/805. 
»•) Kessler V. 237, 28». 

*") Wissgrill gibt ihm hingegen folgende Kinder: 

<i) Peter (IV); diesen mii-seii »ir aber eiitw<t|<>r ab« Johanns Bruder oder als den Sehn eine« 
anderen (ieorg betrachten 
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Sigmund. 

Bruder Johanns III.. Sohn Georgs II. Kommt laut mir bekannten urkund- 
lichen Materiales 1447 zum erstenmal vor. Am 28. April 14TH> ist er königl. Ober- 
mundschenk. m ) 

1457 ,1, ) > am Pfingsttag nach St. Lutzeinstag, fordert Sigmund von St. Georgen 
und Bösing die Stadt Pressburg auf, sie möge ihm ihren Dreißigst überlassen, 
nachdem er denselben zum Vortheile des Reiches verwalten wolle. 

Der Anfang seiner Laufbahn ist aus der Biographie seines Bruders Johann 
bekannt. Wie wir wissen, ist er 14f>6 ein Gegner Kaiser Friedrichs, seit 17. Februar 
1459 — damals ist er Capitän von Skalitz und Tyrnau — dessen Anhänger, als 
welcher er in den Kämpfen gegen Ingarn theilnimmt. Dass er nach der durch Nagy 
bewirkten Niederlage der Kaiserlichen nicht von Friedrich abgefallen ist. beweist 
seine fernere Geschichte. 

Am 19. Juni 1459 ist er in dem uns schon bekannten Wappenerweiterungs- 
briefe Friedrichs besonders hervorgehoben. 

Im Jänner 1460 erscheint er neben Johann von Wittowec, „Bari der wendischen 
Lande" (auf der Urkunde ddo. 17. Februar 1459 ist er Ban von Slavonien), als des 
Kaisers Feldhauptmann gegen den Grafen Johann von Görz, als dieser wegen der 
Cilly 1 sehen Erbsehaft mit dem Kaiser in Fehde stand.»*) 

1460"*), den nächsten Freitag vor St. Michaelstag, verzichtet der genannte 
Graf Sigmund von St. Georgen und Bösing auf alle seine Ansprüche auf die Feste 
und Herrschaft Falkenstein in Niederösterreich, die er bisher pfandweise besaß und 
über die ihn Herzog Albrecht jetzt vollkommen geuügend entschädigt hat 

Am 18. December 1460" 4 ) quittiert Sigmund zu Altenburg dem Kaiser Friedrich 
4000 Pfund Pfenninge der neuen weißen Münze, die er für das uach dem Görzer 
Kriege vom Kaiser erhaltene und demselben wieder abgetretene Schloss Falkenstein 
(bei Obervellach in Oberkärnttm) sanimt Zugehör empfangen hat, und aut welches or 
nun völlig verzichtet. 

h) Christoph 1., von dem wir dasselbe gelten lassen müssen. 

c) Nikolaus der 14*2 und 1481» in Wien Philologie und Rechte studierte (Conspectus Hist. 
Universität is Vienn. Saeculuin II. dum ad h. annos) und von dem er sonst nichts weiß. 

d) .Tadith, vermählt mit Christoph St rein n zu Schwarzenau. Sie starb zu Wien am 29. Mai 
1516 und ward in der ehemaligen Stiftskirche zu St. Dorothea in Wien begraben, wo sie laut 
Trautaon'schem Manuscripte de epitaph. Viennens. nächst der Sacristei vom alten Friedhofe herüber 
auf einem marmornen Grabsteine folgende Inschrift hatte: „Frau Judith, eine goborne Gr.ivin von 
Pösing und St. tJeörgen, Herrn Christophen von Strein zu Schwarzenau Seeligen nachgelassene 
Wittib, die gestorben zu Wienn Anno 161« den 29. Maymonafs; ligt hie begraben." 

Im Budapester Landesarchive, diplomatische Abtheilung Nr. 16039 befindet sich eine Urkunde 
aus dem Jahre 14.".»; der Barbara, Witwe Johanns von St. Georgen; möglich ist es, das« Judith 
dieses auf der uns bekannten Stammtafel der St. Georgener nicht unterzubringenden Johanns 
Tochter gewesen. 

•»•) Teleki, Hunyadyak kora X, S. 509. 

"*) Pressburger Stadtarchiv, Lad 6, Nr. 56. 

"') ChmeL Reges ten IL Nr. .1786. 

"•) Hof- und Staatearuhiv. 
Hof- und Staatsarehiv. 

IS 

r 
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Nui li Beendigung des Görzer Feldzuges trieb Sigmund noch 1460 im Vereine 
lliK Bauinkireher und Gravenegger dorn reichen und berüchtigten Raubritter Konrad 
Frommer, der »ich wegen seiner unbefriedigten Ansprüche auf Schloss Ort (unweit 
der Mündung der March in die Donau) gegen Friedrich empört und die liegend 
p;i<briindhrhut/.l hatte, in die Flucht und unterwarf Ort dem Kaiser. 

Anfangs 14ftl kam er neben anderen nach Olmütz als kaiserlicher Abgeordneter 
zu di r daselbst tilgenden Versammlung, die König Georg von Böhmen mit des 
Kaisers Zustimmung anordnete, um den Kaiser mit dessen Bruder Albrecht zu 
versöhnen. 

Das« Kaiser Friedrich auch nach der Aussöhnung Sigmunds und Johanns mit 
Mathias seine Beziehungen mit beiden Brüdern nicht abbrach, ja ihnen in unver- 
änderter linade gewogen blieb, war sicherlich politische Berechnung und Achtung 
vor der großen Macht der Brüder. Als 1463 einige Anhänger Albrechts wieder zu 
Friedrich zurückkehren wollten, baten sie den machtigen und angesehenen Sigmund, 
ihr Fürsprecher bei demselben m sein, was auch geschah und zu Neustadt von 
vollem Erfolge begleitet war. 

1464, am 18. Juli 3 * 7 ), befiehlt König Mathias der Stadt Pressburg, sie möge 
zu seinen Getreuen Johann und Sigmund, Grafen von Bösing und St. Georgen, 
die er zu Richtern in der Angelegenheit des vom Könige eine Geldschuld fordernden 
Kaspar Siezer ernannt, einige angesehene Bürger senden, die im Vereine mit den 
genannten Grafen die Schuldfordernng prüfen und ihm Bericht erstatten sollen. 

Am 13. Mai 1465» 18 ) verkaufen die Brüder Sigmund und Johann 
Grafen von St. Georgen und Bösing mit Herrn Georg von Pottendorf und 
Hern Bernhard von Thiernsfein verschiedene Unterthanen . Grundstücke, Wein- 
gärten u. dgl , gelegen an der March, gegen andere, die die Letzteren in Ungarn 
besitzen. 

In demselben Jahre» 19 ) forderte der Kaiser von Sigmund die Rückgabe 
von P e r c h t o 1 d s d o r f (des nun gebrochenen Kammersteins) mit dem unten 
liegenden Markte, das ihm von Herzog ' Albrecht verpfändet wurde. I>a der Kaiser 
kein Entgelt geben wollte, verweigerte der Graf das Gut vor Empfang der ihm 
noch gebflrenden Pfandsumme herauszugeben um! ließ im Gefühle seiner Schwäche 
die Veste von Smikoski. einem Anführer ausgedienter Söldner und Räuber, mit 
S<K) Mann besetzen. Die von Wienern unterstützten kaiserlichen Truppen umlagerten 
nun die Bur«: und lieferten einige Treffen; nachdem der Anführer von einer Kugel 
getroffen und getödtet ward, mnaste sich die Besatzung ergeben. m ) 

Nach Budai war Sigmund Mitwojwodo Johanns.» 11 ) 

14<>9 linden wir ihn mit Mathias zu Olmütz. wo er neben anderen Großen 
am 21. Juli die Urkunde unterzeichnete, mittels welcher Mathias und Georg von 
Böhmen neben der Begnadigung beiderseitiger Unterthaneii einen Frieden unter- 
einander verabreden. 

"') Teleki, Huuvidvak kum XI, S. 90. 

»•j Knnenkd, C„\\,rt Manns, ript II. S. HS*. 

'") Gerhanl d« Ro». Annal. Hntaburg Ont K.ftä, deutsch 1621 s. SSS 
"•) FV^l. r V, S 138. 

Ml ) Nwh aadenn batfo <* di.> prerfertan Hungarinp ■opn-tori«. 



Digitized by Google 



- 227 - 



In der Vermehrung seines Besitzes war Sigmund unermüdlich. 

1465 schreibt er an den Bitter Hans von Neydeck zu Brunn im V. 0. M. B. 
wegen Abtretung seines Schlosses Detrekö (Blasenstein) Folgendes: „Edler vester. 
unsern Dienst. Wir haben vernomben, wie Ir den Plaaenstain Innen habt und seit 
willig unß desselb Geschloß abzutretten um das als Wir zugesehriben haben, und 
man hat unß euern Brieff in die Newstatt geschickt, da wir hin nicht khomen sein, 
unß ist auch euer Brieff nicht khomen. Wodann pitten Wir Euch innsunder darumben. 
Ihr wölt uns bey dem gegenwartig unsern Diener Andre Miches euer Mainungh 
und ehehinig Schreiben wissen lassen; deßgleichen ob Speis und Zeug dahin Nott 
wiir, das wollen Wir auch dahin schicken, und auf welch tag Ihr wölt, daß Wir 
das Einnemens stöllen lassen, daß sein Wir auch willig. Daran thuet Ir uns ein 
sunder guet gefallen und wollen das urab Euch verdienen. Geben im Palraabent 
Anno Sexagesimo quinto. Sigmund Grof zu Sant Georgen und Pösing." (Von außen 
steht nebst dem noch haftenden Siegel: Dem Edeln Hunnsen Neydeckh Anwalt in 
den Stat Bat zu Wienn unsern gueten Freundt.")" 1 ) 

1470"*) stellen Johann und Sigmund von St. Georgen einen Schuldschein über 
1700 Gulden aus. die sie von .Johann Bauscher entlehnt und zu deren hypothekarischer 
Sicherstellung sie die Stadt Neusiedel designiert haben. 

1471*«) bestätigt König Mathias in einem Bescripte au Sigmund de Bozin 
die Privilegien der Pressburger Bürger mit Bezug auf deren auf dem Gebiete des 
St. Georgener Gebirges gelegenen Weingärten. 

Am 30. August 1472"*) verurthoilt König Mathias den Grafen Sigmund 
von Bozin, der in dem Processe gegen Franz, Peter und Anton Poky (aus dem 
Geschlechte Pok) nicht erschienen. Die geuannten Brüder Poky sollten nämlich in 
den Gütern Pok, Merges, Homorod. Theth, Uta), Bethij, Kos, Vanyala, Meusse, 
Sebes (im Baaber Comitate). Iszkaz (Veszprimer Comitat), Ond, Danielczenkij, 
Agyagos (Ödeuburger Comitat), Ben he und Nyek (Graner Comitat) immatrikuliert 
werden, wogegen Sigmund Protest erhob. Die Verurtheilung erfolgt für den Fall, 
als Sigmund sein Vorgehen nicht werde legitimieren können. 

Als Burggraf Michael von Magdeburg' 1 «), Graf zu Hardegg. die Grafschaften 
Hardegg und Betz etc. bei seinen Lebzeiten (am 22. December 1481) dem Kaiser 



"') Von Wissgrill nach dem in seiner Sammlung befindlich gewesenen Originale mitgetheilt. 
In den von Wissgrill gebrauchten Libris M- r Extr. Antiquitatum etc. findet sich mit Bezug auf 
die ungarischen Guter der St. Georgener folgendes : „Georgiu*. item Ioanne« et Sigismund us Groff 
dicti de Sancto Georgio et de Bazin Jura mm tuentur in Castrum Vöroskeö in Comitatu Posoniensi 
Anno 1458", dann ddo. MfttS. Ferner „de Sancto Georgio et Bazin Magnifici Comites Ioannes ac 
Sigismnndus fratre» pro Summa 36000 florenorum in pignore acquisiverunt. Portionen! Ioannis filii 
•luondam Dorninici de Gellye in Oppido Reche in Comitatu Posoniensi; Anno 1465. Item Cotnita« 
Ioannes et SigismunduR de Bazin . . . ac Bertholdus EUerbaoh de Monyorokerek Vojvoda Transyl- 
vaniae Transigunt . . . Anno i486." 

"*) War im Pressburger Stadtarchiv, Lad. 28, Nr. 22; fehlt im Originale 

"«) Pressburger Stadtarchiv. Lad. 21i, Nr. 2e. 

"») Teleki, Hunjadyak kora XI, S. 4*4 

"') Stammte aus der Familie Querfurt : war Sohn Johanns III., regierte seit 1427, t »1* 
Letzter seiner Linie 24. März 1488. 

lf.' 
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Friedrich freiwillig abgetreten halte, ward die Grafschaft Hardegg samnit Zugehör 
1482 zu Linz an Sigmund und Johann von St. Georgen abgetreten." 7 ) 

1486 erlaubte König Mathias den Brüdern Sigmund und Johann, dass sie 
«regen das Kalucsaer Gapitel neuerdings einen Proeess wegen der in den Comitaten 
Bäcs und Bodrog gelegenen Guter St. Georgen und Kabold anstrengen dflrfon. 

Am IG. Oetober i486" 8 ) klagt die Stadt Pressbnrg. dass Johann und 
Sigmund von Bozin die Pressburger Bürger auf ihren Weingärten in diesem Jahre 
zur Entrichtung eines Dreißigsts zwingen. Der König Mathias verbietet dies nun den 
Grafen und droht im Nichtbefolgungsfalle. dass die Bürger das an ihnen begangene 
Unrecht zehnfach entlohnt erhalten sollen. 

Sigmund besaß nach Johanns Tode die Herrschaft Hardegg samnit Zugehor 
noch in den Jahren 1490 und 1492. "») 

1492 350 1, feria secunda proxima post fest. Xativitatis I!. M. V. ergeht von Konig 
Uladislaus II. ein Befehl an Sigmund von St. Georgen und Bösing. dass er 
von dem Eigenthume der Pressburger keinen Tribut erhebe und das Erträgnis der 
auf seinem Gebiete liegenden Weingärten der Pressburger nicht verkürze. 

Bald nach 1492 (vielleicht schon in diesem Jahre» ist der hochbetagte Sigmund 
gestorben. Ende 1494 hat Kaiser Maximilian I. Hardegg an Heinrich Prueschenk 
Freiherrn von Stettenberg verkauft uud denselben ddo. Aschaffenburg am 27. Oetober 
149f) zum Grafeu von Hardegg und im Machlande erhoben. 

Sigmunds Gemahlin hieß Barbara (nach Einigen eine geborene von Kraigl 
und hatte ihm einen Sohn Thomas geboren. M, | 

1493"*) kommt Barbara bereits als Witwe Sigmunds vor. 

1493 " s | feria quarta proxima post fest, beatae Scholasticae virginis richtet 
König Uladislaus II. einen Befehl an Barbara, Witwe des Grafen Sigmund 



"') Nach Wissgrill befand sich die Verleihungsurkunde im Hof- und Staatsarchive; eine 
Copie derselben im Hof kammerarchive. — Knuenkel, 1 <• Tom I. fol 515, hat hierüber Folgende«: 
„Johannes und Sigismund Greven zu Sauet Jörgen und zu Pösing bescheiuen den ©dein ihren 
getreuen Hanns Schüz ihren Pfleger auf Harde>k über die Gefall Abfuhr von der ihm getrauten 
Pfleg zu Hardeck welch Herrschaft ehedess gehabt der HochgeboiH Fürst und Herr Herr Michael 
des Heil Rom. Reichs Burggrave zu Magdburg etc. geben zu Altenburg an Sant Gallustag 14S2." 

"') Tel. ki, Hunyadyak kora XII, S. 332. 

*") Am Montag in der Charwoche 1 4 90 schreibt er dem edeln Wilhelm von Neydeekh, Ritter, 
dass Tags zuvor Konig Mathias zu W ien verstorben und dass er selbst längstens um Johanni nach 
Hardegg auf sein Gut kommen werde (es war«' d--un. dass ihn ein Landtag oder irgend ein anderes 
„Geschäft* abhielte), in welchem Falle er eleu Neydeck nach Hardegg zu sich laden werde, um 
über manche Sachen, namentlich über di« Fngeihartstcttener Schuld mit ihm zu e^nferieren. 

Am Vorabende der Bekehrung St. Pauls r_'4. .länneri 1492 erlässt er den Brüdern Wilhelm. 
Kustach und Sigmund von Ney deck den Zehnten bei Reibach, Pernestorf, Alberntorf etc., 
die zur Grafschaft. Hardegg gehören (vgl. Knienkel Tom. II I. 

%m f Pressburger Stadtarchiv, lad. C, Nr. 12 J; Tgl. in derselben Angelegenheit den Krlass , 
riadislaus' II. ddo. Ofen fer. tereia proxima post fest. Michaeli Archangeli 1492 1. c. Nr. 12 J. 

Nach Wissjrrill hat;. S -uiiiiel 14M Barbara, Herrin von Krayp geheiratet: demselben 
Autor sind keine Kinder aus üescr Kbe bekannt. 

*•*) Ungarisches I>andesarchiv, Dipl. Abth. Nr. 20 008. 

»•», Pressburger Stadtarchiv, Lad. 17, Nr. Ol! 
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von St. George» und Bösiug. sowie an Sigmunds Sohn Thomas wegen 
neuer Feststellung der Grenzen ilirer Güter. 

Von Sigmunds Sohne Thomas wissen wir. dass er 1493 einen alten, mit dem 
Erzbischofe von Grau wegen der von den beiderseitigen rnlerthaueu zu zahlenden 
Zehnten geführten Proeess beendete. Nach Wissgrill und seinen Naehfolgern wäre 
dieser Thomas jung und kinderlos verstorben, I her seine Vermählung und seine 
etwaige Nachkommenschaft ist allerdings nichts bekannt, dass er aber noch 1 f»0 1 
lebte, beweisen folgende T'rkunden : 

«t 1499*") in festo divisionis Apostolorum ergeht ein Befehl des Königs 
l'ladislaus IT. an den _spectabilis et magnifietis Thomas Cotncs de Bo/.y» et de 
Sancto Georgio", dass er die Marklkauflcutc mit ihren Waren zum Nachtheile der 
Privilegien der Stadt Pressburg nicht in seine Hesitzuugen einlassen solle. 

b) 1501 M5 I ist eine Urkunde des Grafen Thomas von St. Georgen und Bösiug 
in Angelegenheit der freien Durchfuhr seines Weines über die Pressburger Über- 
fuhr ausgestellt. 

Ehe wir die direete Nachfolge Georgs II. schließen — denn mit diesem Thomas 
hat sie ihr End«- genommen ■ haben wir noch Folgendes anzuführen : 

In den Brüdern Johann und Sigmund hatte die Familie der alten Grafen von 
St. George» und Bösiug — allerdings kurz vor ihrem Erlöschen — ihren Glanzpunkt 
erreicht. Zwei mächtige Monarchen suchten in gleichem Maße die Zuneigung dieser 
ihrer Untorthaueu; Kaiser Friedrich gab ihnen die Kaiserkrone ius Wappen, den 
Vorrang vor dein jresammten Adel und überhäufte sie mit Gütern. König Mathias 
machte sie zu geborenen und erblichen Reichsbaronen, ja Sigmund halte eine Zeitlang 
hindurch sogar Münzrecht. 

L'm UtJO waren nämlich die Münz- und Finanzverhaltnis.se unter aller Kritik 
und au der Spitze der heillosen Wirtschaft stand der Kaiser selbst, der die Erfinder 
der schlechten „schwarzen Münze" mit seiner Gunst Überschüttete. Nach dem Chro- 
nisten Thomas Ebeudorfe r M '| erhielt Graf Sigmund von Bösiug nebst anderen 
kaiserlichen Getreuen das Müuzrecht. I nterstützt wird diese Angabe dadurch, dass 
14t).'l unter einer Anzahl eingelaufener Briete, die der Kauzler, der Bischof von Gurk. 
dem Kaiser übergibt .Item ain reiiersal graf Laßlaws von Pösiug vmb die 
inünß auf des preg so mein Herr siecht, dieweil er sich meines Herrn halt zu 
slahen u befindet. M7 J 

Berginami macht hierbei folgende Bemerkung: .Wenn auch Graf Stephau von 
Fraugepan und seine Nachkommen unter ihrem Wappen iremünzt. so ist mir 
wenigstens bisher bei zwanzigjähriger Praxis kein solches Stück bekannt geworden, 
desgleichen nicht von den anderen sieben münzberechtigten Herren**»), die wohl 

m ) Pn-ssburtr- i Stadtarchiv, Lad 1. Nr. Sa. 

«») L c. Lad 12. Nr. 68 a, b und Lad. 53, FW K, Nr. 4 P 

»»♦) Peti II, S. 201. 

**') Cbmeb Regest. u II, Nr. 4016. 

**•) Nach Cbmils Keg.-«,tw» II, Nr. 400«; verleiht Kaiser Friedrieh am 16. Jänner 1 MS den 
Städten Kretns und St. in .I is Muuzreeht und die Erlaubnis, ganze und halbe Pfenninge lllälbliugii 
zu schlagen. 
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bei dem kaiserlichen Wapii.n und Typus (sub Imperiali charaetere) bleiben mußten 
und deren Münzen von den schlechten Sehiuderliiigon de« Kaisers, die noch in 
Müuzfunden vorkoinmeu, wohl kaum zu unterscheiden sein dürften.* 

Georg I. 

.Iniigerer Sohn Nikolaus' I. und der Barbara. Tritt 1384 zuerst urkundlich in 
Gesellschaft seiner Mutter und seines Bruders auf. Da ihn noch am 25. Mai 13D4 
sein Bruder vertritt, dürfte er damals noch sehr jung gewesen sein. 

1397 "») meldet das Pressburger Capitol dem Konige Sigmund, da»» es „pro 
possessione Kiralyfalva aequivalentes invenisse proComite Georgio de Bozyn 
|»ossessiones Särosfalva et Nädasd." Georg wird hier eiu Sohn des Nikolaus, 
des Sohnes Sebus' de Bozen genannt. Kr kommt auch als Groff Jerigh de Bozen 
vor. 

1409 ist Georg Groff de Bozyn Obergespan des Pressburger Comitates."') 

1416 (s. o.) wird er mit seinem Bruder von den Reichsgroßen zur Auslosung 
von Kriegsgefangenen für das Pressburger Comitat designiert 

1421 registriert und bestätigt König Sigmund die Immunitäten der Weißen- 
burger Bürger. Die betreffende Urkunde hat folgenden Passus: „Georgioque 
Groff de Bozen praelibati vero Georgii Groff in Farkashyda sua utpote posses- 
sione et in oppido Sempthee nunc apud ipsum Castro similiter SempÜiee nuncupato 
et eins pertiuentiis in pignore existente habitorum contra ipsorum civium nostroruiii 
privilegatas libertates. . .« 

Von sonstigen staatlichen Functionen Georgs I. ist uns noch bekannt, dass 
auf der Urkunde, mittelst welcher König Sigmund im Jahre 1412 sich die Unter- 
stützung des Polenkönigs Uladislaus verschafft, auch der Name Georgs vorkommt. 
•Sein Tod wird auf 142H ijesetet; als seine Ruhestätte gilt die große Kirche zu 
Heising.»«») 

Georg kommt (wie sein Bruder „Nichlos" auf fol. 38) im Arlberger Bruderschafts- 
buche auf fol. 24 v vor; eine genaue Wiedergabe dieses Blattes ist dieser Arbeit als 
Titelbild beigegeben. 

Die ungarischen Autoren nennen als »eine Gattin Iratua Uzdravszki, über 
die mir keinerlei Material zu Gebote steht. 

Von seinen Söhnen kennen wir mit Bestimmtheit nur Peter V. und Georg m. ,44 l 

"•) Fejer X i 523. 

***| In derselben Angelegenheit > rl»s»t das Pressburger ♦ 'apitfl no< h mehrere Urkunden l. o. 
625 ddo. 1397; 1. c. 529 ddo. 13U7 ( „Groff Uirgh de Boxyn-). Am II». October desselben Jahres 
verlangt auch er die uns bereits bekannte Umschreibung der Urkunde toii 1216. 

Ml ) Urkuudinbuch der Familie Paliisthy S. 226. 

"*) Fejer X. 6. 376 

'"l Budai, Lexikon III, 8. 312. 

Ui ) Wie wir unten sihcn werden, legen ihm manche noch die Sohne Fmvrich und Ladis- 
laus bei 
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Jüngerer Bosiugcr Zweig. 

Peter V. 

Über diesen Sohn Georgs I. finden wir nichts von Bedeutung. Bergmann 
(I. c 14) erzählt nach einer Urkunde des Haus- und Staatsarchivs, dass dieser Peter 
bei Ulrich Permann und dessen (Jattin Anna 8000 Gulden hinterlegt habe, was, wie 
wir sehen werden, später Gegenstand eines Proeesses wurde. 

Als Peters Todesjahr galt bisher 1445, was jedoch falsch ist, da er schon 14.5»; 
urkundlich als verstorben bezeichnet wird. 

1438***) meldet nämlich der Judex Curiae Stephau von Bäthor dem Pressburger 
Gapitel. dass Hedwig, Witwe des Peter Grof de Bozen und ihr Sohn 
E merich (beide vertreten durch Johann Litteratus de Debiagoz), ein aus dein 
Jahre 12M stammendes Document in Angelegenheit «1er Edeln aus dem Geschlecht« 
Salomon und einiger Unterthanen des Pressburger Schlosses präsentieren. 

In demselben Jahre erscheinen dieselben Personou* 46 ) in Angelegenheit der 
G renzbestimmung der Schüttler Ortschaft Legh. 

1446 theilte Hedwig in Csütörtök mit ihrem Schwager Georg HI. auf. In 
Gegenwart von vier Pressburger Domherren wurde auf einen Zettel Bösing mit 
Schloss Borostyäu, auf einen anderen St. Georgen mit Schloss Eberhard aufge- 
schrieben, worauf ein des Lesens und Schreibens uukjindiges Kind in beider Namen 
einen der beschriebeneu Zettel zog. Das Los entschied, dass Hedwig Bösing 
mit Borostyäukü erhielt. 

Hedwig ist nach den einheimischen Autoren die Tochter des Bans von Sla- 
vonien Dionysius von Marczal (aus dem Geschlechte Peez). Ihr Todesjahr ist 
unbekannt. 1 * 7 ) 

Peters und Hedwigs Sohne siud nach den einheimischen Autoren: Emerich, 
l^wlislaus und Stephan I.. von denen ich jedoch nur die beiden enteren urkundlich 
finden konute. 94 *) 

Wenzel VII. «3/56 
»•) Wenzel VIII. 232/157 

■**) Wissgrill (Mtj behauptet, dass laut Urkunde ddo. 1408 als Peter» V. Gemahlin Marga- 
rethe, Tochter des f Judei Curiae Emerich Bubek von Pels-kz (einer Familie au» dein Geschlecht« 
Äk«)«) erwähnt sei. Abgesehen davon, dass Peter V. 1402 kaum in heiratsfähigem Älter sein 
könnt« (es ist sogar fraglich, ob er damals schon lebte», ist zu bemerken, dass der Judex Curiae 
Emerich Rubel von Pels.cz später als 1402 vorkommt und dass wir nur seine Söhne Andreas und 
I*adislaus kennen. 

•*) Wissgrill nennt außer diesen noch einen G «o rg und beruft sieh hierbei auf einen 
Verleih- und Freiheitsbrief des Kaisers Sigmund ddo. 20. Februar 1431 Aufer den Söhnen schreibt 
derselbe Autor Peter V. noch folgende Töchter zu: 1. Clara, Gem. Emerich von Palocz. 2. Ursula, 
Gem. Ix>renz Konth de H-dervar. königl Obeistalltneister, dann Palatin 8. Cäcilie, Gem. Stefan 
ron Rozgony, Graf von Teraes. ad 1. Wir kennen zwei Emerich tou Palocz aus dem 15. Jahr- 
hunderte. Der Eine kommt noch unter König Sigmund vor und dürfte infolge des Umstände», dass 
sein Sohn Ladislaus schon 1433 ein erwachsener Mann war, kaum Peters V. Schwiegersohu 
gewesen sein. Der andere Knierich, auf den die Chronologie besser passen dürfte, kommt 1470 vor, 
doch kennen wir als seine Gemahlin nur Dorothea, Tochter des Oswald von Kozgony ad 2. Palatin 
Lorenz von Hedervar (t 1447) hat zur Gattin Margarethe, Tochter Antons von Ballaga. ad 3. Cä- 
cilie ist allerdings Tochter eine? Peter, aber jenes Peter HL, den wir in der St. Georgener 
Linie kennen gelernt haben. 



f 
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Kniericli III. 

Altester Solin Peters V. und der Hedwig von Märend, kommt L436 mit seiner 
Mutter Hedwig urkundlich vor. 2 *») Am 15. März 1439 wird er (s. o.) in Gemeinschaft 
mit Nikolaus n. und Georg III. erwähnt. 

Außerdem erwähnen seiuer noch folgende Urkunden: 

1449 2 * 0 ) ddo. Pösing am Freitag vor Invocavit iu der Faston sehreibt Graf 
E m e r ich von St. Goorgen au die Stadt Pressburg in Angelegenheit der Weine 
seines Kaplans Peter. (Unterschrift: „Emreich. Graff zw Sand Georign vnd zw 
Irsing.") 

1457 ,M ) quarta die festi penteeostes erfolgt zwischen den Bürgern von Press- 
burg und den naehbeuauuten (trafen von St. Georgen und Bösing ein Vergleich in 
Betreff ihrer im St. Georgener Gebirge gelegenen Weingärten. Die Grafen sind: 
1) Georg. Sohn des quondam Nikolaus: 2) Emerich und Ladislaus, 
Söhne des quondam Peter, Groff de Kenthgjorgfa et Bozyn. 

1457 ,M ) am Samstag vor dem Egyditage schreiben Emerich und Eassla 
( Ladislaus) von St. Georgen Nachfolgendes an die Bürger der Stadt Pressburg: 

„Erber vnd weißen besimder liehen frant vnssern frantleichen dinst beuor da 
schik wier Ewch Ewr dyner dye irr vns czw nattürft geliehen habt vnd solichs 
dinst vnd guetz willens dye ir vns yeez iu vusseren natturften beweist habt des 
dank wier Euch frantleich mit besundern Hei* vnd wellen <las hinfuer mit vnssern 
leib und guett vmb Ewch verdyenen vnd tuen was ewch lieb ist auch pyt wier 
Ewch frantleich das ir vns maister petern püxenmaister wider heraus weit schikken 
vnd vns den gunnen czw vnssern grossen nattürften vnd darum well wier Im vmb 
Sein dinst vnd Thue ain genügen tuen vnd wier haben hoffnüng vnd trawn czw 
Ewch als czw vnssern franten das ir vnss Soliche peett nieh verezeicheu weit das 
«eil wier auch besundwar vmb ewch verdien auch las wir Euch wissen das her jan 
vnd her jacob des pangraezen prüder genn lensdorff ehernen Sind, wol mit viij Ol 
vnd wier wissen nicht wo Se hin wellen Geben czw Pesing am Svntag vor Egydy 
Anno 1457 etc. vnd dew von aybas haben moiler gestern aus prent vnd wier piten 
Ewch vmb neue czeitling. 

Emerich vnd Lassla Graffeu 
czu sand Jorigen vud czu pesiug. 

Emerich spielte in der Politik eine Rolle, insoferne in jenem Bündnisse, welches 
die vornehmsten Magnaten I ngarns. Böhmens und Österreichs am 5. März 1453 
zu Wien schlössen und mit (52 Siegeln bekräftigten, um La.lislaus V. von Friedrichs 
Vormundschaft zu befreien und in die Regierung einzusetzen, auch Emericus 



»«•) Nach Wissgrill schon 1431 ; dann 1452 

Pressburger Stadtarchiv, Lad. 3#, Fase, 2, Nr. 13. 
1 0. Lad. 25, Nr. 2d. 

1 c. Lad. 60, Nr. 89. 

V 
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(iroff de Bozyn et Satteln Georg io als einer der ersten unter den ungarischen 
Magnaten gelesen wird. iiS ) Da er 1451». wo zahlreiche seiner Verwandten in dein 
politischen Getriebe sich stark I «merkbar machten, nicht genannt wird, war er wahr- 
scheinlich damals nicht mehr am Leben. 

Seine Gattin ist Helene. Tochter des Judex Ouriae Georg von Rozgony (aus 
dem nur chronistisch bekannten Gesehlechte Bastech). 

1462 ,M ) schreibt „Elena de Rozgoy, Witwe des Enterich, Groff de 
St. Georgen und posiug" au die Stadt Pressburg in Angelegenheit eines Gold- 
schmiedes, der in ihrem Hause zu Pressburg wohnt und ihr die Miete nicht be- 
zahlen will. 

Von Enterichs Nachkommenschaft ist bloß der einzige Simon bekannt. 

Simon. 

Einziges bekanntes Kind Enterichs II. Von ihm wissen wir nur, das« er 14ss 
die Hälfte von CrittOrtOk besessen. Nach Bergmann ist er 14'JO noch am 1/cbeu. 
Wissgrill kennt ihn 1472, 1488 und 1490. 

Die ungarischen Autoren nennen als seine Gattin Katharina, Tochter 
Ladislaus' von Balassa. 28 *) 

Als seine Kimler sind uns bekannt: Ladislaus V., Peter VII.. Kranz, Wolfgang, 
Georg III., Christine und Barbara. 1 ") 

Christine. 

Wahrscheinlich ältere Tochter Simons. Ihr Geinahl war Freiherr Johann 
Mycan von Kli ti gen st ein (bei den ungarischen Autoren Mithyäu vou K (ist bin). 
Christine erhielt laut eines Kepertoriums im k. k. Hofkammerarchive am UG. November 
1557 einen Provisiousbrief und „Beuelch" um jährliche 150 Gulden uugar. aus dem 
Droißigstamte zu Pressburg. 

Barbara. 

Diese Tochter Simons ist um 1488 geboren. Sie war der lateinischen Sprache 
so mächtig und eine solche Verehrerin derselben, dass sie ihre Correspondonz 
lateinisch ftlhrte. Unter den Frauen, mit denen sie so correspondierte. wird namentlich 
Barbara Fantsi erwähnt. 



*»») Wissgrill mit Berufung auf Cod. anti.|u Diplom. (Hautucript des Klosters Melk, fol. 27 
«eqq Nr. 13.1 

'»«) Pressburger Stadtarchiv, Lad. I, Nr. 18. 

Mi ) Wissgrill nennt seine folgenden Gattinnen: 1. Susann» «ou Dob<>. 2 Elizabeth 
(Klara) »on Hoinonna. Doch betont er ausdrücklich, das« diese Beidon .nach Urkunden nicht 
bewährt sind * Mit Benig auf Beide ist iu bemerken, dass die einheimischen Genealogen keine 
einzige derselben kennen. 

»**) Wissgrill kennt wohl die beiden Töchter, aber — sonderbarerweise — ron den Söhnen 
nur den einzigen Wolfgang, 
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Barbara war zweimal vermählt. Ihre Ehegatten waren: 

1. 1511 Erasmus von Liechtenstein zu Nikolsburg. Sohn Hein- 
richs VII. (Herrn von Steieregg. ungarischen Hauptmann in Mähren 1473, f 1483) 
und der Agnes, einer Tochter Johanns von Starhemberg. Diese Ehe war unglücklich. 
Erasmus verstieß eigenmächtig seine Gemahliu nach einigen Jahren und lebte von 
ihr getrennt. Darüber führte Barbaras Hruder Wolfgang bei Hofe Klage. Die dies- 
bezüglichen Acten, nämlich das Verhörprotokoll ddo. 3. Juni 1523 und das Hof- 
gorichtsurthcil ddo. Neustadt 23. Juli 1588 waren zu Wissgrills Zeiten im k k. Hof- 
karamerarchive vorhanden. Das I rtheil lautete, dass Erasmus seine Gemahlin, uath- 
dem beide nicht durch ein geistlichen Gericht geschieden sind, zurücknehmen müsse. 
Die Sache hatte aber keinen besonderen Vortheil für die Verstoßene, weil Erasmus 
schon am 4. März 1524 starb." 7 ) 

Sämmtliche älteren (Quellen behaupten, dass Barbaras erste Ehe kinderlos 
gewesen sei. Dem gegenüber linden wir aus derselben Zeit eine Tochter Katharina, 
die um 1547 Hof- und Kammerfräulein bei den Kindern Kaiser Ferdinands I. war. 

2. Nach Erasmus' Tode vermählte sich Barbara im Jahre 1524 mit Stanislaus 
(n. a. Kaspar} Jerotsky von (irosiug. gestorben um 1500. 

Zum zweitenmale Witwe geworden, verlebte Barbara ihre Tage unter Verwaltung 
ihres Vermögens und Entfaltung eines großartigen Wohltliätigkeitssinoes. 

Als Witwe Jerotskys hatte sie 1508 den Brüdern Egino (f 1574 |, Julius I. 
(f 1595) und Nikolaus IV. (f 1580) (trafen von Salm-Neuburg auf deren ihr ver- 
pfändete Herrschaften in Ungarn (Sempthe, Gcsztes. Tata etc.) 30.000 rl. geliehen." 9 ) 
Sie lebte meistens in Wien und hinterließ zahlreiche milde Stiftungen. 

Am 18. August 1574 vermachte sie die jährlichen Interessen von 4000 fl. zur 
Erweiterung des Siechenhauses zum Klagbaum auf der Wieden, das bis 1784 
bestand; sie spendete 82.<XX> fl. zur besseren Stiftung und Einrichteng der Spitäler 
zu St. Marx und des Dazarethes am Alserbache und weitere 45.000 fl. zum nöthigen 
Baue: sie gründete eine Stiftung für 12 Waisenknaben und 12 Waisenmädchen, und 
eine solche zur jährlichen Ausstattung einiger armer würdiger Mädchen, besonders 
Dienstmädchen, die lange Zeit hindurch zur Zufriedenheit ihrer Dienstgeber an einem 
Platze im Dienste gestanden hatten. 

1574" 1 ) testiert Gräfin Barbara von St. Georgen. Sie hat ihrem Bruder, 
dem f Franz von St. Georgeu 4O00 fl. geliehen und vermacht davon eiueu 
Theil der Barbara, Gemahlin Adams, des Sohnes des j .Johann von Puchheim, eiuen 
anderen Theil dem J. U. Dr. Peter de Rotis. Adams von Puchheim Gemahlin 
Barbara war nämlich eine Tochter der Margarethe von St. Georgen, der Tochter des 
Grafen Franz. somit eine Großnichte der Erblasserin. 

»**) Voigtel-Cohm Stammtafeln geben die<e- Oatum an, »etien aber 1680 als fragliches 
Todesjahr zu; vgl. Tafel 1'.«». 

"■') Cohn I c. 

,M ) Cohn 1. c. und Budai III S 317 nennen ihn Kaspar v. Gragovsuki 

Hofkaiumenirchiv. 
»••) Pressburger Stadtarchiv, Lad. 2S. Nr. 27. 
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Sie starb itn 9U. Lebensjahre 1578 und wurde „bei ihren Annen und Erben * 
in der St. Maner Kircho bestattet Nach Wissgrill war ibr Denkmal in der alten 
Kirche zur rechten Seite des Hochaltars iu Marmor mit folgender Inschrift gesetzt: 
„Hie ligt begraben die Wohlgeborn Frau Barbara Weillondt Herrn Erasmus Herren 
von Liechtenstein von Nicolsburg erste und weillondt Herrn Stanislaen Jerotaky von 
Grosing Ritters andern Gemahel und gelassene Wittib geborne Gräfin von St. Jörgen 
und Poesing. Welche wie sie in ihrem Loben vilen Armen und Dürftigen alle 
Christliche Lieb Treu und Guets vilfoltig erwisen Also hat sie nach irem zeitlichen 
Abgang nit allain das maiste irer ansehnlichen Verlassen schaft nieraands andern als 
armen und Dürfftigen und sonst verlassenen Waisen vorginnen sondern auch anderswo 
nit als bey und zwischen diesen Armen bis zu der ewigeu in jener Welt verhonten 
Freuden ruehen und also die so sie, in irem Leben christlich geliebt nicht minder 
auch mit irem abgeleibten (Jorpor nit verlassen wollen. Ist iu <iott seeliglich ver- 
schiden nach Christi unsere Herren Geburtt 1578 den 22. Tag Monats .... Ihres 
Alters in 90 Jabr." „Verordnet und auffgericht durch die von obgedachter Frauen 
Seeligen erbettene Testaments Executores Reichharden Strein Herren zu Schwarzenau 
Hertnstein Tauernstein, des Thals Wachau und Froudegg etc. Und Joseph Zoppel von 
Haus Doctor Caunzler der N. 0. Lanndeu und Beyde der Röm. Kay. May. Rathe." 

„Der Glaub macht Sellig. Die Almosen aber und das Gebet durchdringen die 
Wolkhen und geben Zeug vom Glauben." 

Da Barbaras Capitalien zum Theile auf den Streinu'scben Herrschaften ein- 
verleibt waren, konnten ihre frommen Stiftungen erst in den Jahren 1615 und 1618 
in Vollzug gesetzt werden. 163 ) 

Franz. 

Von Simons fragliehen Söhnen Ladislaus V. und Peter VI. ist nichts bekannt. 
Erst Franz bjptet dem Genealogen manehes Bemerkenswerte. Er kommt nach einer 
im ungarischen Landesarchive ,M | befindliehen Frkuude bereits 1500 vor. 

Spätere Urkunden nennen ihn zumeist in Gesellschaft seines Bruders Wolfgang. 

1521 *•*) feria tertia proxima post fest, boati Jacobi et Sei», martyr. haben 
Franz und Wolfgang von St. Georgen in Gegenwart eines durch die Stadt Press- 
burg zu emittierenden Vertreters ihr Sehloss Deveny dem Rathe und Dreißigster 
Stephan Atzel zu Übergeben. 

1525 MS ) sabbatu proximo post lest, beati Bartholomen erlüsst König Ludwig II. 
einen Befehl an Franz und Wolfgang von St. Georgen und Bösing. dass sie 
die Bftrger Pressburgs unter keinerlei Verwände iu ihrem Weinbau stören sollen. 

1531"*) erfolgt zwischen Franz uud Wolfgang von St. Georgen ein 
Vergleich über einige zwischen ihneu aufgetauchte Misshelligkeiteu. 

'") In Anton von Geusau* Geschichte der Stiftungen (1003, S. 480; ist von diesen Stiftungen 
ausfuhrlich die Rede. In Barbaras Testament ddo. lü. August 1568 heißt eine derselben die 
Geroczkische Waüvenstiftuug. 

»*■) Diplomatische Abtheilung Nr. 20, 1, »25 

'•«) Pressburger Stadtarchiv, Lad. 37, Sect. 2, Nr. 28 in. 

'«) L o. Lad. 25, Nr. I g. 

'") 1. c. Lad. 28, Nr. 24 (fehlt). 
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1532 167 ) erhebt Wolfg au g vou St. Georgen gegen seineu Alteren Bruiler 
Franz von St. Georgen Klage, dass letzterer den mit ihm vordem geschlossenen 
Vergleich nicht eingehalten und sich ihm gegenüber mannigfache Gewaltthatigkeitcn 
zu Schulden kommen lassen habe. In demselben Jahre * 8 ) erhebt Wolfgang dieselbe 
Klage gegen Franz und gegen dessen Gemahlin Barbara. 

1533 *••> äußert sieh eine Urkunde über tlie mauuigfacheu Gewaltakte, die Graf 
Franz vou St. Georgen und Rösing an der Stadt Pressburg verübt. 

In demselben Jahre (1538) 170 J protestieren die Bürger vou Prossburg vor dem 
dortigen Domeapitel dagegen, dass Graf Franz vou St. Georgen und dessen 
Gattin Barbara sie in dem Besitze ihrer im St. Georgener Gebirge gelegeneu 
Weingärten störeu und ihnen mannigfaches Unrecht zufügen. 

In dem Thronstreite Johanns vou Zapolya gegen Ferdinand I. ergriff Franz 
die Partei der Habsburger uud wir dürfen seine hierbei geleisteten Dienste und den 
Grad seiner österreichischen Gesinnung genug hoch anschlagen, wenn wir bedenken, 
dass Ferdinand ihn zum Taufpathen des zu Wien am 31. Juli 1527 geborenen 
Prinzen Maxmilian (nachmaligen Kaisers) erwählte. 

Er wird 1534 bereits als verstorben genannt. 

Seine Gattiu Barbara, Tochter Ulrichs von Weißpriaeh uud der Gertrud vou 
Hohenwart, finde ich 1532 zum erstcnmale erwähnt. Umso öfter sprechen aber von 
ihr die Urkunden nach ihres Gatten Tode. 

Am 9. Juui 1534"') befiehlt König Ferdinand 1. in einem an den Obergespan 
von Pressburg. Johann Zalay von Kerecscny gerichteten Erlasse, dass Barbara. 
Witwe des Grafen Franz von St. Georgen, die durch sie occupiertcn Güter der 
Barbara, geborenen Klee, deren Brüdern Michael und Martin Klee restituiere.'") 

Am 12. Juni 1534"») befiehlt König Ferdinand der Barbara. Witwe des 
Grafen Franz von St. Georgen, dass sie den Bürgern Pressburgs, wenn sie 
gelegentlich einer Theucrung ihr Getreide exportieren wollen, den Durchzug durch 
ihre Besitzungen nicht verbiete. 

Aus den Jahren 1534 — 1537"*) kennen wir den Ausweis über jene Summen, 
welche Barbara. Witwe des (trafen Franz vou St. Georgen, auf ihre Forderung 
von 7449 Gulden und iK) Denaren (= 593 ungarische Gulden und 80 Denare) für 
die Verpflegung des spanischen Militärs erhalten hat." 6 ) 



'*') Pressburger Stadtarchiv, Lad. 26, Nr 2S 
»«) 1. c. Lad. 33, Nr. 19. 

1. c Lad. 3, Nr. 13 g. 
"•) L c Lad. 25, Nr. 2 f. 
"') L 0. Lad. 3S, Fase. 1, Nr. 17t». 

m j Uber diese Angelegenheit sprechen die Urkunden: tt) 1534 am 'J. Juni, Befehl des 
Kaisers an Alexius Thurzo de Bethlenfalva Zu Händen der Witwe Barbara von St. Georgen und 
Wolfgangs von St. Georgen und Bozin iPressburger Stadtarchiv, Lad 3s, Fase. I, Nr. 46). fci Directer 
Befehl des Kaisers an die verwitwete Barbara ddo 1537 in festo beati Gregorii Papae lin demselben 
Archive, Lad. 3«. Fase. 1, Nr. ISO». 

"») Pressburger Stadtarchiv, Lad. 27, Nr. 21 e. 
l c. Lad. 27, Nr. 47. 

m ) Vgl. hierzu den im k. k. Staatsarchive (nebst drei anderen einschlägigen Stocken) befind- 
lichen Bekennbrief ddo Pressburg 2* Mai 1532 von Peter de Ooeta und anderen spanischen 
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1537 176 } erlassen die königl. Räthe und der Statthalter eine, Aufforderung an 
Barbara. Witwe des Grafen Franz von St. Georgen, dass sie die nach ihren 
(ifltern erwachsenen Processkosten einlöse. 

1538 ,77 > erlässt Johann von Alwvnr. Graner Domherr und Kaplan des Bischofs 
von Siebenbürgen, eine Aufforderung au Barltara Waiszpecher. Witwe des 
Grafen von St. Georgen, in Angelegenheit einiger Arrendationen. 

1540 17 ") erlässt der Erzbisehof von Oran eine Aufforderung an Barbara 
Wayspaeh, Witwe des Grafen Franz von St. Georgen, dass sie den zur Ordnung 
gewisser Angelegenheiten an sie abgesandten Mathias von Rews, Domherrn von 
Pressburg und Krzdechanten von Sasvär, mit gehöriger Achtung empfange. 

Nach Bergmann war Barbara Aja und Taufpathin der am 13. August 1532 
geborenen Erzherzogin Magdalena, wie auch Pathin des am 13. April 1538 und am 
22. Marz 1539 verstorbenen Erzherzogs Jobann. 

Von Franzens Kindern werden Georg V., Stephan IL, Stephan III., Anna. 
Gertrud. Margarethe und Sophie genannt. Von diesen kennt Wissgrill nur 
Stephan. Gertrud und Margarethe. 

Keiner der Söhne ließ Nachkommen ; wir kennen weder ihre ehelichen Ver- 
hältnisse noch ihre Todeszeit. 

Gertrnd. 

Ihr Gemahl Balthasar Prösinger, Sohn Leonhards Tl. und der Katharina 
von Raumschüssel, kommt am 15. April 1529 als kaiserlicher Rath. Oberküchen- 
meister und Forstmeister in Kärnten. Krain und der Grafschaft f'illy vor, erhält im 
selben Jahre von Kaiser Ferdinand das Amt Stein im Jaunthale, 1549 den Frei- 
herrenstand „zu Stein" und die Landeshauptmannschaft im Lande ob der Enns. Er 
stirb am 28. Mai 1559 in Linz und ruht in der dortigen Minoritenkirche. Seine 
erste Gemahlin Katharina war die Tochter des kaiserlichen Kammerdieners Alexander 
Mangis. 

In zweiter Ehe vermählte sich Balthasar im Jahre 1542 zu Innsbruck mit 
obiger Gertrud. 

Nach Balthasars Tode erlegte die verwitwete Gertrud 1562 dem Kaiser Fer- 
dinand bare 6000 Gulden zu 6% im k. k. Hofzahhneisteramte, wofür ihr die Zinsen 
aus dem Salzkammergute 6 munden angewiesen und ihr. ihren Kindern und Erben 
die Beibehaltung der Pfandschaft St. Pölten 1562 vom Kaiser Hilft Nene bestätigt 
wurde. 

Am 8. Jänner 1572 suchte Gertrud bei Kaiser Maximilian II. an. diejenigen 
10.000 Gulden, welche ihr verstorbener Gemahl dem Könige Ferdinand noch in den 
Jahren 1556 und 1557 vorgestreckt und worüber er rücksichtlieh der Zinsen und 

Ofßcieren, dass Graf Franz zu St. Georgen und Pö*ing dein «panischen Kriegsvolkr den IS 401) Gulden 
und 26 Kreuzer betragenden Unterhalt gereicht hal»e 

m ) Pressburger Stadtarchiv, Lad. 28. Nr. 6.V 

"*) L 8. Lad. 28. Nr. &fi. 

m ) l. c Lad. 28, Nr. 69. 
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jährlicher 1000 0. Gapitalstilgung auf die Mautgefälle zu Ybbs angewiesen wurde, 
weil schon lauge keinerlei Zahlung erfolgt war, diese Forderung auf die Frbarsteuer 
der Herrschaft Persenbeug umlegen zu lassen. Die kaiserliche Hofkaminer gab am 
10. Jänner 1572 hierüber dem Kaiser ihr zustimmendes Gutachten ab. jedoch ohne 
der Witwe und deren Erben Schloss und Herrschaft Persenbeug formlich in Pfand 
zu geben und einzuräumen. 

Gertrud ßtarb in hohem Alter 1598, worauf Paul Sixtus Trautson. Graf zu 
Falkenstein ff 1020). damals kaiserlicher Hofraarschall , die Herrschaft St. Pölten 
am 26. Oetober 1598 um die Prösing'sche Pfandsumme von 10.042 fl. an sieh 
brachte. 

Gertrud hatte sechs Sühne und drei Töehter geboren. 

Sophie.' 79 ) 

Behttete laut Khevertrag ddo. 1. Juni 1550 den Freilierrn Paul Wilhelm von 
Zelking. 

Von Anna, der letzten Tochter des Grafen Franz, finde ich nur angeführt, dass 
sie 1527 vorkommt. 

Margarethe. 

Ihr Gemahl war Wolfgang von Puchheim, oberster Erbtruchsess und 
Herr zu Göllcrsdorf. Feldhauptmann des Kaisers Maximilian II. in l ngarn. Er erhielt 
mit seiner Gemahlin das ungarische Gut Kittsee (im Wieselburger Comitntel. 
weshalb er sich später „Freiherr von Kittsee" nannte. 

Von Margarethe und ihrem Gatten Wolfgang sprechen n. a. folgende Urkunden : 

1539, am 21. November* 80 ), verbürgen sich Beide, dem Eperieser Htlrger 
Georg Koller, dass sie für Leonhard Freiherrn von Velß, obersten Feldhauptmann 
in Fngarn, jene 1700 fl. zahlen werden, welche der Genannte laut Schuldschein 
ddo. Säros 8. •November 1539 aufgenomnen. 

1560"') kaufen beide in Gegenwart des Grafen Thomas Xädasdy ein Haus 
und einen Edelhof in St. Georgen mit zwei Weingärten und einer Wiese von Barbara 
Gräfin von St. Georgen and B«"»siug. Witwe des Kaspar .Teroezkv von Kresnicz. 

1563 SM ) verleiht Kaiser Ferdinand I. dem Wolfgang von Puchheim. Obersterb- 
truchsess in Österreieh and dessen Gemahlin Margarethe, geborenen Gräfin von 
St. Georgen und deren Kindern Sehloss und Markt Kittsee (Köpesenvi mit der Maut, 
ferner den Hof Kortelyes (KortveH/es) mit zwei freien Allodialbesitzungeu, das !>orf 
Ragendorf und den Oden Hof Lesber, das üde Schloss in Kivariz, einen Theil de« 
«»den Dorfes Krlesthal und einen Wald, genannt „Minichlmlz". (Die Belehnung wird 
1571 erneuert.) 

*»•) Nach Wissgrill irripprw.i<- To. M. r \V.4fjrang». 

Hofkamuii'nirrhiv. 
*"') Hofkammerarchiv. 
'"l llufkaminerarvhiv. 
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Wolfgang von Puchheim kämpfte als Hauptmann im ungarischen Feldzuge 
gegen die Türken von 1542—1549. Er dürft« zwischen 1570—1575 gestorben sein. 

Aus seiner Ehe mit Margarethe (das Todesjahr der Letzteren ist unbekannt) 
stammte u. a. Felicitas, die sich mit Ladislaus Zay von Csömör und Elisabeth, die 
die sich laut Heiratsvertrages ddo. 2. Februar 1578 mit dem Freiherrn Johann 
Liszty von Köpcseny (Kittsee) vermählte. »•» ) 

Wolfgang. 

Dieser Sohn Simons"*) war Oberkämmerer des Königs Ludwig II. und 152(5 
sein Rath. Nach der Schlacht bei Mohäcs (1520) schloss er sich der antinationalen 
Partei an und blieb bis zu seinem Tode Anhänger Ferdinands von Habsburg. Die 
Partei des letzteren berief ihn nämlich mittelst Schreibens ddo. Pressburg, Samstag 
nach dem Lucientage, zur Witwe Ludwigs II. nach Pressburg, welchem Rufe er 
Folge leistete, um von nun au die Zapolyai'sche Partei nach Möglichkeit zu be- 
kämpfen. 

Urkundlich tritt er zum erstenmale 1515 (s. u.l auf, später zumeist in Ge- 
meinschaft mit seinem Bruder Franz. 

1521 l85 j befiehlt König Ludwig n. dem Grafen Wolfgang von St. Georgen, 
dass er in Kewpche (Köpcs.'my, Kittsee) von den Pressburger Bürgern keinen Zoll 
einhebe. 

1522 * 89 ) in festo beati Martini Episcopi et Confessoris. vergleicht sich die Stadt 
Pressburg mit dem Grafen Wolfgang von St. Georgen und Rösing Aber sechs 
Fässer Wein, die gelegentlich ein.>s Schiffbruches aus der Donau gefischt und durch 
diesen Wolfgang gewaltsam angeeignet wurden.* 87 ) 

1523 *•*) sti'llt Graf Wolfgang von St. Georgen der Stadt Pressburg einen 
Schuldschein aus. 

1524 n9 ) feria sexta proxima post fest, eoneept. B. M. V. richtet König 
Ludwig II. einen Erlass an das Pressburger Domcapitel in Angelegenheit des Grafen 
Wolfgang von Bozyn, der einige Pressburger Kauflente und deren Waren im Dorfe 
Jwan (Ivänyi) gewaltthätig aufgehalten. 190 1 

"•) Jahrbuch „Adler- l*m/W 8. 169 

'") Hier stoßen wir ausnahmsweise auf eine richtige Ableitung des von Wissgrill benutzten 
Extr. antiqu.; es heißt daselbst: „Sancti Georgii Magnihcus Comes Wolfgangus, filius quondam 
Simeonis tili i quondam Eraerici Comitis de Bozyn et Sancto Oeorgio ei Dorn. Elena ejusdein Com 
Emerici Consorte, tilia MagnihYi (ieorgii Hlii olim Simonis de Rozgon progeniti, repulsus est a 
»Statutione sui sub titulo pignoris in Dominio Cseklcsz, Sempthe, Beke in Posoniensi et Vörösviir in 
Nitriensi comitatibus per generosain Dom. Ciaram de Rozgon relietam, et Ladulaum filium 
Magnifici quondam Georgii Dom. do Kanisa Anno Dom. 1512 u 

••*) Pressburger Stadtarchiv, Lad. 6, Nr. 13 z. 

>") l. c. Lad. 3, Nr. 13 b und Lad. 3, Nr. 13 c ddo. 1622. 

*") Uber dieselbe Angelegenheit äußert sieh Lorenz von Ujlak, Herzog von Bosnien und 
Judex Curia« in einer Urkunde ddo. U»22 (1. c. Lad. 33, Nr. 1»); er sagt, das« Graf Wolfgang 
sechs Fässer Weines, die auf der Donau nach Ofen geschickt wurden und infolge oines Schiffbruches 
an pinen Donauarm gelangten, eigenmichtigerweise sich angeeignet hube. 

*•*) Pressburger Stadtarchiv, Lad. 26. Nr. 17. 

»») 1. c. Lad. 3, Nr. 13 d. 
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1526 191 ) feria tertia post fest, eircumcisionis Doraini (ddo. Samaria) gebietet 
Ludwig IT. dem Ulrich Zeko, Stuhlrichter im Pressburger Coniitate, dass er den 
Grafen Wolfgang von St Georgen in Angelegenheit von dessen Verpflichtungen 
gegen die Stadt Pressburg eitleren solle. 

1527»») Sabb. proximo post fest, beati Valentini befiehlt König Johaun von 
Zapolya dem Grafen Wolfgaug von St. (ieorgen. dass er dem Juden Jakob Chely, 
Tyrnauer Einwohner, dazu verhelfe, dass derselbe seine in den Händen der Press- 
burger Bürger befindlichen Habseligkeiten wieder zurückerlange. 

1537 ,M j erliisst König Ferdinand 1. einen Befehl an Wolfganß von St. Georgen, 
worin er sofortige Unterwerfim«: verlangt. 

1537 wird schon der Witwe Wolfgangs gedacht. 

Wolfgangs Gemahlin Barbara Vert Ii essy (dürfte richtiger Vetessy heißen) 
war die Nichte des ungarisehen Primas Thomas Bakocs von Erdöd, der seine Ver- 
wandten mit den glänzendsten Vertretern des damaligen ungarisehen Hochadels 
zu verehelichen verstand. Eine Schwester jener Margarethe, Tochter des Franz 
Wethessy von Hozteh und der Katharina von Erdöd, die ihr Oheim 1504 aus- 
stattete, dürfte obige Barbara gewesen sein, die sieh laut 1'rknnde ddo. S. Juli 1515 
mit Wolfgang von St. Georgen und Bösing vermählte. Der Primas streckte aus 
diesem Anlasse dem Grafen Wolfgau» 200(1 Gulden vor, damit letzterer seine ver- 
pfändeten Güter wieder an sich bringen könne; doch musste er für den Fall seines 
erbenlosen Ablebens seine Zustimmung dazu geben, dass diese (iflter seiner Gattin, 
resp. der Familie des Primas anheimfallen sollten. 194 ) 

1537 195 1, ddo. Sempthc Said), ante Dominicain Laetare. behandelt die Gewalt- 
thätigkeit. mit welcher Barbara. Witwe des Grafen Wolfgang von St. (ie- 
orgen und Bösing und Barbara, Witwe des Erasmus von Lyktenstaiu. 
Vormünderiu des Herrn Christoph. Sohnes des erwähnten | Grafen 
Wolfgaug, vor circa drei Jahren die beiden im St. Georgener Gebirge gelegenen 
Weingärten des Michael und Martin Klee (aus Pressbnrg) occupiert haben. Die 
Urkunde spricht auch von einer Barbara, der Witwe des Grafen Franz von St. Ge- 
orgen und Rösing. Da Barbara noch als Wolfgangs Witwe urkundlich erscheint, ist 
die Angabe der älteren Literatur von seiner Ehe mit Sophie. Tochter des Lorenz 
Zäblät von Tremsen. Witwe des .Iudex Curia« Ambrosius Särkäny von Akoshäza, 
völlig unhaltbar geworden. Wissgrill uud Bergmann nennen als Wolfgangs erste 
Gemahlin Katharina Läny von I/uiya. die ihm (nach Wiss<:rill( einen Sohn Christoph 
geboren. Aus der zweiten Ehe mit Sophie lassen dieselben Autoren eine Tochter 
Sophie entstammen, was augenscheinlich eine Verwechslung mit Wolfgangs Brudcr- 
schwester Sophie (verehel. Zelking) ist. 

m ) Vgl. in derselben Angelegenheit, eiuo Urkunde ddo 1526 l. e. 13c, in der auch Christoph 
von St. Georgen und Hösing erwähnt wird. 

•*») Prossburgor Stadtarchiv, Lad. 38, Nr. 19 h. 

»•») 1 0. Lad. 38, Fa.sc. 2, Nr. 15. 

»•*) 1. e. Lad. 38, Fase. 1, Nr. 15. 

F.rdödy'.-ehes Anbiv in (HlgOCt, vgl. Swuadok 1SHH. S ISO „aber die Ho*iU..rwerbungcn 
des Prima* Thomas Bakocs* (von Dr. Fraknoi). 

m ) Pr.-*«hiirger 8ladUrihiT, Lad. 3. Nr 13e. 
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Wissgrills Angabe, Sophie von Zablath hal)« 1 r>2:~> zur Sicherste Illing ihrer 
Mitgill und Widerlage die Hallte des Schlosses und der Herrschaft Bösing ver- 
schrieben erhalten, bat also, abgesehen von der Jahreszahl, da Ambrosius von 
Särkany erst 1528 gestorben ist, auf Wolfgang keinen Bezug. 



Georg V. 

Aus dem lieben dieses letzten Sohnes Simons ist wenig bekannt. Nach Nagy 
kommt er bereits 1509 vor und stirbt 1548. Seine Gemahlin ist unbekannt. 
Budai sagt, er habe zwar Kinder hinterlassen, da er aber dieselben insgesammt 
begraben, sei mit ihm die Familie der Grafen von St. Georgen ausgestorben. Nagy 
nennt zwei seiner Kinder: Christoph Tl. und Adolf. Dass Ersterer nicht Georgs 
Sohn gewesen sein kann, werden wir sofort sehen; von Adolf finde ich nur den 
bloßen Namen verzeichnet. 



Christoph II. 





Seine Abstammung war bisher ein verwirrendes Conglomerat von mannig- 
fachen Angaben. Während ihn Wissend einen Sohn des Wolfgang und der Katha- 
rina Läny nennt, lässt ihn Nagv einen Sohn Georgs V. sein. Fraknöi fribt gleichfalls 
zu. dass Wolfgang kinderlos verstorben sei. Eine gegenwärtig in meinen Hunden 
befindliche, bisher unbekannte Urkunde „zu Bösing am Samstag nach sannd Veitstag 
Nach Christi unsers lieben Herrn gepuit Ain Tausend! Fünfhundert vud In den 
vierzigsten Jarren" ist von diesem Christoph eigenhändig unterschrieben (Unterschrift 
und Siegel sind hier abgebildet) und beginnt also: 

16 
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„Wir Christoff Graf zu Sannd Georgen vnd Bösing, des Durchlauchtigsten 
Fürsten und Herrn Maximilian Ertzherzogen zu Osteneich obrister Mundschengke etc. 
bekennen fuer Vnns all unser Erben vnd nachkuraeu, das wier in ansehung der 
freundtsehaft vnnd suuderlichen der großen wol vuud guettaten so vnns die Wol- 
gepornn Fraw, Fraw Barbara, gepornne Grauin zw sannd Georgen und Bösing, weiland 
des Wolgepornnen Herrn. Herrn Erasm von Liechtenstein von Nicolspurg seligen, 
gelassene wittib, vunser freundliche liebe Fraw Muem mit lanngweranger haus- 
gabung . . . getan hat, vnnd noch thun mag , in ansehung vnnd zur Ergetzligkhcit 
derselben haben wier gemelter Fraweu Barbara freyledig geben vnnsern ganntzen 
Weingarten genandt der Goldner su zwen tayl von vnnserm liebeu Vattern 
herrn grafWolffen vnnd Vnnsern vettern herrn graff Steffan auf vnns 
erblich gefallen gelegen in Jorger gepürg an der ain Seiten einweeg hinauf 
geend vnnd an der anderen Seiten ain ... etc. etc." 

Christoph II. ist somit unwiderleglich ein Sohn des Grafen W'olfgang, was sich 
übrigens durch nachfolgende urkundliche Angabe bestätigt. 

o) Die Urkunde ddo. Sempthe 1537 (s. o.) nennt Christoph einen Sohn des 
Grafen Wolfgang. 

b) Eine Urkunde ddo. 1542 (s. u.) nennt ihn auch Wolfgangs Sohn. Wie 
wir aus der obigen Urkunde ddo. 1537 ersehen, war in dem genannten Jahre seine 
Tante Barbara, verwitwete Liechtenstein, seine Vormünderiu; von 1540 angefangen 
tritt er jedoch in den Urkunden selbständig auf. 

Wissgrill behauptet, dass Christoph 1540 laut Schuldschein und Pfandbrief 
ddo. Samstag in octev. sanetissimi corporis Christi, seiner Base Barbara. Witwe des 
Erasmus von Liechtenstein für ihm geliehene 4000 fl. und nachträgliche 11.000 fl.. 
die er zur Hintanzahlung für seine Stiefmutter Sophie von Zablath gebraucht haben 
soll, Schloss und Herrschaft Detrekö (Blasenstein) im Pressburger Comitete ver- 
pfändet habe. Da aber Wolfgangs Witwe in den vorher citierten Urkunden als 
Barhara erscheint, was mit den urkundlichen Angaben über die im Jahre 1515 
erfolgte Vermähluug Wolfgaugs ganz und gar im Einklänge ist, müssen wir die 
Wissgrill sche Angabe, vorausgesetzt, dass sich der Autor nirgends irrt, unbedingt 
auf einen anderen Christoph beziehen; es wäre denn, dass das Verwaudtechaftsver- 
hältnis Sophiens zu Christoph II. in der durch Wissgrill benutzten Quelle anders 
bezeichnet wird. 

Christophs IL wird in einer Urkunde ddo. 1542»»*) feria secunda proxima 
ante fest, beati Thomae Apostolis erwähnt. Das Document erzählt, dass Graf Wolf- 
gang von St. Georgen vor 14 Jahren (1528) von Barbara Klee. Gattin des Johauu 
Spitzer. 350 ungarische Gulden entlehnt und dafür seine beiden im St Georgcuer 
Gebirge gelegeneu Weingärten „Pfaiigl" und „Boldokh" verpfändet. Martin Klee, 
Bruder der bereits verwitweten Barbara, tritt nun 1542 mit der Klage auf, dass des 
Grafen Franz von St. Georgen Witwe die beiden Weingärten omipiert, weshalb das 
Pressburger Oapitel durch König Ferdinand I. aufgefordert wird, die Sache zu unter- 
suchen. Infolge dessen ergeht an Wolfgangs Sohn Christoph der Befehl, die 
Sache iu Ordnung zu bringen. 

"•) Preasburger Stadtarchiv. Lad. 38, Fase. I, Nr. 181. 
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Christophs Todesjahr wird auf 1543 gesetzt, und da er der letzte seiner Familie 
war, so fielen seine Güter an den Fiscus. Speciell wird dies von der Besitzung 
Eberhard behauptet Nach manchen Angaben hatte Christoph zwar eine Tochter, 
die aber noch in ihrer Jugend starb. 

Christophs Gemahlin war Elisabeth, Gräfin zu Salm-Neuburg, Tochter 
des berühmten Yertheidigers von Wien. Niclas Grafen Salm und der Elisabeth von 
Bogendorf. Ihr Gemahl verschrieb ihr ddo. Pressburg 22. October 1542 Schloss und 
Gebiet Bösing mit allem Zugehör, Renten und Einkünften so lange zu ihrer Nutz- 
nießung, bis ihre Mitgift und Morgengabe von 12.500 fl. durch ihn oder durch seine 
Erben ausgezahlt sein werde." 7 ) 

Elisabeth vermählt sich nach Christophs Ableben am 24. Juni 1544 in zweiter 
Ehe mit Adam Hofmann, Freiherrn zu Grünbüchcl und Strachau; sie starb im 
Schlosse zu Steyer am 18. März 1557. 



Jüngerer St. Georgener Zweig. 
Georg III. 

Georg HL ist ein Sohn Georgs L und der Tratun Ozdravszki. Er besaß nach 
Wissgrill die Feste und Herrschaft March egg an der ungarischen Grenze, wegen 
deren Zugehör und Grenzen er mit seinen Nachbarn Hans von Eberstorf. Christoph II. 
von Liechtenstein (j 1445) und Rüdiger von Starhcmberg Streitigkeiten hatte, die 
durch Urtheil des Herzogs Albrecht V. von Österreich ddo. Wien 1424 feria secunda 
post Trinit. beigelegt wurden. 

Georg III. war ein so eifriger Anhänger des Königs Albrecht ( von Habsburg), 
dass ihn derselbe zum ungarischen KronhQter ernannt«}. Nach Albrechts Tode ergriff 
er die Partei für dessen Witwe Elisabeth, der er 1439 die Krone übergab, wie wir 
dies aus einer ddo. Visegrad am 9. November 1439 2W ) ausgestellten Urkunde 
Elisabeths wissen. 

Die Anhänglichkeit Georgs an die Familie Uabsburg dauerte noch während 
der Regierung des Jagellonen Uladislaus I. fort. Vom 18. April 1441 m ) ist eine 
Urkunde datiert, mittelst welcher Uladislaus I. den Grafen Georg von St. Georgen 
wegen seiner notorischen Untreue und weil er des Königs Anhänger geplündert, 
aller seiner Güter entsetzt und dieselben dem Bischöfe von Erlau, Simon von Rozgony, 
verleiht. 



*•') Wissgrill S 266 

,M ) Pray, Specün. Hieraroh. I, S. 321. Qeorg wird in dieser Urkunde nur „Magnificus 
Georgius de Bozyn" genannt. Nach den von Endlicher herausgegebenen und commentierten Memoiren 
der Helene Kottanerin (Leipzig 1846, S. 12) aus den Jahren 1439 und 1440 war schon Nikolaus, der 
Vater Georgs, Inhaber der Schlösset zur Plintenburg (Visegräd). Wenn diese Angabe auf Wahrheit 
beruht, hätten wir in dem KronhQter von 1439 mit Georg II. zu thun und Georg III. wäre dann 
überhaupt eine apokryphe Person. 

'") Ungarisches Landesarchiv, Diplom. Abtheilang Nr. 13620. 

16* 
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Wie Georg 1446 mit seiner Schwägerin Hedwig von Marczal aufgeteilt und 
St Georgen mit Eberhard erhalten hat, wissen wir bereits. 

Nach dem Tode des Habsburgers I^dislaus V. schloss sieh Georg nicht der 
nationalen Partei des Königs Mathias an. sondern strebte mit allen Kräften dahin, 
wieder einen Habsburger, und zwar den Kaiser Friedrieh auf den Thron Ungarns 
zu erheben, weshalb er auch in der uns schon bekannten Urkunde ddo. 1459 in 
der Reihe der durch Friedrich ausgezeichneten Glieder seiner Familie verzeichnet 
ist. Von dieser Zeit an stoßen wir nicht mehr auf ein bemerkenswertes Wirken 
Georgs. 

Di«' bisherige Literatur gibt übereinstimmend an. er sei 1407 gestorben, was 
sein in der St. Georgener Kirche sichtbares Denkmal bestätigt. Der prachtvoll 
gearbeitete Stein, dessen Abbildung durch das dankenswerte Entgegenkommen der 
k. k. Centraleommission fiir Erforschung und Erhaltung der Kunst- und historischen 
Denkmale beigegeben werden konnte, hat die Umschrift: x Anno dni MCCCUlxij 
feria quarta x ante festum beati Ambrosij Episcopi Obijt Spectabiiis et Generosus 
Vir ac x Magnilieus domi .... (abgebrochene Stelle) .... saneto Georgio et de 
Botin ee bic sepull' Cui aia reqoiescat i pace x. Es ist nun bei dem Umstände, 
als gerade die wichtigste Stelle der Umschrift, die den Vornamen des Grafen enthält, 
sich auf dem nun fehlenden Stücke befaud, nicht gewiss, ob der Grabstein wirklich für 
Georg III. gesetzt wurde. Als Beweisgründe können nur gelten, dass Georg III. 
14tw urkundlich todt gemeldet ist. und dass auf dem Grabsteine bereits das Wappen 
mit der von Kaiser Friedrich 1459 verliehenen Krone erscheint. Da nun die 
beiden anderen mit diesem Gnadenzeichen beschenkten (trafen, nämlich Johann bis 
1487. und Sigmund bis 1492 lebten, so könnte sich der Stein nur auf Georg OL 
beziehen. 

Als seine Gattin betrachte ich jene ' Margarethe . Tochter Georgs IV. von 
Liechtenstein (| 1444) und der Hedwig, einer Tochter Hartneids von Pottendorf, die 
an einen Georg von St. Georgen und Bösing verheiratet erscheint. Der Brudersohn 
dieser Margarethe ist jener Erasmus, der sich 15(>9 mit Barbara von St. Georgen 
vermählt hat. 

1 lt.!) am 3. Jänner, befiehlt König Mathias über Klage der Stadt Press- 
burg, der „generöse Domiue Belieb 1 condam Georyij Oomitis de Bozin et de Saneto 
Gcoiirio. nobis sincere grate" aufs Strengste, dass sie die Pressburger, wenn sie aus 
dem Pressburger Wald.- Holz führen, durch ihre Diener nicht überfallen lassen und 
stören solle; mich solle sie nicht wagen, dieselben ihrer Pferde. Wägen, Äxte und 
anderer Utensilien zu berauben und ihre gegen die Pressburger zu erhebenden Klagen 
dem Gerichte übergeben. 

Für Söhne Georgs III. halte ich Peter VII., Christoph I. und Georg IV. 

Die gesammte genealogische Literatur hat bis zum heutigen Tage diese drei 
Brüder als Brüder Johanns III. und Sigmunds betrachtet; wenu ich diese Annahme 
nuu zu erschüttern wage, bestimmen mich hiezu folgende Gründe: 



»•) Teloki, Huuyadyak kora XI. 8. 364. 
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1. Die bisherigen Autoren hatten von der Eh« und der Nachkommenschaft 
Nikolaus' II. keine Ahnung und verwechselten deshalb Georg III. mit unserem 
Georg 11. 

2. In keiner einzigen der mir zu Gesichte gekommenen Urkunden linde ich 
andere Sohne Georgs II. benunnt als Johann und Sigmund; auch unter den zahl- 
losen Urkunden Johanns und Sigmunds werdou nirgends ihre Brüder Peter, Christoph 
und Georg erwähnt. 

3. Während z. B. Sigmund hoch betagt 14!>2 stirbt, stoßen wir auf seinen 
angeblichen Hruder Peter noch 1517, und während Johann und Sigmund mit Hütern 
Oberhäuft werden, lesen wir von gleichzeitigen Brüdern derselben, die an den Ver- 
leihungen betheiligt wurden, kein Wort. 

Peter VII. 

Dieser Sohn (ieorgs III. erscheint zuerst in einem Diplome Uladislans II., 
ddo. Ofen, am Tage des heil. Erzengels Michael 1490 S01 ), in Gemeinschaft mit 
Sigmund, betreffend die Zehnten der Agramer Kathedralkirche. 

1499 wird er Wojwode von Siebenburgen und Graf der Szekler; nach Peter 
Gereb von Vingart wird er Judex Curiae und gibt später die Wojwodschaft von 
Siebenbürgen an Johann von Zäpolya ab. Am 25. Juni 1510 nennt er sich noch 
Judex Curiae. Wojwode von Siebenbürgen und Graf der Szekler; am 3. Jänner 1511 
indes schon .alias" Wojwode von Siebenbürgen; am 10. Mai 1511 ist er nur mehr 
Judex Curiae. 

Als Wojwode Siebenbürgens und Judex Curiae war er an allen politischen 
Ereignissen hetheili<rt, erwies sich aber durchaus nicht als energischer, kühner und 
einflussreicher Politiker. 

Er machte mit Johann Corvinns (f 12. (Hoher 1504) und anderen einen Zug 
gegen die Türken, von denen eine Abtheilung im August 1502 aus Serbien filier 
die Sttve eingedrungen war.* 02 ) Er war unter jenen Magnaten, die auf dem Ilakos 
im Getober 1505 den Beschluss fassten, dass in Zukunft, so oft der Thron Ungarns 
ohne männlichen Thronfolger stände, man einen hiezu würdigen Ungarn auf dem 
Rakos zum Konige wählen müsse und jede ausländische Dynastie vom Throne aus- 
zuschließen sei. Kaiser Maximilian I. protestierte gegen diesen Beschluss. da er 
dadurch seine schon vordem stipulierteu Hoffnungen auf den Thron Ungarns ge- 
fährdet sah; als seine Feindseligkeiten begannen, gieng Graf Peter als einer der 
ungarischen Abgeordneten im Jänner 1500 au den- Hof Maximilians ab, wo man 
beschloss, vor allem die Entbindung der Konigin von Ungarn abzuwarten. Als sie 
am 1. Juli den Prinzen Ludwig geboren, setzte mau die Verhandlungen fort und 
unterzeichnete am 1!». Juli zu Wien den Frieden, laut welchem Maximilians Erbrecht 
auf die Krone Ungarns anerkannt wurde. 

Am 14. März 1510 hielt Judex Curiae Peter, auch Wojwode von Siebenbürgen, 
zu Hermannstadt Gericht wegen des au dem gellüchteteu Walacheu, Wojwoden 

*••) Kercheluh, Nu». R.gni Dalin. fol. 194. 
Irtwiffy, bist, Haag. lib. IV, S. 32. 
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Mychne. verübten Mordes und erklärte diesen Act der Lynchjustiz für unsträflich 
uud die Rache für gerecht. sos ) Als Judex Curiae kam er in zahlreichem und glän- 
zendem Gefolge des Königs (Ladislaus II. am 18. März 1515 nach Pressburg zu 
der den großen Ffirstencongress zu Wien vorberath enden Versammlung; er ritt mit 
dem Markgrafen Georg von Brandenburg-Ansbaeh neben dem Wagen der ungarischen 
Königstochter Auna, als sie am 22. Juli 1515 im Dome zu St. Stephan in Wien 
zur Doppelvermählung einzog.* 04 ) 

Peter war übrigens auch auf die Verwaltung seiner Güter bedacht. 

1506 *° 5 ), ddo. Altenburg (am Sonntag vor uns. lieb. Frau Geburt der niederen 
Zahl im 6. Jahre), verbietet Graf Peter von St. Georgen, köuigl. Majestät zu 
Hungarn oberster Hofrichter und Wojwode zu Siebenbürgen, den aus Pressburg ent- 
lassenen Juden, sich auf seinen Besitzungen anzusiedeln. 

1506"*) ertheilt Peter von St. Georgen, Hofrichter, Wajda zu Siebenbürgen 
und Graf der Sakill (Szekler» allen Jenen besondere Privilegien und Freiheiten, 
die auf seinen verwüsteten Besitzungen Wohuplätee nehmen wollen. 

Am 12. April 1508. ddo. Mm. gibt Kaiser Maximilian I. den Brüdern Peter 
und Christoph von St, Georgen und Bftsing aufs Neue die Feste und das dabei 
liegende Dorf Rottenstein in Niederösterreich an der Donau. Nach Christophs 
Tode Uberließ Peter die Feste Rottenstein mit allem Zugehör, das Fischereirecht 
ausgenommen, das er auch ferner sich für sein Schloss Deveny vorbehielt, der 
Stadtgemeinde Hainhurg zur Löschung ihrer Forderung. Die diesbezügliche Cedie- 
rungsurkunde ist an nächsten Mittiehen nach unserer Frauen der Geburt 1511 aus- 
gestellt, was Kaiser Maximilian I. den Hainburgera am 30. Aprill5l2 bestätigt. M7 ) 

1510»°»), ddo. Wien am Pfingsttag auf Sanct Niclasabend, kommt folgendes 
ihn Betreffende vor: Kaspar von Volkenstorf, kais. Rath und Verweser des Land- 
marschallamtes in Österreich, ladet Peter, Grafen zu Sanct Georgen und Bösing. 
Wojwoden in Siebenbürgen und obersten Hofrichter der Krone zu Ungarn, auf An- 
suchen des hochwürdigen Fürsten und Herrn Georg, Bischofs zu Trient und der 
edeln Wilhelm und Eustach von Neydeckh, sämmtlich Brüdern»"'), vor, um mit 
ihnen wegen der f Peter Engelhartstetteriscben Schuldforderung an weiland Grafen 
Johann und Sigmund Grafen zu Sanct Georgen, so ihr der Neydeckh Vater, Mert 
von Neydeckh. Bürgschaft halber zahlen müssen, zu thaidigen. Graf Peter möge 
selbst oder durch einen bevollmächtigten Anwalt vor ihm und dem Landesrechte in 
Osterreich am Freitag nach des h. Kreuzes Auffindungstage ddo. 1511 erscheinen. 

Peter setzte sich aber aufs hohe Ross und erklärte: seine Würde und seines 
Geschlechtes Privilegien und Freiheiten gestatteten nicht, ihn vor ein fremdes Gericht 
außer Land zu citieren. 



•*) Kessler V, S 866. 

•**) Cuspinian, Diarium ap. Freher, SS. rer. Germ. II, S. «02 und 604. — Fugger, Ehren- 
spiegel S. 1324 und 1330. 

m ) Pressburger Stadtarchiv. I.ad 20, Nr. 21. 

••*) Pressburger Stadtarchiv, Lad 28, Nr. 18. 

■**) Hofkammerarchiv, Gultbereitungsacten ddo. 1569. 

—) Hofkammer- und niederosterr. Süindearchiv, ap. Wiwprill. 

"*) Georg von Neideck war als III. seines Namens von 1605-1M4 Bischof von Trient. 
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Am 13. September 1512' 10 ) fordert Graf Peter von St. Georgen die Stadt 
Pressburg auf, dass sie ihre Leute in das Castell Lanzser expediere. 

1512* 11 ), am Tage des Apostels Jakob, befiehlt König Uladislaus II. seinem 
Iudex Curiae Peter von St. Georgen und Bösing. dass erden Ansiedlern und Inter- 
thaneu der Stadt Pressburg, die mit ihm behufs ihres Domieils in Unterhandlung 
treten, keine Hindernisse in den Weg lege. 

1513" 5 ) verfassen Peter vou St. Georgeu. .Iudex Curiae. und der Magistrat von 
Pressburg ein Verzeichnis ihrer in Deveny, Reese und Bazi n befindlichen Wein- 
gärten. 

Im Jahre 1515 realisierte Peter eine Schenkung seines verstorbenen Bruders 
Christoph. Dieser hatte nämlich dem Paulinenkloster Mariathal ein Vermächtnis 
gelassen und Peter übergab demselben das Gut Bist ritz im Pressburger Comitate. 3 ") 

1517 ist er noch Judex Curiae uud besiegelt jene Urkunde Ludwigs IL, womit 
der Erzbischof Thomas Baköcz Erlaubnis erhält, nach eigenem Ermessen seine Hüter 
zu verschenken. 

Ludwig II. empfahl (das Jahr ist unbekannt) Peter die Ausbesserung der Kirche 
der Pressburger Propstei. Um dieselbe Zeit mag sich der Bischof von Fünfkirchen, 
Georg Szathmäri au Peter gewendet haben, dass dieser der genannten Propstei eine 
Insel zurückgebe, was er auch that; in einem neuerlichen Schreiben fordert der 
Bischof Peter auf, der Propstei auch das die Insel von zwei Seiten umspülende 
Wasser zu schenken, damit dieselbe die Fischerei und sonstigen Vortheile eines 
solchen Besitzes genieße. 

Peter starb noch im Jahre 1517. Er war zweimal vermählt, 

1. mit Kunigunde von Cziraburg, Tochter des Ctibor Towaczuwsky von 
Czimburg. 

Diese eheliehe Allianz dürfte durch Folgendes näher beleuchtet werden : Premko 
von Troppau hatte außer der in zweiter Ehe mit Georg von St. < icorgen und Bösing 
verheirateten Tochter Judith (Githka. Gutha) noch eine andere Tochter namens 
Katharina, von der die schlesischen Autoren vermuthen ,M ), dass sie die Gattin des 
1447 verstorbenen Johann von Czimburg uud Towaczow gewesen sei. Bemerkenswert 
ist ferner, dass 14S1 (am *i. Jänner ("") Ctibor von Czimburg und Tovaczov Gesandter 
Kaiser Friedrichs bei den mährischen Ständen war. 

2. mit Sophie, Tochter lliuko's von Waldstein und der Anna von 
Wartenberg (ihr Siegel ist auf einer Urkunde ddo. 1507 im uugar. Laudes- 
archive, Diplom. Ahtheiluiig Nr. 22566.) 

Beide Ehen blieben kinderlos.» 6 ) 

•'•) Pressburger Stadtarchiv, Lad. '27, Nr. 59 d (mit dem auf die Urkunde gedruckten .Siegel 
des Grafen). 

'") Pressburger Stadtarchiv, Lad. 4, Nr. 18. 

•'») 1 e. Lad. 10. Nr. 11 und Lad. 25, Nr. 6. 

»"I P Kggerer, Annales Paulinorum Lib II, Cap 34, 8. 2S2. 

,u ) Vgl. Grotefend, Stammtafeln der schlesischen Fürsten, S. 20. 

»'•) Teleki, Hunvadyak kor* XII, S. 151. 

•'•) Wissgrill kennt nur Sophie von Waldstein und gibt Peter folgende Söhne: n) Johann, 
der jung, vor seinem Vater, gestorben (Peter t nach diesem Autor IM*), b) Franz, den er mit 
Simons Sohne (s. o.) verwechselt 
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Christoph I. 

Sohu Georgs III. Kommt 1493 urkundlich vor (s. u.). Von ihm und seiner 
Gemahlin sind zumeist nur Stiftungen bekannt. 

Am 9. October 1502 stellt Christoph, Graf vou St. Georgen und 
Rösing mit seiner Gemahlin Elisabeth vou Neyperg eiuon Revers aus, 
worin er bekennt, dass ihnen Kaiser Maximilian I. für ein Darlehen von 5000 fl. 
rheinisch die Herrschaft und das Schloss Wachsen egg mit allem Nutzeu, Renten, 
Gülten. Diensten u. s. f. für beider Leben laug zu besitzen und zu genießen über- 
lassen habe, dass jedoch nach ihrem Hinscheiden die genannte Besitzung dem Kaiser 
zurückfalle und die 5000 rl. als erloschen zu betrachten seien.' 1 ') 

Am selben Tage versprechen Graf Christoph und seine Gemahlin 
Elisabeth von Neytberg. dass sie nach dem Willen ihres (der Elisabeth) 
Bruders Haus von Neytberg. als letzen Besitzers des Schlosses Pöllau >,B ). aus dessen 
Einkünften ein Kloster erbauen und eine Stiftung errichten wollen. Auf Bitten des 
Propstes Johann Misehelberger (f 1680), seines Kaplans, bestätigte Kaiser Mas 
ddo. Inusbruck »5. August 1516 dieser Propst« Pöllau alle landesfurstlichen Privilegien 
im allgemeinen, speciell aber den Vermächtnisbrief des Hans von Neydberg ddo. 
Pollau 6. Dece ruber 14*1. den der Kaiser zu Innsbruck schon am 25. September 
1501 und Papst Julius II. am 14. März 1505 bestätigt hatte, und den Stiftungsbriet 
des Grafen Christoph und seiner Gemahlin Elisabeth vom 29. August 1504 unter 
der Strafe von 10 Mark lothigen Goldes. 

In seinem Testamente machte Christoph noch eine Schenkung zum Pauliner 
Eremitenkloster zu Mariathal in Ungarn, die sein Bruder Peter nach seinem Tode 
(s.o.) realisierte. In diesem Kloster hat Christoph im Jahre 1510 seine Ruhestätte 
gefunden.* 19 » 

Christophs Gemahlin Elisabeth stammt, wie wir gesehen, aus der Familie 
Nevperg' 30 » und war die Schwester Johanns, des letzten männlichen Vertreters 
dieser Familie. Als seine Erbin brachte sie ihrem Gemahl zahlreiche schöne Güter in 
der Steiermark zu, unter denen sich Neuberg, Neidau und Thal borg befanden. 
Da die Ehe kinderlos war. machte Elisabeth in den Jahren 1502. 1503, 1505 und 
1507, also bei Lebzeiten ihres Gemahls, zahlreiche fromme Stillungen. 

) cominittiert Elisabeth, Gräfin vou Rösing und St. Georgen, eine 
geborue von Neudtberg. Gemahlin des Christoph von St. Georgen und 
Bösing. in ihrem (in diesem Jahre 1503 errichteten) Testamente dem Ritter 

m ) Hofkanirneran hiv ap. Wissgrill. 

Urkunde im Haus-, Hof- und Staatsarchiv* ap. Winsgrill 

"•) .So sagt Wissgrill. Dem gegenüber betont tVänki im „Turul" 1887. 8. 59, dass auf einer 
aus dem Jahre 1511 stammenden Urkunde (ungar Landesarehiv, Diplom Abth Nr 21515) das 
Siegel des Christoph von St. Ueorgen fehlt. 

'") Kommt in den Urkunden außerdem auch als Neydberg, Neudtberg und Neytberg vor. 
Svhmutz ihist.-top. bxikon von Steiermark III, 181» nennt diese Familie Neuberg — Nach Wissgrill 
war Elisabeth in erster Khe mit einem Potteudorf vermählt 

»«) Jahrbuch „Adler- ih;h, s U 

\ 
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Dietrich Perner zum Schachen, dass derselbe nach ihrem Tode zwei Theile ihres 
Schlots und der Herrschaft Neudau in der Steiermark mit aller Herrlichkeit und 
allem Zugehör dem Kaiser um 8000 i). rheinisch anbieten solle. Wenn der Kaiser 
das Offert annimmt und Dietrich das Held ihrom Qemahl bringe, möge letzterer 
dem Dietrich Ihr seine treuen und willigen Dienste 500 tl. rheinisch auszahlen. 

Elisabeths Todesjahr ist unbekannt. 

Georg IV. 

Von diesem Sohne (ieorgs III. ist wenig bekannt. Wir kennen weder seine 
Gemahlin, noch seine etwaigen Kinder. Mit ihm ist die Nachfolge (ieorgs III. 
erloschen, worauf sämmtiichc Güter an die Nachkommen Peters V. gelangten. 

1493 3 -) in vigil. festi Epiphan. Dei erheben die Pressburger Bürger Klage 
gegeu die (irafen Peter. Thomas, Christoph und Georg von St. Georgen und 
Bosing, weil auf Befehl der letzteren Georg von (.'helle in den den Pressburgern 
gehörenden Wald Schiraberg eingedrungen und achtzehn Wagen und Pferde ge- 
raubt habe. 

Gass wir in dieser Urkunde mit Peter VII., Christoph I. und Georg IV. zu 
thun halten (Thomas ist Sigmunds Sohn), ist ersichtlich: weniger sicher ist es aber, 
ob der hier vorkommende Peter (VII.i mit jenem Peter identisch ist, den eine 
Urkunde des ungarischen Landesarchivs (Nr. InO.'W der diplomatischen Abtheilung) 
schon 145*1. und eine Urkunde des Odcnburger Diploiualariums (II. 410) um 14<»0 
nennt. Speciell in letzterer emittiert Palatin Michael Orszäg de Gut (aus dein 
Geschlechte Gutkcled) den ('sornaer Couvent, dass er jene Gewalttätigkeiten, welche 
die Unterthanen der Grafen Johann. Sigismund und Peter von Bozyu auf dem den 
Kanizsai gehörigen Besitze Bösärkäny (im Ödeuburger Conti täte) verübt, untersuche.. Die 
betreffenden Unterthanen der Grafen von Boeing wohnen in Szentivan (im 
Wieselburger Comitate). Außerdem wird den genannten Grafen von St Georgen und 
Bosing zur Last gelegt, dass sie durch ihre Unterthanen in Berch (Raaber Comitat) 
die Besitzungen der Kanizsai beschädigen ließen. 



Unbestimmbare Grafen. 

Enterich und Ladislaus. 

Wir haben oben gesehen, dass Georg 1. u. a. die Sohne Enterich II. und 
Ladislaus zugeschrieben werden und benutzen nun die Gelegenheit, an dieser Stelle 
säraratliche (irafen von St. Georgen und Bosing, die den Namen Ladislaus führten, 
der Reiho nach zu besprechen. 

Von Enterich IL, dem Sohne Georgs L, kenne ich nur nach Bergmanns 
Darstellung Folgendes : 



—) Prrwburgcr Stadtarchiv, Lad. 17, Nr. 57. 
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Peter V. hatte bei Ulrich Permann und dessen Gemahlin Anna, die sich in 
zweiter Ehe mit Simon Pidel vermählt hatte. KOOO (Julden deponiert. Peters Sohn 
Ladislaus ließ diese Summe durch Stephan \on Rosenberg von Auua Potel zurück- 
verlangen; sie behauptete aber mit ihrem Sohne erster Ehe, Ulrich Permann, dass 
sie nach dem Tode ihres ersten Hatten nichts auf diese Forderung Bezügliches 
gefunden hätte, und da die beiden diese Behauptung in Ladislaus' Gegenwart be- 
eideten, erfolgte zu Wien am 7. Juli 14.W") der Urteilsspruch. 

In diesem Urtheile erscheint ein GralEmcrich als Bruder des ver- 
storbenen Grafen Peter V.» 14 ) 

Bei dem Maugel au genügenden urkundlichen Nachrichten über die Träger des 
Namens Ladislaus ist es am geratensten, sie nur chronologisch aufzuzahlen. 

1. Ladislaus I.. Sohn Beters III., aus dem älteren St. Georgener Zweige, wird 
urkundlich (um 1417) erwähnt. Außerdem ist er gänzlich unbekannt. 

2. Der als Enkel Temlins aus derselben Linie angeführte Ladislaus kommt u. a. 
bei Nagy vor, der von ihm nur zu sagen weiß, dass er kinderlos verstorben. 

3. Was von Udislaus, dem Sohne Georgs I. und Brutler Peters V. erzählt 
wird und was wir unter Johann III. von demselben mitgetheilt, seheint mir ganz 
QDd gar nur auf Peters V. Sohn Ladislaus zu passen. Leitler bin ich heute genöthigt, 
diesen l*unkt als offene Frage gelten zu lassen. 

4. Ein Ladislaus als Sohn Peters V. und Bruder Enterichs III. tritt urkundlich 
auf. Wir haben ihn oben 1457 kennen gelernt. 

5. Von dem aus Nagy bekannten Ladislaus, Sohne Simons, wissen wir nichts 
Näheres. 

Als Beitrag zur etwaigen näheren Bestimmung dieser unbekannten Familieu- 
glieder mögen folgende Itegesten dienen: 

1433 Mi ) schreibt Ladislaus Ural" zu St, Georgen Nachfolgendes au die Bürger 
von Pressburg: 

»Mein dienst wisst vor lieb Naehpaür Als ir mir verschriben und gepeten habt 
die gefangen die ich in meiner väiinknüzz hab von ewreu wegen ze fragen ob ich 
an in icht cbünd lnne werden tlaz ew und der Statt schaden pracht. lazz ich e\v 
wisst-n das ich das geren tüen wil, vnd würd ich icht lnne von in daz ew vnd der 
Statt, zw schaden solt choinen ich wolt ew es wol wissen lassen Auch lazz ich ew 
wissen daz ich noch nicht veiutt genüg hab an den hwsseu die mein arm lewtt 
perawben Sünder des Span pürgrafen von Sehintaw haben mir ein dorlT perawbt 
vnd haben den armen lewten genomen was sew fünden hab. Geben zw sund .lorigen 
am Montag nach Reminiscere Anno domini tricesimo tertio. 

Ladislaus Graff 
Zw Sand .lorigen. - 

Hau*- und Staatsarchiv 

IM ) Kessler <»ie*«hiehte der Ungarn V, S. 541»i nennt einen Emeiich von St Georgeu nuter 
den Hauptleuten der Jasroner (— Jaatygier). Ob wir unter demselben Kmerieh II. inter dessen 
gleichnamigen Neffen xu verstehen haben, ixler ob er gar einer ganx anderen Familie von „St. 
Geurgen'* angehört, kann ich dermalen nicht entscheiden. 

*") Pressburger Stadtarchiv. Lad «0, Nr. 3». 



N 
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Am 5. Februar 1434* 2 *), ddo. Eborsdorf, schreib» Ladislaus Graff zw 
Sand .lorigen an diu Stadt Pressburg: „Meinen Dienst wisset zuvor. Als Ihr mir 
schreibt von Kureu Leuten wegen, das hab ich vernommen; lasse ich Euch wissen, 
das ich das durch Euren Willen will lassen angestehcn bis auf meines Herrn des 
Kaisers Zukunft (Hieherkunft); aber mit meinen Leuten do (da) will ich selber meine 
Arheit mitarbeiten und mein fromm mit ihneu mitarbeiten, also daß sie anderen 
nicht . . . mögen arbeiten denn mir und den raeinen ... zu Eberstorf am 
St. Agathentag Auno 1434. Auch als Ihr mir schreibt von der Ungeböndlichkeit 
(Ungewöhnliehkeit) und Unsolcbheit solcher Zeit nie gewesen sein als dann allsant 
auch als Ihr mir schreibt von des Häuschen Eilausamroek wogen und mich betet 
daß ich ihm wieder schaden soll durch ewigen Willen das will ich thun und will 
ihm wieder schaffen Boß und Wagen, also daß ihr mit ihm redet, daß er sein Haus 
zu St. Georigen verkaufe, wenn ich will ainen darin haben mit dem ich schaffen 
und bieten möge ..." 

1434" 7 ) erfolgt zwischen Ladislaus von St. Georgen, vertreten durch 
Jakob. Solln des Stephan von Zaaz (Szäsz in der Schutt), und der Stadt |'rcs*hurg 
vor dem Pressburger Domcapitcl ein richterlicher Ausgleich auf Grundlage eines 
Bescriptes des Königs Sigmund. 

Da Peters V. Sohu 1457 (und in Ohrael I4*!3) sich Lassla nennt, dürfle der 
in den soeben citierten Urkunden ddo. 14;:.; und 1434 genannte „Ladislaus" eine 
andere Person sein. Hervorzuheben ist. dass er in seinem confusen Schreiben 
ddo. 1434 von einem Hauskaufe in St. Georgen spricht, was darauf schließen lässt, 
dass er der St. Georgeucr Linie angehört. Ich halle ihn für Temlins Enkel oder für 
Peters III. Sohn. 

Am 27. Mai 1455 und 27. April 1456"') erscheint Ladislaus groff de Bozijn 
als köuigl. Oberstküchenmeister. 

Am 19. Juli 1463 (Ungar. Beichsarchivi schließt Kaiser Friedrich in seinem 
mit König Mathias von Ungarn geschlossenen Frieden ausdrücklich seinen treuen 
ladislaus „comes de Sancto Georgio et iu Posing" ein. 

1478 m ). ddo. Bösiug am Mitticheu Oswaldi Begis, erbittet sich Graf Ladislaus 
von St. Georgen und Bösing von den Pressburger Bürgern die Erlaubnis, seinen 
Wein durch Pressbnrg führen zu lassen. 

Hier durften wir es mit Simons Sohne Ladislaus zu thun haben, da die Urkunde 
in Bösing ausgestellt ist, 

Schließlich sei noch erwähnt, dass unter den mit Siegel versehenen Urkunden 
des Uudapester Landesarchivs zwei Grafen Ladislaus von St. Georgen vorkommen; 
der eine 1423 sub Nr. 11,312, der andere 1482 sub Nr. 18.647. 

»**) Pressburjror Stadtarchiv, Lad. 38. Fase. 8, Nr. 28. 
*»') L e. Lad. 37, Sect. 2, Nr. 20 u u 
*»•) Teloki, Hun.vadrak kora X, S. 452 und 509 . 
Prwburger Stadtarchiv Lad. 49, Fase H, Nr. I 
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Übersicht der Besitzungen. 



L Pressburgrer Comitat. 

a) Städte. 

Hii/.iii (Btoing) kommt als Bozyn, Bozen. Bozin, Pezvug etc. vor. Andreas II. 
schenkt es 1208 au Thomas I. und erneuert diese Douatiou 1209. Alexander lässt 
dieselbe 1217 nochmals anerkennen. 12«"»»» Bestätigung für Cosmas I. und Achilles. 
1343 erhält es Sebus II. gelegentlich der Theihmg mit Peter 1. 144Ü erhält es 
Peters V. Witwe Hedwig gelegentlich der Theihmg mit Georg II. 

Szcnt-György (St. Georgen) kommt als Sengurg, sand Jörgen, und iu vielen 
anderen Können vor. 1209 besiegelt Andreas II. die au Sebus I. gemachte Schenkung 
von St. Georgen; 1216 erneuert er dieselbe. 1343 erhält es Peter 1, 144). erhält 
es gelegentlich der Theihmg Georg II." 0 ) 

b) Pressburger Bezirk. 

Resxtercze (Bistritz); Eigcnthtitn Christophs !.: wird nach dessen Tode 
durch Puter VI, lf>lo als Vermächtnis Christophs an das Kloster Mariathal geschenkt. 

Borostvankö (Ballenstein); wann es au die Familie g«'koinmen, ist unbekannt; 
144»'» erhalt es gelegentlich der Ausheilung Hedwig. Peters'V. Witwe. Nach Wiss- 
grill ist es mich in Kranzens Besitze. 

(.'sekl. sz il.ans.-hutzl kommt als Chokol. Oheka etc. vor; gehörte zur Herr- 
schall St. Georgen. Alte königliche Donation vor 1217. laut I rkunde Alexanders. 
120'.' besiegelt Andreas II. nochmals die au Sebus I geinachte Schenkung von 
Cseklesz. Kaut 1'rkmide ddo. 1324 hat Abraham II. seinen Csekleszer Besitz au 
Matthäus Csäk von Trencsin verkauft 

'•'•> Ks ist hier au der Stolle, die außer diesem St Georgen noch existierenden Orte dieses 
Namens anzuführen: 

(i) Comitat Baranya, Bezirk llegyhat. 

6) f Heven, Ü4-zirk Tisza. 

c) „ Komorn, Bezirk Tata. 

,t\ . Pest, Bezirk Als,. Solt. 

e) - Pest Ihm Alesuth. 

f) - Pest, Bezirk KeM Solt. 
•il • Saios, Bezirk Kaszlavicza 
h) •> Somogy, Bezirk Len^yeltot. 
n - i Idenburg, Bezirk Kismarton 
j) - Sz.ith.les bei HajdiilHjKzörnienv. 
k) - Szepes, Bezirk Poprädvolgy 

I) . Tolna. • V«lgys.-g. 
m) • Turocz, - Mos,,, tili., vnrallya. 
») - Zala, Siiiueg. 
Außerdem gibt es 32 Szrntgyörgy. die einen Vornamen fuhren Iszka-Szt. Gyorgy ist im 
WriOenbur-er Cmitate, Bezirk Also Bod„jk 
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Deveny (Theben). Nach Wissgrill hat es schon Simon im Besitze. 1508 
tritt Peter VI. Rottenstein an die Stadtgemeinde Hainburg ab, um seine derselben 
gebärende Schuld auszutragen, behält aber das Fischercirecht für sein Schloss 
Deveny zurück. 

Ivänka (Tvänyi) kommt als Tvän. Ynwand vor und gehörte zur Herrschaft 
St. Georgen. 1209 besiegelt Andreas II. die an Sebus I. vordem gemachte Schenkung 
von Ivänyi. 1334 gehört es Peter f., was 1343 gelegentlich der Theilung mit 
Sebus n. bestätigt wird. 

Neufeld bei Bösing (wahrscheinlich das heutige Düna- oder Tüüijfalu), wird 
als Besitz Sebus' n. angeführt. 

Papfa kommt als Papncpe vor; wird 1334 zwischen Peter I. und dem Press- 
bnrger Oapitel getheilt, nachdem Peter I. darauf Ansprüche zu erheben erklärt. 

Reese (Ratzersdorf)- Johann III. und Sigmund bekommen es für 35.000 fl. 
von Johann von Gellye in Pfand (Extr. Antiq. bei Wissgrill). 

Szöllös (Präesa, Weinern, heute wieder Szöllös) kommt als Zeulus, (int der 
königlichen Udvoruici vor. Wann es Sebus erhalten, ist unbekannt. Die Donation 
wird 1217 erneuert. 

c) Transmontaner Bezirk. 

Detreko" (Blasenstein). 1465 tritt Sigmund mit dem Besitzer des Ortes, Hans 
von Neydeckh, wegen Kaufes in Unterhandlung. Nach Wissgrill wird er von 
Christoph II. 1540 an Barbara von 8t Georgen verpfändet. 

Kuchel (Konyha). früher Gahna geschrieben, alte königliche Donation vor 
1217, laut Urkunde Alexanders. 

Malaczka kommt als Moluchka vor. Laut Urkunde ddo. 1217 hat Alexander 
es vor 1217 gekauft. 

d) Tyrnauer Bezirk. 

Farkashida im Tyrnauer Bezirke des Pressburger Oomitatcs, 1421 Besitzung 
Georgs II. 

Geist kommt als Gezt vor; wird 1231 durch Sebus I. durch Eid gerichtlich 
erworben, da er dem Pressburger Oapitel gegenüber daran Erbrechte zu besitzen 
angibt. 

e) Wartberger Bezirk. 

Csukärd (Rückersdorf). Wegeu seines Besitzes war es zwischen dem Press- 
burger Capitel und den Söhnen Sebus' II. zum Proeesse gekommen, der dahin beendet 
wurde, dass die St. Georgener für den Besitz jährlich dem Capitel acht (ioldgulden 
Pacht zahlten. 

Somberg, heute Zurnborg bei Czajla, jetzt Name einer Mühle. Wird 1335 
von Sebus II. an seineu Schwiegervater Dones verpfändet; 1345 vermacht Doncs 
einen Theil davon seiner Tochter Clara, der Gemahlin Sebus' II. und deren Kindern. 
Im selben Jahre tritt Doncs' Sohn Ladislaus seinen Antheil au Somberg dem 
Sebus IL ab. 
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Vöröski (Bibersburg), Eigenthum Wolfards, gelangt durch dessen Witwe 
Gutha von Troppau an Georg II. (1458 erwähnt es Extr. Mscr. etc. ap. Wisagrill). 

f) Oberer Schüttler Bezirk. 
Beke (etwa das heutige Boke) 1306 an Abraham den Kothen verkauft 
Bela, kommt als Billie vor; wird 1296 durch Abraham II. und Thomas III. 
an I^adislaus von Homorö gegeben. 

Csütörtök (I/oipersdorf), kommt als Cheturtuchiel vor. 1206 erhält es Ale- 
xander von Andreas II. ; diese Donation wird 1216 erneuert. Laut Urkunde ddo. 1217 
hat Alexander es gekauft. 1216 wird dem Sebus I. der dortige Marktzoll und die 
Brückenmaut nachgesehen. 1333 wird es zwischen Sebus II. und Peter I. getheilt; 
Sebns erhält den westlichen, Peter den östlichen Theil des Dorfes, 1338 und 1339 
verpfändet Sebus II. seinen Theil an Peter. 1354 wird die Donation umschrieben. 
1365 geschieht dies zu Gunsten der Söhne Sebus* II. 1446 erhält es Georg II. 
gelegenüich der Aufteilung mit Peters V. Witwe Hedwig von Marczal. 

Eberhard kommt als Ybrehart auch vor; gehörte zur Herrschaft St. Georgen. 
1209 besiegelt Andreas II. die vordem an Sebus I. gemachte Schenkung von Eberhard. 
1334 gelangt es in den Besitz Peters L, 1369 in jenen seiner Söhne; 1343 hat es 
nämlich Peter L gelegentlich der Aufteilung mit Sebus II. neuerdings erhalten. Nach 
dem Tode Christophs II. oder dessen Tochter fiel es dem Fiscus zu. 

Jöka, kommt als Ilka circa Welder (auch Buldur) vor. Es wird 1300 durch 
Abraham II. und Thomas III. an Ladislaus und Jakob von Homorö abgegeben. 

Kirälyfa (Königshaide), kommt als Kirälyfalva vor. 1397 erhält Georg I. 
dafilr Särosfalva und Nadasd. 

Legh. Wir wissen nur. dass 1436 Peters V. Witwe Hedwig mit ihrem 
Sohne Enterich wegen Abgrenzung dieser Ortschaft eitiert wurde, woraus zu schließen 
ist. dass sie daselbst begütert gewesen. 

Miserdi (Mischdorf), kommt als Myzleu vor. Alte königliche Doualion vor 
1217, laut Urkunde Alexanders. Wird von Abraham II. für Hachamir au Ladislaus 
von Homorö eingetauscht; Letzterer verkauft es 1302 dem Pressburger Richter 
Hertlin. 

Paka (vielleicht identisch mit Lakpak a) wird 1328 von Sebus II. und 
Peter I. den Brüdern Nikolaus, Stephan, Lothar und Keled statt des ihnen ent- 
rissenen N» : pakarcsa abgetreten. 

Särosfa (Särosfalva); Georg I. erhält es für Kirälyfalva. 

Szemet (Semetsdorf) kommt als Kernet vor. Hesitz Abrahams II. 1306. 
1343 erhält es Sebus II. gelegentlich der Theilung mit Peter I. 

Tores (Nagy-), |Tacks.-ndorf, Tatschendorf. Dachsendorf | kommt als Nagtorch 
vor. 1399 Eigeuthum Thomas' VI. 

g) Unterer Schüttler Bezirk. 
Fe Ii st äl kommt als Falisüir vor; wird 1291 von Cosmas II. zur Hälfte 
an Ladislaus von Homorö geschenkt; 1292 gibt Paul I. seine Hälfte ebenfalls dein 
genannten Ladislaus. 
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Karcsa und Nepa-Karcsa (vielleicht identisch). 1253 erscheint Abraham I. 
als Besitzer von Karcsa. Nepa-Karcsa wurde den Urüdern Nikolaus, Stephan, Lothar 
und Keled aus dem Geschlechto Gutkeled durch Sebus II. und Peter T. gewalt- 
tätig entrissen, wofür die Letzteren 1328 Lakpaka den Ersteren gaben. 

Nädasd; 1397 erhält Georg I. es für Kirälyfalva. 

V ä r k o n y ; wird durch Sebus II. und Peter I. den Brüdern Nikolaus, Ste- 
phan, Lothar und Keled gewaltthätig entrissen, wofür ihnen firetere 1328 Lakpaka 
ertheilen. 

h) Abgegangene Orte. 

Bachamir. Ort bei St. Georgen; existiert nicht mehr; wurde vor 1302 fOO 
Abraham II. an Udislaus von Homorö gegen Mischdorf eingetauscht 

CJolcsona (vielleicht Kozolna), königliche Donation vor 1217, laut Urkunde 
Alexanders. 

Cozraa, königliche Donation vor 1217, laut Urkunde Alexanders. 

Hedvär, existiert nicht mehr. 1361 Eigenthum Johanns I. 

Kostohiny bei St Georgen, kommt als Caztcilan vor. 
1209 besiegelt Andreas II. die an Sebus I. vordem gemachte Scheukung dieses Ortes. 

Milaj, existiert nicht mehr; wird 1212 durch Andreas II. dem Sebus I. 
geschenkt. 

Nyirpatak bei Bfising, kommt 1339 als Sebus' II. 
Besitz vor. 

Ziky bei St. Georgen, existiert nicht mehr, gelangt 1343 gelegentlich der 
Theilung an Peter I.; hat also schon vordem der Familie gehört. 

Aros in der Schüft: existiert heute nicht mehr. Erkaufter Besitz, wird 1283 
von Thomas II. und Abraham II. an Ladislaus von Homorö geschenkt. 

Kevze (Kwze) in der Schutt, wird 1300 durch Abraham II. und Thomas III. 
an Ladislaus von Homorö gegeben. 

Moröczsziget, zwischen Schildern und Mischdorf, existiert nicht mehr; 
1304 verkauft es Abraham n. dem Richter Hertlin für 9 Mark. 

2. Wieselburger Comitat. 

K ö p c -s e n y (Kittsee), Eigenthum Frauzeus, geht durch Heirat au die Puch- 
heim über. 

Ovar ( Ungarisch- Altenburg). Besitz des Wolfard, gelangt durch dessen Witwe 
Gutha von Troppau an Georg II. 
Rajka (Bagendorf). 

Roy (Rov), 1382 von I>adislaus von Roy gekauft. 
Szentivän. heut« Szent Jänos (St Johann) um 14UO. 

3. Ödenburger Comitat. 

Bö (Beu), wird 1384 durch den Prior der Hospitalsbrüder an Thoraas VI. in 
Lehen gegeben. 
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Egyhäzasfalu , Dorf im Sägher Bezirke, gelangt 1384 durch den Prior der 
Hospitalsbrflder als Lehen in den Besitz Thomas' VI. 

Kereszteny, Bezirk Sägh. Gelangte 1384 durch den Prior der Hospital- 
brflder als Lehen an Thomas VI. 

Oszlop (Zazlup), Burg im Bezirke Eisenstadt, 1377 an Temlin durch königliche 
Schenkung gerathen; 1393 den Kanizsay verkauft. 

Ruszt (Szil, Cyl). durch die Hederväry verpfändet, 1393 durch Nikolaus IT. 
von St. Georgeu ausgelöst. 1410 darin immatrikuliert. 

Szek, 1393 den Kanizsay abgetreten; vordem von den Herren von Boy in 
Pfand genommen. 

Zaka, 1393 den Kanizsay abgetreten; vordem von den Herren von Roy in 
Pfand genommen. 

4. Raaber Comitat. 

B ercli, um 1460. 

6. Neutraer Comltat. 

Grad, entnommen dem Temeser Schlosse, Schenkung Andreas' II. ddo. 1212 
an Sebus I., könnte das heutige Hradec sein. 

Gyorok, vielleicht das heutige Gyarak. Besitzung Thomas' II., die er 1287 
dem Graner Erzbisthum abgetreten. 

Kosztolän im Pöstyener Bezirke, kommt als Costulan vor; 1216 schenkt es 
Andreas IL dem Sebus I. 1397 wird es an die damals lebenden Glieder der 
Familie umschrieben. 

Selyed, vielleicht das heutige Sellye. 1231 wird es Sebus I. gerichtlich 
zugesprochen, nachdem sein Eigentumsrecht erwiesen ist. 

Szakolcza (Skalitz), kommt als Zakoleha vor. Wann es Thomas I. als Donation 
erhalteu, ist unbekannt; laut späterer Urkunde ddo. 1217 hat es ihm Andreas II. 
gegeben; 1217 wird es zwischen seinen Söhnen getheilt. 1256 wird dessen Besitz 
für Cosmas und Achilles bestätigt. 

6. Trenosiner Comitat. 

Raxovag im Sehlossgebiete Trencsin. wahrscheinlich heute Rakova. Donation 
1212 Andreas IL an Sebus I. 

7. Szathmarer Comitat. 

Feutös im Nagysomküter Bezirke, kommt vor als Wald Fenteus, der von 
König Emerich an Thomas I. geschenkt wird. Der Mitkönig Bela (IV) nimmt diesen 
H. sitz den Söhnen Thomas' wog, Andreas 11. gibt ihn ihnen jedoch 1217 neuerdings. 

Kekes (Keykus), Wald im Szatmäror Comitate. wird von König Kmerich an 
Thomas I. gegeben. Bela IV. will ihn Thomas Söhnen wegnehmen, doch bestätigt 
Andreas II. 1217 die Scheukuug aufs Neue. 
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8. Unbestimmbar. 



Hablan (vielleicht Haban bei Bur-Sanct- Nicolau im transmontanen Bezirke 
des I'ressburgcr Comitates?), alte königliche Donation vor 1217. laut I i künde Ale- 
xanders. 

Korosa, 1231 erhält es Sebus I. gerichtlich, nachdem er seine darauf bezüg- 
lichen Ansprüche beeidet. 

Thykud (vielleicht Tyukod im Szathnuirer Comitato?), Erbbesitz der St. Geor- 
gener, wird durch Abraham 11. 1.300 au Jakob und Ladislaus von llomorö abgetreten 
(existiert nicht mehr). 



Alberndorf gehörte zur Grafschaft Hardegg; mit welcher es Johann Iü. und 
Sigmund 1483 von Kaiser Friedrich erhielten, und kam nach Sigmunds Tode in 
andere Hände. 

Bruck a. d. Leitha, wird von Herzog Albrecht VI. an die St. Georgener 
verpfändet. Ist I4t>2 noch im Besitze der Bruder Johann III. und Sigmund. 

Kai kenstein wird von Herzog Albrecht VI. an die St. Georgener verpfändet 
und 14H0 von Sigmund, nachdem ihn Albrecbl entschädigt, wieder abgetreten. 

Guntramsdorl . von Albrecbl VI. an die St. Georgener verpfändet. 

Hain bürg au der Donau, von Alhreeht VI. au die St. Georgener verpfändet. 

Hardegg, die Grafschaft von Kaiser Kriedrich III. 1482 den Brüdern 
Johann HI. und Sigmund mit vielen dazu gehörigen Ortscharten übergeben. Nach 
Sigmunds Tode vergab sie der Kaiser au die Prüesehenk. 

Marchegg. Laut Wissgrill besaß es Georg II. 

Per« htholdsdorf mit der Koste Kamniersteiii, wurde durch Herzog Albrecht VI. 
an die Grafen von St. Georgen verpfändet und 14t>5 durch Kaiser Friedrich III mit 
Wartengewalt zurückgenommen. 

Peruersdorf bei Haugsdorf; gelangte 1483 mit Hardegg an Johann III. und 
Sigmund. 

Rotz gelaugte ebenfalls mit Hardegg 1483 au Johann III. und Sigmund. 

Rothenateln bei Bahlburg, wird durch Albrecht VI. au die St. Georgener 
verpfändet und 1508 durch Peter VI. der Stadtgemeinde Bahlburg zur Deckung 
seiner Schuld abgetreten. 

Scharfeneck bei Manncrsdorf. kam 1441 durch Heirat nach den Wolfurt an 
Georg von St. Georgen ; 1450 verloren sie es wieder. 



9. Mähren. 



Austerlitz war 1496 im Besitze Feters, ebenso die Güter 
Rasch owitz. 1497, und 
Steioitz. 1497—1500. 



10. Niederösterreich. 
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11. Steiermark. 

Seiiberg. wird durch Elisabeth von Neuberg ihrem Geinahle Christoph 1. 
euxvbnuhl. 

Noudau, •rleichfulls Heiratsgut von Christophs I. Gemahlin Elisabeth. 
Thalberg kommt durch Elisabeth von Neuberg an ihren Gemahl Christoph I. 
Wachsenegg bei Birkfeld, gelangt 1502 durch Kaiser Maximilian I. an 
Christoph I. zur lebenslänglichen Nutznießung für 5000 fl. Darlehen. 

12. Kärnten. 

Ober- Kai k enstei n bei Obervellach im MöUthale; 1455) erhalt es Sigmund 
nach dem (iörzer Kriege, tritt es aber Ende 1400 für 44KMJ Pfund Wiener Pfenninge 
un Kaiser Friedrieh ab. 



Allianzen. 

1. Gemahlinnen der Grafen: 

Balassa. Katharina — Simon. 

Batthyany. Elisabeth — Johann III. 

Cz im bürg. Kunigunde — Pi-ter VI. 

Doucs. Clara, Tochter des Donch — Sebus II. 

Eckartsau, Agnes — Georg II. 

lluviii, Katharina — Thomas VII. 

Hödervär, Clara — Nikolaus II. 

Krayg, Barbara — Sigmund. 

Liechtenstein. Margarethe — Georg III. 

Marczal, Hedwig Peter V. 

Meissau. Ursula — Thomas IV. 

Misköcz, eiue Tochter dieses Geschlechtes — Sebus I. 

Ney d borg. Elisabeth — Christoph I. 

Ostffy, Helene — Eberhard. 

Ozdravszki. Iratna — Georg 1. 

Salm- Neu bürg. Elisabeth — Christoph II. 

Tr Oppau, Judith — Georg II. 

Vetessy. Barbara — Wolfgang. 

Waldstein, Sophie - Peter VII. 

Weisspriach. Barbara — Franz. 

2. Gemahle der Gräfinnen: 

Hohenberg. Johann Margarethe. 
Jerotsky, Stanislaus — Barbara 1524. 
Liechtenstein, Erasmus — Barbara. 
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Mattersdorf-Forchtenstein, Paul — Anna. 

Mattersdorf-Forchtonstein, Nikolaus — Anna. 

Meissau, Stephan II. — N. N. 

Mycan von Klingenstein, Johann — Christine. 

Perneck, Wilhelm — Hedwig. 

Pol heim, Wolfgang — Barbara, 1364. 

Pottendorf, Friedrich — Margarethe, um 138t>. 

Prösing, Balthasar — Gertrud. 

Puchheim, Wolfgang — Margarethe. 

Rozgony, Stephan — Cücilie. 

Zelkiug, Paul Wilhelm - Sophie." 1 ) 



Siegel und Wappen. 

Das allen Mitgliedern dieses (ieschlechtcs gemeinsame Wappenbild ist der 
seehsstrablige Stern. Denselben fuhrt bereite tiraf Abraham II., wie sein an einer 
Urkunde von 1302, die im ungarischen Kandesarchive unter Nr. lt>3H verwahrt 
wird, anhftntft ndes und umstehend abgebildetes Siegel beweist. Ks hat die 1/egende: 
S. Comitis Abrah. e Sco Geori t SCOOR ...... 

Ul ) Dies sind die in unserer Abhandlung beglaubigten Allianzen, wobei wir jene beglaubigten, 
bei denen die Abstammung einer Eliehälfte mbekannt. ist, auslassen Ks ist cntschiinleii angezeigt, 
auch die Ton Wissgrill angeführten Allianzen vorzuführen: 

«) Gemahlinnen der Orafeu: 

Bubek t. Polsöcz, Margarethe — Peter V. 
Csorna, Eva — Johann III. 
Dobö, Susann» — Simon. 

Forchtenstein-Gütsing, Agnes (Anna) — Peter I. 
Homonna, Elisabeth — Simon. 

Hedervari Konth, Katharina um 13«57 - Johann II. 
Lany von Lönya, Katharina — Wolfgang. 
Perneck, Hedwig — Temlin. 
Pernstein, Johanna — fleorg 11. 
Pottendorf, Margarethe — (Jeorg II um I4'2*. 
Stibor von Trentsin, Maria Magdalena 141« — Peter 
Szechy, Barbara — Nikolaus IV. 
Zäblath. Sophie - Wolfgang. 

h) Geiiiahli- der (iräfinnen: 

Forchtenstein Nikolaus 1409 — Katharina 
H« ; dervar-Konth Stefan — Hedwig 
H'-dervar-Konth Lorenz — Ursula 
P & 1 6 c z , Emerieh — Klara. 
Pernstein-Güssing Paul — Anna. 
Streinn-Schwarzenau Christoph — Judith. 

17» 
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Derselbe Typus zeigt sich auch auf den folgenden Siegeln, unter deuen jenes 
des Grafen Peter wegen seiner besonders schüiieu Ausführung hervorzuheben ist. Es 
hangt an einer Urkunde vom Jahre 1407 (im Pressburger Stadtarchive) mit der 
Umschrift: $ * 0rof ■ prtrr x tum x sattrt x iort x. 




Den Helmschmuck der Grafen, sowie die Farben des Wappens lernen wir erst 
aus zwei Malereien des 14 Jahrhunderts keimen. In dem berühmten in Krüssel 
befindlichen Wappenbuche des Herolds Gelre kommt nämlich „g' va aale iorien" 
mit seinem Wappen vor. das am Schlüsse dieser Zeilen (mit Beifügung der Farbeu- 
schraHicrung) abgebildet ist." 3 ) Danach ist der Stern schräg getheilt goldeu-roth in 
blauem Felde. Auf dem Helme mit blauer Decke steht der von einem kleinen 
Pfaut'iibusehc überhöhte Stern. 

In dem ('hristophorus-Hruderschaftsbucho (k. u. k. Haus-, Hof- und Staats- 
arehiv in Wien) siud nicht weniger als lliuf Grafen mit ihrem Wappen vorzeichuet 
und zwar: 

fol. 22: „Graf Thoman von sand jtfrgn und Graf mert phar ze gräcz (sin sun. .....) 

«reit nach weinachten". darunter: 

„Graf Thoman von sand Jorgen geit alle iar j guldeiu nach sehn tod 
iiij gl daez sand christoffn auf den arelperg\ und: 

Die Mittbeilinig «lieser Copie au* (ielre* Wapp^nbu-h . m mkun wir d*s«ea Herauigeber 
Herrn Victor Bout«n in Paris. 
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„der geistleich her graf raort vö sand jorgen geit alle iar j gl nach Beim 
tod vj gl auf dn arlsperg". 

fol. 58 v: „Groff Eberhart zu Sand Jorgen geit All jar ein gnldn vnd nach sey tod 
iiij guido". 

Es handelt sich hier um die «"trafen Martin und Eberhard von Sanct Georgen 
und doreu Vater Thomas (VII.). 

Von dem Bösinger Zweige kommen die Brüder Nikolaus II. und Georg I. vor. 
fol. 38: „Graf nichlos von pösing gibt all jar ain halbn guld' vn nach seine tod aiu 

gauezen guld auf phingsten". 
fol. 24 v: „Graf ioryg von pösing goit all jar ein gulg vnd nach sein tod iiij gflldein 

vn geit se auf phinstgen - ."») 

Auf allen diesen Blättern erscheint nun das Wappen mit einer anderen Schild- 
farbe, das Feld ist nämlich nicht blau, sondern in Roth-Gold schräg gethcilt. so dass 
der Stern in gewechselter Farbe steht Die Helmzier ist dieselbe wie bei (ielre, die 
Decken aber sind nicht blau, sondern roth und golden. 

Wir stehen vor dem merkwürdigen Falle einer Farbenänderung, filr die uns 
dio Erklärung fehlt. Gelre, der um vierzig Jahre älter ist wie das BrudcrschaJlshuch, 
und seine Wappen sehr genau inalte, meldet uns ein blaues Feld, das im Einklänge 
steht mit den Malereien des 15. Jahrhunderts wie Gronenberg u. a. in. 

Im Arlberghuehe haben alle Grafen dasselbe Wappen, trotzdem sie verschiedenen 
Zweigen angehören, so dass die Annahmt-, als hätten sich die Linien St. Georgen 
und Bösing durch Änderung der Schildfarbe unterschieden, nicht stichhältig ist. 

Wir kommen nun zu dem Wappen, das Kaiser Friedrich III. als Gegenkönig 
von iTngarn am 19. Juni 1459 den Grafen Georg Johann und Sigmund von St. Ge- 
orgen und Bösing in Anerkennung ihrer Verdienste verliehen hatte, und welches 
die Familie fortführte, auch nachdem sie dem Könige Mathias gehuldigt hatte. Hier 
wird das durch die Kaiserkrone als Hehnzier vermehrte Wappen folgendermaßen 
beschrieben : „Scutum Havcuin Stella aurei rubeique colorum et galea Torneamenti 
simili Stella in sumiuitate eiusdem cum operiinentis et super Induviis similibus 
aurei et flavei coloribus redimitis atque udnrnatis pro majori domus et honoris 
vestrorum decore decrevimus quadam siugulari Corona exornarc. Ita videlicwt, quod 
ex nunc in antea perpetnis temporibus supra Galeam scuti vestri corouam auream 
prec.ise ad modum Dyadematis Imperialis elevatam Arma heredituria vestra circum- 
dautem atfjiie amplex auteui cum faseiculo pennarnni adiushir caude pavonis in 
cacuruine eorone collorato deferre possiris et valeatis." 

Wir sehen alsbald die in so hervorragender Weise ausgezeichneten Magnaten 
sich dieses Wappens bedienen. 

Das im ungarischen Laudesarchive an der Urkunde Nr. 245Ü1 hängende Siegel 
des Grafen Sigmund mit der Umschrift S . Sigismundi . Comitis . a . saneto . 
georgio . et . bozin ." (umstehend abgebildet) zeigt uns als Helmschmuck den 
Stern in der Kaiserkrone stehend, die mit einem Pfaueustoß besetzt ist. 

,M I Vergleiche das Titelbild, copiert von Ernst Krahl . 
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Es ist die prächtige, schon von Kaiser I^udwig dem Baier gerührte Krone 
Friedrichs III., die wir in vollendeter Weise an so vielen Orten, an erster Stelle 
auf dem meisterhaften Ceuotaphium im Stephansdome zu Wien, bewundern können. 




Auf dem Grabsteine zu St. Georgen zeigt die Krone bereite reichverzierte 
Steinkuppcn. welche den Stern beinahe verdecken. Diese Kappen bezeichnet Wiss- 
grill als „Pickelhauben" und Ivan von Nagy „als einer Bischofsmütze ähnlich". Die 
mangelhalten, vielleicht ans undeutlichen Vorlagen entstandeneu Beschreibungen dieser 
Autoren berichtigen sich von selbst 

Dem durch die kaiserliche Verleihung wohl gesteigerten Machtbewusstsein 
gemäß bedient sich Graf Sigmund zweier Greifen als Sehildhalter. über deren Be- 
deutung wir uns aber nicht zu äußern wagen. 

Ks taucht nun ein neues Wappenbild auf. das nicht so leicht zu erklären ist. 

Ivan von Nagy" 4 ) beschreibt nämlich das Wappen folgendermaßen: »Im ersteD 
und vierten goldenen Felde glänzt ein rother Stern; im zweiten und dritten ist eio 
gekrönter einköptiger Adler mit ausgebreiteten Flügeln sichtbar; über dem Schilde 
stehen zwei gekrönte Helme; auf dem rechtsseitigen steht etwas einer Bischofsmütze 
ähnliches, aus dem sich Pfauenfedern erheben: auf der Krone des linkseitigen Helmes 
ist ein gekrönter einköpfiper Adler mit ausgebreiteten Flügeln sichtbar. Den Schild 
umgeben von beiden Seiten die gebräuchlichen Helmhalter." — Ferner findet sich 
bei ihm (mit Berufung auf Kapriuai. Bist. Diplom. VI. Jl2f> und Telcki. Uiitivadvak 
kora X. 021), dass Kaiser Friedrich (der Autor hat hier falsch Max) diese Wappen- 

***) MAgyaromäg r*al&dai. 
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erweiteruug 1459 dem Georg von St. Georgen verliehen und dass Judex Curiae 
Peter von St. Georgen dieselbe 1502 und 1514 gebraucht habe (Batthyäny, Leges 
Eccles. H 569). 

Dieses gevierte Wappen findet sich auf einem vollendet schonen Siegel des 
Grafen Peter von 1499 als Grafen der Szekler (im sächsischen Nationalarchive) mit 
folgender Variante in der Hehnzier: Hinter der einer „Bischofsmütze* ähnlichen 
Kopfbedeckung (von welcher Bänder herunterhängen) ist links schräg ein Passions- 
kreuz angebracht, darüber ein sechsstrahliger Stern unter einem aus Pfauenfedern 
gebildeten Spitzbogen und auf diesem Spitzbogen ist ein Adler angebracht. Wir 
haben somit den gekrönten Adler als Nebenwappen, das in der letzten Generatiou 
der St. Georgener den Stern verdrängt, wie das vorhin abgebildete Siegel des Grafen 
Christoph vou 1540 beweist, auf dem anstatt des Sternes im Schilde der Adler er- 
scheint und die Helmzier die Eigentümlichkeit aufweist, dass die Kaiserkrone mit 
den Kappen (ohne Stern) wieder mit einem Helmkrönlein besetzt ist. aus dem der 
Pfauenstoß hervorgeht. Die Farben dieses neuen und letzteu Wappens sind mir 
nicht bekannt, ebensowenig dessen Ursprung, der, sowie die ganze Wappenfrage 
selbst, nur durch sorgsame Forschungen in den Archiven unter Vergleichung der 
zahlreichen Siegel klarzustellen sein wird. SM ) 

Schließlich sei noch ein Verzeichnis jener Urkunden dieses Hauses geboten, an 
denen Siegel vorkommen und die sich gegenwärtig im Budapester ungarischen Reichs- 
archive (Diplomatische Abthciluug)»") befinden: 

Abraham II. ddo. 1302: Nr. 1638; 1304: 1675. 

E raerieh 1443: 13727. 

Franz 1500: 20925; 1519 : 23152. 

Georg 1443: 13727. 

Johann (Wojwode von Siebenbürgen) 1455: 14985; 1400: 15426, 24543; 
1404: 24549 ; 1400: 2M2,\, 24551, 29827: 1407: 28857: 1481: 18473. 
Johanns Witwe Barbara 1450: 15039. 
Ladislaus 1423: 11312. 
Ladislaus 1482: 18647. 

Peter 1450: 15039; dann von 1487-1517 neunzig Nummern. 
Peters Gattin Sophie 1507 : 22566. 
Sebus 1318: 1923. 

Sigmund 1455: 14985; 1400: 24551 : 1480: 18420: 1481: 1X473; 1492: 19878. 
Sigmunds Witwe 1493 : 20008. 



m ) L>it> Wappen der St, Georgener besprach l>r. Desiderius (.'sauki in seinem Aufsatze: 
Harmineibat-pecsctes oklevel lftllbdl (Tnrul IS*7, S, 1 u. 49 ff., speziell S 51 u. 52t. Eine Er- 
gänzung hiexu bot tJeza von tVerghe« (in demselben Jahrgänge S 136), welchen beiden Arbeiten 
wir manches entnahmen. Dr. Tsanki hat das Diplom Friedrichs III. in das Jahr 1450 versetzt, was 
nicht wenig Irrungen hervorbringen musste. Der RcwvU ist aber leicht zu erbringen, dass dies ein 
Schreibfehler sei, denn die von ihm citierten Nummern des Landesarchivs 16371 und 24832 sind 
nicht von 1450. sondern von 1459 (vgl a m. kir. orsi. hveltar dipl oszt örzött pecsetek mutatoja, 
Budapest 1889, S. 11), womit die ganzen Argumente für und wider beseitigt sind 

•") Pecsetek uiutatuja 8. 31 und 37. 
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Simon 1487 : 24577. 
Thomas II. 1278: IKJH. 

Thomas 1493: 20091: 1496 : 24575: 1498 : 2070K; 1500 : 25402. 
Thomas (Judex Curia«') 138». 3605; 1394 : 7W4. 
Thomas (Prior von Vrauja) 1454: 14786. 
Wolfgang 1519: 23152. 



Am Schlüsse meiner Arbeit angelangt, drängt es mich zu nachstehender 
Äußerung: 

Ich weiß hinlänglich, dass mein Werk durchaus keine erschöpfenden Resultate 
über das von mir beschriebene Geschlecht bietet und dass namhafte Lücken sowohl 
im genealogischen als im besitzrechtlicheu Theile vorhanden sind, doch kann ich 
versichern, dass ich das durch eigene Forschung gesammelte alte und ganz neue 
Material gewissenhaft benützt habe. Allerdings bleibt mir der Vorwurf nicht erspart, 
dass ich mit der Veröffentlichung meines Werkes hätte warten müssen, bis mir auch 
anderes urkundliches Material erschlossen worden wäre: ich bin jedoch von der 
Ansicht geleitet worden, dass die Veröffentlichung des durch mich Erforschten — 
wenn sie auch keine vollkommene Geschichte der St. Georgener bildet — jedenfalls 
anderen Forschern die Möglichkeit gibt, auf dem Wege der Vergleichung die Lücken 
auszufüllen, und dass die durch die Veröffentlichung meiner Arbeit in ihrer Nacktheit 
bloßgelegten Mangel und Irrthümer der Genealogie in der bisherigen Literatur An- 
regung bieten dürfte, damit, jene, denen die Schätze nahezu unzugänglicher Archive 
zur freien Verfügung stehen, der Geschichte der hier behandelten Familie mehr 
Aufmerksamkeit schenken mögen. Wenn ich auch nur dieses Ziel erreichen sollte, 
bin ich zufriedengestellt. 
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ehilles, 1245-1-256. 

5. 



1345. 



Thomas IV., 1368-1861 1,. nac h 1835, 1364-1365; t vor 1384. 
Gem.: Ursula. Tochter' Uem.: Barbara, 1884. 
Otto's von Meisau, i 



a. 1387. 

Thomas VI. (ThOminelU i» llU i TO n 
Castellan von Ujvär Uiii-nslein- 
Scbatxmeister 1382. Bi,i„ r f, 13*7. 
maiien und Kroatien ll__ ' 



Cunae 1 S8ol t,~i_| 1434 



Thomas VI 



jer 



Ladislaus II. 



Marti, 

1412-1] 
Geistlicl 



Georg L, 1384, t 1426; 
Jakob» von 1409 Obergespan des Press- 
(ieschlechte burger Comitates. 

>a Ozdravsiki. 



Paul HL, 1410. 



hann III., 1 4M)— 1487; 
Capitän von Skalitz and 
kau, 1462 Wojwode von 
Siebenbürgen. 
Gem. N. 1458. 



Margarethe. 
Johann von Hohenberg. 



Jüngerer St. Georgener Zweig: 



Ladislaus III. Enterich II. 




Peter VII ; t 1517; 
1499 Wojwode von Siebenbürgen and 
Obergespan der Szedier, 1504 Judex- 
Curiae neben den vorigen Würden, 1511 

nur mehr Judex Ouriae. 
Gem.: 1. Kunigunde von Grimburg. 

•2. Sophie von Waldstein, 1507. 



Georg Hl, 1424, 
Kronhüter 1488-1489. 
Gem.: Margarethe von Liechtenstein, 1469. 

_ Georg IV.. 

1493. 



Christoph I-, 
1493-1508. 
Gem.: Elisabeth 
von Neydperg, 

1502- 1507. 



'hristine, 1557. 

Johann Mitschan 
ri Klingcnstein. 



Georg VI. Stefan I 



Barbara, geb. 1488; t 1578; 
Gem.: 1. 1511 Erasmus von Liechtenstein 
m Xikolsburg; t 4. Marz 1524. 
2. 1524 Stanislaus (Kaspar Jerotsky 

von Grosing; t 1562. 
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Literaturbericht über das Jahr 1890. 



Zur Genealogie regierender Hänscr. 

7m der 1871 erschienenen 2. Auflage von Dr. Oamillo v. Behrs: Genealogie der in 
Europa reglerenden Fürstenhäuser ist 1890 ein Supplement erschienen. 
Leipzig, B. Tauchuitz. gr. 4°. VII und 47 S. geb. 15 Mk. 

Hauptwerk und Supplement zusammen, 1871—1890, kosten nun 03 Mk. 

Meister, l)r. Alois, Die Hohenstaufen im Elsaß. Mit besonderer Berücksichtigung des 
Reichsbesitzes und des Eamiliengutes derselben im Elsaß 1079—1255. Straß- 
burg 1890, Karl .1. Trubner. 8». 160 S. 3 Mk. 50 Pf. 

Vorliegende Arbeit beschäftigt »ich vorwiegend mit territorialen l'ntersuehungen, welche 
die Feststellung des Reiehsbesitzes und des Familiengutes der Hohenstaufen im Elsaß bezwecken. 
Eine wichtige Beigabe ist ein Anhang elsässischer Regestcn der Hohenstaufen, wobei sowohl 
die allgemeine Tbatigkeit der Herrseher bei ihrer Anwesenheit im Elsaß, als auch besonders 
ihre Maßnahmen für den Elsaß speciell Terzeichnet sind. — Eine weitere Beilage: Staufisehe 
Ministerialen im Elsaß wird jeden Genealog«! interessieren. 

Meyer, Ohrn. Die Herkunft d. Burggrafen von Nürnberg, d. Ahnherrn des Deutschen 
Kaiserhauses, gr. 8°. 80 S. mit 1 Lichtdruck. Ansbach 1889, Brügel & Sohn. 
1 Mk. 50 Pf. 

Besprochen im Monatsblatte Nr. 109 (Jänner 1890). 

Das Haas Kevernburg-Schwaraburg von seinem Ursprünge bis auf unsere Zeit. 

Dargestellt in den Stammtafeln seiner Haupt- uud Nebenlinien und mit biogra- 
phischen Notizen über die wichtigsten Glieder derselben von F. Apfelstedt. 
ein. Pfr., Verwalter des filrstl I^andesarchivs zu Sondershausen. Sondershausen 
1*90, Kriedr. Bertram. 4°. 18 S. 2 Mk. 

Kine Titelvignette mit dem Kevernburg-schwarzb. Wappen und 8 in den Text gedruckte 
Holzschnitte, Porträts und Grabsteine der berühmtesten Mitglieder, wie Ansichten der Ruinen 
der Burgen Kevernburg, Rabenswalde und Blankenburg sind beigefügt. Der Satz der Genealogie 
ist »ehr übersichtlich. 

Edwards, H. S., The Romanoffs. Tsars of Moscow and Emporors of Russia. London 
1890. 8°. 360 S. Leipzig. Brockhans Sort, 7 Mk. 20 Pf. 

ih 
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Genealogien adeliger nnd bürgerlicher Geschlechter. 
a) In Österreich und Deutschland. 

Sedltoek, Aug.. Gymn.-Prof., Gedanken über den Ursprung des böhmisch-mährischen 
Adels. Prag, Kivnäe. gr. 8°. 40 Pf. 

Sep.-Abdr. aus „Sitzungsbor. der k. böhin. Gesellsch. d. Wissonsch." 8. 229 — 2i3. 

Lozinski, W., Patryeyat i mieszczänstwo lwowskie w XVI i XVII wieku. Leinberg 
1890. 8°. 3, 305 S. Mit 73 Abbild. 22 Mk. 

Das Patriciat und die Bürger Lemberg* im 16. und 17. Jahrhundert. 

Vasallen-Geschlechter der Markgrafen zu Meißen, Landgrafen zn Thüringen und 
Herzoge zn Sachsen bis znm Beginne des 17. Jahrhunderts. Auf Grund des 
im königl. Haupt-Staatsarchiv zu Dresden befindlich* ti Urkundenmaterials zu- 
sammengestellt von Clemens Freib. v. Hausen. 1. Hälfte. Berlin, Carl Heymanns 
Verlag 1890. gr. 8«. 232 S. 6 Mk. 

Sep.-Abdr. aus der Vierteljahrschrift des Herold. — Ein Lexikon des sächsischen UradeU. Der 
vorliegende 1. Theil behandelt die Familie de Acie bis Kynitz. Von jedem Geschlechte «erden 
die zuerst vorkommenden und die letzten Persönlichkeiten, deren in den Urkunden des 
Archive« Erwähnung gethan ist, genannt. Bei weniger bekannten Familien sind auch Daten 
und Personen aus der Zwischenzeit angeführt. „Wappen sind nicht beigefügt, weil von den 
weniger bekannten Familien, um die es sich doch gerade in der Hauptsache handeln würde, 
Siegel, resp. Wappen nur in ganz vereinzelten Fällen beizubringen gewesen wären, alle übrigen 
Wappen aber in den bekannten WappenbOchern einzusehen sind." Das Werk bringt in knapper 
Form eine reiche Fülle neuen urkundlichen Materiales zur sächsischen Adelsgeschichte. Hoffent- 
lich lässt die zweite Hälfte, L - Z, nicht lange auf sich warten. 

v. Fürth, Frhr. Hermann Ariovist, Beitrage u. Material z. Geschichte der Aachener 
Patricierfamilien. 3. Bd. Aachen 1890, Creraer in Commission. gr. 8°. XVI und 
i*45 S. mit 1 Titelbild. 14 Mk. 
Die Bände 1—3 kosten 45 Mk. 

Kurländisohe Güter-Chroniken. Neue Folge. Bearb. und herausg. im Auftrage des 
kurland. Bitterschafte-Coinites. 1. Lfg. Mitau 1890. Behres Verlag in Coramiss. 
gr. 8°. IV, 60 und 18 S. 2 Mk. 

Enthält die Qüter-Chroniken von Kautzmünde, Kuhenthai und Schmitten. 

Die Stammtafel des Geschlechtes von Broekhnsen. Brockhansen nnd Bruchhansen. 

Berlin 1889, C. Heymanns Verlag. Imp.-FoL 3 Mk. 

Wittmann, P., Monumente Castcllana (1890). 

ürkundenwerk über die standesherrlicho Familie Castcll. 

Schmidt, P. Dr. G., Die Familie von Dechen (erloschen 15. Febr. 1*89). Rathenow 
1889, Babenzien. gr. 8°. VT und 116 S. mit eingedr. Wappen, 2 Porträte und 
1 Facsimile-Tafel. 5 Mk. 

de Ghellinok, Le chartier de la raaison de Diesbaeh. Gaml 1890, Leliaert, Silier 
& Co. Folio. IV und 474 S. und Tafeln. 30 Frs. 
Besprochen im Monatsblatte Nr. 111 (März 1S90). 

v. Ditfurth, Theod., Geschichte des Geschlechtes von Dilfurth. I. Theil. Regesten 
und Urkunden. Quedlinburg 1889. Blieb. 4°. XV und 258 S. Mit 1 Siegel- 
tefel. 10 Mk. 
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Meyer, Dr. Ohm., Archivar, Familienchronik des Ritters Michel v. Ehenheim. Würz- 
burg 1891, Stuhors Verlag, gr. 8°. 53 S. 1 Mk. 50 Pf. 

Eiu vervollständigter uud commeatiert«r Abdruck aus C. F. Jungs „Miscellanea" III, 
8. 306-373. 

Geschichte des Geschlechtes der Freiherren von Elverfeld. Im Auftrage des 
Oesammthauses horausg. 2. Theil. Der Geschichte 1. Band. Elberfeld 181)0, 
Bädeker in Commiss. Lex. 8°. X und 336 S. mit 13 artist. Beilagen in Licht- 
druck. 6 Mk. 

Roth, F. W. E. Geschlechtstafel der Herren und Grafen von uud zu Elte 1890. In 
nur 20 Exemplaren gedruckt. 

Besprochen im Monatsblatte Nr. 116 (August 1S90). 

Genealogische Geschichte des uradeligen, reichsgräflichen nnd reiohsfnrstliohen, 
standesherrliohen, erlauchten Hauses Leiningen nnd Leiningen -Westerburg. 

Nach archivaliscben handschriftlichen und gedruckten Quellen bearbeitet von 
Dr. phil. Ed. Brinckmeier. I. Band: Gesch. d. Hauses Leiningen. Größtes Lex. 8°. 
Mit einer von Prof. Ad. Hildcbraudt in Berlin gezeichneten, colorierten Wappen- 
tafel. Braunschweig. Rieh. Sattlers Verlag. Preis ftlr das vollständige Werk in 
2 Bänden 40 Mk. Band II befindet sich im Druck und soll binnen kurzem 
erscheinen. 

Anreihen sollen üich die anderen deutschen standesherrlichen vormaligen reichsumnittel- 
baren Häuser, zunächst die Geschichte des Hauses Urbach, dessen Geschichte bereits im 
Manuscript vollendet ut. 

Hildebrandt, Ad. M., Stammbaum der Familie Lübbecke. 1889. Foliotafel. 
Besprochen im Monateblatt« Nr. 116 (August 1890). 

V. Lowtzow. J., Aufzeichnungen über die Familie derer von Lowtzow. Hamburg 
1890, Vorlag von L. Boysen. gr. 8°. 42 S. und 2 Stammtafeln in Fol. 6 Mk. 

Ein hübscher Farbendruck mit dem Wappen: In 8. ein rother halber Hirsch, Kleinod: 
derselbe; Schildhalter 2 r. Löwen) ist als Titelbild beigegeben ; der halbe Hirsch erscheint 
schon auf dem Dreiecksiegel des Kitters Johann v. Lewetxow 1292, des ersten bekannten Mit- 
gliedes dieses uralten meklenburgischen Geschlechtes. 

Oeynhausen, Jul. Graf v., Geschichte des Geschlechtes von Oeynhausen. Aus gedruckten 
und ungedr. Quellen bearb. 4. Theil: Staramtafelu, nach der biogr. Bearbeitung 
aufgestellt von Archivar R. Grotefcnd. Frankfurt a/Main 1890, Bommel, gr. 8°. 
V S. mit 23 Stammtafeln. 4 Mk. (I— IV 24 Mk.) 

v. Sybel, Friedr. Ludw. Karl, Regsr., Rittm. a. D., Nachrichten über die Soester 
Familie Sybel 1423—1890. München 1890, Oldenbourg. gr. 8°. IT und 139 S. 
mit 6 genealog. Tabellen. 3 Mk. 

Johann Baptista v. Taxis. Ein Staatsmann und Militär unter Philipp II und Phi- 
lipp III. 1530 — 1610, nebst einem Excurs aus der l'rzeit der Taxis' sehen Posten 
1505—1520, von Dr. Josef Rübsam, fürstl. Thum- und Taxis'scher Hausarchivar. 
Freiburg im Br. 1889. Herder, gr. 8*. XL VIII uud 258 S. 

Kör die Geschichte der ältesten Taxis von hohem Wert«. Interessant ist der Nachweis, 
dass auch der 1544 zu Sorrento geborene, 1595 im Hieronymuskloster xu St. Onofrio auf dem 
Janiculura in Rom verstorbene Torquato Tasso, der Dichter des „Befreiteu Jerusalem", als 
Sohn des Bernardo Tasso und seiner Gattin Porxia de Rossi xu dem bergamaski sehen Stamme 
der Familie Taxis gehört, dessen genealogische Verbindung mit den von Taxis in Flandern, 
Spanien, Tirol und den italienischen Zweigen dieser Familie nach aUen kritischen Forschungen 

18« 
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keinem Zweifel mehr unterliegt. — Folgende 14 Varianten de« Familiennamens Taxis Verden 
urkundlich nachgewiesen: Tasso, Tassi, Tassus, Tassis, Tasis, Thassis, Tässis, Tarsis, Targis, 
Targes, Taius, Taxius, Taxis, Taxis. 

Tettau. W. .1. A. Freih. v., Nachtrage uud Berichtigungen zur urkundlichen Gesch. 
der Tettauschen Familie. Berlin 1889, Stargard. gr. 8°. 213 S. mit 8 Tab. 6 Mk. 
Das 187» erschienene Hauptwerk kostet 12 Mk. 

v. Timmen, Karl, Major z. I)., Geschichte des Geschlechts v. Thümeti. Im Auftrage 
der Familie bearb. 3 Theile in 1 Band: I. Allgemeine Geschieht«. II. Lebens- 
geschichtlichc Nachrichten. Hl. Urkundensammlung. Liegnitz 1889. (Berlin, 
C. Heymanus Verlag.) gr. 4°. X, 124, III, 220 und III, 215 S. mit 1 Übersichts- 
karte, 1 Tafel mit Siegelzciohuungen, 3 Wappentafelu, 9 Tafeln mit Namens- 
schriften, 7 Stammtafeln und 3 Bildnissen. 20 Mk. geb. 30 Mk. 

Dos Bannerherrn Heinrieh von Tiesenhausen des Älteren von Berson ausgewählte 
Schriften nnd Anfaeiohnungen. Leipzig 1890, Peter Hobbing. 4°. 30 Mk. 

Das vorbereite, auf Grund arehivalischer Quellen herausgegebene Werk bildet einen 
wertrollen Beitrag zur deutschen Culturgeschichte im allgemeinen, wie zur Geschichte der 
deutschredenden russischen Provinzen im besonderen. 

Heinrich tou Tiesenhausen, im Jahre 1600 hochbetagt gestorben, gehörte einem michtigeu 
und reichbegüterten Inländischen Geschlechte an und hat als Krieger und Staatsmann eine 
hervorragende Kollo gespielt. Seine durch eine Biographie toii berufener Hand eingeleiteten 
Aufzeichnungen betreffen die Herkunft und Geschichte «einer Familie, ferner, während 
der Dauer von IC Jahren, seiue Gutsverwaltung, seine Rechnungsführung als Kirchenpatron 
und als Senior seines Geschlechtes. 

Wöber, F. X., Die Skireu und die deutsche Heldensage. Eiue genealogische Studie 
über den Ursprung des Hauses Traun. Mit 1 Tafel und 4 Abbild, im Texte. 
Wien 1890, Karl Konegen. gr. 8°. 281 S. 2 fl. 

Der Verfasser, Custos der k. k. Hofbibliothek in Wien, untersucht in diesem Werke den 
Ursprung der Grafen von Traun und Abensberg und glaubt dafür eintreten xu können, dass 
Herr Heinrich von Traun-Stein eine Person sei mit. Heinrich von Kflrnberg und Heinrich 
von Ofthering oder Ofterdingen, und dass eben dieser Herr Heinrich von Trauu-Stein-Kfirnberg- 
Ofthering der Sänger des Nibelungenliedes sei. Das Werk, dessen Ansichten schon früher 
Widerspruch gefunden haben, enthält übrigens reiches und scbätxbares Material zur bairisch- 
oberösterreiehischen Ortsgeschichte. 

Die Stiftung Kaspar Tryllers vom 29. Sept 1617 und der Stammbaum der TryUer. 

Nach urkundl. Quellen bearb. uud herausg. von Gymn.-Prof. Archiv. Ernst Koch. 
Meiningen 1889, v. Eye. gr. 8°. 70 S. mit 12 Stammtafeln und 1 Porträt iu 
Heliogr. 3 Mk. 

Bildet das 7. Heft der Schriften des Vereines für Meiuingischc Geschichte und Landeskunde. 

ürkundenbuoh zur Geschichte des schlossgesessenen Gesohlechtes der Grafen nnd 
Herren von Wedel. Bearb. und herausg. von Heinr. Friedr. Paul v. Wedel. 
3. Bd. 2. Abth. Leipzig 1890, B. Hermann, gr. 4°. 151 S. 18 Mk. 
I— III kostet 74 Mk. 

b) In Frankreich. 

de Magny, L., Archive« de la noblesse, Nobiliaire universel de France. Kecueil 
general des genealogies historiques des maisons nobles de I'Europo. Tome XX. 
Paris 1890, impr. Chaix. 4°. 274 pages avec grav. 20 frs. 

CarrÄ de Bnsserolle, J. X., Archives des familles nobles de la Touraiue, de l'Anjou. 
du Maine et du Poitou. Tome H. Tours 1890, Supplegeon. 8°. 347 p. 
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Carre de Bosserolle, J. X., Inventaire de la uoblesse d'Anjou et du pays Saumuroi» 

eu 1789. Monsoreau, impr. Carre de Busserolle. 8°. 68 p. 
— — Catalogue des Chevaliers de Malte appartenant it des faiuilles do la Touraiue. 

de l'Anjou, du Maine et du Poitou. Tours 1890, Supplegeon. 8°. 80 p. 
TIsBeron, A.. Annales historiques, nobiliaires, biographiques et necrologiques. Vol. LV. 

Paris 1890, impr. Noizette. Folio. 130 p. et pl. 40 frs. 
de La Porte, A., Les gens de qualite en Basse-Marche. Etudes et documeuts genca- 

logiques. Fase. HI. Limoges 1890, Ducourtieux. 8°. 75 p. 
de Lurion. R., Nobiliaire de Frauehe - Comte. Besancou 1890, impr. Jacquiu. 8°. 

XVIII et 848 p. 20 frs. 
Telsaler, 0., Armorial de la senechaussee de Draguigaan, reeueil officiel dresse par 

les ordres de Louis XIV en 1696. Marseille, impr. Marsaillaise. 8°. 30 p. 
Oermain, L., La faraille de Bombelles en lx>rraine. Nancy, Sidot. 8°. 16 p. 
Ledro, A., Abbe, La famille Bouchet de Sourches. Laval, impr. Moreau. 8°. 53 p. 

avec grav. 

de Brisay, M., Histoire de la maison de Brisay depuis le IX. siecle jusqu'ä uos 

jours. Premiere partie. Mainers 1890, Fleury et Dangin 8°. 167 p. 
Le Sage-Bullonrde, Memorial des familles Bullourde du Boisbalbran et Joseph Im 

Sage. Dinan 1890, impr. Bazouge. 8°. 142 p. avec planches. 
Notes genealogiqn.es et biographiques snr la famille Caignart de Saint -Qnentin 

et ses alliances. Amiens, Longlois. 8°. 51 p. 
Genealogie historique de la maison de Gornnlier, antrefois de Oornille, en Bretagne. 

Orh-ans 1890. Herluison. 8°. LV1 et 357 p. ot pl. 
Histnire genealogique de la maison Da BreU. Bennes 1890, impr. Le Boy. 4°. 

XV et 365 p. 

Conrtanx. T., Histoiro genealogique de la maison de l'EsperODJlicre. Paris 1890, 

impr. Jouaust. 8°. 258 p. avec illustr. 
Molle, C. Notice genealogique sur la famille Le Doulx de Melleville. Additions et 

justifications. Evreux 1890, impr. Herissey. 4°. 173 p. et pl. 
Proger, Abbe L., Histoire genealogique de la famille de Vaussay. Marners 1890, 

Fleury et Dangin. 4°. VII, 252 p. avec planches. 

c) In Italien. 

Sei Documenta, dal 1573—1829, riguardanti concessioni e onorifloenze oonferite a 
vari membre della famiglia Arnaldi. Vicenza, G. Burato. 8°. 21. p. 

Peragallo, P., Cristoforo Colombo e la sna famiglia. Lisboa 1889. (Leipzig. Bruck- 
haus' Sort.) 8°. 336 p. 15 Mk. 

Garreri, C. F., Regesti dei principali documenti della Casa di Dovara eouservati 
iiell' Archivio Gonzaga in Mantova. Oremona 1890, Mattezoni. 8°. 59 p. 1 fr. 25 c. 

del Corno, V., I marchesi Ferreri d' Alassio, patrizi genovesi, ed i conti De Guber- 
natis. Parte I. Torino 1890. Vinceuzo Bona. 8°. IX, 625 et 24 p. 

Gori, Pietro, Notizi e storiehe della famiglia Gori da Careggi. Firenze 1890. Adriane 
Salaui. 8°. 48 p. 

Munaron, Gius., (Vonografia della nobile famiglia de' conti Maldura. Vcnezia 1890. 
tip. Emiliana. 8°. 97 p. 
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Gattini, Conto fi., Dollo stabilimento o frencalo<ria della fami^lia Malvini-Malvezzi 
do' duchi di S. Candida in Matora. Matora 1888. Napoli, Up. (iennaro M. 
Priore. 8°. 40 p. 

Gotti, Aurelio, Ricordanze della nobile famiglia Rosselli del Turco, tratte dai suoi 

arehivi. Firenze, Up. Calasanziana. 8°. 188 p. und 15 tav. 
Stromboli, P., Vite di alcuni delle famiglia Strozzi, descritte da Lorenzo Strozzi ucl 

secolo XVI. Firenze, Salvadore Landi. 8«. 52 p. 

Genealogische Taschenbücher, Adelslexica etc. 

Gotha'sehes genealogisches Taaohenbuch 1891. 128. Jahrg. Gotha. .Tust. Perthes. 
12°. 1144 S. 6 Mk. 80 Pf. 

Im genealog. Thoüe sind 80 neue Familien hintugekommen, besondere franiosiache Ge- 
schlechter. Wichtig ist die Neuerung, das« die Orte, in welchen die verieichneten Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle stattgefunden haben, eingestellt worden sind, soweit sie sich 
bisher eruieren ließen — für praktische Genealogie von besonderem Werte. 

Gotha'sehes genealogisches Taschenbuch der gräflichen Hauser 1891. <>4. Jahrg. 
Ebendaselbst. 1229 S. 8 Mk. 

Bei dem steten Anwachsen dieser Sammlung macht die Redaction darauf aufmerksam, das« 
ferner nur noch die Häuser solcher Grafen Aufnahme finden können, deren Diplome von einem 
deutschen Fttrst«n ausgestellt oder deren auswärtiger Grafenstand doch durch besondere 
Urkunden eines deutschen Fürsten anerkannt worden sind. 
Gotha' acnes genealogisches Taschenbuch der freiherrlichen Häuser 1891. 41. Jahrg. 
Das. 1087 8. 8 Mk. 

Mit den vorigen besprochen im MoiiaUblatte Nr. 110 (Februar 1890) und Nr. 181 
I Jänner 1891). 

Genealogischer Almanaoh der regierenden Fürstenhäuser Europas. XI. Jahrg. 1891. 

Mit 42 Staatswappen. 16°. 143 S. Dresden, v. Ümrabkow. geb. 1 Mk. 50 Pf. 
Genealogisches Taschenbuch der adeligen Hänser. 16. Jahrg. 1891. Brünn bei 

Friedr. Irrgang. XU und 621 S. 4 B. 80 kr. 

Vgl. Monatsblatt Nr. 110 und 122 (Jänner 1890 und Februar 1891). 

Genealogisches Handbuch bürgerlicher Familien. 2. Band, rharlottenburg 1889, 
Mahler. 12°. IV und 441 8. geb. 6 Mk. 

Genealogisches Handbuch der znr Zelt lebenden raths- und gerichtsfähigen Familien 
der vormaligen Reichsstadt Nürnberg. 8. Fortsetz., herausg. von Major z. D. 
Freih. v. Inihoff. Nürnberg 1H90, H. Schräg, gr. 8°. VTO und 236 S. mit 
22 chroraolitogr. Wappen- und Di Stammtafeln. 6 Mk. 

Das Hauptwerk ist in den Jahren 1800 bis 1878 in Nürnberg erschienen, doch langst 
vergriffen. — Vorher erschien: Genealogisches Taschenbuch des lebenden raths- und ge-richts- 
fähigen Adels tu Nürnberg, herausgegeben von Senator Hans Carl von Welser. Nürnberg 
1783, dann 1795 ein Genealogisches Handbuch des lebenden raths-, gerichts- und ämter- 
fahigen AdeN zu Nürnberg — heute literarische Seltenheiten. 

Hiort Lorenzen. U. R. und Thiset A„ Danmarks Adels Aarbog. 8. Jahrg. Kopen- 
hagen 1891. XVH1 und 5105 S. mit Tafeln. 

Dieses vortreffliche, musterhaft redigierte Taschenbuch ist auch im Monatsblatte Nr. IM 
(Februar 1891) besprochen. 

La noblesse beige. Annuaire de 1890. l re partie: Annuaire |>ropreraent dit. BruxeUes 
1890. M. de Patoul. 18«. IV und 292 p. 5 frs. 
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Borel d'Hauterive, A., Annuaire de l& noblosse de France. 46". annee ( 1H9()). Paris, 

Dentu. 12°. 3&4 p. et 2 pl. 6 frs. 
Annuario della Nobilta italiana. Anno XIII (1891). kl. s°. 192 p. avec pl. lOfrs. 

Besprochen im Monatsblatte Nr. 122 (Februar 1891). 
de Bethenoourt. F. Fernandez, Anales de la uobleza de Espafiu. Annuario de I881K 
Afio X. Madrid, Simon & Co. 8°. 357 p. avec pl. 16 fr». 

Heraldik. 

Lehrschriften. Wappenbücher, Monographien. 

Siebmachers großes nnd allgemeines Wappenbnch. Nürnberg. Bauer & Raupe. 4". 

Subscriptionspreis per Lfg. 0 Mk. Einzelpreis 7'/j Mk. 

Seit 1889 «ind erschienen: 
Lfg. 313: Der hohe Adel von M. Gritzner. — Text: Fürsten Beloselski bis Uiron von Kurland. 

Tafeln: Bcauclerk bis Biron von Wartenberg. 
Lfg. 31* : Adel Ungarns von v. Csergheö — Text: Megyessy — Nagy von Pel. Tafeln: Megyessy 

bis Nagy v. Tölcsva. 

Lfg. 315: Bürgerliche Geschlechter von G. A. Seyler. — Text und Tafeln: R — Z. 
Lfg. 31C : Der hohe Adel von M. Gritzner. — Text: Bonaparte bis Bresson. Tafeln: Ebenso. 
Lfg. 317: Adel Ungarns von v. Csergheö. — Text: Nagy XVIII. — Orcxy. Tafeln: Nagy XIX. 
bis Orsxag. 

Lfg. 318: Hoher Adel von M. Gritzner. — Text: Bugeaud bis Cavendish. Tafeln: Ebenso. 

Lfg. 319: Adel Ungarns von v. Csergheö. — Text: Ordödy bis Peres. Tafeln: Orsxag bis Perlaky. 

Lfg. 320: Abgestorbener Adel der preuß. Provinz Schlesien, bearb. und illustr. von Conrad Blazpk. 

Schlussheft: Text: Schober — Zwecke und Register. Tafeln: Schwikowsky — Zwecke. 

Lfg. 321: Der mährische Adel von Heinrich v. Kadich. — Text: Liebeniczky bis Orlik. Tafeln 
(trefflich gezeichnet von Milan Sunko): Liebenberg bis Ottersdorf. 

Lfg. 322: Der abgestorbene Adel der preuu. Provinz Schlesien, bearb. und illustr. von C. Blazek. 

Nachtrage: Text: d'Abzac bis Muck von Huckendorf. Tafeln: d'Abzac bis Muckendorf. 

Lfg. 323: Adel Ungarns von v. Csergheö. — Text: Pereszlenyi bis Racsay. Tafeln: Perlas bis Ral»a. 

Lfg. 324: Bürgerliche Geschlechter von G. Seyler. Eine neue Folge A — Z. 

In diesem Jahre hat auch Kantleirnth Max Gritzner in Berlin den Einleitungsband 
zum Neuen Siebmacher vollendet, der zunächst eine völlige Neubearbeitung der 1805 von 
0. T. Hefner geschriebenen „Grundsätze der Wappenkunst", der Neuzeit entsprechend um- 
gestaltet, enthält, womit Gritzner ein Handbuch der heraldischen Terminologie und eine 
heraldische Polyglotte verbunden hat, ein Verzeichnis der heraldischen Kunstausdrücke sämiut- 
licher romanischer und germanischer Sprachen, und zwar: althochdeutsch, mittelhochdeutsch, 
hochdeutsch, niederländisch, dänisch, schwedisch, englisch, französisch, spanisch, portugiesisch, 
lateinisch und italienisch. Nach diesem Gritzner'schen Lexikon wird die Verdeutschung fremd- 
ländischer Wappenbeschreibungen und Übertragung derselben zu einer correcten Zeichnung 
niemandem mehr eine Schwierigkeit bieten, da die mühselige Aufsuchung der fremden Ausdrücke 
in Wörterbüchern entfällt. Die ganze heraldische Polyglotte enthält circa 15 000 Ausdrücke, 
eine Arbeit, an der der Verfasser Ober zehn Jahre tbätig war. Zu bemerken ist, dass die 
vom Verein „Herold" gewählten Kuustausdrücke im königl. preußischen Herolds-Aiiito, wie 
auch im königl bairischen und württeinbergischen Reichsherolden-Amt im Gebrauch sind, und 
dass der Verfasser durch seine Arbeit das Ziel einer einheitlichen heraldischen Terminologie 
zu erreichen hofft 

Die Gritzner'sche Arbeit ist von der Verlagsfinna Bauer tc Raspe in Nürnberg auch als 
Separatabdruck iu den Handel gebracht worden: 4». 826 S. und 3C Tafeln mit 35 Blair Er- 
klärungen. 18 Mk. 
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Ancien Armorial eqnestre de la Toison d'or et de l'Europe an 15. sieele. Fak- 
simile contenant 942 ecus et 64 figures equestres, en 114 planches chrorao- 
typographiees, reproduits pour la premiere fois d'apres le manuscrit No. 4790 
de la bibliotheque de I' Arsenal, par IiOrödan Larchey, Tun de ses conservateurs 
honoraires. Imprime et edite par Berger- Uvrault & Co. ä Nancy, 1890. Paris, 
nie des beaux-Arts 5, Librairie Berger-Levrault. 

Das Werk, umfassend XXVI. 293 Seiten Text und 114 Farbendruck-Tafeln, bildet einen 
stattlichen Band in Großfolio. Preis 200 Frs. Enthält die Wappen der bedeutendsten Familien 
Europas, außerdem Reiterfiguren von Königen und Prinzen in ihrem heraldischen Cortttme, 
nach einem Manuscripte des 15. Jahrh. Der Autor desselben hat sich nicht genannt ; aber 
der dem ersten Bitter des Ordens des goldenen Vließes eingeräumt« bedeutende Theil des 
Werkes lässt einen Wappenbeamten des Herzogs Philipp des Guten von Burgund in ihm 
Termnthen. Seine Arbeit ist unter diesem Herzog entstanden, sie schließt mit der Promotion 
Ton 1461 Karl der Kühne figuriert noch unter dem Namen Charolais. 

Gritzaer-Hildebrandts Wappen- Album der gräflichen Familien (Leipzig, T. 0. Weigels 
Nachfolger) wurde endlich mit der 69. und 70. Mg. abgeschlossen (Wickenburg 
bis Zoltowski). 

Das Ganze enthält nun 700 Tafeln gr. 4«. mit 1400 Wappenabbildungen. Der ursprüng- 
liche Plan umfasste nur die noch im Jahre 1850, wenn auch nur im weiblichen Stamme 
blühenden Grafengeschlechter za bringen, wurde dann infolge vielfacher Wünsche bis zum 
Jahre 1800 zurück ausgedehnt. — Ein Supplement ist in Sicht genommen, das die fehlenden, 
besonders auch in den letzten Jahren gegraften Geschlechter, dann Zusätze, Berichtigungen 
und Verbesserungen bringen soll. 

Bosmana, .lules. Armorial ancien et moderne de la Belgique. Bruxelles 1890. Leman. 
8*. 816 p. et pl. 10 frs. 

Das Wappen Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin und Königin Auguste Victoria 
Prinzessin zu Sohleswig-Holstein. Mit allerhöchster und höchster Genehmigung 
veröffentlicht und entworfen von C. Freih. v. Mirbach, Kammerherr Sr. Maj. des 
Kaisers und Königs, Oberethofmeister Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin: 
Starke, Görlitz 1890. In vier Ausgaben: 24, 26, bezw. 30 u. 60 Mk. 

Enthält die Ton Sr. Majestät dem Deutschen Kaiser befohlenen Umänderungen an den 
Kaiserlichen und K5niglichen Wappen, Kronen, Standarten, und zwar: den Beichsadler, den 
Preußischen Königsadler, die Kaiserlichen Kronen Ihrer Majestäten, die neue Königlich 
Preußische Königskrone, die neu festgestellten Wappen Sr. Majestät des Kaisers und Ihrer 
Majestät der Kaiserin, das größere und kleinere Wappen Ihrer Majestät als Königin von 
Preußen, die Herzoglich Schleswig-Holstein'schen Wappen (Familienwappen Ihrer Majestät der 
Kaiserin und Königin), die Fahnen und Staudarten Ihrer Majestät als Deutsche Kaiserin und 
Königin von Preußen, des Herzoglichen Hauses Schleswig - Holstein u. s. w auf 16 Blatt 
(15 Blatt Farbendruck und 1 Blatt Lichtdruck.) 

v. Biedermann, I). Freih., Die Wappen der Stammlaude und Herrschaften des Wettiner 
Fürsteuhauses. Chromoüth. Tafel in Folio, mit Text. Leipzig 1*89, M. Rubi, 
gr. 8«». 7 S. S Mk. 

Regio decreto sopra i titoli e stemmi delle reale famigiia. Firenie 1890, Oivelli. 
4«. 17 p. et 5 pl. 

Jäklin, Dietr., Wappen der Anno 1S87 lebenden Bürgergeschleehter der Stadt Chur, 
zusammengetragen aus WappciibOchern älterer und ueuerer Zeit, sowie nach 
Sizilien und Petschaften in der Sammlung bildnerischer Wappen. 17 ehromolith. 
Tafeln mit 21 Seiten Text. Chur 1890, Rieh. Lex. 8°. 6 Mk. 
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Tripet, Maurice et Juh»s Colin, Arrooiries des tarnt lies neachateloises. tiree.s de 
rArmoriiil mamncrit du notairc .1. Huguenin. justieier au Loch» (IfitiO). Neuchatel 
I8tK>, Cabinet h.'raldique. 4°. 24 p. 

Teeke, 0., Das Wappen derer v«>u Bassewitz. 9 farbige Tafeln Orig.-Zeichnuugcu in 
verschiedenen Stilarten. Neustrelitz 1890, aueh Güstrow bei Opitz & Oo. 4°. 7 S. 
Text In Mappe 24 Mk. 

— — Das Wappen derer von Oertzen. Ö* farbige Tafeln Ürig.- Zeichnungen in ver- 
schiedenen Stilarten. Ebendaselbst. 4°. 7 S. Text. In Mappe 24 Mk. 

,Dentsohe Stadtwappen" . Vierte Aufl. Frankfurt a/M. 18SK), W. Bummel. Wappen 
in Farbendruck von 312 der bedeutendsten Städte des Deutschen Boich«*. 
10 Taf. gr. 8° in Umschlag. Ii Mk. 

Zeichnet sich vor den früheren Aufing«« durch besonder* ««rgfaltige Uohumtlung, wie 
dadurch au«, da** nie um 8o neue Wappen vermehrt worden ist. Diu Redactioii dieser 4. Auf- 
lage hat M. (Jritzner in Berlin durchgeführt, die Zeichnungen sind vom Wappcnmaler 
II. Heliug, der im königl. Hcroldsamte zu Berlin beschäftigt ist. 

Das Schweizer Wappen. Heraldische Studie von P. Gabriel Meier, O. S. B. (Mit 
Holzschnitten). 

In «Alte und Neue Welt», 24. Jahrg. lS'JO, IS. Heft. (Denziger, Kinsiedehi.) 
Hofmeister, Dr. Adolf, Das Wappen der Stadt Rostock. B>stock 1*90, Stiller in 
Coramiss. gr. 8°. 2U S. mit Abb. 80 Pf. 

Aus „Beitrage zur Geschichte der St.ult Rostock", herausgeg. vom Verein für Rostock 

Alterthfiraer, Separ.-Abdr. 
Tripet, Maurice, Ktat actuel des armoiries commuaales daus le t'antou de Neuchatol. 

La Ohaux-de-Fonds 1890, impr. du National suisse. l»i". Di p. 
L'art höraldiqne par H. Gourdon de Geuouillac. Paris 1889, (Juantin. gr. 8°. 290 S. 

mit 2r>8 Abb. im Text. geb. 4 frs. 50 ets. 

Ein kurzer Leitfaden der Heraldik für Laien, nach Art des Katechismus von Sacken. 

Padiglione, Car., Delle livree, del modo die comporle e descrizione di quelle di famiglie 
uobili itahane; ricerche storiche ed araldiche. Napoli 1890, Francesco Gionnini. 
8». 652 p. 20 lrs. 

Gattini, Conte G. Varia heraldiana. Napoli 1890, tipogralia di Gennaro M. Prioro. 
s«. :;:> s. 

Gibt Nachricht üb*T ein heraldisches- Mscr. der Nationalbibliothek zu Neapel mit alphal>et. 
Aufzählung der darin vorkommenden Wappen — über die Figur der Sirene oder Melusine in 
Wappen — über Löwen- resp. Leopardenwappen, in denen mehrere Körp« durch einen 
Kopf vereint werden u. s. w. 

de La Roque. Louis, Devise» htiraldiques, traduites et expliquoos. Paris 1890, Desaide. 

lti». V1TI und 44ti p. ti frs. 
de Champeanx Joseph. Devises, cris de guerre, legendes, dictons. Dijon 1890, La- 

marche. 270 p. 8 frs. 

Compilution der Devisen aus Rietstaps Armorial und anderen Sammelwerken. 

Warnecke. F., Die deutschen Büeherzeichen (Ex-libris) von ihrem Trsprunge bis 
zur Gegenwart. Berlin 1890, J. A. Stargard. Lex. 8°. 255 S. mit einem Tilel- 
blatt vou E. Doepler d. j., zahlreichem Textillustratiouen und 2G photographierten 
Tafeln. 30 Mk. 

Unter den *J5i>6 mit größter (ienauigkeit (unter Angabt- der resp. Stecher-, Holzschneider-, 
Zeichuer- etc. Namen und der Größeiiverhaltimse) in alphabetischer Reihenfolge beschriebenen 

19 
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ex-libris betiudeu sich viele hunderte, welche ohne Nauienvbezeichnung der betreffenden Besitzer 
iu Umlauf waren. Die>e sind zum größten Theile tou dem Verfasser bestimmt und dem- 
gemäß in das Verzeichnis einrangiert worden. Den Besitzern derartiger anonymer ex-ltbris ist 
dadurch die Möglichkeit geboten, auch solche Stücke ihrer Sammlung nunmehr namentlich 
bezeichnen zu köunen. — Besprochen im Monatsblatte Nr. 118 (October 1890». 

Bouchot, Henri, Les Ex-libris et les marques de possession du Uff«. (Physionomie 
et histoire — Choix d'uue marque personelle — Classeraent d'uue collection.) 
Un joli volutne ü 18-jesus, ütre rougo et noir, ornements typographiques et 
nombreux specimens d'Ex-libris. Auflage vou nur 750 Exeinpl. 6 frs. 

Bibliothiiiue des connaissances utile» aux auiis des livres. Rue de Seine 76, Paris 1890, Octob. 

Guigard. Joannis, Nouvel ariuorial du bibliophile. Guide de l'amateur des livres 
arniories. Tome L Paris 1890, Kondeau. 8°. XX et 396 p. avec fig. 50 frs. 

Die Meisterwerke schweizerischer Glasmalerei. Herausgegeben vom Antiquarischeu 
Verein in White rthur. 60 Tafeln in Großfolio, mit Text. Berlin, Ch. Claesen & C. 
160 Mk. 

Die Tafeln sind treue Aufnahmen noch existierender Glasgcmälde aus der Z ii von 1&00 
bis 1700, wiedergegeben in Lichtdruck und Chromotypie. Bei der Auswahl war für den Verein 
das kunstgeschichtliche und culturgesehiehtlicbe Moment inaßgebeud. - Für Heraldiker ist 
das Prachtwerk insofern wichtig, als es sich darin fast nur um Wappenscheiben, bald einzelner 
Cantone oder Städte, bald der Gilden und der hervorragenden adeligen oder bürgerlichen 
Familien handelt 

Sphragistik. 

Beissel, Steph., S. J., veröffentlicht in den „Stimmen aus Maria-Laach" (Freibnrg, 
bei Herder) 1890, 8. Heft, S. 46—69 einen interessanten Aufsatz: Aus der 
Geschichte der deutschen Siegel. 

Le Sceaux par Lecoy de la Marche. Paris, Maison Quantin gr. 8°. 320 S. Mit 
136 Abb. im Text. geb. 4 frs. 50 cts. 

Behandelt: I. Origine des sceaux; les pierres gravees. II. Usage et legislation du sreau. 
HI. Les lnatriccs. IV. Les empreintes. V. Sceaux des Souverains. VI. Sceaux des seigueurs. 
VII. Sceaux des bourgeois, des villes et des metiers. VIIL Sceaux ecelesiastiques. IX. Les 
legendes. X. CacheU et tünbres modernes. XI. Les oollections des sceaux. 
Siegel -Abbildungen in Lichtdruck zum „l'rkundenbuch der Stadt und I^andschatt 
Zürich", herausgegeben vou der Stiftung Schnyder von Warteusee in Zürich. 
S. Höhr, Zürich. 

Bis jetzt erschien Lieferung 1. 
Codex diplomaticus Salemitanns. Urkundenbuch der Cisterzienser- Abtei Salem. 
Herausg. v. Kammerherru, Archivdirector Dr. Friedr. v. Weech. 11. Lfg. Karls- 
ruhe 1890, Braun, gr. 8°. 5 Mk. 

Diese 11. Lieferung enthält die Urkunden vou 1310-1329 (1470j und bringt 3 Licht- 
drucktafeln mit Siegelabbildungeu. Die bisher erschienenen Lieferungen 1 — 11 kosten zu 
samineu 33 Mk. 

Abbildungen oberrheinischer Siegel. Herausg. von der historischen und antiquarischen 
Gesellschaft zu Bas.d. Kr«t«' Reihe. Pasel 1890, Detloff. 4". 

Sej»r.»tausgabe der 14 Tafeln des von R. Wackeniagel und B. Thomineii besorgten ersten 
Bandes des IMundcnbuches der Stadt Basel. Vgl. Monatsblatt Nr. 182 (Februar 1891). 

Piekosinski, Kr.. Poczet najstarszych pieezeci szlachty jwlskiej z UMuaU'.w ruuicznvch. 
Krakau 1890. 8". 24 p. 1 Mk. 50 PL 

Sammlung der ältesten Sieg.l des polnischen Adels 
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Orden. 

v. Destouches, Ernst, Geschichte dos königlich baiiischen Haus- u. Kitter-Ordens 
vom heiligen Georg. Nach urkundl. (Quellen des Ordensarchives dargestellt Mit 
Zeichnuugen von Peter Halm. Bamberg 1890, Buchner. 91 S. 8°. 1 Mk. 40 Pf. 

v. Pinok, Kammerherr Freih., Übersicht der Geschichte des souverainen ritterlichen 
Ordens SU Johannis vom Spitale zu Jerusalem und der Bailei Brandenburg. 
Leipzig 1890, Dunekar & Uumblot. gr. 8". VIII u. 158 S. 3 Mk. 60 Pf 

Orden und Medaillen, Die kaiserl. russischen. Autorisierte deutsche Ausgabe mit 
orhiut. Texte von Aug. Deubner. Berlin 1890, Deubner. gr. 4°. 8 S. nebst einer 
Großfolio-Tafel in Farbendruck. 2 Mk. 50 Pf. 

Hilfsliteratur. 

v. Eberstein, Alfred und Botho, Handbuch für den deutschen Adel. I. Abtheilung: 
Hand- und Adressbuch der Genealogen und Heraldiker unter besonderer Berück- 
sichtigung der Familiengeschichtsforscher. II. Abtheilung: Die außerdeutschen 
Länder Europas. Berlin 1891, Mitscher u. Rösteil. 0 Mk. 

Di© 1. Hälfte dieses verdienstvollen Werkes erschien im November vorigen Jahres und 
umfasste: «Deutschland und Deutsch-Österreich." Da für die Abtheilung der außerdeutschen 
Länder geringe Vorarbeiten vorlagen, so hat der Herr Verfasser mit großer Muhe und anzu- 
erkennendem Fleiß« das Material zusammengetragen und damit ein Werk geschaffen, welches 
kein Genealoge entbehren kann. Die Brauchbarkeit wird durch ein sorgfältig ausgearbeitetes 
Personen- und Sachregister bedeutend erhöht. 

de Mas Latrie, Le Comte, Tresor de Chronologie, d'histoire et de Geographie pour 
l'etude et l'emploi des documeuts du moyen ago. Un volume en folio de plus 
de 2400 colonnes. Paris 1889. V. Palme" 

Den ursprünglichen Preis von 100 Frcs. hat der jetzige Verleger II. Welter in Paris auf 
50 Fre. ermäßigt; geb. Calico 60 Frs. — Ein für Kir< hengesebiehte, dann für tieschichte 
Frankreichs uud des Orients unentbehrliches Mouumentalwerk. 
Schneller, Chrn., Tirolische Namensforschungeu. Orts- uud Personennamen des Lager- 
thales in Südtirol. Innsbruck 1890, Wagner, gr. 8°. XIV u. 373 8., und Karteu- 
skizze. 8 Mk. 

Homeyer, Prof. Dr. C. G„ Die Haus- und Hofmarken. Mit 44 Tafeln. 2. chemisch- 
anastat Abdr. der Ausgabe von 1870, nebst Anfügung der Nachzügler der 
Hausmarken. Berlin 1890, v. Decker. Lex. 8°. XXIV und 437 S. 8 Mk. 

Sevia, Dr. Herrn., Überlinger Hiiuserbuch. Überlingen 1«!M), Schoy. gr. 8°. IV uud 
127 8. mit 1 Lichtdr.-Taf. geb. 4 Mk. 

Birgt g.'wi-- manches Interessant« zur <t«suilii«bU> verschiedener BodM M M gMo lJe c Mar. 



Digitized by Google 





Digitized by Google 



J 

Digitized by Google 




c 

\. t 
I 

Ii 






DATE DUE 




















































{ 


» 







































STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 
STANFORD CALIFORNIA 
94505 



[le 



